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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


damit definitiv ein Ende macht. Wir konnen uns aber ſehr wohl 
denken, daß man eines Tages als Reichsfeinde oder Umſtürzler die⸗ 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das jenigen brandmarkt, welche gegen eine welfiihe Dynaſtie in Braun: 
II. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer ſchweig eine Erklärung abgeben. 


ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 
Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 

Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 

auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

s Der vierteljährliche Abonnementöpreid beträgt am hieſigen Orte 

bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Welfenthum. 


Als vor mehreren Jahren der letzte Herzog von Braunſchweig ge— 
ſtorben war, verging eine geraume Zeit, bevor man erfuhr, auf 
welche Weiſe die Verhältniſſe des kleinen Landes von Neuem geregelt 
werden würden. Ohne Zweifel hatte der Herzog von Cumberland 
eine Zeit lang Ausſicht, als Souverän des kleinen Staats anerkannt 
zu werden, falls er ſich nur gewiſſen Bedingungen unterwarf, welche 
die preußiſche Regierung ihm ſtellte. Die freiſinnige Preſſe hat kein 
Hehl daraus gemacht, daß ſie einen ſolchen Ausgang ſchwer beklagt 
haben würde. Weder der Reichstag, noch irgend eine Partei im 
Lande hatte ein Mittel, auf die Löſung der Frage einen Einfluß zu 
gewinnen; was die Preſſe äußerte, hatte die Bedeutung eines Aus⸗ 
drucks von Sympathie oder Antipathie, Nichts weiter. Aber es wird 
Niemandem ein Zweifel darüber geblieben fein, daß die freiſinnige 
Partei für das Welfenhaus ſchlechthin keine Sympathie hat, daß ſie 
von den Nachkommen Ernſt Auguſts und Georg V. nichts Gutes 
erwartet. 

Wir ſind auch keineswegs befriedigt davon, daß die Herrſchafts⸗ 
verhältniſſe im Herzogthum Braunſchweig nicht definitiv geregelt ſind. 
Wir können uns mehr als eine Art denken, wie eine Regelung ein⸗ 
treten könnte, die zu unſerer vollen Zufriedenheit gereicht. Will man 
den jetzigen Regenten des Landes zum erblichen Herzog machen, vor⸗ 
trefflich. Nimmt man Anftand, durch eine ſolche Begründung einer 
Hohenzoller'ſchen Secundogenitur eine Verſtimmung bei anderen 
Fürſtenhäuſern hervorzurufen und hat man einen anderen Fürſten 
vorzuſchlagen, dem man die Herrſchaft erblich anvertranen will, wir 
können auch damit einverſtanden ſein. Will man das Herzogthum 
in Preußen einverleiben oder in ein ähnliches Verhältniß treten laffen, 
wie das, in welchem das Fürſtenthum Waldeck ſteht, ſo würde das 
vielleicht an manchen Stellen Unzufriedenheit erregen, aber die frei⸗ 
finnige Partei wäre gewiß nicht diejenige, welche dieſer Unzuftieden⸗ 
heit Ausdruck giebt. 5 j : 
Womit wir unzufrieden find, ift, daß bei gewiſſen Todesfällen, die 
nach der Ordnung der Natur in längeren Zeiträumen eintreten 
werden, die Frage immer von Neuem aufgeworfen werden ſoll, ob 
man nicht die welfiihe Donaſtie in die Reihe der Familien aufnimmt, 
aus denen deutſche Bundes fürſten hervorgehen können, daß man nicht 


: — Nachdruck verboten. 
Neweaſtle. 

Und nun brauchte ich eine recht ſchwarze Tinte, um über meinen 
Aufenthalt in dieſer ſchwarzen Stadt zu berichten. Wenigſtens über 
den ſchwarzen Vormittag, der eine Stimmung hatte, als fände ſoeben 
ein furchtbarer Krach in der Eiſenbranche fatt und die Welt ſei nichts 
mehr, als ein Chaos purzelnder Eifenfirmen. Als ich Morgens den 
Hotelpalaſt verließ, war mir, als hätte ich eine ſchwarze Brille vor den 
Augen. Ich wunderte mich, daß keine Mohren in den Gaſſen 
herumliefen und in den Schaukaſten der Photographen keine 
Silhouettenporträts hingen und daß ein Pudel, der auf der Thor 
ſchwelle ſaß, nicht ſchwarz war und auch nicht mit zwei „d“ ge⸗ 
ſchrieben wurde. Der Sohn der Maſchinenſirma, an die ich empfohlen 
war, führte mich vor Allem in das alte Schloß. Dieſe Schwarzburg 
ragt mitten aus den modernen Gaſſen mit vier gewaltigen viereckigen 
Thürmen hundert Fuß hoch empor, ſchmal und feil wie eine 
Baftille, die man vergeſſen hat, auf der Drehbank rund zu drechſeln. 
Sie iſt ſo ſchwarz, daß ich ſie am liebſten für eine Tintenfabrik ge⸗ 
halten hätte. Vor ihrem Thore — es heißt das „Schwarze Thor“ 
— Hand glücklicherweiſe ein Burſche, der zu den Klängen eines kleinen 
Walzwerkes . . einer Drehorgel, wollte ich fagen, zwei Affen tanzen 

eh Dies war der einzige heitere Punkt, ſoweit ringsum das Auge 

reichte. Mit gebührender Angft, ſchon aus Höflichkeit gegen meinen 
Führer, betrat ich den normanniſchen Donjon, deſſen Eingang erſt 
im dritten Stockwerk durch die ſiebzehn Fuß dicke Mauer gebrochen 
iſt. Meine Enttäuſchung war groß, denn nicht einmal der Mann 
mit der eiſernen Maste wird in dem Thurme gefangen gehalten, und 
zwar unter dem nichtigen Vorwande, daß er ſchon längſt geſtorben 
ei. Römiſche Altäre und Meilenſteine, alte Wappen und Fahnen, 
das iſt der Inhalt, denn eine archäologiſche Geſellſchaft benützt die 
Burg als Muſeum. n ES 

Wir firengten unfer Gebläſe gehörig an, um auf die Plattform 
des — zu gelangen. Oben fteht in der Mitte eine Sonnen- 
uhr aus Stein. Auch ſie iſt ganz ſchwarz und keinerlei Sonne ſtand 
über ihr; offenbar it fie nur auf die Nachtſtunden eingerichtet, die 
auch in den Eiſenbahn⸗Courieren ſchwarz ſchraffrt find. Ich blickte 
hinab in das düſtere Durcheinander dieſer unabſehbaren „Blackopolis“. 
Eine halbmondförmige Krümmung des Tyne⸗Fluſſes lag gerade unter 
mir, hellgrau, glanzlos, wie ein asphaltirter Boulevard. Als hellſter 
Punkt in der Runde zieht er den Blick zuerſt auf ſich und auf ein 
paar leviathaniſche Brücken, die mit ganzen Reihen von Beinen über 
ihn hinwegſtapfen. Da werden denn Namen laut von eiſernem 


Wenn wir ſchon gegen die Berufung der Welfen auf einen Thron, 
der leer ſteht, Einſpruch erheben, fo geht daraus hervor, daß eine Ab⸗ 
trennung der ſeit 23 Jahren mit Preußen feſt verwachſenen Provinz 
Hannover oder eines Theils derſelben für uns ein Gedanke iſt, defen 
Verwirklichung wir uns nicht vorſtellen können, und daß der Vor⸗ 
wurf, als leiſteten wir dahin gerichteten Beſtrebungen Vorſchub, eben 
fo unſinnig wie boshaft iſt. 

Wir glauben ſchlechthin nicht an eine Gefahr, die dem Deutſchen 
Reich vom Welfenthum her droht. Wir ſehen eine ſolche Gefahr 
weder in der Dynaſtie, noch in der Welfenpartei im Lande. So lange 
König Georg lebte, konnte man von welfiſchen Umtrieben reden. Er 
war ein zäher und rückſichtsloſer Charakter, dem kein Mittel bedenk⸗ 
lich erſchien, wenn es ſich um die Verwirklichung ſeines Traumes 
handelte, daß die Welfen herrſchen ſollen bis an das Ende aller 
Dinge. Solche Fürſten, wie der Kurfürſt von Heſſen und der König 
Georg werden nicht wieder geboren; ſie gehören einer Periode an, 
die längſt abgeſchloſſen hinter uns liegt. 

Auf die Gefahr hin, des Byzantinismus beſchuldigt zu werden, 
wollen wir unſere Ueberzeugung ausſprechen, daß der jetzige Herzog 
von Cumberland ein durchaus ungefährlicher Mann iſt. Seitdem er 
unter dem Kanonendonner von Langenſalza eine Omelette gebacken, 
hat er Nichts gethan, wodurch er die öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
ſich gelenkt. Er hat keine Welfenlegion geworben, verkehrt mit keinen 
Hintertreppen⸗Diplomaten und läßt keine Brandreden in die Welt 
gehen. Er giebt keine Veranlaſſung, ſich ſeiner zu erinnern. Wenn 
wir ſagen, daß wir ihm weder Muth noch Geiſt zutrauen, ſo tilgen 
wir wohl den Verdacht einer byzantiniſchen Geſinnung wieder voll⸗ 
ſtändig aus. 

Nun giebt es freilich in der Provinz Hannover eine große Partei, 
die fidh ſelbſt die deutſch⸗hannoͤverſche nennt und die von ihren Gegnern 
die welfiſche genannt wird. Dieſe Partei ſteht in den Reihen der 
Oppoſition; ſie verſtärkt, obwohl aus Proteſtanten beſtehend, die 
Reihen des Centrums. Hin und wieder giebt ein Angehöriger dieſer 
Partei im Reichstage die Erklärung ab, daß ſie die Wiederherſtellung 
der welfiſchen Dynaſtie in Hannover auf friedlichem Wege erwarten. 
Das iſt natürlich ein Unſinn. Auf friedlichem, auf geſetzlichem Wege 
wird die Welfendynaſtie nicht hergeſtellt werden und auf gewaltſamem 
Wege auch nicht. Nun legt man dieſe widerſinnige Aeußerung dahin 
aus, daß ſie auf die Reſtauration der Welfen hin arbeiten, dieſe 
aber auf einem anderen Wege bewirken wollen, als auf dem fried⸗ 
lichen. Man meint, daß ihre Erklarung in eine ernſt gemeinte Hälfte 
und in eine andere zerfalle, die nicht ernſt gemeint iſt. Wir ſind 
der Anſicht, daß fie es ernſt meinen mit ihren friedlichen und geſetz⸗ 
lichen Verſicherungen und daß der nicht ernſt gemeinte Theil in ihrer 
d beſteht, daß ſie noch an eine Reſtauration der Welfen 
glauben. sur 

Die ſogenannte Welfenpartei befteht aus zähen, phlegmatifchen 
Niederſachſen, einem Volksſtamm, der zu revolutionären Gewaltthaten 
oder hinterliſtigen Verſchwoͤrungen fo ſchlecht veranlagt it, wie nur 
einer in Europa. Die Menge der Bauern, die ſich zu dieſer Partei 
zählen, iſt unzufrieden mit der Regierung und unzufrieden mit ihren 


Landräthen, die ja wohl auch von Zeit zu Zeit Dinge thun, die zur | Peters⸗Lindenberg conterfeit. 


Unzufriedenheit Anlaß geben. Weil fie unzufrieden fmd, mögen fie 


für keinen Regierungscandidaten ſtimmen, und weil ſie 


Klange. 
ſon die andere. 
gleiter, ungefähr wie man ſagen würde: 
berühmten Pyramiden.“ Und wahrlich, er hatte Recht. Das da 
unter uns ift ja die Wiege des eiſernen Jahrhunders. Neweaſtle, 
die Kohlen⸗ und Eiſenſtadt, das Anthrako⸗Sideropel Englands, iſt das 
Ei, aus dem das Eiſenbahnweſen gekrochen iſt. Gleich am Anfang 
der 120 Fuß hohen Dopvelbrücke, dieſer Landſtraße auf Pfeilern, über 
der noch ein ſechsfacher Schienenweg liegt, ſieht man im Gewühl des 
Eiſenbahnbetriebes ein kleines Dreieck ausgeſpart. Mit hellem Kies 
belegt, muß es ſogleich auffallen. In ſeiner Mitte ſteht ein ſteinerner 
Sockel und auf dieſem eine Art großer Kinder⸗Locomotive nebſt 
Tender. Sie iſt ſchmucklos und roſtfarben, wie altes Eiſen, und an 
ihrer Flanke lieſt man die große weiße Ziffer „1“. „Hut ab,“ raunt 
der Wind, der über den Thurm ſtreicht und meine Kopfbedeckung faßt, 
denn jenes ausgemuſterte Kinderſpielzeug iſt George Stephenſon's 
erte Locomotive. Wie ein Denkmal iſt fie hingeſtellt auf ein hohes 
Poſtament, die ehrwürdige Mutter des Ueberland⸗Weltverkehrs, die 
Eva unter den Locomotiven. War es Zufall oder Abſicht, daß in 
ihrer nächſten Nähe, am Ende eines Schienenſtranges, eine prächtige 
Maſchine neueſten Syſtems ſtand? Hellgrün lackirt, ſtrahlend von 
Gold und polirtem Meſſing, friſch, als wäre ſie ſoeben fertig ge⸗ 
worden, trug auch ſie die Nummer „1“. Sie ſahen nebeneinander 
aus, wie Urgroßvater und Urenkel, jener noch ſchlichter Arbeiter, dieſer 
foeben zum Baronet und Peer von England ernannt. 

Sies it der culturgeſchichtliche Brennpunkt Neweaſtles. An 
ihm vorbei, hin und her über die berühmten Brücken, donnern die 
Bahnzüge, dicht hintereinander drein auf den nämlichen Schienen. 
Einen nach dem andern verſchlingt dies- und jenſeits der brodelnde 
Qualm, der über der Stadt liegt. Rauch und Nebel lagert rings 
und ballt ſich ſchwärzer zuſammen, um wieder zu zerreißen. In 
langen düſteren Streifen zieht er ſich durch das Flußthal, ſchlingt ſich 
wie ſchwarze Florſchärpen und graue Geiſterſchleier um die gothiſchen 
Kirchthürme, deren große weiße Zifferblätter gleich pupillenloſen 
Augen durch den Dunſt daherſtarren. Und ein tiefes, ſchnarchendes 
Athmen geht durch das ganze Rund. Wie heißer Athem aus unzähl⸗ 
baren Naſenlöchern und weit aufgeſpannten Rachen puſtet es hochauf, 
weißer Dampf und ſchwarzer Rauch; Springbrunnen, die niemals 
zurückfallen, ſondern ſich in der Luft zu Luft auflöſen. Den Fluß 
entlang, die Häuſerreihen hinab, in der Thalmulde unten, auf den 
Hügelrücken oben, überall pafft und pufft es; ein Heulen und Pfeifen 
erfüllt die Atmoſphäre, ein Brauſen und Pochen, wie vor einem 
Erdbeben ... Jenſeits im Nebel liegt Elswick. Dort herrſcht der 


„Die High Level Bridge,“ ſagte mein junger Be⸗ 
„Sehen Sie, das ſind die 


RL Herreuſtraße Nr. W. . überne 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitun 


für keinen! Quellenwerk für den Geſchichtsſchreiber der Reactionszeit geworden. 


Sir William Armſtrong hat die eine gebaut, Robert Stephen⸗][ Name Armftrong. 


we 15 Gas ame Brent 


teimal ericheint. 


Sonntag, den 24. März 1889. 


Regierungscandidaten ſtimmen mögen, ſtimmen fie für einen anderen 
Candidaten, der dann der deulſch⸗hannoͤverſchen Partei zugerechnet wird. 

Die Zinſen des Welfenfonds ſollen dazu dienen, die Umtriebe 
des Königs Georg und ſeiner Anhänger niederzuhalten. Wenn dieſe 
Exträgniſſe zu keinem anderen Zwecke verwendet werden, als zu dieſem, 
fo müſſen fie fiğ in recht gedeihlicher Weiſe aufhäufen, denn feit 
vielen Jahren hat man weder von geheimen welfischen Verſchwoͤrungen 
noch von aufreizenden Artikeln in der deutſch⸗hannöverſchen Preſſe 
Etwas gehört. Es iſt geradezu unverſtändlich, wie man die Welfen 
mit den franzöſiſchen Proteſtlern oder auch nur mit den Polen auf 
diefelbe Stufe ſtellen kann. Die welfiſche Dynaſtie ift fo ſchwach, 
daß ſie einer Partei, die ſich an ſie anheften moͤchte, gar keine Stütze 
gewähren kann, und abgeſehen von Sonderlingen, wie der Profeſſor 
Ewald einer war, und abgeſehen von Gliedern einzelner Adels⸗ 
geſchlechter, die noch am Hofe des Königs Georg verkehrt haben, giebt 
es Niemanden mehr, der im Ernſt an die Rückkehr der Welfen glaubt. 
Die Behauptung, daß in einem Programm der 99 Tage von der 
Wiederaufrichtung eines Welfenthrones die Rede geweſen ſei, iſt eine 
ſo abgeſchmackte, daß dem Urheber dieſer Behauptung auch für ſeine 
übrigen Erzählungen die Glaubwürdigkeit abgeſprochen werden muß. 
ä— — — ee E 


Deut ſchlan d. 

O Berlin, 22. März. [Ludwig Walesrode.] Nicht ohne 
tiefes Bedauern vernimmt der Freund der Freiheit, daß Ludwig Wales⸗ 
rode ſeinen Leiden erlegen ſei. Mit ihm iſt einer der tapferſten und 
mannhafteſten Volksmänner dahingegangen, ein Mann, der an der 
Wiege der deutſchen Demokratie geſtanden und ſeinen jugendlichen 
Idealen ſtets treu geblieben iſt, auch im Gefängniſſe und in der Ver⸗ 
bannung. In Altona geboren, fand Walesrode ſeine zweite Heimath 
in Oſtpreußen. Eng befreundet mit Johann Jacoby, trug er 
hier wie wenige Andere zur Belebung des politiſchen Geiſtes bei. Ein 
freiſinniger Denker von blendendem Witz und vielſeitigem Verſtand, 
erregte Walesrode geradezu Senſation, als er in vormärzlicher Zeit 
in Königsberg im Kneiphöf ſchen Junkerhofe feine offentlichen Vor- 
leſungen begann. Das waren Meiſterwerke des Humors und der 
Satire; jedes Wort war geſchliffen, daß es blitzte wie ein Brillant, 
oder auch verwundete wie ein Dolch. Friedrich Wilhelm IV. war eben 
auf dem Punkte angelangt, ſeine freiheitlichen Zugeſtändniſſe rückgängig 
zu machen. Da hielt und veröffentlichte Walesrode, ſeines Zeichens 
ein Lehrer der engliſchen Sprache, ſeine „unterthänigen Reden“. Alles 
drängte fih zu dieſen Vorträgen, auch die höchiten Beamten der Pro- 
vinz. War doch jeder Satz ein äſthetiſcher Genuß. Die „Unter⸗ 
thänigen Reden“ und die ſpäter herausgegebenen „Gloſſen und Rand⸗ 
zeichnungen zu Texten aus unſerer Zeit“ bilden noch heute Schmuckſtücke 
der Bücherſammlungen von Politikern und Hiſtorikern. Hatte doch Wales⸗ 
rode mit Jean Paul und Ludwig Vorne ebenſowohl Tiefe des Gemüths 
wie Glanz der Sprache und költlihen Witz gemein! Der Verſuch, auch 
die akademiſche Jugend mit den Feuerwerken ſeines Humors zu er⸗ 
freuen, führte bald zum Verbote der Vorleſungen. Walesrode iſt eben⸗ 
ſo Jahrzehnte hindurch ein tapferer Mann der Feder geweſen. Er 
hat eine ganze Reihe von Zeitungen und Zeitſchriften redigirt und 
mit Beiträgen verſorgt. Er hat ſelbſtverſtändlich auch die Kerker⸗ 
mauern kennen gelernt. Sein verdienſtlichſtes Werk iſt ohne Zweifel 
die „Politiſche Todtenſchau“ vom Jahre 1859, in welcher er der 
Reaction einen treuen Spiegel vorhält und das Treiben der Plehwe⸗ 
Die Schrift iſt confiscirt, ihr Verfaſſer 
verurtheilt worden — aber ſie iſt längſt zu einem unentbehrlichen 


wveimal, an den übrigen Tagen 


Dort wurden die Kanonen gegoſſen und die 
Panzerplatten geſchmiedet, die einander ein Menſchenalter lang be⸗ 
kriegten, bis ſie ſich gegenſeitig abgethan hatten. Jetzt ſind ſie in dem 
großen Ideen⸗Muſeum eingepöfelt, welches die endloſe Sammlung 
„überwundener Standpunkte“ umfaßt, von denen unſere Cultur ſich 
nährt. Weiterhin iſt ein ganzer Hügelabhang mit parallelen Dächern 
aus braunem Blech bedeckt. Dieſe zahlloſen langen Dächer ſind die 
Stephenſon'ſchen Werke, wo man Locomotiven baut. Unwilltürlich 
hob ich den Blick und ſchaute über mich, ob nicht auch irgendwo in 
den Wolken eine Fabrik von Luftballons zu gewahren ſei. 


So hat jedes Zeitalter ſeine ſchwarze Kunſt und es ſcheint 
ſogar, als hätte jedes folgende eine immer ſchwärzere. „Giebt es in 
Neweaſtle zuweilen einen Regenbogen?“ fragte ich meinen jungen 
Mann. — „Gewiß,“ entgegnete er, „doch heute dürfte ſich keiner 
zeigen, denn es ift ein zu ſchöͤner Tag.“ — Ungläubig fah ich ihm in's 
Geſicht und fuhr fort: „So? Und wie ſieht denn ein häßlicher Tag 
in Neweaftle aus?“ — „Wenn einer unſerer ſchwarzen Regen 
kommt“, ſagte er, „aber einen häßlichen Tag giebt es hier 
eigentlich nicht, denn es ſind immer mindeſtens vierzehn hinter⸗ 
einander.“ — „Giebt es hier auch Vogel?“ fragte ich weiter. — 
„Gewiß, Tauſende von Sperlingen. Und Möven kommen maſſenhaft 
vom Meere den Tyne herauf. Sie werden mir vielleicht nicht glauben, 
aber unſer Tyne wimmelt von den beſten Lachſen; nur der Teweed 
iſt noch reicher daran. In dieſem grauen Element da unten leben 
ſie vorzüglich und laſſen ſich durch die Dampfſchiffe und Fabriken nicht 
im Geringſten ſtören.“ Wir kamen auf den Darwinismus zu ſprechen. 
Wenn Neweaftle nur lange genug eine Kohlen und Eiſenſtadt 
bleibt, ſo werden ſich ſeine weißen Moͤven in ſchwarze Raben 
verwandeln und ſeine Lachſe in eiſerne Fiſchtorpedos. Aber viel 
früher noch wird der weiße Mann dort auf der weißen Säule aus⸗ 
ſehen wie eine Statue Ira Aldridge's in Abendtoilette. Auch New: 
caſtle hat nämlich mitten in der Stadt ſeine hundert und etliche Fuß 
hohe Trajansſäule ſtehen, mit einer marmornen Berühmtheit darauf. 
Hier iſt es der zweite Earl Grey, dargeſtellt in dem mehr politiſchen 
als plaſtiſchen Augenblick, wo er die Reformbill einbringt. Es iſt ge⸗ 
wiß kein Zufall, daß die Engländer ihre großen Männer ſo gern als 
Säulenheilige verewigen. Sie heben ſie aus der Sphäre des dickſten 
Rauches in die einer eigentlichen Luft empor, wo der Marmor we⸗ 
niger leidet und zugleich an der nächſtbeſten ſchwarzen Wolke einen 
günſtigen Hintergrund erhält. Der Mann wirkt dort oben wie 
eine jener Geſchäftsfirmen, die in Reihen freistehender Gold: 
buchſtaben über dem Dachfirſt ſich vom ſchwärzlichen Himmel abheben 
und daher an Auffälligkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Im 
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In den ſechziger Jahren gab Walesrode die Benin Studien“ 
heraus, welche prächtige Aufſätze von Bamberger, Ed. Stahr, Ludwig 
Simon, Laſſalle, Moritz Hartmann u. A. enthalten, auch die Zeitung 
„Fortſchritt“, in welcher Franz Zieglers italieniſche Reiſebriefe erſchienen. 
Eine Streitſchrift über „Preßfreiheit und Juſtiz in Preußen“ be⸗ 
ſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit Proceſſen gegen die „Deutſchen Jahr⸗ 
bücher“, deren treuer Mitarbeiter Walesrode war. Ein reizendes 
Idyll „Der Storch in Nordenthal“ iſt nur zu wenig bekannt ge⸗ 
worden. In neuerer Zeit begegnete man Walesrodes Namen hin 
und wieder im Feuilleton der „Frankfurter Zeitung“, wo er na⸗ 
mentlich mit friſchem Humor Erinnerungen aus ſeinem Leben er⸗ 
zählte. Jetzt iſt er, ein Greis von 79 Jahren, zur Ruhe einge⸗ 
gangen; alle aber, die die Freiheit lieben, werden dem wackeren 
Kämpfer, und alle, die Sinn für Humor und Satire haben, dem 
Schriftſteller, der ſie erfreut, erfriſcht und erregt hat, ein dankbares 
Andenken bewahren. 


Berlin, 22. März. [Die Beſchimpfung von religidſen 
Gebräuchen] An den Reichstag iſt eine ganze Reihe von 
Petitionen gelangt, welche verlangen, daß § 166 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buches dahin abgeändert werde, daß der den Kirchen und Religions⸗ 
geſellſchaften gewährleiſtete Schutz vor Beſchimpfungen beſeitigt werde. 
Die Petitionen knüpfen wohl an die bekannten Vorgänge an, in denen 
der Paſtor Thümmel in Solingen eine hervorragende Rolle ſpielte. 
Herr Thümmel hat ſich ſcharfer Ausfälle gegen die katholiſche Kirche 
bedient, und war in Folge deſſen verurtheilt worden. Später nahm 
Herr Thümmel die ſogenannte Aachener Heiligthumsfahrt zum Gegen⸗ 
ſtande eines öffentlichen Vortrages und einer wiſſenſchaftlichen Unter: 
ſuchung an der Hand der geſchichtlichen Forſchungen, und ließ es bei 
dieſer Gelegenheit ebenfalls nicht an ſcharfen Ausfällen fehlen, ſo daß 
die in der Kirche abgehaltene Verſammlung von einem überwachenden 
Beamten aufgelöſt wurde, weil ſich Herr Thümmel angeblich gegen 
§ 166 des Strafgeſetzbuches vergangen habe. Da nun die proteſtan⸗ 
tiſchen Paſtoren und Männer, welche in der Beurtheilung von gewiſſen 
Mißbräuchen in der katholiſchen Kirche auf dem gleichen Standpunkte 
ſtanden, ſich durch dieſen Paragraphen des Strafgeſetzbuches in der 
offentlichen Kritik gehemmt ſahen, fo riefen fie eine Bewegung um 
Beſeitigung dieſes Paragraphen hervor, welche jetzt in den Petitionen 
an den Reichstag gipfelt. Wir können den Paſtor Thümmel kaum 
als einen geeigneten Vorkämpfer gegen kirchliche Mißbräuche anſehen. 
Denn ſo fanatiſch er auch gegen die katholiſche Kirche eifert, ſo 
orthodox ift er doch in feiner eigenen Confeſſion, in der er im 
Weſentlichen auf dem Standpunkt der Herren Stöcker und Ge⸗ 
nofien ſteht, wenn er auch wegen ſeines Uebereifers von der Kreuz- 
zeitung und ähnlichen Blättern bisweilen einen Verweis erhält. 
Indeſſen kann dieſer perſönliche Grund der Petitionen doch an ihrer 
ſachlichen Berechtigung nichts ändern. Wir halten in der That eine 
Aenderung des $ 166, ganz abgeſehen von den äußeren Anläffen 
der gegenwärtigen Forderungen, für durchaus empfehlenswerth, und 
zwar auf Grund der bisherigen Rechtſprechung, welche eine unge⸗ 
wöhnliche Rechtsunſicherheit hinſichtlich jeder Behandlung von religiöfen 
Angelegenheiten erzeugt hat. Man braucht zum Beweiſe dieſer Auf⸗ 
faſſung nur einen Blick in den erſten beſten Commentar des Straf⸗ 
geſetzbuches zu thun. Der Paragraph ſelbſt hat folgenden Wortlaut: 
„Wer dadurch, daß er öffentlich in beſchimpfenden Aeußerungen Gott 
läſtert, ein Aergerniß giebt, oder wer öffentlich eine der chriſtlichen 
Kirchen oder eine andere mit Corporationsrechten innerhalb des 
Bundesgebietes beſtehende Religionsgeſellſchaft oder ihre Einrichtungen 
oder Gebräuche beſchimpft, ingleichen wer in einer Kirche oder in 
einem anderen zu religiöſen Verſammlungen mten Orte be⸗ 
ſchimpfenden Unfug verübt, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren 
beſtraft.“ Von der Gottesläſterung ſelbſt foll hier nicht geſprochen 
werden, obwohl auch in dieſem Punkte jede Rechtsſicherheit vermißt 
wird und dem „freien Ermeſſen“ des Gerichtes Thür und Thor 
geöffnet iſt. Aber ſchon der Begriff der Beſchimpfung giebt zu großen 
Zweifeln Anlaß. Was iſt eine Beſchimpfung? Nach Grimm iſt be⸗ 
ſchimpfen mehr als beleidigen, aber weniger als entehren. Beleidigen 
brauche keinen Schimpf zu enthalten und könne blos wehe thun, be⸗ 
schimpfen rühre die Ehre an, ohne fie zu nehmen. Das Reichsgericht 
hat die Beſchimpfung als eine grobe Bekundung der Verachtung defi- 
nirt. Dementſprechend ift es für beſchimpfend erklärt worden, wenn man 
den heiligen Geiſt einen Grobian, die chriſtliche Kirche eine Mörder⸗ 
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grube, die heilige Schrift lügenhaft, aber auch ſchon wenn man die 
Amtstracht der chriſtlichen Geiſtlichkeit Maskerade oder einen 
Geiſtlichen Dummkopf oder wenn man Prediger Bauern und alte 
Weiber nannte. Wenn man aber ſchon mit der letzteren Bezeichnung eine 
ſtrafbare Beſchimpfung verüben ſollte, ſo muß es Wunder nehmen, 
daß in der Gerichtspraxis in der Aeußerung: „man werde mit dem 
alten Herrgott ſchon fertig werden,“ nur eine Geringſchätzung, nicht] den 
aber eine Beſchimpfung gefunden wurde. Auch eine Verſpottung, 
Herabwürdigung und Traveſtirung gilt nicht als Beſchimpfung. Hier 
unterliegt Alles der thatſächlichen Beurtheilung des Gerichtes, und 
man weiß, daß dieſe Beurtheilung in dem einen Falle ganz anders 
ausgeht, als in dem andern. Wenn man nun bedenkt, welcher kräf⸗ 
tigen Sprache Luther und Hutten und die Kirchenväter, der Papſt 
und die Biſchöfe ſich zu bedienen pflegten, welche Ausdrücke man auf 
katholiſcher Seite über die Reformatoren, auf proteſtantiſcher Seite 
über viele Heilige gebraucht hat, ſo wird man immerhin im 


Zweifel ſein, ob es hier überhaupt angemeſſen iſt, den Staatsanwalt Fol 


und Richter zu Hilfe zu rufen. Nun aber ſind „Aeußerungen“ 
allein bedroht, nicht auch beſchimpfende Läſterungen, welche etwa 
mittelſt bildlicher oder anderer Darſtellungen geſchehen. Was ferner 5 
ift eine Kirche? In der Praxis herrſcht ſchon Zweifel, ob die coburgiſch⸗ 
proteſtantiſche Kirche durch den § 166 geſchützt fei; daß die angli- 
kaniſche und die griechiſch⸗ katholische Kirche nicht geſchützt feien, wird 
von der Mehrzahl der Rechtslehrer unbedingt angenommen. Weiter 
iſt fraglich, ob gleich der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche auch die jogenannte 
alt⸗katholiſche Kirche nach § 166 geihügt fei. Und wenn es die eine 
Kirche iſt, warum nicht auch jede andere in einem Staate, der auf 
dem Grundſatze der Parität beruht, und wie kann hier der Umſtand, 
ob eine Religionsgeſellſchaft Corporationsrechte beſitzt oder nicht, einen 
Unterſchied machen? Weshalb follen die Deutſch⸗Katholiken, die Heren- 
huter, die Mennoniten, die Irvingianer, die Diſſidenten nicht den 
gleichen Schutz verdienen, wie die Reformirten oder irgend eine 
andere religiöfe Geſellſchaft? Nun aber iſt die ſchwierigſte Frage der 
ganzen Materie die, was eigentlich „Einrichtungen“ und „Gebräuche“ 
der Religionsgeſellſchaften ſeien. 
Einrichtung der christlichen Kirche anerkannt, auch die Zehn Gebote. 
Dagegen hat das Reichsgericht ausgeſprochen, daß die Lutheriſche Kirche 
durch die Beſchimpfung Luthers als ihres Stifters nicht getroffen 
werde. Man hat ferner als Gebräuche oder Einrichtungen der chriſt⸗ 
lichen Kirche angeſehen das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß, das Abend⸗ 
mahl, die kirchliche Ehe, die Concile, den Mariencultus, die Meſſe, 
den Ablaß, das Cölibat, das Mönchsweſen, Kirchencollecten, und da⸗ 
gegen wieder beſtritten, daß die evangeliſche Geiſtlichenehe eine ſolche 
Einrichtung ſei, und die Frage, ob auch ein Confirmationsſchein eine 
kirchliche Einrichtung ſei, iſt von den Gerichten verſchieden beurtheilt 
worden. So zweifelhaft wie alle diefe Fragen, ebenſo flüſſig ift end- 
lich die Grenze zwiſchen ſtatthafter Kritik und Beſchimpfung des 
Gegenſtandes. Die Frage: „Iſt es nicht eine Schande?“ hat das 
Reichsgericht als nicht beſchimpfend anerkannt. Kurzum, die heutige 
Faſſung des § 166 ift eine wahre crux interpretum, und aus dieſem 
Grunde halten wir die Abänderung des Paragraphen nach dem 
Wunſche der Petenten für durchaus gerechtfertigt. Schrieb doch auch 
Luther über die Wiedertäufer an die Fürſten zu Sachſen: „Eure 
fürftliche Gnaden foll nicht wehren dem Amte des Wortes. Man 
laſſe ſie nur getroſt und friſch predigen, was ſie können und wider 
wen fie wollen.... Iſt ihr Geiſt recht, fo wird er ſich vor uns 
nicht fürchten und wohl bleiben. Iſt unſer recht, ſo wird er ſich vor 


ihnen auch nicht, noch vor Jemand fürchten; man laffe die Geiſter 
auf einander platzen.“ 


Berlin, 21. März. [XVII. Plenarverſammlung des deutſchen 
ganbwirköſchaftsraths.) In der heutigen Sitzung wurde die Debatte 
über die Gewährleiſtung wegen Viehmängel fortgeſetzt. Die Correferenten, 
Domänen⸗Rath Rettich (Roſenhagen) und Graf v. Oriola (Rüdesheim) 
ſtellten, wie die Poſt berichtet, > enden Antrag: „Der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath wolle beſchließen: ie in den §§ 399—411 des Entwurfs 
eines bürgerlichen Geſebbuhes für das Deutſche Reich enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen, durch welche für die Gewährleiſtung wegen Viehmängel das 
deutſchrechtliche Princip zur Geltung kommt, entſprechen in der Hauptſache 
nicht den Bedürfniſſen der deutſchen Landwirtbſchaft und des Viehhandels. 
Es erſcheint vielmehr als geboten, daß von der Veräußerung von 
Hausthieren, abgeſehen von einzelnen für den Viehhandel nütz⸗ 
lichen Sonderbeſtimmungen, die an das gemeine 
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erſten Augenblick hatte ich übrigens geglaubt, die Perſon auf der 
Säule könne keine andere ſein, als jene berühmte Fabrikarbeiterin 
von Newcaftle, welche der Altmeiſter der Phyſiologie, Du Bois⸗ 
Reymond, in ſeiner tiefgedachten Rede „über die Uebung“ erwähnt. 
Dieſe Frau wanderte nach Amerika aus und man fragte ſie im Aus⸗ 
wanderer⸗Bureau zu New⸗Vork, welche Arbeit fie verſtehe. „Feilen 
packen“, antwortete fie. In ihrer Unſchuld hatte fie damit die tiefſte 
Weisheit der modernen Naturwiſſenſchaft ausgesprochen. Was liegt 
nicht Alles in dieſem „Feilen packen“! Es iſt die höchſte Blüthe jener 
Arbeitstheilung bis ins Einzelnſte hinab, welche die Größe der eng: 
liſchen Induſtrie gemacht hat. Die Genauigkeit und Vollkommenheit 
der engliſchen Arbeit liegt in dieſem „Feilen packen“. Da ſteht eine 
Perſon von fünfzig oder — feien wir gegen eine Dame liebens⸗ 
würdig — von vierzig Jahren, die ihr Leben lang nichts gethan hat, 
als Feilen gepackt. Vielleicht hat ſchon ihre Mutter daſſelbe gethan, 
und das Talent zum Packen von Feilen iſt zum Theil ererbt; viel⸗ 
leicht wird ſie es weitergeben an die nächſte Generation und ihre 
Tochter wird als Genie in der Kunſt, Feilen zu packen, bewundert 
werden. Ohne Zweifel würde die gute Frau in Verlegenheit ge⸗ 
rathen, wenn ſie plötzlich Meſſer oder Bohrer packen ſollte; im Packen 
von Feilen aber ift ihr ſicherlich Niemand überlegen. Und dieſes 
„Feilenpacken“ geht durch die ganze moderne Arbeit. Ein Arbeiter 
dreht eine Schraube, wie kein Zweiter; der Andere zieht einen Faden 
mit einer ſpecifiſchen Nettigkeit, auf der die Sauberkeit des ganzen 
Gewebes mitberuht; der Dritte ſchleift ein rundes Glas — von 
einem eckigen verfieht er nichts — mit einer Virtuoſität, daß man 
ihm zuſieht, wie einem Salonzauberer. Was thun ſie Alle und 
Hunderttauſende mit ihnen? Sie „packen Feilen“, Jeder auf ſeine 
Art. Und indem ſie das thun, üben ſie jene Uebung, welche die 
ganze Lebewelt erbaut hat im Laufe darwiniſcher Unendlichkeiten. Sft 
dieſes allgemeine Feilenpacken etwas Einſeitiges? Da es im Dienſte 
des Ganzen fieht, Hört es auf, einſeitig zu fein. Wenn alle Glieder 
des Ganzen fo einfeitig find, ihre Arbeit in der höchſten Vollkommen⸗ 
heit zu leiſten, ſo wird ſich das Ganze ſehr wohl dabei befinden, 
Relſon's Tagesbefehl bei Trafalgar lautete: „England erwartet, daß 
Jedermann ſeine Pflicht thue.“ Er hätte ebenſo gut ſagen können: 
„Daß Jedermann Feilen packe.“ Der Sinn iſt der nämliche, und jene 
Arbeiterin von Neweaſtle kämpft täglich bei Trafalgar. Einen fo 
großen Herrn, wie den Earl Grey, konnte ſie freilich nicht beſiegen 
und ſo hat ihr dieſer den Ehrenplatz auf jener Säule weggenommen. 

Gedanken dieſer Art können Einem wohl kommen, wenn man von 
einem ſolchen Thurm hinabſchaut in das Getriebe des Webſtuhls, 
deien Fäden Eiſenſchienen find. Leider beſchränkten ſich meine te- 


niſchen Vorkenntniſſe darauf, daß ich ſeinerzeit Shiller's „Gang nach] Zau Zauberſchlag im eine eine andere Stadt verſetzt zu ſein. 
Im Verſtändniß der] wir Grey Street und die ebenſo prächtige Grainger Street hinab, die 


dem Eiſenhammer“ auswendig gelernt hatte. 
modernen Hochöfen⸗Syſteme wird man durch diefe Ballade doch nur 
wenig gefördert. Nein, ich bin ganz und gar kein Eiſentechniker, ich 
glaube, wenn man mich um Mitternacht aus dem Schlafe wecken 
und fragen würde, woraus eigentlich „Eiſenoxyduloxyd“ beſteht, fo 
würde das ganz fruchtlos ſein, denn erſtens bin ich zu ſo früher 
Nachtſtunde noch niemals zu Bette, und zweitens berührt mich jenes 
Wort mit den zwei x und zwei y ungefähr fo fremd, wie zwei 
Gleichungen mit je zwei Unbekannten. Ich rettete mich alſo von der 
Betrachtung der dampfenden Schlote zu der der vielgeformten Kirch⸗ 
thürme, die rings um mich her ſtanden und der armen Aeſthetik das 
Wort redeten. Ganz nahe ſtand der Säulenthurm von All Saints' 
Church und wandte mir ein weißes Zifferblatt zu. Weiterhin dunkelte, 
kurz und dick und ſchwarz, der Thurmſtumpf von St. Mary's und 
ſchaute mich wieder mit dem Weißen ſeiner Augen an, nämlich mit 
zwei runden Zifferblättern. Dann kam die Kathedrale (St. Nicholas ), 
deren gothiſcher Thurm, wie St. Giles' in Edinburgh, durch eine 
rieſige Krone aus zuſammenſchießenden Strebebogen gekrönt ift -und 
in ein ganzes Viertel elendeſter Ziegeldächer und ſchmutzigſter Höfe 
der Altftadt niederſchaut. Dann der uralt⸗anmuthige gothiſche Glocken⸗ 
thurm von St. Thomas, den ich fogar zu fkizziren verſuchte. Dann 
die ſeltſame Kuppel des pechſchwarzen Stadthauſes. Dann, dicht 
unter mir, ein griechiſcher Säulentempel, ſchwarz, als wäre er aus 
lauter Briquettes gebaut: das Polizeiamt. Dann 

Ja dann .. ſtiegen wir hinunter. Ich fühlte immer mehr, 
wie mein Kohlenſtoffgehalt rapid zunahm. Ich brauchte dringend 
einige Oxydirung, wie fie nach den Lehren der Chemie am beſten 
durch ein Glas Whisky mit Soda zu erlangen iſt. Credenzt wurde 
mir dieſes durch eine eiſerne Jungfrau, die angeblich noch niemals 
gelacht hatte. Dazu verabreichte ſie mir eine Cigarre, die nach jedem 
dritten Zug ausging, ſo daß ſie nur durch ein patentirtes Syſtem 
von Regenerativ⸗Gasfeuerung hätte können in Brand erhalten werden. 
Dafür gab ſie mir auf eine halbe Krone eine Fünf⸗Pfundnote heraus, 
die ſich freilich bei näherer Unterſuchung als der Reclamebrief eines 
faſhionablen Modewaarenhauſes erwies. Wir gingen dann durch 
den eleganten Stadttheil, der ausſieht, wie ein Stück London, Weſtend. 
Reihen von Paläſten, denen man Reihen von Millionen anſieht. 
Reiche Läden für ein reiches Publikum. Da ſah ich mir den Carl 
Grey von unten an, wie er eben mit dem Kopfe die Wolkendecke durch⸗ 
ſtieß, fo daß es über ihm ganz blau wurde. In einer halben Stunde 
war die Neuſtadt mit unverkennbarem Sonnenſchein beleuchtet; alles 
Schwarz wurde zu Grau und Gelb und Weiß, ich glaubte durch einen 
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Thieres unter Abzug der von een etwa gezogenen Nutzungen zu vergüten. 
5) Erſteht über das Recht der Wandlung ein Nechtöftreit, jo k. ann jede 
artei, ſobald die Beſichtigung des Thieres nicht mehr erforderlich iſt, die 
öffentliche Verſteigerung des No und die öffentliche Fin dico des 
Erlöſes verlangen. 6) Falls der berer nicht böswillig den Mangel 
verſchwiegen hat, verliert der Erwerber feine Anſprüche auf Wandlung 
Minderung und Schadenerſatz, wenn er nicht ungeſäumt (fofort) nach 
Wahrnehmung (Erkennung) des Mangel entweder dem Veräußerer dens 
ſelben angezeigt oder wegen deſſelben Klage gegen den Veräußerer erhoben 
oder Sicherung des Beweiſes die G. babe. Einen durch Vernehmun 
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ſitzenden wurde beſchloſſen, den angenommenen Antrag, 
bei Behandlung der Angelegenheit — Mate 
de überweiſen, die beauftragt die Ergebniſſe ih 
er — Plenarverſammlung Bericht u erſtatten. 
Den folge gen nden Gegenſtand bildete der Erlaß vetertnärpolizeilicher Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung der Ausbreitung des Rothlaufs und anderer 
verwandter Seuchen. Vom Reichskanzler, In Vertretung gezeichnet von 
Bötticher, iſt an den Vorſitzenden folgendes Schreiben ergangen: Ew. Hoch⸗ 
woblgeboren beehre ich mich zu benachrichtigen, daß innerbalb der 
Reich verwaltung gegenwärtig die Frage der ee unterliegt, ob 
es rathfam fei, der weiteren Ausbreitung T unter den deutſchen Schweine⸗ 
Beſtänden vielfach graſſtrenden Rothlauf⸗ Seuche und able vers 
wandter Seuchen durch veterinärpolizeiliche Maßregeln im Anſchluß an 
die Beſtimmungen des Seuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 (Reichs⸗ Geſet⸗ 
blatt S. 153) entgegenzuwirken. In dieſer Beziehung würden etwa fol⸗ 
gende Anordnungen in Betracht kommen: Sanden e thunlichſte bei leg 
der kranken und verdächtigen von den geſu Schweinen und die Berz 
hängung der Stall⸗ bezw. Gehöft⸗Sperre; 2) im Falle der größere eren Ber- 
breikung der Seuche innerhalb einer Brühe die a. dieſes Ortes 
oder einzelner Ortstheile gegen den Mb- und Zutrieb vo weinen, ſo⸗ 
wie das Verbot der Abhaltung von Schweinemürkten; 3 3) das Verbot der 
Weiterbeförderung von infteirten Thieren, welche ſich auf dem Transporte 
befinden; zu 1 bis 3 vorbehaltlich der von der Polizeibehörde zu ertheilen⸗ 
e, namentlich nach ma verbä e Thiere 


ſchwiegen ift. Die Verjährung b 
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ſchlachtung befördert werden 1 Abſatz 
von Fleiſch geſchlachteter kranker Schweine: a Die orn der 
Kadaver gefallener Thiere; 6) die Desinfection der Eingeweide geſchlach⸗ 
teter kranker und verdächtiger Thiere, der Abfälle und Abwäſſer der Aus⸗ 
wurfſtoffe, der Streu, des Dünger, der Stallungen und Geräthſchaften. 
Daneben würde den Beſitzern der erkrankten oder verdächtigen Thiere die 
Pflicht der Anzeige aufzuerlegen ſein, um die Behörden in den Stand 
zu ſetzen, beim Ausbruch der Seuche rechtzeitig die geeigneten Schutz⸗ 
maßregeln anzuordnen und deren Ausführung zu überwachen. Nachdem 
bereits das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium in ſeiner jüngſt abgehaltenen 
Sitzung die Angelegenheit berathen hat, lege ich Werth darauf, auch ſeitens 
des deutſchen Landwirthſchaftsraths eine gutachtliche Aeußerung über die 
Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit der vorbezeichneten Maßregeln zu 
erbalten. Ich würde es daher mit Dank anerkennen, wenn Ew. Hoch⸗ 


So ſchenderlen 


an den größten Bürger von Newcaftle erinnert. Mr. Grainger war 
der Schöpfer dieſes ganzen glänzenden Viertels, an deſſen Stelle ehe⸗ 
dem ein Gewirr krummer Schmußszgaſſen geſtanden. Selbſtverſtändlich 
hatte er perſönlich denſelben Entwicklungsgang durchgemacht; von 
einem barfüßigen „Mildthätigkeits⸗ Jungen“ (charity boy) zum 
Zimmermann und Bauunternehmer größten Styls. In den fünf 
Jahren ſeiner Glanzzeit, bis 1839, ſchuf er ein Beſitzthum im Werthe 
von 995 000 Pfund Sterling. Seine ſpäteren großen Pläne zum 
Beſten Neweaſtles hatte er freilich nicht verwirklichen können. Er 
ſtarb 1861. Dann ſah ich die „königlichen Arkaden“, 250 Fuß lang. 
Dann die neue Markthalle, die zwei Acker Landes bedeckt. Dann. 

Ja dann .. wurde das Wetter fo ſchön, daß wir einen Dampfer 
beſtiegen und den Tyne hinunter fuhren zu ſeiner Mündung, nach 
Tynemouth, ſprich „Timmes“. Man denfe fih den venezianiſchen 
Canal Grande dreimal fo breit und zwölf engliſche Meilen lang und 
auf beiden Seiten, ſtatt mit Paläften, mit Schiffswerften beſetzt. Wie 
junge Enten, die, kaum ausgebrütet, ſich ins Waſſer ſtürzen, dampfen 
kleine Fahrzeuge „von jeder Beſchreibung“, wie der Engländer ſagt, 
ſchaarenweiſe darauf hin und her. Der Lärm und die Bewegung, 
womit all das verbunden iſt, ſind die gleichen, wie in allen dieſen 
engliſchen Flußmündungen, wo Schiffe und Fiſche in denſelben 
Mengen ausgebrütet werden. Tynemouth liegt auf hohem Klippen⸗ 
ſtrand an einer ſchönen Bucht. Das deutſche Meer ſpannt davor 
ſeine blaue Weite aus. Der weiße Sandgürtel dazwiſchen iſt das 
Seebad für die Bewohner von Neweaſtle. Hunderte von Kindern 
tollten mit hochgeſchürzten Kleidern im Waſſer umher; ſie ſchienen 
von den Eltern den gemeſſenen Auftrag zu haben, keinen trockenen 
Faden nach Haufe zu bringen. Es war ein luſtiges Bild, Sonnen- 
ſchein herrſchte und Ebbe und Windfille. In das große Gebäude 
des Tynemouth⸗Aquarium, das als „Curſaal“ dient, gingen wir nicht 
hinein, um von dieſen ſeltenen Genüſſen nichts zu verlieren. Nur 
die Jagd auf einen durchgegangenen Ochſen, der durch die Straßen 
rannte und dabei vergeblich ſeinen eigenen Schatten mit den Hörnern 
aufzuſpießen ſuchte, ſtörte den Frieden des Nachmittags. Mit der 
Eiſenbahn kehrten wir nach Neweaſtle zurück, um von dort auf dem 
Dache einer Dampftramway nach dem Vororte Gateshead zu fahren 
und dort den traulichen Familienkreis im Landhauſe des Gaſtfreundes 
zu verſchöͤnern. In fpäter Stunde erft endete das Diner von alt- 
engliſcher Länge und Breite. Die Eiſenleute von Neweaftle wiſſen 
zu leben. Ludwig Heveſi. 


| 


findenden Blenatverfammlung zur — en und von dem 
Ergebniſſe mir Mittheilung zu machen. die a 


[Bundesrath.] In der am A. d. M. unter dem Vorſitz des Bice- 
präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Inneren von 
Bötticher, abgebaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath den Geſetz⸗ 
entwürfen für Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Feſtſtellung des Landes⸗ 
haushaltsetats von Elſaß⸗Lothringen für 1889/0, und über die Koſten 
für den Elementarunterricht mit den vom Landesausſchuß von Elſaß⸗ 
Lothringen beſchloſſenen Abänderungen die Zuſtimmung. Mit der bereits 
erfolgten Ueberweiſung der Mittheilung über 1 1 Beſchlüſſe des Landes⸗ 
ausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen für 1887/88 
an die Ausſchüſſe für Rechnungsweſen und für Elſaß⸗Lothringen erklärte 
ſich die Verſammlung einverſtanden und übergab die allgemeine Rechnung 
über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 1885/86 dem Ausſchuß für 
Rechnungsweſen, die Vorlage, betreffend die Ergänzung und Abänderung 
des § 52, Anlage D., des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ e Den Ausſchüſſen 
= Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen und für Hand Verkehr zur 

orberathung. Bei dem Reichsgericht ift in Folge des Nustritts eines 
Reichsgerichtsraths aus dem Reichsdienſt eine Rathsſtelle zu beſetzen. Es 
wurde beſchloſſen, wegen des Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu unterbreitenden 
Vorſchlags die Angelegenheit dem Ausſchuſſe für a zu über⸗ 
weiſen. Die vom eichstage angenommene, am 1. Februar d. J. im Haag 
unterzeichnete Erklärun zu Arkikel 8 des 8 Vertrages zur 
Regelung der Nordſeefiſcherei vom 6. Mai 1882 ſoll zur Allerhöchſten 
Ratification vorgelegt werden. Die vom Reich gage dem Herrn Reichs⸗ 
Kanzler, m Erwägung überwieſene Petition eines baieriſchen Stabs- 
veterinärs a. D. wegen anderweiter Feſtſetzung ſeiner Militärpenſion 
wurde dem Vorſitzenden des Bundesraths übergeben. Endlich wurde über 
die Beſetzung der Stellen zweier ſtändiger Mitglieder des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamts, über eine Eingabe wegen Geſtattung des Kranneläpoge 

anges in den Monaten Januar und Februar, über eine Eingabe, 

tref end die Aufhebung des Impfzwanges, und über die geſchäftliche Be, 
handlung mehrerer Eingaben Beſchluß gefaßt. 


[Betreffs der Convertirun de hat 
der Finanzminiſter darauf hingewieſen, daß eine Convertirung der Aproc. 
Preußiſchen Conſols nur dur ein Geſetz möglich ſei und der Landtag 
alſo „mit zu ſprechen habe“. In Betreff des Zeitpunkts der Convertirung 
der Prioritäts⸗Obligationen verſtaatlichter Eiſenbahnen bemerkte der 
Miniſter: „Wenn ich von der Vollmacht, die mir ertheilt iſt, Gebrauch 
machen wollte, dann würde ich es als rien Geheimniß bewahren, 
bis es in den „Staats⸗ er gleichzeitig edermanns Kunde kommt.“ 
— en veica — a n hs ein E: Min eter Einwand nicht erheben, 

herrſchende it manche 1 in dieſen 
otite — erg Nach dem neueſten 1 — Br taats⸗ 
chulden⸗Commiſſion waren am 31. December 1888 2 
de Geſetze gewährte Credite noch unbenutzt; davon en IR 1495 
Millionen Mark auf Credite, welche zum Umtauſch von Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten bewilligt find. Die Frage hat alſo eine große Bedeutung. Der 
Miniſter bemerkte in derſelben Sitzung ſodann, daß in der Frage der 
Convertirung „nicht blos die er in Betracht kommen, ſondern 
auch die Steuerzahler, welche die Rente für die Capitaliſten auſbringen 
müſſen“. Einer derartigen 1 der Capitaliſten von den Steuer⸗ 
zahlern können wir, fo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, nicht zuſtimmen. Die 
Capitaliſten find auch Steuerzahler, und bei einer richtigen Vertheilung 
iſt die den Capitaliſten auferlegte Steuer im Verhältniß ihres Einkom⸗ 
mens abgemeſſen. In Deutſchland erſcheint eine Trennung der Capitaliſten 
von den Steuerzahlern um ſo e ee weil die Zahl der kleinen 
Capitaliſten ſehr groß iſt, deren Erſparniſſe nicht groß genug ſind, um 
mit dem Zinsertrage ihre Ausgaben decken zu können, und die deshalb ihre 
werbende Thätigkeit fortſetzen müſſen. Für dieſen Theil der Capitaliſten 
ift jede 5 des Zinsertrages durch die Conortierung ein 
1 Verluſt. 

[Zur Caſuiſtik des Socialiſtengeſetzes.] Die „Nation“ 
ſchreibt anläßlich der Unterdrückung der „Volkszeitung“: Wenn das 
Socialiſtengeſetz in dieſer verallgemeinernden Weiſe weiter gehanb- 
habt würde, fo wäre es nur ein Gebot der Conſequenz, einen erheb⸗ 
lichen Theil der claſſſchen Werte unſerer Litteratur dem gleichen 
Schicksal auszuliefern. Es iſt ein Leichtes, zum Beiſpiel in den Werken 
unferes nationalften Philoſophen, J. G. Fichte, Partien ausfindig zu 
machen, die in ungleich nachdrücklicherer Weiſe, als dies in den 
ſchärfſten Artikeln Ben 1 geſchehen iſt, — Inſti⸗ 
tutionen kritiſtren. 0 te, um nur ein 
draſtiſche Erörterung heranzuziehen, in der Vorrede zu ſeinem 1793 
erſchienenen Werke: „Beitrag zur Berichtigung der Urtheile des 
Publikums über die franzöſiſche Revolution“, das Folgende: 

„Wenn wir ulis der Freiheit auch, würdig machten, ſo werden die 
Monarchen uns doch nicht frei laſſen.“ - Glaube das nicht, mein Lefer. 
Bis jetzt iſt die Menſchheit in dem, was ihr Noth thut, ſehr weit zurück; 
aber wenn mich nicht alles täuſcht, iſt jetzt der Zeitpunkt der herein⸗ 
brechenden Morgenröthe, und der volle Tag wird ihr zu ſeiner Zeit 
ſolgen. Deine Weiſen ſind größtentheils noch blinde Leiter eines 
blinderen Volkes; und deine Hirten ſollten mebr wiſſen? Sie, die 
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größtentheils in der Trägheit — Annett erzogen werden, oder 
wenn fie etwas lernen, eine ausdrücklich für fte verfertigte Wahrheit 
lernen; ſie, die bekanntermaßen an ihrer Bild nicht fortarbeiten, 
wenn ſie einmal regieren, die keine neue Schrift leſen, wie höchſtens 
etwa waſſerreiche Sophismen, und die allemal wenigſtens um ihre Re⸗ 
gierungsjahre hinter ihrem Zeitalter zurück find? Du darfſt ſicher 
glauben, daß fie nach unterſchriebenen Befehlen gegen die Denkfreiheit, 
und nach gelieferten Schlachten, in denen Tauſende ſich aufrieben, ſich 
ruhig ſchlafen legen, und einen Gott und Menſchen wohlgefälligen 
Herrſchertag verlebt zu haben wähnen. Sagen hilft da nichts, denn 
wer könnte ſo laut ſchreien, daß es ihr Ohr erreichte und durch ihren 
Verſtand zu ihrem Herzen eindränge. Nur handeln hilft. Seid gerecht 
ihr Völker, und eure Fürſten werden es nicht aushalten können, allein 
ungerecht zu ſein. 
Findet ſich eine Polizeibehörde, die den Muth hat, auch J. G. 
Fichtes Werke in Deutſchland zu verbieten? 


[Abgeordneter Munckel] hielt am Mittwoch Abend im Berliner 
Bezirksverein Neu⸗Köln „eine kritiſche Beſprechung unſerer jüngſten Er⸗ 
rungenſchaften“. Redner ſprach u. a. auch über die neue Interpretation 
des Soclaliſtengeſetzes gegenüber der „Volkszeitung“. In der That 
ſtehe man jetzt dem ernſten Verſuche gegenüber, im Verwaltungswege 
auch andere, als ſocialdemokratiſche Parkeien unter das Ausnahmegeſetz 
zu ſtellen. Die ganze Sache erſcheine nicht ganz hoffnungslos, da in der 
Reichscommifſion auch drei Richter ſitzen müßten. Thatſächlich bedeute 
die Anwendung des Socialiſtengeſetzes auf die „Volkszeitung“ nur einen 
erſten Schritt, und wir würden uns darauf gefaßt —.— müſſen, daß 
uns noch ſchwere Kämpfe auf dieſem Gebiete bevorſtänden. „Hoffen wir, 
daß dann niemand unter uns iſt, der ſich von der links ſtehenden Partei 
beſchämen und durch Unbequemlichkeiten, welche ihm drohen könnten, ſich 
von feiner Ueberzeugung wird abbringen laffen- Das ift ja die höchſte 
Zier des muthigen Mannes, daß er mit Gut und Blut für feine Ueber⸗ 
zeugung eintritt. Die zu erwartenden Kämpfe werden nur kurz ſein, je 
weitere Dimenſionen der Ausnahmezuſtand annimmt und je weitere Kreife 
in denſelben hineingezwängt werden. Das ganze Volk kann man 
ſchließlich nicht unter das Ausnahmegeſetz bringen, aber dem Volke wird 
es im Laufe der Zeit klar und immer klarer werden, was Recht und was 
Unrecht iſt.“ 

(Angeſichts der Behauptung des Herrn von 
Plauth,] daß der Bericht des Graudenzer „Geſelligen“ 
8 im Verwaltungsrath des reußiſchen Tandwirthfejaftlichen 

ereins aus der Luft gegriffen ſei, iſt es von Intereſſe, daß die "Dany 


uttfamer: 
er die Ver⸗ 


Ztg.“ mittheilt, auch ihr ſei ein Bericht über die Aeußerungen des 
von Puttkamer = Plauth gegangen, fie habe aber b. sen DEN en 
Graudenzer „Geſelligen“ tiren, da ihr Berichterſtatter den in R 
ſtehenden Theil des Berichts als „vertraulich“ bezeichnet habe. In m 
itzung on nämlich die Berichterſtatter der Zeitungen erſucht worden, 
die Mittheilungen des Herrn von Puttkamer zu verheimlichen. Ob der 
Berichterſtatter des Graudenzer Blattes von dieſem Wunſche des Ber: 
waltungsraths keine Kenntniß gehabt hat, muß dahingeſtellt bleiben. 
en ſteht ſo viel feſt, daß Herr von Puttkamer⸗Plauth im Weſent⸗ 
ichen das geſagt hat, was der „ ejfelig e” ihm in den Mund legte. 
Angriffe gegen die „zügelloſe Preſſe“ ſind alſo ſehr durchſichtig. 


[Briſanzgeſchoſſe.] Im Anſchluß an die Wiedergabe eines . 
der „Times“ über die an engliſchen Schiffen erprobte Wirkung der 
Briſanzgeſchoſſe wird der Kreuzzeitung geſchrieben: „Man kann aus 
dieſen Ergebniſſen denſelben Schluß ziehen, zu welchem Frankreich ſchon 
lange gekommen iſt, daß neue Schlachtſchiffe und wichtigere Kreuzer, kurz 
daß alle neu zu erbauenden Kampfſchiffe nicht nur durch Sicherung der 


Die 


Waſſerlinie und der Aufſtellungsorte der ſchweren Artillerie gegen die 
Wirkungen panzerbrechender Geſchütze gedeckt werden müſſen, ſondern daß 
unbedingt auch ein erheblicher Theil wenigſtens des todten Werkes, gewiß 
aber alle Orte deſſelben, an welchen ſich während des Geſechtes Mann⸗ 
ſchaften aufhalten und an welchen die untergeordnete Artilleriebewaffnung 
5 eſtellt ift, gegen die Verheerungen -A Srlamgejthar fie e E 
chützt werden müſſen! Marinen, welche fortan Kampff 
Du legen, die dieſer Forderung alas Rechnung e 
würden es erleben müſſen, daß ihre Conſtructionen ſchon be 
der erſten Indienſtſtellung veraltet ſein würden. 
[Militär Wochenblatt.) Kaiſerliche Marine. von Bentheim, 
Unterlt. zur See, zum Lt. zur See befördert. Kohlhauer, Corv.⸗Capt., 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bis⸗ 
herigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
[Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant Capitän⸗Lieute⸗ 
nant Grebner, am 21. Mä 
ſichtigt, am T pril c. wiebe 
Berlin, 22. März. [Berliner Neuigkeiten.] Am Sarge 
Kaiſers Wilhelm wurden heute zahlreiche Kränze niedergelegt. Es be 
ia ſich darunter mehrere, die von Deutſchen im Auslande überſendet 
wurden. 
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Die Kaiſerin Auguſta empfing in den letzten Tagen den Vorſitzen⸗ 
den der vom deutſchen Verein für Armenpflege und Wohl⸗ 
thätigkeit eingeſetzten Haushaltungs-Unterrichts⸗Commiſ⸗ 
ſion, Reichstagsabgeordneten Kalle, um ihre Serama zu den bisher 
von der Commiſſion gethanen Schritten 3 ei Beſprechung 
der für die Förderung der hauswirthſchaftlichen Ausbildung der Mädchen 


aus den e Rafer 


15 treffenden Veranſtaltungen 0 die 
Kaiſerin, d deren Anregung bekanntlich die ganze Bewegung neuer⸗ 
dings in weitere Kreiſe getragen wurde, u. A. hervor, daß die zu machen⸗ 
den Vorſchläge ſich von Einſeitigkeit fernhalten müßten; ein für den Haus⸗ 
frauenbedarf vor bereitender Unterricht könne, für Mädchen der verſchiedenſten 
1 und in der mannigfachſten Weiſe en zweckdienlich fein. 
Auch die Großherzogin von Baden beſchied rn Kalle vor ſich, 
ſprach ihr Bedauern darüber aus, daß ſie nicht in urls tube geweſen ſei, 
als dort im vorigen Herbſt der Armenpfleger⸗Congreß tagte, und erörterte 
eingehend nicht nur die Frage des Haushaltungsunterrichts, ſondern auch 
diejenige der Beſeitigung der Wohnungsnoth der arbeitenden Klaſſen, be⸗ 
ſonders in induſtriellen Orten. 

Durch eine ſoeben erſchienene Denkſchrift wird zur Begründung eines 
Vereins für Schulreform aufgefordert, zu dem ſchon 1043 Männer 
* Beitritt zugeſagt haben. Die conſtituirende Verſammlung findet am 

4. April, Abends 7 Uhr, im Architektenhauſe in Berlin ſtatt. in Wr 
legitimation hierzu ſowie Auskünfte ſind von Herrn Th. Peters, Berlin 
Potsdamerſtraße 131, zu erhalten. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

X. Wien, 22. März. [Herr v. Gaul und der Antrag 
Liechtenſtein. — Die Rede Gregrs. — Die geſtrigen Ge- 
meinderathswahlen.] Herr v. Gautſch hat es alſo abgelehnt, ſich 
dermalen ſchon über die Frage, die zur Stunde alle Gemüther in 
Oeſterreich bewegt, über die confeſſionellen Schulen, zu äußern. Die 
Frage, ſagte er, werde „eines Tages“ im Geleite einer Reihe anderer 
Fragen vor das Haus gelangen, dann werde er ſeine Stellung prä⸗ 
cifiren, fein Votum abgeben ohne jeden Rückhalt, und die Rechte des 
Staates an der Schule wahren. Man konnte ſich vielleicht mit dieſer 
Erklärung, namentlich mit deren letzterem Satze zufrieden geben, wenn 
Herr v. Gautſch nur mit einem leiſen Worte angedeutet hätte, was 
feine Anſicht über den Antrag Liechtenſtein ift. Aber der ſchwar ze 
Prinz hat in dem Commentar, den er ſeinem Antrage gegeben, auch 
geſagt, daß er an den Rechten des Staates nicht rütteln wolle, daß 
er aber trotzdem die Mitaufſicht der Kirche über die Schule — von 
ſeinen anderen kleinen Wünſchen ganz abgeſehen — unbedingt fordern 
müſſe. Er alſo glaubt, oder thut wenigſtens als glaube er, daß es 
kein Rütteln an den Rechten des Staates ift, wenn man dem Cletus 
rrn] das Recht der Mitaufſicht einräumt. Und nun ift die Frage die, ob 
auch Herr v. Gautſch dieſen Glauben theilt oder ſich ſtellen wird, 
als ob er ihn theilte. Leider deuten alle Anzeichen darauf hin, daß 
dem fo iſt. Iſt es ſchon bedenklich, daß der Minifter, wie fih aus feiner 
Erklärung ergiebt, thatſächlich mit einer Vorlage über die Reform der 
Volksſchule vor das Parlament treten wird, was ohne das Drängen 
der Clericalen gewiß nicht geſchehen würde, ſo wird die Sache noch 
bedenklicher dadurch, daß Herr v. Gautſch in derſelben Rede, in der 
er die Erklärung abgegeben, er werde die Rechte des Staates an 
der Schule wahren, gleichzeitig die Beſchwerden, die Fürſt Liechtenſtein 
über einzelne Einrichtungen und Vorkommniſſe der Schule vorgebracht, 
als der „vollen Beachtung“ werth bezeichnet hat. Dieſe concrete Ber 
handlung des Fürſten Liechtenſtein und ſeiner Anträge laſſen das 
Schlimmſte befürchten. Und in der That iſt die Auffaſſung ſowohl 
der liberalen als der clericalen Preſſe über die Erklärung des Unter⸗ 
richtsminiſters die, daß zwiſchen Regierung und Liechtenſtein der Pact 
geſchloſſen ſei, und daß die in Ausſicht geſtellte Vorlage, wenn nicht 
in allen, ſo doch in allen weſentlichen Punkten, den Wünſchen der 
Clericalen entſprechen wird. Schwere Kämpfe ſtehen darum der 
deutſch⸗liberalen Partei in Oeſterreich noch bevor, um fo ſchwerer, als 
ſie kaum auf Bundesgenoſſen wird zählen können. Wohl hat ſich 
den glänzenden Reden, die geſtern und vorgeſtern von deutſchen Ab⸗ 
geordneten gegen das beabſichtigte Attentat auf die Schule gehalten 
wurden, auch der Jungczeche Gregr mit einer flammenden Enunciation 
für die moderne Schule angeſchloſſen. Einen wahren Hagel von 
ſpitzen Pfeilen und Exploſivgeſchoſſen ließ der jungczechiſche Redner 
auf den fürſtlichen Antragſteller niederſauſen; er erinnerte daran, daß 
ein Liechtenſtein im dreißigjährigen Kriege ganze Hekatomben des 
peg | Jechiſchen Volkes hingeſchlachtet und es an den Rand des Abgrundes 
gebracht, und nun komme wieder ein Liechtenſtein, ein Enkel von 
Carl Liechtenſtein, und grabe dieſem Volke ein neues Grab, ein Grab 
der Unwiſſenheit und culturellen Verworfenheit. „Der Fürſt Liechten⸗ 
ſtein“, donnerte Gregr mit feiner Taboritenberedſamkeit dem clericalen 
Prinzen zu, „iſt eine ſchlechte Sühne für die Verbrechen ſeiner Ahnen!“ 
Es begreift ſich, daß die Linke ihrer Freude über dieſe wichtige Unter⸗ 
ſtützung ihrer Sache durch einen Mann, der ſonſt ihr geſchworener 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Pariſer Plaudereien. 
Paris, 20. März. 

„Paris führt von Jahr zu Jahr weniger deutſches Bier ein! Die 
Hepereien der Patrioten haben es alſo doch erreicht, daß die ruhigeren 
Bürger ſelbſt auf den Genuß eines ihnen liebgewordenen Getränkes 
verzichten, nur um nicht in den Verdacht des Mangels an Patrio⸗ 
tismus zu gerathen!” Dieſe Auslaſſung, der ich letzthin in mehreren 
deutſchen Zeitungen begegnete, ſetzte mich in große Verwunderung; 
und wenn nicht die unwiderlegbaren Ermittlungen der deutſchen Zoll⸗ 
behörden als Beweis für die Richtigkeit derſelben angeführt worden 
wären, ſo hätte ich ſie von vornherein als unrichtig bezeichnet. Aber 
die Statiſtik iſt nun einmal über alle Zweifel und Angriffe eines 
harmloſen Feuilletoniſten erhaben: ſo mußte ich zwar die Thatſache 
hinnehmen, konnte mich aber doch nicht ſo ohne Weiteres mit ihr 
allein begnügen, da ſchon der bloße Augenſchein Jeden in Paris be⸗ 
lehren muß, daß der Bierconſum nicht in Abnahme, nein, viel- 
prepr in ganz außerordentlicher Zunahme begriffen ift, und daß es 
nicht etwa franzöſiſche, ſondern vielmehr deutſche Biere ſind, die mehr 

ee die Gunſt des hieſigen Publikums gewinnen. 


Nach einigen Forſchungen und Nachfragen gelang mir indeſſen 

— B des . Löſung: der Import deutſcher Biere iſt in 
fad 1 ubrigens nur geringer Abnahme begriffen aus dem ein⸗ 
8 n peaa weil man jetzt in Paris ſelbſt ungeheuer viel „deutſches 
ier“ braut. Ja — deutſches Bier, verehrter Leſer! Die Herren 
Franzoſen, die uns ſtets als die unverſchämteſten Markenfälſcher vor 
der ganzen Welt zu blamiren ſuchen, haben in und um Paris 
Brauereien in Maffe errichtet, in welchen fie von deutschen und öfter- 
reichiſchen Brauern ziemlich gutes Bier herſtellen laffen, das fie unter 
deutſchen, vorzüglich Münchener Etiquetten, in den Verkehr ſetzen. 
Einige Vororte von Paris, wie Fory, Puteaur und vor Allem 
Maiſons Alfort find infolgedeſſen fat ausſchließlich von deutſchen 
rauercolonien bewohnt, welche den Franzoſen fetzt ein einigermaßen 
trinkbares Bräu herſiellen. Denn die eigentlich franzöſiſchen Biere 
ſind nach wie vor faſt ungenießbar — und werden ſelbſt von den 
„Patrioten“ nur in Ausnahmefällen getrunken. Die große Maſſe 
fragt überhaupt auch hier wenig danach, welcher Provenienz das 
Product iſt, das ihr zuſagt: man muß die hieſigen Zuſtände nicht 
nach der Lecküre der „France“ und anderer Zeitungen gleichen 
Kalibers beurtheilen. Der Chauvinismus hat in Frankreich dem Abſatz 
deutfcher Producte einen nennendwerthen Abbruch nicht thun können. 
Nach wie vor wird deutſches Bier in Paris getrunken — 
und wenn auch unſere Exporlziffern in dieler Hinſicht etwas 


zurückgegangen ſind, ſo können wir uns andererſeits damit 
tröſten, daß durch die Deplacirung des Herſtellungsortes eines Theiles 
des in Paris conſumirten goldklaren Gambrinus = Getränfes der 
deutſchen Arbeit kein großer Nachtheil entſtanden iſt, weil jetzt 
viele Hunderte, ja Tauſende Deutſcher nach Paris berufen worden 
ſind, um hier, ſehr gut bezahlt, Bier herzuſtellen. 

Für das laufende Jahr wird übrigens wahrſcheinlich auch wieder 
eine Zunahme der Bierausfuhr aus Deutſchland bezw. Oeſterreich nach 
Frankreich zu verzeichnen ſein, da, wie ich aus beſter Quelle weiß, 
ſehr umfangreiche Beſtellungen beſonders beſter extraeingebrauter Biere 
in München, Culmbach, Erlangen, Pilſen u. ſ. w. bereits gemacht 
worden ſind. In Paris ſelbſt ſind ganz ungeheure Quantitäten fertig⸗ 
geſtellt worden; jede Brauerei hat mehr als das Doppelte der gewöhn⸗ 
lichen Production eingebraut, und es iſt daher vorauszuſehen, daß auch 
in dieſer Hinſicht gewaltige Enttäuſchungen nicht ausbleiben werden, 
da man auch hier die Hoffnungen auf die Frequenz der Welinuöftellung 
gar zu hoch geſpannt hat. 

Man wird mich wahrſcheinlich als grämlichen Peſſimiſten bezeichnen, 
daß ich immer und immer wieder auf die Enttäuſchungen zu ſprechen 
komme, welche den Pariſer nach Schluß der Weltausſtellung erwarten. 
Aber man kann ſich einmal düſterer Ahnungen nicht erwehren, wenn 
man ſieht, welche ungeheuren Summen hier wie bei einem Hazardſpiel für 
die Ausſtellung riskirt werden. Beſonders ſchrecklich wüthet das Grün⸗ 
dungäfieber in Hinſicht auf koſtbare Cafés und Bierhäuſer, luxuribſe 
Reſtaurants u. ſ. w. Paris, das ſchon ſo ungeheuer viele Etabliſſe⸗ 
ments dieſer Art zählt, die ſich theils nur mit Mühe zu halten ver⸗ 
mögen, theils wie die Eintagsfliegen entſtehen und vergehen, wird 
geradezu überſchwemmt von Localen, deren Einrichtungs- und Unter: 
haltungskoſten koloſſale Summen verſchlingen. Auf der kurzen Strecke 
der Boulevards von der Oper bis zum Faubourg Montmartre, auf der 
bereits 25 Cafés und Reſtaurants erſter Ordnung beſtehen (Café 
Riche, Tortoni, Maiſon d'or, Brabant, Café anglais u. ſ. w.) — 
notabene im vorigen Jahre ſind allein 8 Bankerotts von Beſitzern 
dieſer Etabliſſements angemeldet worden — habe ich beiſpielsweiſe die 
Neueinrichtung von 6 neuen Localen conſtatirt. Der künftige Gerant 
eines derſelben, ein mir bekannter Elſäſſer, wies mir rechnungsmäßig 
nach, daß die Einrichtung feines Locals 750 000 Fred. koſte und daß 
die Miethe für daſſelbe für 1889 180 000 Fres. betrage. Die ganze 
Welt müßte ſich in Paris ein Rendezvous mit der ausgeſprochenen 
Abſicht geben, fo viel Geld wie moglich an den Mann zu bringen, 
wenn alle Erwartungen, die man hier an die Ausſtellung knüpft, nur 
einigermaßen realiſirt werden ſollten. 

Für den Unglücklichen, der Paris ſtändig zu bewohnen hat, treten 


inzwiſchen ſchon heute die Unannehmlichkeiten hervor, welche dieſe Aus⸗ 
ſtellung für ihn im Gefolge haben muß. Alles ſteigt bereits im Preiſe, vor 
Allem die Wohnungsmiethen, ſelbſt ſolche in den entlegenſten Quar⸗ 
tieren. Die Folge für Paris wird nun ſelbſtredend die ſein, daß die 
Auswanderung aus der Metropole nach möͤglichſt entfernten Orts 
ſchaften der Bannmeile, die ſchon ſeit Jahren zu conſtatiren iſt, noch 
größere Dimenſionen denn zuvor annehmen wird, und daß für das 


nächſte Jahr in Paris ein Hausbeſiber⸗Krach im größten Mapftabe 


zu erwarten iſt. 

Dieſe Ausſtellung droht mithin für Paris zu einer verhängniß⸗ 
vollen ſocialen und ökonomiſchen Frage zu werden, und das einfach 
aus dem Grunde, weil man unbegreiflicher Weiſe hier trotz aller 
trüben Erfahrungen der Vergangenheit mit derſelben eine Art Hazard⸗ 
ſpiel treibt, Alles auf dieſe eine Karte ſetzt, ohne daß erſichtlich iſt, 
weshalb und wozu man das thut! Vielleicht, um anderen Nationen 
ein warnendes Beiſpiel zu geben? Das wäre nicht der Mühe werth, 
da alle anderen feit langer Zeit die logiſchen Schlüſſe über Welt⸗ 
ausſtellungen, ihre Licht⸗ und Schattenſeiten, gezogen haben. 


Einzig vernünftig gehen die Pariſer Theater⸗Directoren für die 
Ausſtellung vor; ich bin faſt ſicher, daß ſie die Einzigen ſein werden, 
die einen großen Nutzen aus derſelben ziehen und in Folge deſſen 
mit ihren Reſultaten zufrieden ſein werden. Keiner von ihnen läßt 
fih auf koſtſpielige Experimente und Neuerungen ein: fie probiren 
vielmehr alle Novitäten durch, um zu ſehen, von welcher ſie während 
der Ausſtellung den größten Erfolg zu erwarten haben. Ueberdies 
haben fie bereits aus den Vorjahren einige große Schlager reſervirt, 
indem ſie die Wiederholungen derſelben mitten in der größten Vogue 
abbrachen, um ſie während der Weltausſtellung wieder aufnehmen zu 
können. So werden wir im Gymnaſe⸗Theater wieder den wunder⸗ 
barer Weiſe von den Pariſern in den Himmel erhobenen „Abbe 
Constantin“ erſcheinen ſehen, um hoffentlich auch in Paris vor den 
Fremden die ihm in der Ueberſetzung in Deutſchland, England, 
Amerika und Italien zu Theil gewordene kühlere Aufnahme ſich wieder⸗ 
holen zu ſehen; das Vaudeville wird den prachtvollen Schwank Sur- 
prise de divorce“ und „Conseil judiciaire“ wieder aufnehmen, 
während das Variété⸗Theater einen Cyclus von Offenbachiaden plant, 

Das Theatre frangais wird ſich am würdigſten präſentiren und 
ein fo abwechslungsreiches Repertoire bieten, wie es kaum ſchöner 
gedacht werden kann. Alle Luſtſpiel⸗Erfolge der letzten 25 Jahre 
werden abwechſelnd mit den beten elaſſiſchen Stücken Corneilles, 
Molières, Victor Hugos und Shakeſpeares hier in Scene gehen; 
während der ſechs Monate vom April bis October ſollen kaum ein 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Erſte Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. März 1889. 


(Fortſetzung.) 

Gegner iſt, durch ſtürmiſchen Beifall Ausdruck gab. Allein, die 
Deutſch⸗Liberalen werden ſich hüten müſſen, dieſer Enunciation, ſo 
groß auch ihre momentane Wirkung war, zu große Bedeutung bei⸗ 
zulegen und etwa zu rühmen, daß damit ein Einfluß auf die Haltung 
der Altezechen gewannen werden könnte. Fürſt Liechtenſtein war be⸗ 
kanntlich ſo ſchlau, in ſeinen Antrag nicht nur die Clericaliſirung, 
ſondern auch die Föderaliſirung der Schulen, d. i. die Ueberlieferung 
des Schulweſens an die Landesgeſetzgebungen aufzunehmen. Und 
es liegen ſchon heute Anzeichen vor, daß dieſer Köder verfangen hat, 
und daß Altczechen wie Polen, wenn fie nur bei ſich zu Hauſe 
machen können, was ſie wollen, die deutſchen Schulen erbarmungslos 
dem Clericalismus ausliefern werden. Giebt es ja ſelbſt unter dem 
Häuflein Jungczechen Stimmen, die mit Gregrs Auftreten nicht ein⸗ 
verſtanden find, und von altczechiſchen Organen wird er darob bereits 
mit Spott und Hohn überſchüttet. Die Deutſchen werden darum den 
harten Kampf für ſich allein durchfechten müſſen, ob ſie nun ſiegen 
oder unterliegen. — Bei den geſtrigen Gemeindewahlen aus dem 
zweiten Wahltörper haben die „Vereinigten Chriſten“, wie ich Sie 
bereits telegraphiſch unterrichtete, wieder drei neue Mandate erobert. 
Sie haben damit ihre Zahl im Wiener Gemeinderath auf 25 gebracht. 
Daß ſie in den Bezirken Landſtraße und Mariahilf ſiegen würden, 
war vorauszuſehen, aber daß es ihnen gelungen iſt, auch in der 
inneren Stadt ihren Candidaten, der ſeines Zeichens Obermeßner bei 
St. Stephan iſt, durchzubringen, iſt eine Schmach und Schande für 
die Liberalen des Bezirks. Nicht weniger als 1400 Wähler haben es 
verabſäumt, ihrer Bürgerpficht nachzukommen, und von dieſen 1400 
find, gering gerechnet, drei Viertheile Liberale. Den Antiſemiten ift 
jetzt der Kamm bereits ſo geſchwollen, daß ſie auch für die Wahlen 
aus dem erſten Wahltörper, die nächſten Dinstag ſtattfinden, Candi: 
daten nominiren. Ihre Ausſichten, durchzudringen, find gleich Null, 
wenn die Liberalen nicht mit ſo ſträflicher Läſſigkeit vorgehen, wie 
geſtern im erſten Bezirk. 


Frankreich. 


s. Paris, 21. März. [Die Ankunft Antoine's. — Ein 
Skandalproceß.] Die Chauviniſten⸗Kundgebung, die bei der 
geſtrigen Ankunft des ehemaligen Reichstagsabgeordneten für Metz, 
Antoine, in Paris ſtattgefunden, wird wohl Niemanden in Deulſch⸗ 
land in Verwunderung, oder gar in Aufregung verſetzen. Das wäre 
ſchon deshalb unangebracht, weil die Betheiligung an dieſer Demonſtration 
für die Millionenſtadt Paris als eine relativ recht ſchwache bezeichnet 
werden muß. Trotz aller Hetzereien, Reclamen, Ankündigungen patrio- 
tiſcher Blätter ſämmtlicher Parteirichtungen haben ſich kaum 5000 
Menſchen an der Gare de l'Est zuſammengefunden, um den lothringiſchen 
Proteſtler, der nunmehr wieder in den franzoſiſchen Staatsverband 
eingetreten, zu begrüßen. Ein großer Theil derſelben war überdies 
mehr aus Neugierde, als aus patriotiſcher Begeiſterung hierhergekom⸗ 
men, weil man gehofft hatte, daß ſich vielleicht eine große antideutſche 

undgebung an dieſen Empfang Antoine's anſchließen würde. Dieſe 

rwartungen haben ſich glücklicher Weiſe nicht erfüllt, ſondern es ift 
alles hübſch ruhig trotz furchtbarer Revanchedrohungen abgelaufen. 
Da wir in Deutſchland gegen alle Meinungen unendlich viel duld⸗ 
ſamer ſind, als die Franzoſen, kann uns das Gebahren Herrn An⸗ 
toine's und feiner Parifer Freunde im hoͤchſten Grade gleichgiltig blei- 
ben. Indeſſen kann man doch nicht umhin, zu bemerken, wie eigen⸗ 
artig dieſe Leute ihre laut angeprieſenen Tugenden an den Tag zu 
legen pflegen. Seit Wochen wurde uns die unglaubliche Beſcheiden⸗ 
heit des Lothringer Patrioten in allen Tonarten geprieſen, wurden die 
Pariſer darauf, aufmerkſam gemacht, daß dieſer muthige Kämpfer lär⸗ 
mende Ovationen verabſcheue und vor Allem nicht den Vorwand zu 
einer leicht zu diplomatiſchen Verwicklungen mit Deutſchland Veran: 
laſſung gebenden Manifeſtation bilden wolle. Und doch wußten 
vorgeſtern alle Zeitungen ſämmtlicher Parteirichtungen genau die 
Stunde anzugeben, wann Antoine in Paris eintreffen würde, um 
ganz offen große officielle Vorbereitungen für den Empfang deſſelben 
zu treffen. Uebrigens hat der Empfang Antoine's wieder einmal den 


Beweis geliefert, daß der Chauvinismus hier nicht auf eine beſtimmte poli⸗ 
tiſche Gruppe beſchränkt iſt, ſondern daß er fih gleichmäßig auf alle ausdehnt, 
und daß in dieſer Hinſicht Unterſchiede zwiſchen Boulangiſten, Radi⸗ 
calen und Opportuniſten nicht beſtehen. Es hatten ſich ebenſo Bou⸗ 
langiſten, als Radicale, wie Gemäßigte, unter letzteren der Bruder 
Jules Ferry's, Albert, auf dem Bahnhofe eingefunden, um ihrem 
Chauvinismus Ausdruck zu geben, und in allen Journalen wird der⸗ 
ſelbe Hymnus auf die Tugenden Herrn Antoine's angeſtimmt. Dem 
Unbetheiligten macht es dabei ein unendliches Vergnügen, die krampf⸗ 
haften Bemühungen der verſchiedenen Parteien zu beobachten, um 
dieſe ſchätzbare Kraft für ihre Sache zu gewinnen. Die Antiboulan⸗ 
giſten beſonders zeigen ſich eifrig bemüht, dieſe Popularität gegen die 
Boulanger's auszuſpielen, indem fie es als ſelbſtverſtändlich hinſtellen, 
daß Antoine fih nur zur Rückkehr nach Frankreich entſchloſſen, um 
für die Republik gegen den drohenden Cäſarismus einzutreten. Die 
Boulangiſten ihrerſeits beſchwören Herrn Antoine, feine Autorität nicht 
auf dieſe Weiſe von den verruchten Parlamentariern mißbrauchen zu 
laſſen und ſich vielmehr ausſchließlich auf ſeine „patriotiſche Wirkſam⸗ 
keit“ zu beſchränken. Herr Antoine hüllt ſich aber in dieſer Hinſicht 
vorlaufig in ein vorſichtiges Schweigen und läßt ſich zunächſt von 
allen Parteien beweihräuchern und in den Himmel erheben. — In 
Frankreich endet Alles mit einer komiſchen Scene! Die Wahrheit dieſes 
Sprichworts tritt wieder einmal evident hervor bei dem Nachſpiele, 
das geſtern die berüchtigten Wilſonſkandale vor Gericht gehabt! Es 
handelte ſich um folgenden Sachverhalt: Unter den Journalen, die 
feiner Zeit den Schwiegerſohn des Präſidenten Grévy verfolgten und 
anſchuldigten, that ſich der „Paris“ vor Allen durch ſeine Heftigkeit her⸗ 
vor. So lange die Gerichte über die Ordensſchwindeleien nicht ihr 
Urtheil gefällt, ließ Herr Wilſon Alles ohne ein Wort der Ent⸗ 
gegnung über ſich ergehen. Als die Sache einigermaßen in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen ſchien, der „Paris“ aber trozdem immer neue 
höhniſche Angriffe gegen Wilſon brachte, ließ dieſer eines Tags in der ihm 
gehörigen in Tours erſcheinenden „Petite France“ folgende lakoniſche Notiz 
erſcheinen: „Weshalb kann ſich eigentlich der „Paris“ mit ſeinen An⸗ 
griffen gegen Herrn Wilſon nicht zufrieden geben! Das ehrenwerthe 
Blatt ſollte doch bedenken, daß ein kleines Billet exiſtirt, durch welches 
Herr Veit Picard, der Beſitzer deſſelben, 20 000 Fres. Belohnung 
dem zuſichert, der ihm zuerſt ſeine Ernennung zum Ritter der Ehren⸗ 
legion mittheilen würde!“ Entrüſtet ſtellte „Paris“ und Herr Veit 
Picard dieſe Notiz der „Petite France“ in Abrede und drohten mit 
einem Verleumdungs-⸗Proceſſe. Herr Wilſon ließ darauf einfach das 
Faeſimile dieſes Billets in feiner Zeitung erſcheinen. Jetzt führte Herr 
Veit Picard ſeine Drohung aus und verklagte die „Petite France“ 
wegen Urkundenfälſchung. Fortwährend wurden die Verhandlungen 
über dieſe intereſſante Sache auf Anſuchen des Klägers ſelbſt ver⸗ 
ſchoben; als es nun endlich zum entſcheidenden Termine kommen 
ſollte, zog Herr Veit Picard ſeine Klage zurück, „weil er ſich über⸗ 
zeugt“ — die Motivirung it geradezu claſſiſch — „daß nicht die 
„Petite France“, ſondern eine dritte Perſönlichkeit, die der Redaction 
des Blattes unbekannt iſt, dieſe Fälſchung verübt hat, die übrigens 
gar keine Fälſchung ſei, weil dieſer Zettel in der That, aber nur zum 
Zeitvertreib in einer Mußeſtunde von Herrn Veit Picard geſchrieben 
ſei“. Und dieſe Entſchuldigung müſſen die Richter, ohne mit der 
Wimper zu zucken, gelten laſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. März. ? 

„Man muß die Feſte feiern, wie fie fallen“, dachte der Vorſtand 
des Bezirksvereins der Nicolai⸗Vorſtadt — da veranſtaltete er ein 
Zankholzwieſeneſſen. Die zahlreichen bei dem Vorſtande ein⸗ 
gegangenen Meldungen zur Theilnahme an dieſem „zeitgemäßen“ 
Triumph⸗Souper der „Tſchepiner“ — man verzeihe den Ausdruck, 
der im vorliegenden Falle nicht bös gemeint it — aus den Kreiſen 
der Stadtverordneten und ſogar von Seiten ſolcher Stadtväter, die 
früher für das Hubener Project geſprochen und geſtimmt haben, 


ſcheinen ein Beweis für die Stimmung zu ſein, die ſich in Bezug 
auf das Schlacht viehhofproject nachgerade der Gemüther be: 
mächtigt hat und die ſich vielleicht am beſten durch die Worte kenn⸗ 
zeichnen läßt: Seien wir froh, daß der Sache endlich eine Ende ge: 
macht wird. In der That hatte die in die Bürgerſchaft im Allge⸗ 
meinen und in beſtimmte Intereſſenkreiſe im Beſonderen hinein⸗ 
getragene, nicht immer mit den beſten Mitteln genährte Agitation 
ſtellenweiſe etwas für vornehmere Naturen durchaus Unſompathiſches. 


Es braucht nur an eine während der letzten Breslauer Reichstags⸗ 


Erſatzwahl von einem Volksredner gehaltene Rede erinnert zu werden, 
in welcher gegen einen der entſchiedenſten Vertheidiger des Hubener 
Projects die ſchwere und gehäſſige Anklage erhoben wurde, derſelbe 
habe ſeine Stellungnahme zu dem Project von den Rückſichten auf 
perſoͤnliche Vortheile abhängig gemacht, eine Bezichtigung, die von dem 
Hauptorgan der hieſigen Cartelliſten für würdig gehalten wurde, 
durch Abdruck weiter verbreitet zu werden. Das Recht eines Mit⸗ 
gliedes des Magiſtrats oder der Stadtverordnetenverſammlung, ſich 
gegen Anſchuldigungen ähnlicher Art in der öffentlichen Sitzung der 
Verſammlung zu verwahren, iſt ein ſo unbezweifelbares, daß darüber 
kein Wort zu verlieren iſt. So angemeſſen es iſt, daß ein Stadt⸗ 
verordneter, wie dies ziemlich häufig vorkommt, bei dieſer oder jener 
Vorlage erklärt, ſich der Abſtimmung enthalten zu wollen, weil ein 
perſönliches Intereſſe für ihn dabei in Frage fteht, ſo gerechtfertigt 
iſt es jedenfalls, wenn einmal in gegentheiligem Sinne ein Stadt⸗ 
verordneter erklärt, er ſtimme in dieſer Angelegenheit ſo oder ſo, un⸗ 
beirrt dadurch, daß aus politiſcher Gegnerſchaft ihm (boͤswilligerweiſe) 
ein perſönliches Intereſſe an der Sache angedichtet oder zugeſchoben 
werde. Dieſer Fall lag am letzten Donnerstag vor, worüber in 
unſerem Bericht über die Stadtverordneten⸗Sitzung das Nähere ent⸗ 
halten war. In der Angelegenheit des Schlachtviehhofs ſelbſt muß der 
Stellung des Magiſtrats eine beſondere Beachtung zugewandt werden. 
Der Magiſtrat hält auch heute noch an dem für Huben geltend 
gemachten Hauptargument feſt, daß, was die mit dem Schlachtviehhof 
und Schlachtoieh markt verbundene merkantile Seite der Sache betrifft, 
ſich aus dem Aufgeben des Hubener Projects große Nachtheile für das durch 
die neue Wirthſchaftspolitik ohnehin ſchwer getroffene geſchäftliche Leben 
Breslaus ergeben werden, und das erneuerte Gutachten der koͤnigl. 
Eiſenbahndirection über die Im: und Exportverhältniſſe des Breslauer 
Marktes ſtützt dieſe Anſicht des Magiſtrats mit einem weitſchichtigen 
Ziffernmaterial. Nichtsdeſtoweniger hat der Magiſtrat das Votum der 
gemiſchten Commiſſion zu ſeinem eigenen gemacht, wie man annehmen 
darf, zum Theil deswegen, weil inzwiſchen die Ueberzeugung von der 
„Unpopularität“ des Hubener Projects bei ihm immer lebendiger ge⸗ 
worden iſt, und weil ſich vorausſagen ließ, daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung mit großer Majorität dem Zankholzwieſenproject zu⸗ 
ſtimmen würde, was ja thatſächlich geſchehen it. Der Magiſtrat hat 
es durch ſeine jetzige Stellungnahme jedenfalls vermieden, ſich zu der 
Stadtverordnetenverſammlung in einen Gegenſatz zu ſtellen, von deſſen 
Zuſpitzung man ſich keinen Vortheil für das friedliche Zuſammen⸗ 
wirken der beiden ſtädtiſchen Koͤrperſchaften hätte verſprechen dürfen. 
So iſt das gute Einvernehmen zwiſchen Beiden, wie es unter den 
Oberbürgermeiſtern Hobrecht und Forckenbeck allezeit beſtanden hat 


zum Beſten des Gemeinweſens, durch die, wir moͤchten fagen, con: . | 


ſtitutionelle Haltung des Magiſtrats intact geblieben. Wenn die 
Eiſenbahntransportverhältniſſe für den Schlachtviehhof auf der Zanë: 
holzwieſe ungünſtig liegen, ſo wird es darauf ankommen, die Eiſen⸗ 


bahnverwaltung zu einer Aenderung dieſer Verhältniſſe zu veranlaſſen. 


Man muß ſich dabei der Hoffnung hingeben, daß die auf eine Ver⸗ 
beſſerung der Sachlage gerichteten Beſtrebungen von Erfolg gekrönt 
ſein werden. Im Uebrigen tröſtet man ſich über die jahrelange 
Exiſtenz der Schlachthoffrage auf verſchiedenen Seiten damit, daß man 
ſich auf die grundlegenden Aenderungen beruft, die techniſcherſeits in 
Bezug auf Schlachthofanlagen gerade in den letzten Jahren Platz ge⸗ 
griffen haben. Die Einrichtung dieſer Anlagen iſt dadurch einer voll⸗ 
ſtändigen Umwälzung unterworfen worden, daß man die koſtſpieligen 
Keller (deren Anlage ſpeciell bei den Breslauer Grundwaſſerverhält⸗ 
niſſen eine erhebliche Bodenaufſchüttung bedingt haben würde) für 
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halb Dutzend Stücke eine mehr als vier- bis fünfmalige Wiederholung 
erleben, um das Programm Herrn Claréties durchführen zu können. 
Dieſes Project ſetzt natürlich eine Fülle von Fleiß, Talent und gutem 
Willen der Künſtler voraus, wie ſie wohl nur ein Director von Mit⸗ 
gliedern des Hauſes Moliered zu erwarten ſich erlauben darf. 
Dioch ich laſſe mich hier von Zukunftsbildern umgaukeln, während 
ich doch dem geſchätzten Leſer über einige nicht unintereſſante Novitäten, 
die in letzter Woche in Scene gegangen, Bericht zu erſtatten habe. 
Zunächſt erfülle ich mit Freuden die angenehme Pflicht, wegen meines 
Eifers gegen Sardou gelegentlich der Beſprechung der „Marquise“ um 
Entschuldigung zu bitten. Mein Urtheil über das betreffende Stück 
bleibt natürlich daſſelbe, aber nach der Premiere des Luſſſpiels 
„Belle maman“ im Gymnaſe⸗Theater, das Herrn Sardou mit dem 
Director des Vaudeville Raymond Deslandes zuſammen zum Verfaſſer 
hat, ſehe ich mich gezwungen, einzugeſtehen, daß dem geiſtreichen 
franzöſiſchen Dramatiker die Schaffenskraft und Liebenswürdigkeit noch 
keineswegs verſiegt iſt, und daß „Marquise“ nur als bedauernswerthes 
Intermezzo, glücklicherbeiſe aber nicht als Beginn einer neuen Aera 
n der Laufbahn Sardous anzuſehen iſt. 
21 Belle Maman iſt ein gutes, feines, anſtändiges Luſtſpiel, deſſen 
elibrung in Deutſchland nicht auf fih warten lafen wird, um hier 
ber Erfolg wie in Frankreich zu ernten. Das Sujet iſt einfach, 
155 er geſchickt geſchürzt, die Löſung eine glückliche, die Pikanterie 

K b eine überſcharfe. Keine Caricgtur⸗Schwiegermama, über 
welche die Witze mit der Zeit etwas langweilig und banal geworden, 
führt uns Sardou vor, nein — eine gute, ehrenwerthe, luſtige, aber 
etwas naive Dame in den beſten Jahren, noch gut confervirt, die durch 
ihre ungeheure Unkenntniß des Lebens ihren Schwiegerſohn in die 
größte Verlegenheit fegt. Sie, die bisher unter der ſtrengen Be: 
wachung eines mürriſchen alten Gatten dahingelebt, giebt ihrer 
Lebensfreude, nachdem ſie frei geworden und ihre Tochter verheirathet 
hat, etwas zu ungenirt Ausdruck: ſie compromittirt ſich durch eine 
Bootfahrt auf dem Meere mit einem Gecken, ohne daß ſie etwas 
She dabei dächte. Aber ihr Schwiegerſohn, ein Mann 
von Ehre, ſieht ſich gezwungen, trotzdem den Gecken 
Rechenſchaft zu ziehen und ſich mit ihm zu ſchlagen. Da 
dieſer brave und Gott ſei Dank auf der Welt in min⸗ 
deſtens ebenſo zahlreichen Exemplaren als der des „Charivari“ und 
der „Fliegenden Blätter“ vorhandene Schwiegerſohn die Motive 
für dieſes Duell aller Welt aus durchaus verſtändlicher, nicht geſucht 
tugendhafter Delicateſſe verheimlicht, geräth er bei feiner Gattin 
und der Schwiegermama ſelbſt in einen ſchlimmen Argwohn, 
der ihm viel Aerger verurſacht und von dem ihn erſt ein gleichfalls 


zur 


freit. Daraufhin wird natürlich der brave Schwiegerſohn von Gattin 
und Schwiegermutter in ſchwungvollen Dithyramben gefeiert; er benützt 
die Gelegenheit, um ſeine Schwiegermutter, „die die Freiheit nun 
einmal nicht ertragen könne und vor deren Streichen man ſich 
ſichern müſſe,“ einem alten guten Burſchen, der dieſelbe ſeit einigen 
Decennien geliebt, an den Hals zu werfen, worauf der Vorhang ſich 
über durchaus zufriedene Menſchen vor einem in beſte Laune ver⸗ 
ſetzten Publikum ſenkt. Daß ein ſolch vernünftiges und einfaches Stück 
einen großen Triumph erringen konnte, beweiſt jedenfalls, wie richtig 
kürzlich meine Bemerkungen hinſichtlich der Pariſer geweſen, welche 
man vor aller Welt verleumde, wenn man ſie für den Erfolg einer 
„Marquiſe“ verantwortlich machen wolle: ſie werden jeder Zeit ein 
mit den allgemeinen moraliſchen Anſchauungen übereinſtimmendes 
Schauſpiel beifällig aufnehmen, wenn man es ihnen in richtiger Faſſung 
vorſetzt. Sardou hat jedenfalls durch „Belle Maman“ die Sünde, die 
er mit „Marquiſe“ begangen, wettgemacht. 

Ein ähnliches Urtheil könnte man — natürlich mit Wahrung der 
Proportion — auch für Goncourt nach der Aufführung ſeines geſtern 
im „Théâtre libre“ aufgeführten Stückes „Patrie en danger“ ab: 
geben. Nach der ultranaturaliſtiſchen widerlichen „Germinie Lacerteau“, 
die trotz aller Bekämpfung durch die Kritik im Odéon⸗Theater zwei Monate 
lang vor vollen Häuſern ihre Orgien feierte, muß „Pour la patrie“ 
als eine wahre Erquickung bezeichnet werden. Ein Meiſterwerk iſt es 
zwar keineswegs! es führt uns die Bilder aus der großen Revolutions⸗ 
zeit zu wenig zuſammenhängend, zu wenig in einen einheitlichen Rahmen 
geſpannt, vor, als daß es allen Anſprüchen, die man an ein modernes 
Schauſpiel ſtellt, zu eniſprechen vermochte. 
Stück, in erſter Linie wegen der Kühnheit der Sprache, die naturaliſtiſch, 
wie ſie iſt, angeſichts der furchtbaren Mord⸗ und Gräuelſcenen, von 
denen das Schauſpiel wimmelt, einen gewiſſen picanten Reiz ausübt. 
Beſonders die Antwort der alten, adelsſtolzen Priorin, deren Kloſter 
von den revolutionären Banden geſtürmt worden und die von den 
wilden Jacobinern mit den Rufen „a la guillotine“ fortgeſchleppt 
wird: „à la guillotine! on y va, canaille!“ (An die Guillotine! 
Vorwärts, Pöbel!) macht auf der Bühne einen recht tiefen Eindruck. 
Ergreifend iſt auch eine Scene, in welcher die Bewohner von Ver: 
failles, feige vor den Schrecken eines feindlichen Anſturmes zitternd, 
ihren oberſten Magiſtrat mit Gewalt zu zwingen ſuchen, ſich dem 
Feinde zu unterwerfen, und dieſer ihnen Hohn ſpricht und ſie in ge⸗ 
bührender Weiſe wegen ihrer Furchtſamkeit und Haſenherzigkeit aus: 
ſchilt, um ſchließlich von ihrer Hand geiödtet zuſammenzuſinken. — 

Eine recht übermüthige Poſſe hat das Palais Royal⸗Theater in 
„Mes ayeux“ erworben. Hier werden urkomiſche Situationen durch 
einen Edelmann heraufbeſchworen, der bei Allem, was er thut, ſeine 


ſehr naiver Freund durch Enthüllung des wahren Thatbeſtandes be- Familienchronik nachſchlägt, um zu erſehen, was feine Ahnherren wohl 
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in gleichem Falle angefangen hätten. Man begreift, daß aus einer 
derartigen Vorausſetzung ein geſchickter franzöſiſcher Theaterdichter die 
tollſten, wenn auch unwahrſcheinlichſten Scenen zu entwickeln vermochte. 
Es ſind übrigens ſehr gelungene Ausfälle gegen den Adelsſtolz in 
diefer Komödie enthalten, welche es wünſchenswerth erſcheinen lafen, 
daß ſie, da wir nun ſchon einmal den größten Theil unſeres Luſtſpiel⸗ 
bedarfes aus Frankreich decken müſſen, auch jenſeits der Vogeſen zu 
Nutz und Frommen aller mit hohlen Partikeln und Titeln verſehener 
Herrſchaften zur Aufführung gelange. Gerhard Mittler. 


»Univerſitäts⸗Nachrichten. Der außerordentliche Profeſſor an der 
evangeliſch⸗theologiſchen Facultät zu Wien, Lic. Dr. Georg Löf e iſt zum 
ordentlichen Profeſſor ernannt worden. — Der Präfident der Royal Uni: 
verſity of Ireland (Queen's College) in Belfaſt, Profeſſor Jofeph Leslie 
Porter, ift geſtorben. — Aus Anlaß des vierzigjährigen Dienſtjubiläums 
des Hofraths Profeſſor Karl v. Braun⸗Fernwald in Wien als Lehrer 
wurde demſelben ſeitens ſeiner Hörer und Aſſiſtenten eine großartige Hul⸗ 
digung bereitet. — In Jena ſoll bei der jetzt geplanten Erbauung einer 
phyſiologiſchen Anſtalt das alte Karzergebände, welches in einem Theil 
ſeines Erdgeſchoſſes einen der Präparirſäle der Anatomie enthielt, nieder⸗ 
gelegt werden; damit wird wiederum ein Stück alter Jenaiſcher Studenten⸗ 
Poeſie verſchwinden. — Als Nachfolger für den Nationalöfonomen Prof. 
Brentano in Wien, der bekanntlich einen Ruf nach Leipzig angenommen 
hat, find die Profeſſoren v. Miaskowski in Breslau, Conrad in Halle 
und B öhm von Bowerk in Innsbruck vorgeſchlagen worden. — An der 
Univerſität Petersburg werden demnächſt beſondere Profeſſoren für 
Japaniſch, Koreaniſch und Hindoſtaniſch errichtet werden. — Die theo.o: 
giſche Facultät der Univerſifät Leipzig hat den Lic. Dr. Großmann in 
Grimma zum Ehrendoctor der Theologie ernannt. — Prof. Dr. v. d. Mühl! 
in Leipzig iſt nach Baſel berufen worden. — Der bisherige Profeſſor in 
rlangen Dr. theol. Albert Hauck iſt zum ordentlichen Profeſſor für 
Kirchengeſchichte in der theologiſchen Facultät zu Leipzig ernannt worden. 
— Privatdocent Dr. Friedrich Engel in Leipzig ift zum außerordentliche 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät ernannt worden. — Die 
Univerſität Jena wird am 26. Mai das Andenken des bundert 
Jahre vorher erfolgten Eintrittes Schillers in die dortige akademiſche 
Thätigkeit feſtlich begehen. Eine Feſtvorſtellung des Weimariſchen Hof⸗ 
theaters am Vorabend wird die Feierlichkeit einleiten; am Haupttag ſollen 
an den Wohnſtätten Schillers Gedenktafeln angebracht werden und es fot 
ferner ein in dem Schiller⸗Garten befindliches Denkmal eine würdigere 
und geſchmackvollere Ausſtattung erhalten. Den Mittelpunkt der Feier 
wird ein in der Collegienkirche abzubaltender akademiſcher „Feſtact“ bilden; 
für den Abend ſind ein Fackelzug und ein Commers in Aus icht genommen. 
— Die Burſchenſchaft „Hannovera“ in Göttingen iſt, wie man uns 
mittheilt, durch Beſchluß des Rechtspflege⸗Ausſchuſſes der Univerſität auf 
wei Monate fuspendirt, weil fie im Wiederholungsfalle eines ihrer 
Mitglieder cum infamia ausgeſtoßen hat. — Zu Florenz ſtarb der Aſtro⸗ 
nom Wilhelm Tempel aus Niederkunnersdorf, 68 Jahre alt. — Das 
neue Univerſitäts⸗Gebäude in Erlangen wird am 2. Mai d. J. eröffnet 
werden. Der Feier wird der Miniſter Freiherr von Lutz beiwohnen. — 
Zum Profeſſor der Philoſophie in Dorpat ift der außerordentliche Proſeſſor 
an der Univerſität Kiel, Dr. Ivo Bruns, gewählt worden. — Profeſſor 


Strasburger in Bonn hat den Ruf an die Univerſität München abgelehn: ; 
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unpraktiſch hält. An ihre Stelle treten die ſog. Kühlhäuſer, durch 
die fortwährend Ströme künſtlich auf eine niedrige Temperatur ge⸗ 
brachter Luft hindurchgeleitet werden. Auch nach anderen Richtungen 
werden wir in Breslau uns noch anderweitig gewonnene werihvolle 
Erfahrungen zu Nutze machen konnen, fo daß ſchließlich noch über 
der Eingangspforte des neuen Schlachtviehhofes in großen goldenen 
Buchſlaben werden die Worte prangen können: „Was lange dauert, 
wird gut.“ Wir wollen's hoffen, daß wir in ein paar Jahren fo 
fagen konnen. 

Die Berathung der einzelnen Etats iſt ſo weit gefördert, daß 
vorausſichtlich in der letzten Sitzung des laufenden Monats der ganze 
Stadthaushaltsetat der Stadt Breslau für 1889/90 durch endgiltige 
Gutheißung durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung erledigt werden 
wird. Es ſcheint, als wenn man ſich „auf allen Seiten des Hauſes“ 
bei der Etatsberathung zur Erreichung des angedeuteten Zieles einer 
wohlüberlegten Zurückhaltung befleißigte. Nur beim Etat des neuen 
Irrenhauſes in der Göppert⸗ Straße entſpann ſich eine Discuſſion. 
Der Etat erſcheint zum erſten Male; es iſt richtig, daß ſeine Auf⸗ 
ſtellung einem Experiment gleicht, defen Ergebniß man erft ab- 
warten muß. Man hat aber dabei das Gefühl, daß der Etat zu 
niedrig veranſchlagt iſt. Der Zuſchuß von 119040 M., der für die 

auf 144740 M. berechneten Geſammtausgaben in Ausſicht genommen 
iſt, dürfte ſich ſehr bald als zu gering bemeſſen herausſtellen, weil, 

wie Herr Stadto. Bluhm ausführte, die Anſätze für die Beköſtigung 

zu knapp gehalten ſind. Ueberſehen darf nicht werden, daß auch in 

Bezug auf die Irrenpflege, wie auf ſo vielen anderen öffentlichen 
Gebieten, die großen Städte von dem Lande in bedenklichem Grade 

benachtheiligt werden. Immer wieder muß betont werden, daß Breslau 
mit feiner Einwohnerzahl von 312000 Seelen ungefähr den ſechsten 

Theil der Provinzialabgaben aufbringen muß, die auf ca. 4 000 000 

Einwohner zu repartiren ſind, daß alſo die Provinzialhauptſtadt un⸗ 

verhältnißmäßig hoch für provinzielle Zwecke in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Der in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung geäußerte Wunſch, es möchte die Provinz durch Ver⸗ 
mehrung ihrer Irrenhäuſer die Stadt Breslau entlaſten, iſt daher 

jedenfalls durchaus gerechtfertigt. Die Provinz zahlt an die Stadt 
Breslau für die von dieſer aufgenommenen Irren pro Kopf und Tag 

50 Pf., die wirklich geleiſteten Koſten ſind aber auf 2 Mark pro Kopf 

und Tag zu berechnen. Man kann ſich aus dieſen Angaben leicht 

ein Bild davon machen, was für ein Geſchenk Breslau der Provinz 

durch die Aufnahme und Verpflegung ihrer Irren Jahr aus Jahr 

- ein darbringt. — Wir wollen noch darauf aufmerkſam machen, daß 
von notoriſch vermögenden hieſigen Perſonen an Verpflegungskoſten 

im ſtädtiſchen Irrenhauſe pro Tag 3 bis 5 Mark und von vermögen: 

den auswärtigen Perſonen 7,50 Mark pro Tag erhoben werden 

können. Die genauere Feſtſetzung ſoll von Fall zu Fall den Haus- 
curatoren vorbehalten bleiben. 


K. V. Stadttheater. Die Benefizvorſtellung für Herrn Reſemann 


8 nahm am Freitag Abend einen „glänzenden“ Verlauf: das Orcheſter war 
geräumt, die Zahl der dem beliebten Künſtler geſpendeten Lorbeerkränze 
und Blumengaben wetteiferte mit deren Pracht und Schönheit. Der 
Benefiziant ſpielte den „ſchneidigen“ Reif-Reiflingen in dem Moſer⸗ 
Schönthan'ſchen „Krieg im Frieden“. Das Publikum zeigte ſich den 
ganzen Abend über ſehr aufgeräumt und gab ſeiner Stimmung durch die 
dankbare Freigebigkeit, mit welcher es Herrn Reſemann und den andren 
Mitwirkenden Beifall ſpendete, unzweideutigen Ausdruck. Die Aufführung 
3 war ganz geeignet, die Zuſchauer bei Laune zu erhalten. Jeder der zur 
3 Mitwirkung Berufenen hatte feinen vollen Antheil an dem Erfolg des 
c Abends, Herr von Fiſcher als Rentier Heindorf nicht minder als deſſen 
y Gattin, Frau Pfund⸗Kühnau, Frl. Brandes als Ilka Etvös fo gut 
E7 wie Frl. Schlögell als deren Geſellſchafterin, Herr Will als Stadtrath 
i Henkel in demſelben Maße wie Frl. Lind als Frau Sophie Henkel. Herr 
Pfeil gab den General von Sonnenfels ganz ausgezeichnet in Maske 
und Ton und Herr Brehm war ein Kurt von Folgen von chevaleresken 
Allüren. Herr Blumen reich (Stabsarzt Schäfer), Herr Pahlau, 
welcher den Apotbeker Paul Hofmeiſter mit maßvoller und darum gutz 
wirkender Komik ſpielte, und Herr Thomas als Burſche Franz follen in 
dieſer Aufzählung nicht fehlen. Frl. Wendt, deren zierliche Erſcheinung 
trefflich harmonirt mit ihrem natürlichen, ungezwungenen Spiel, würden 
die Theaterbeſucher gewiß gern häufiger auf der Bühne ſehen. 
l © Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das 12. und letzte Abonnements⸗ 
Concert dieſer Saiſon des Breslauer Orcheſter⸗Vereins ſindet am 26. März 
unter Mitwirkung des Flügel'ſchen Geſangvereins ſtatt. Derſelbe wird die 
Meſſenſätze für Doppeichor und zwei Soprau⸗Soloſtimmen (op. 35) von 
Max Bruch, ferner „Dem Freunde“ für Chor und Orcheſter von Ernſt 
Flügel und den Schnitterchor aus „Prometheus“ von Franz Liszt fingen. 
An Orcheſterwerken enthält das Programm die Sinfonie Nr. 4 (D-moll) 
von Robert Schumann und die Ouverturen zu „Coriolan“ von Beethoven 
und zum „Freiſchütz“ von C. M. v. Weber. 

„ Üdel⸗Qnartett. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
morgen, Sonntag, 24. März, Abends 7½ Ubr, im großen Saale 
der neuen Börſe das Concert des rühmlichft bekannten „Quartetts 
Udel” aus Wien ſtattfindet. Das gewählte Programm enthält haupt⸗ 
fächlich humoriſtiſche Vorträge. Der Billetverfauf zu dieſem Concerte 
wird am Sonntag (außer an der Abendkaſſe) von 12—2 Uhr Mittag 
in der Schletter'ſchen Buchhandlung ſtattfinden. - 

© Kunſtuotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
ſind die intereſſanten Aquarellen von Hans Bartels in München nur no 
morgen, Sonntag, aufgeſtellt. Mehrere der beginnenden Frühjahrs⸗Aus⸗ 
ſtellungen fordern auch die Abſendung anderer mit Beifall aufgenommener 

ilder. Das wirkungsvolle größere Gemälde von Rau in München, 
„Am Scheidewege“, bleibt auch nur noch kurze Zeit in der Ausſtellung. 
Nächſte Woche wird Kellers Koloſſalbild „Apotheoſe Kaifer 
Wilhelms J.“, für und gegen welches ſo viel geſprochen und 
geſchrieben wird, zur Ausſtellung gelangen. Von neuen Werken 
wurden der Ausſtellung in den letzten Tagen eingereiht: Exter, München, 
„Croquetſpiel“. A. Dirks, Weimar, „Nordfrieſiſche Dorfſtraße“. Prof. Dr. Th. 
Große, Dresden, „Bergſeeidyll“. Otto Sörfterling, Leipzig, „Am Miſurina⸗ 
See“. Carl Böhm, Carlsrube, Motiv aus Norwegen“. L. H. W. 
Klingender, Dühjeldorf, „Eine geſtellte Sau“ und „Ein Kampf ums 
Leben“. Patermann, Gr.⸗Strehlitz, Bleiſtiftzeichnung, Portrait einer Dame 
im Anzuge des Ritterfeſtes, welches 1882 in der hieſigen Landſchaft bei 
Anweſenheit Kaiſer Wilhelms I. aufgeführt wurde. 

© Schleſiſches Muſenm der bildenden Künſte. Die Säle Nr. III 
und IV der Gemäldegalerie ſind wegen verſchiedener Reparaturen von 
Dinstag, 26. d., an, bis auf Weiteres geſchloſſen. Die hervorragenderen 
modernen Gemälde des Saales Nr. III werden während dieſer Zeit im 
Saale Nr. IX ausgeſtellt ſein. j 

2. Gedächtniſffeier. Heute Mittag 12 Uhr fand im Muſikſaale der 
Univerſität unter reger etfeiligung Siefiger erzte, Apotheker und 
Univerſitätslehrer eine vom phyſiologiſchen Verein veranftaltete Trauer- 
= zu Ehren des plötzlich verſtorbenen Prof. Dr. Richard Gſcheidlen 


a 2% 


att. Die formgewandte und inhaltsreiche Gedächtnißrede hielt Herr 

of. Dr. Born. Ohne jede ſchönredneriſche Uebertreibung, kernig und 
chlicht, entwarf er eine Skizze von dem Leben, der Bedeutung und der 
eiſtigen Eigenart des Verewigten in einer ſo treffenden Weiſe, daß er dem 

£ des Dahingeſchiedenen, welches von gärtneriſchem Schmuck umgeben 
an der Stirnſeite der Rednerbühne prangte, neues Leben einzuhauchen 
ſchien und allen denen, welche um den Verſtorbenen trauern, ein werth⸗ 
volles Merkzeichen für ihr Erinnern hinterlaſſen hat. 
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—d. Preisaufgaben. Die zum Gedächtniß des Kaiſers und Königs 
Wilhelm I. von der hieſigen Univerſität für das Jahr 1888/89 geſtellten 
Preisaufgaben haben zum größeren Theile Bearbeitungen gefunden, wel 
in der Senatsſitzung vom 21. d. M. beurtheilt und von denen folgende 
mit dem Preiſe gekrönt worden ſind: 

In der katholiſch⸗theologiſchen Facultät wurde die Bearbeitung 
der Aufgabe: „Epistolas s. Pauli ad Timotheum authenticas esse argu- 
mentis ab apostoli vita et doctrina petitis probetur“ mit dem vollen 
Preiſe von 150 M. gekrönt. Der Verfaſſer iſt Carl Schindler stud. 
theol. cath. aus Reichenſtein in Schleſien. 

In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät erhielt die Arbeit 
über die Aufgabe: „De ratione, quae inter Clementem Alexandrinum 
et Philonem Judaeum intercedat, quaeratur“, den vollen Preis. Der 
Verfaſſer heißt Paul Ziegert, tud. theol. ev. aus Breslau. 

In der mediciniihen Facultät iſt der volle Preis von 150 M. 
der Bearbeitung der Aufgabe: „Die häufiger angewendeten confervirenden 
Zuſätze zur Marktmilch folen bezüglich ihres Einfluſſes auf die Entwicke⸗ 
lung von Mikroorganismen in der Milch geprüft werden; und es ſind die 
zur Controlirung der Milch auf derartige Zuſätze geeigneten Methoden 
anzugeben“, zugeſprochen worden. Der Verfaſſer iſt Adolf Lazarus, 
stud. med. aus Prenzlau. 

In der philoſophiſchen Facultät wurde a. mit dem ganzen Preiſe 
von 150 M. gekrönt die philologiſche Arbeit: „Duorum commen- 
tariorum de poematum generibus, qui in libris manu seriptis Hephae- 
stioneis post enchiridium de metris leguntur, forma pristina ope eorum 
codicum, quorum lectiones publici juris factae sunt, restituatur; prae- 
cepta, quae in his libellis tradita sunt, aestimentur collatis ceteris 
scriptoribus Graceis et Romanis, apud quos similis doctrinae vestigia 
deprehenduntur“. Der Verfaſſer ift Mar Consbruch stud. phil. aus 
Elbing in Weſtpreußen; b. chenjo wurde der volle Preis von 150 M. 
der geographiſchen Arbeit zugeſprochen: „Die Lage der Städte Schle⸗ 
ſiens iſt derartig zu unterſuchen, daß der Einfluß der Natur des Landes 
auf ihre Vertheilung, Anlage und Entwickelung nachgewieſen wird“. Der 
Verfaſſer derſelben iſt Richard Michael, stud. phil. Breslau. 

Die von der juriſtiſchen Facultät geſtellte, ebenſo wie die von der 
philoſophiſchen Facultät ausgeſchriebene mathematiſche Aufgabe 
haben keine Bearbeitung gefunden. 

—a. Eiſenbahn Hauptwerkſtatt. Seit der Verſtaatlichung der 
ſchleſiſchen Bahnen ift für die hieſige Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtatt ein De- 
deutender Zufluß an Arbeit erwachſen. Es wird daher projectirt, eine 
gute Königliche Hauptwerkſtatt in Breslau zu errichten. Die Eröffnung 

erſelben iſt für den 1. April c. in Ausſicht genommen. Zu dieſem Zwecke 

wird die hieſige Werkſtatt der früheren Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn durch 
einen Anbau nach der alten Oder zu vergrößert werden; das hierzu er: 
forderliche Terrain iſt bereits angekauft worden. 

„Haudelslehr⸗Auſtalt. Die Prüfung der Schülerinnen des Neuen 
kaufmänniſchen Unterrichts⸗Inſtituts, Ring 31, findet am 28., der Schüler 
am 30. d. M. ſtatt. Der neue Haupt⸗Curſus beginnnt am 15. April c. 
Im neuen Semeſter ſollen auch Curſe für Engliſch und Franzöſiſch, 
ſpeciell mit Berückſichtigung der Handels⸗Correſpondenz in den beiden 
Sprachen eingerichtet werden. 

—e Die Geſinde⸗Dienſtbücher der Dienſtboten. Im Hinblick auf 
den bevorſtehenden Quartalswechſel machen wir nochmals auf folgende für 
die Dienſtboten ſowobl als deren Dienſtherrſchaften gleich beachtenswerthe 
Beſtimmungen aufmerkſam: Jeder Dienſtbote, welcher ſeine Stellung 
wechſelt, hat innerhalb acht Tagen in ſeinem Dienſtbuche die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Eintragungen bewirken zu laffen, d. h. er muß das Zeugniß ꝛc. 
ſeiner ſeitherigen Herrſchaft in dem Bureau des betreffenden Polizeireviers 
zur Beglaubigung präſentiren und demnächſt das Dienſtbuch außerdem 
noch im Amtslocale des Commiſſariats, in deſſen Bezirk ſein neuer Dienſt⸗ 
geber wohnt, vorlegen. Die Dienſtherrſchaften ſind verpflichtet, darauf zu 
achten, daß ſeitens ihres Dienſtperſonals obigen Beſtimmungen Folge ge⸗ 
leiſtet wird. Im Unterlaſſungsfalle haben ſowohl Dienſtgeber wie Dienſt⸗ 
nehmer Geldſtrafe bis zur Höhe von 30 M. event. entſprechende Haft zu 
gewärtigen. 

unn. Der 100. Geburtstag H. Sounenfeld's. Geſtern, 22. März, 
war es dem früheren Kaufmann H. Sonnenfeld (Matthiasſtraße „Zur 
goldenen Sonne“ wohnhaft) vergönnt, ſeinen 100. Geburtstag in voller 
geijtiger Friſche zu feiern. Der Jubilar leidet noch immer an Schwäche 
aber hat ſich von der überwundenen Kran ſo weit erholt, daß na 
dem Ausſpruche feines Arztes gegründete Hoffnung vorhanden iſt, daß der 
Greis ſeine gewohnten Spaziergänge mit Eintritt guter Witterung wird 
wieder aufnehmen können. Der geſtrige Ehrentag brachte dem Jubilar 
in prachtvollen Blumenſpenden, Zuſchriften und Telegrammen eine Fülle 
von Gratulationen. Die größte Freude bereitete ihm ein Geſchenk des 
Kaiſers, das zugleich mit einem Schreiben der kaiſerlichen Schatull⸗Ver⸗ 
waltung eintraf. Das Geſchenk beſteht in einer prachtvollen Taſſe aus 
Porzellan; an der Vorderſeite iſt die Taſſe mit dem Bildniſſe Kaiſer 
Wilhelms J. geſchmückt, zu beiden Seiten deſſelben zieren in der natür- 
lichen Farbe des Porzellans, in Weiß, en relief gearbeitete figürliche 
Darſtellungen, die ſich von dem goldenen W air wirkungsvoll ab⸗ 
beben, die Außenſeite der Taſſe. Der Henkel wird von einer, einen 
Schild haltenden weiblichen Figur gebildet. Das Begleitſchreiben hat 


folgenden Wortlaut: 
„Berlin, den 21. März 1889. 

Seine Majeſtät der Kaifer und König haben Keuntniß davon erz 

halten, daß Ew. Wohlgeboren morgen, am Geburtstage Allerhöchſt 

an Herrn Großvaters, des Kaiſers und Königs Wilhelm I. Majeſtät, 

hr bundertſtes Lebensjahr vollenden. Zu dieſem für Sie und Ihre 

Familie fo freudigen Ereigniſſe laſſen Seine Majeſtät Ihnen die beſten 

Glückwünſche ausſprechen und haben Allerhöchſtdieſelben mich zu be⸗ 

auftragen gerubt, Ibnen als ein Andenken an dieſen Tag die bei⸗ 

folgende mit dem Vildniſſe der hochſeligen Majeſtät geſchmückte Taſſe zu 
überſenden. Der Correſpondenz⸗Secretär 
Geheime Regierungsrath Mießner.“ 

Im Auftrage des Magiſtrats unſerer Stadt erſchien Stadtrath 
Hübner, um Jamena der Stadt Glückwünſche zu überbringen. Zu 
demſelben Zweck fanden ſich Deputationen der Synagogen⸗Gemeinde 
und des jüdiſchen Krankenpflegevereins ein. Der Jubilar hat — wie 
befannt — feiner Militär⸗Dienſtpflicht in den Jahren 1815—18 bei dem 
1. Schleſiſchen Grenadier⸗Negiment Nr. 10 genügt. Daher hat der Verein 
ehemaliger Avancirter dieſes Regiments es ſich nicht nehmen laſſen, den 
älteſten Kameraden durch eine Deputation zu beglückwünſchen und die Hoff⸗ 
nung auszusprechen, demnächſt das Geburtstagskind in feiner Mitte begrüßen 
zu können. Endlich überreichten Abgeordnete des Vereins ehemaliger 
Kameraden des obengenannten Regiments ein geſchmackvoll ausgeführte: 
Widmungsblatt, deſſen Inhalt hier folgt: „Widmung für den Kameraden 
H. Sonnenfeld zum 100. Wiegenfeſte vom Verein ehemaliger Kameraden 
des Grenabter⸗Aegiments König Friedrich Wilhelm II (1. Schleſ.) Nr. 10. 
Breslau, den 22. März 1889.“ Vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend ſtrömten immer neue Gratulanten herbei. Der Jubilar erſucht 
uns, allen denen, die aus Anlaß ſeines 100. Geburtstages ſeiner gedacht 
haben, in ſeinem Namen zu danken. 

nn. Von der Oder. Heut Abend um 6 Uhr zeigte der Unter: 
pegel einen Waſſerſtand von 3,80 m, fo daß die Oder im Laufe des Nach⸗ 
mittags noch um 90 em geſtiegen iſt. Dieſer enorm hohe Waſſerſtand 
machte beſondere Vorſichtsmaßregeln nothwendig. An dem Wehre der 
Mittelmühle wurden die Schleuſen der Fluthrinnen gezogen; an dem 
Nadelwehr waren eine Anzahl Arbeiter beſchäftigt, die Nadeln zu ziehen, 
eine bei dem hohen Waſſerdruck nicht leichte Arbeit. Einmal war es denn 
auch nicht möglich, die gezogenen Nadeln zu halten; die gewaltige Strömung 
riß eine ganze Anzahl derſelben fort; dieſelben trieben durch die Univerſitäts⸗ 
brücke hindurch ſtromabwärts; eine der Nadeln war mitten durch gebrochen. 
Das Schleuſengerüſt über der Fluthrinne an der Matthiaskunſt war 
ſtark beſchwert, damit dasſelbe bei unvermuthetem weiterem Steigen genügen⸗ 
den Widerſtand leiſten könnte; das Waſſer ſchoß nur etwa einen Fuß 
unterhalb der Unterkante des Gerüſtes bindurch. In Folge des weiter 
unten näher beſchriebenen Abzuges der Eisverſetzung oberhalb der Sand⸗ 
brücke iſt die Stauung des Waſſers an der Leſſingbrücke zurückgegangen, 
ſo daß der Waſſerweg an der Holteihöhe wieder gangbar iſt. Von der 
Eisverſetzung ſind nur an den der vollen Strömung nicht ausgeſetzten 
Stellen Eismaſſen zurückgeblieben, die am Dampferlandungsplatz die Höhe 
der Promenade überragen. Die mächtigen theilweiſe einen Fuß ſtarken 
wild durch⸗ und übereinander geſchobenen Eisſchollen können noch einen 
Begriff von dem Anblick geben, den die ganze Eisverſetzung gewährt hat. 
Gegenwärtig, um 7 Uhr Abends, iſt die Oder im Fallen. 


Unſer nn ſchreibt uns unterm 23. er.: Im Laufe des 
geftrigen Nachmittags und Abends ſetzten ſich die Eismaſſen oberhalb der 
Leſſingbrücke und innerhalb des äußeren öſtlichſten Stadtweichbildes langſam 
in Bewe: ung, um ſich während der Nacht dicht oberhalb der Leſſingbrücke und 
an der Sandinſel wieder feſtzuſetzen. Einen eigenthümlichen Anblick boten 
heute früh ganz unterhalb der Leſſingbrücke regelmäßig begrenzte Figuren, 
von vielen auſenden kleinen Eisſtückchen, die in Folge der Reibung der 
Eisſchollen gegeneinander entſtanden zu ſein ſcheinen, zuſammengeſetzt. 
Der ſchon am geſtrigen ſpäten Abend eingetretene Froſt, der am Vor⸗ 
mittag fortdauerke, hat die Bildung der Figuren vermittelt. Einen, man 
darf ſagen, impoſanten Ueberblick über die angeſchwollene Oder innerhalb des 
öſtlichen Weichbildes der Stadt genießt man von der Holteihöhe. Man ſieht 
die in eigenthümlichen Gruppen aneinander gedrängten Eisſchollen, deren 
einzelne einen ſehr bedeutenden Umfang zeigen. Viele davon ſind ſenkrecht 
geſtellt. Dichte Eismaſſen ragen bis zur Höhe der die öſtliche Zunge der 
Sandinſel einfriedenden Mauer empor. Der Spiegel des angeſchwollenen 
Stromes ſteht nur wenige Fuß unter den Jochen der Brücken. Das Waſſer 
des mit dem Strom unmittelbar communicirenden „Gondelhafens“ am 
Fuße der Holteihöhe ſieht jo hoch, daß es den „Waſſergang“ an der Oft- 
ſeite der Ziegelbaſtion zur Hälfte beſpült. Hunderte von Menſchen 
betrachten das gewaltige Schauſpiel. Die Eigentzümer und Bewohner 
am Oderufer gelegener Grundſtücke befürchten das Eindringen des Grund⸗ 
waſſers in die Keller. > 

=ff—= Oberhalb des Strauchwehres war Nachmittags von 2—4 Uhr 
ſchwacher Eisgang. — Bei dem Dorfe Tſchechnitz ſteht das Waſſer bis 
an den Damm, bei Radwanitz bis an den Fahrweg, bei Rotbkretſcham 
von der Knopfmühle bis an die Chauſſee. — Die Zedlitzerſtraße, der 
Margarethendamm, die neu angelegte Straße am Weidendamm, ſowie die 
angrenzenden Wieſen und Niederungen ſind ſämmtlich überfluthet, ſo daß 
das Ganze einem See gleicht. — Die Communication zwiſchen den um⸗ 
liegenden Ortſchaften iſt nur per Kahn zu ermöglichen. Die Ohle iſt 
ebenfalls aus ihren Ufern getreten und ihre Fluth führt auch Eis mit. 
Die Holzplätze hinter dem Waſſerhebewerk ſowie die Sandplätze fteben 
unter Waſſer. — Die Schiffe, Dampfer, ſowie die Oderkähne ftehen der 
Uferhöhe gleich. — Heut Nachmittag 3 Uhr löſte ſich die Eisverſetzung 
zwiſchen dem Dewerny⸗Nolte'ſchen Holzplatz und dem Strauchwehr. Der 
Anprall der Eismaſſen brachte auch das Eis, welches an der 
Leſſingbrücke und an der Dom⸗ und Sandinſel feſtſtand, in Be⸗ 
wegung und zog ab. Die Oder iſt jetzt im Oberwaſſer bis unter⸗ 
halb Margareth von Eisverſetzungen frei, da geſtern Nachmittag ſich 
auch die Eisklammer bei Margareth gelöſt hat, nachdem bereits vorher 
die Verſetzung bei Treſchen abgezogen war. Die oberhalb Margareth 
vorhandene Eisverſetzung verſucht man durch Sprengungen zu beſeitigen, 
doch dürfte die Beſeitigung noch erhebliche Schwierigkeiten bereiten, da 
die Eismaſſen in einer Länge von ca. 3 Kilometern angehäuft find. Die 
Verſetzung bei Rattwitz iſt bis Tſcherne abwärts getrieben, wo ſie ſich 
wieder feſtgeſetzt hat. 

Ueber den Verlauf des Hochwaſſers ſtellen wir folgende Roligen zu⸗ 
ſammen: Die Waſſerhöhe zu Ratibor betrug am 22. März 4,06 m (Telegr. 
Rahm. 5 Uhr: fällt); am 23. März 4,18 m (Telegr. Vorm. 8 Uhr: fällt); 
zu Oppeln am 23. März 3,80 m (Telegr. 8 Uhr 35 Min.: ſteht); zu 
Brieg am 22. März am Oberpegel 6,36 m, am Unterpegel 5,08 m (Telegr. 
Nachm. 4 Uhr: Eisgang); am 23. März am Oberpegel 640 m, am 
Unterpegel 5,32 m (Zelegr. 8 Uhr Borm.: Eisgang vorüber); zu Breslau 
am 22. März am Oberpegel 5,44 m, am Unterpegel + 1,15 m; am 
23. März am Oberpegel 6,4 m, am Unterpegel + 2,82 m. 

Unſer * Correſpondent ſchreibt uns aus Brieg: Die Oder iſt während 
des geiteigen Tages und der vergangenen Nacht fortwährend gewachſen. 
Geſtern Nachmitlag 5½ Uhr zeigte der Pegel der Oderbrücke 5,10 m, 
heute Vormittag 11 Uhr dagegen 5,35 m Waſſerhöhe. Auch am geſtrigen 
Nachmittage trieb der Strom u Eismaſſen, fo daß mehrere 
Stunden hindurch die ganze Strombreite mit Schollen bedeckt war. Da⸗ 
durch dürften die letzten Eisverſetzungen bei Stoberau behoben worden 
ſein. Das ganze Inundationsgebiet der Oder bis zu den Dämmen 
ſteht wieder unter Waſſer. 

* Berichtigung. In dem geſtrigen Abendblatt ift irrthümlich Obe 
ſtatt Generalmajor Graf von Kichthofen gedruckt worden. * 


I. Görlitz, 21. März. [Ruhmeshalle] Für die Vermehrung des 

* ; i 9 b 
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tereſſe auch in der Umgegend zu wecken, und zwar mit Erfolg. In Roth⸗ 
waſſer hielt geſtern Abend Paſtor Neumann zum Beſten des genannten 
patriotiſchen Zweckes einer Vortrog: „Ein Lebensbild des Kaiſers 
Friedrick III.“ —. Das hieſige Stadttheater veranſtaltet heute eine Borz 
ſtellung, deren Ertrag gleichfalls dem Ruhmeshallenfonds“ zugute kommt. 
Zur Aufführung gelangt „Zopf und Schwert“ von Carl Gutzkow. 


Hirſchberg, 22. März. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der 
Antrag des Magiſtrats auf Annahme einer Stiftung des Herrn Stadt⸗ 


raths und Fabrikbeſitzers C. A. Linke im Betrage von 15 000 M., von 
welcher Summe die Zinſen bedürftigen Reconvalescenten der Bürgerſchaft 
zufallen folen, unter angeſchloſſenem Ausdruck des Dankes genehmigt. 
Ebenſo ertheilte die Verſammlung den vom Magiſtrat vorgelegten Ver⸗ 
trägen, betreffend die Erwerbung von Land Verbreiterung des 
Badens auf feiner rechten Seite und Anlage einer Grundſchleuſe oberhalb 
der neuen Brücke, ſowie die Ueberlaſſung es zum Bau der Zackenbrücke 
und zur Auſſchüttung der Greiffenberger Straße auf dem rechten Zacken⸗ 
ufer benöthigten Grund und Bodens, ihre Zustimmung, DEN: dem Antrag 
des Magiſtrats, die von der Frau Wildenhabn in Folge eines Wunſches 
ihres verſtorbenen Vaters, des Apothekers Großmann, dem Magiſtrate 
um Beſten der Volksküche ſchenkungsweiſe übergebenen 1000 Mark für 
en Fall der Auflöſung des „Vereins für Volksküche“ dem hieſigen 
Armenhauſe zu überweiſen. Der nochmals vorliegende Antrag des Stadt⸗ 
verordneten Sattig und Genoſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe durch Ausgabe von Stadt⸗ Obligationen, welche mit 
3½ Procent zu verzinſen und mit 1 Procent zu amortiſiren ſind, zu be⸗ 
wirken und hierzu die Aufſtellung der noch fehlenden Koſtenanſchläge mög⸗ 
lichſt zu beſchleunigen, wurde, nachdem in der Debatte die Nothwendigkeit 
einer weiteren Prüfung der Frage, ob eine freie Anleihe oder die Aus⸗ 
abe von Stadtobligationen das Beſſere ſei, betont worden war und vom 

agiſtratstiſche aus die Verſicherung erfolgte, daß die Sache im Auge 
behalten bleibe, abermals 55 5 

A Echweidnig, 22. März. Dankſchreihen.] Der hieſige Magiſtrat 
hatte in Veranlaſſung des 70 jährigen Dienſtjubiläums — General eld⸗ 
marſchalls Grafen von Moltke, des Ehrenbürgers unſerer Stadt, an den⸗ 
ſelben eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe geſendet. Darauf iſt ihm nach⸗ 
ſtehendes Dankſchreiben zugegangen: „Berlin, den 9. März 1889. Dem 
1 Magiſtrat ſage ich den verbindlichſten Dank für den ſo freund⸗ 
ichen Glückwunſch zum Tage meiner 70 jährigen Dienſtdauer. Das reich 
ausgeſtattete Auſchreiben wird von mir als werthvolles Andenken auf⸗ 
bewahrt. Aufrichtig wünſche ich, daß Schweidnitz unter ſeiner ſorgſamen 
und umſichtigen Verwaltung, wie bisher, ſo auch künftig ſich entwickeln 
und mit allen ſeinen ſchönen Anlagen und wohlthätigen Einrichtungen 
wachſen und gedeihen möge. gez. Gr. Moltke, Feldmarſchall.“ 

S Striegau, 21. März. [Kirchliche Verſammlun 9 Unter 
Vorſitz des Paſtor pr. Günzel fand heute eine vereinigte Sitzung der 
kirchlichen 3 ſtatt. In derſelben wurden u. a. auf eine drei⸗ 
jährige Periode zu Mitgliedern der Kreis⸗Synode gewählt: Amtshaupt⸗ 
mann Bollert, Beigeordneter Broßmann, Steinbruchbeſitzer Lehmann, 

abrikbeſitzer Lommel und Banquier Meißner. Die übrigen Wahlen 
etrafen die Commiſſionen zur Revifion der Kirchkaſſe und zur Handhabung 
der kirchlichen Armenpflege. Die ſogenannte — aaa der 
Kinder findet in dieſem Jahre ausnahmsweiſe am Sonntage Latare ſtatt. 

H. Saaran, 22. März. [Vom Tage.] Heute früh n ene 
rath Sperber aus Breslau bier ein, um ſich über die Einrichtung der ſeit 
Mitte October vorigen Jahres aus einer dreiklaſſigen in eine fünfklaſſige 
umgewandelten Volksſchule zu informiren. — Der bieſige Turnverein 
hielt geſtern Abend im Gasthof „zur Hütte“ eine Hauptverſammlung ab 
behufs Wahl von Abgeordneten zu dem am 23. h. in Breslau ſtattfinden⸗ 
den Kreis⸗ und dem am 24. h. in Schweidnitz ſtattfindenden Gauturn⸗ 
tage. Für den erſteren wurden Dr. Haſſe von hier und als deſſen Stell⸗ 
vertreter Kaufmann Brinnitzer⸗Striegau und für den letzteren die Herren 
Püschel und Mehlhorn gewählt. — Der hieſige Sängerbund, welcher am 
1. März in fein 29. Vereinsjahr eintrat, hatte zu dieſem Zeitpunkte mit 
Einſchluß von 9 Ehrenmitgliedern 91 Mitglieder, 2 mehr als am erſten 
März 1888. 

Reichenbach, 21. März. DE Ar — Amtsnieder⸗ 
legung. — Feuer. — Hochwaſſer.] In der Generalverſammlung des 
Ernsdorfer Vorſchuß⸗ und Sparvereins am vorigen Sonntag kam der 
Verwaltungsbericht des 28. Vereinsjahres 1888 zum Vortrage. Aus 
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demſelben ift eine allfeitige erfreuliche Weiterentwickelung des Vereins er} 1889/90 und das Anleihegeſetz in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen 


78 5 Die Mitgliederzahl ſtieg von 546 auf 562; der Reſervefonds von 
168 auf 7360 M.; das Mitgliederguthaben von 45 168 auf 49 531 M. 
Von fremdem Capital waren zwar Depoſiten nur 95803 M. gegen 116 505 
Mark im Vorjahre, dagegen 147 337 M. Spareinlagen gegen 105 424 M. 
vorhanden. Der Geſchäftsumſatz beziffert fih bei 961 678 M. Vorſchüſſen 
und Prolongationen und 181 312 M. discontirten Wechſeln auf 1142 990 
Mark. An Zinſen (Zinsfuß 6 pCt.) wurden 20587 M. vereinnahmt; 
12429 M. wurden Zinſen gezahlt. Die Verwaltungskoſten betrugen 
4908 M. Der Reingewinn von 3250,37 M. kommt wie folgt ur Ber: 
theilung: a. Ueberweiſung an den Reſervefonds 239,50 M., b. den Mit- 
gliedern 6 pCt. Dividende auf 44307 M. dividendenberechtigtes Mit- 
lieder⸗Guthaben mit 2658,42 M. (gutgeſchrieben werden hiervon 2318,76 
Mart, baar ausgezahlt 339,66 M.), e. Beitrag zum allgemeinen Ber: 
bande, d. zum Mutterverbande je 32,50 M. und Gewinn⸗Vortrag für 1889 
287,45 M. Dem Rendanten und der W wurde Decharge er⸗ 
theilt. — Rechtsanwalt Gloger hat ſein Amt als Beigeordneter nieder⸗ 
elegt. Es ſcheidet mit ihm aus dem Magiſtrat eine bewährte Kraft, auf 
Seifen communale Thätigkeit die Bürgerſchaft ſtets mit Befriedigung 
blicken konnte. — Geſtern früh brannte in Ernsdorf das Tiſchlermeiſter 
Fuchs' ſche Haus nieder. Es war von 7 Miethsparteien bewohnt, welche, 
da ſie zumeiſt bei Ausbruch des Feuers noch im Schlafe lagen, nur 
wenig von ihren Habſeligkeiten retten konnten. — Das Waſſer der Peile 
ſtieg in Folge des Thauwetters noch höher als vor 14 Tagen und über⸗ 
fluthete abwärts von Reichenbach die Wege und Felder. 

% Brieg, 23. März. [Vom neuen Poſtgebäude.] Das neue 
Poſtgebäude iſt auch in ſeinem inneren Ausbau nahezu vollendet. Das⸗ 
ſelbe wird zum 1. April dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Zur 
Einweihungsfeier des Gebäudes haben die ſtädtiſchen Bebörden eine Ein⸗ 
— hai den Staatsſecretär des Reichspoſtamts, Dr. v. Stephan, 
gerichtet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


a. Ratibor, 22. März. [Die Zuſendung eines auswärtigen 
Lotterieplanes iſt ſtrafbar.] Der Lotterie⸗Collecteur Kramer aus 
Leipzig ſandte vor einiger Zeit an den hieſigen Bauunternehmer Röhricht 
einen mit ſeinem Firmenſtempel verſehenen auswärtigen Lotterieplan, dem 
kein Loos beigegeben war. Da R. ſich in Unterſuchungshaft befand, fo 
erhielt die Staatsanwaltſchaft von der Zuſendung Kenntniß. Gegen K. 
wurde demzufolge Anklage wegen Lotterievergehens erhoben und derſelbe 
vom hieſigen Schöffengericht zu 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt. K. legte 
dagegen Berufung ein und ließ vor der Strafkammer durch den ihn ver⸗ 
tretenden Anwalt den Einwand geltend machen, daß er ſolche mit ſeinem 
Firmenſtempel verſehene Lotteriepläne, wie den in Frage ſtehenden, an 
Jedermann, deſſen Adreſſe er erlangen könne, zuſende. Der Gerichtshof 
war in Uebereinſtimmung mit dem Vertreter der Anklage der Anſicht, daß 
durch die Zuſendung eines auswärtigen Lotterieplanes der Adreſſat zum 
Spielen in der auswärtigen Lotterie angereizt werden ſolle, und verwarf 
aus dieſem Grunde die Berufung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 


» Berlin, 23. März. Im Reichstage wurde heute vor ſehr 
ſchwach beſetzten Bänken — es waren hoͤchſtens 90 Mitglieder an⸗ 
weſend — verhandelt. Der Nachtragsetat gelangte in dritter Be⸗ 
rathung ohne Debatte zur Annahme. Dann begann die Berathung 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes. Die neu conſtruirte Form der Genoſſen⸗ 
ſchaften, die mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht, für welche der Einzel⸗ 
angriff beſeitigt it, fand an dem Nachfolger Schulze⸗Delitzſch in der 
An waltſchaft der Genoſſenſchaften, in dem Abg. Schenck, einen 
Gegner. Er blieb allein damit. Die Gegner des Einzelangriffes, 
der in der Vorlage in ſehr abgeſchwächter Form enthalten iſt, hatten 
dieje neue Genoſſenſchaftsform als Compromiß geſchaffen. Herr 
Schenck wird zwar darin Recht behalten, daß die Genoſſenſchaften, 
welche ſich gegen den Einzelangriff ausgeſprochen haben, durch die 
ungeheuerliche juriſtiſche Neuconſtruction nicht befriedigt find. Aber 
die Profeſſoren Enneccerus und v. Cuny und die Herren von 
Buol, Hegel, Gamp, v. Huene und Graf Mirbach wollten 
von feinen Bedenken nichts Hören. Die neue dritte Form 
der Genoſſenſchaften blieb beſtehen. Herr Schenck wandte 
ſich dann gegen die Vorſchrift des § 8, welche den Credit⸗ 
genoſſenſchaften die Darlehnsgewährung an Nichtmitglieder ver⸗ 
bietet. Dieſe Einſchränkung iſt zwar gegenüber der Vorlage, 
welche jedes Geſchäft mit Nichtmitgliedern verbot, ſehr abgeſchwächt 
worden; aber bedenklich für die freie Bewegung der Genoſſenſchaften 
bleibt ſie doch. Aber auch hier blieb Herr Schenck mit ſeinen Be⸗ 
denken allein. Dagegen gelang es ebenſo, wie in der Commiſſion, 
den gegen die Conſumvereine beabſichtigten ſchweren Schlag zu ver⸗ 
hüten. Den Conſumvereinen ſollte nämlich das Verkaufen an Nicht⸗ 
mitglieder unterſagt werden. Der Nationalliberale Herr Kulemann 
nahm ſich der armen Krämer an, die von den Conſumvereinen 
ruinirt würden, er fand aber nur die Unterſtützung des Herrn 
Miquel, und dieſe war auch nur eine theoretiſche, denn Herr 
Miquel wollte nur den Grundſatz aufftellen, aber keine Strafen für 
den Uebertretungsfall androhen. Die anderen Redner, vom Centrum, 
von der Reichspartei und von den Deutſcheonſervativen hielten eine 
ſolche Beſtimmung für undurchführbar. Der Vertreter der Regierung, 
Geh. Rath Thiel, ſprach ſich in demſelben Sinne aus, und fo fiel 
denn der Antrag des Abg. Kulemann, der viel Malheur mit ſeinen 
Anträgen hat, mit großer Mehrheit. Am Dinstag wird die Be⸗ 
rathung des Genoſſenſchaftsgeſetzes fortgeſetzt werden. 


Si vom 23. Mä 
45 Siem = rz. 


€ Am Tische des Bundesrates: v. Bötticher, v. Oehlſchläger und 
oinmiſſarien. 
Leiche Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Abg. Singer (Soc.): Das 
0 üer Tageblatt“ vom 19. März beſchäftigt fih in aner Correſpon⸗ 
uit einer Rede, die ich hier gelegentlich der Wahlprüfung des Ab⸗ 
in jener Götz gehalten habe. Es wird mitgetheilt, daß der von mir 
Rede genannte Herr Sparig mich aufgefordert hätte, für die Be⸗ 
u überneh ch ihm gegenüber gemacht hätte, die Verantwortung dadurch 
kütt dieſez An daß ich außerhalb des Hauſes dieſelbe wiederholte. Ich 
hä 9 ee nſuchen einfach ignorirt. Das iſt vollkommen richtig. Ferner 
ee „daß ich es, obwohl ich dieſer Aufforderung nicht gefolg 
wird aun geiagt, daß ich es, obwohl ich dieſer Aufford icht gefolgt 
wäre, . ug gehalten hätte, im ſtenographiſchen Berichte meine ſämmt⸗ 
lichen Angriffe zu verändern, beziehentlich a zuſchwächen. Der Herr Präſi⸗ 
dent hat auf mein Erſuchen das Stenogramm eingeſehen und kann bez 
ſtätigen, daß dieſe Behauptung durchaus unwahr iſt. Ich habe Ihnen in 
jener Sitzung aus einem Erkenntniß, welches in meiner Sache erlaſſen 
worden iſt, eine Stelle vorgeleſen, in der conſtatirt wurde, daß Sparig 
der Wahrheit zuwider behauptet hat, er habe keine Kenntniß von der 
Annonce, um die es ſich handelt, und fein Name fei ohne 
Vorwiſſen unter diefelbe gebracht worden, da der unter der Annonce er⸗ 
ſichtliche Name Sparig von Sparigs Hand herrührt, übrigens aber auch 
der andere Name von Sparig geſchrieben worden iſt. habe nun in 
jener Rede geſagt, daß gerade der Mann, welcher dem Reichstage gegen⸗ 
über die Behauptung wagt, daß die Socialdemokratie den Meinei pflegte, 
ſich auf Grund eines gerichtlichen Erkenntniſſes gefallen laſſen muß, daß 
ihm nachgewieſen wird, daß feine Wahrheitsliebe in der Weiſe feſtgeſtellt 
iſt, daß etwas, was er beſchworen hat, als der Wahrheit zuwider vom 
ericht anerkannt iſt. Hier handelt es ſich um die Worte „beſchworen 
und „behauptet“. Ich hatte im Laufe der Rede nach dem Urſtenogramm 
„beſchworen“ gejagt, und habe bei der Durchſicht des Urſtenogramms 
ee der von mir vorher verlefenen ke ring 4 das Wort „beſchworen“ 
1 behauptet“ geändert. Jeder wird einfehen, daß das an der Charat- 
eriſtik dieſes Mannes nichts ändert. 
0 dritter Berathung genehmigt das Haus den Geſetzentwurf, be⸗ 
end die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für 


Br Lefung, ohne Debatte und geht dann über zur zweiten Berathung 
i es „ betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
aften. 

Ref. Abg. v. Rheinbaben weiſt darauf hin, daß die Commiſſion 
nach a Berathung ſchließlich einſtimmig die Vorlage angenom⸗ 
men habe. 

Abg. v. Buol berichtet über die zahlreichen, zu dieſem Geſetzentwurf 
eingegangenen Petitionen. s 

$ 1, welcher von der Errichtung der Genoſſenſchaften handelt, wird 
ohne Debatte angenommen. `; ; 

Im F. 2 wird feſtgeſtellt, daß die Genoſſenſchaften errichtet werden 
können 1) mit unbeſchränkter Haftpflicht, 2) mit unbeſchränkter Nachſchuß⸗ 
pflicht und 3) mit beſchränkter Haftpflicht. l 

Abg. Schenck (dfr.): Dieſer zweite Vorſchlag iſt eine Neuerung und 
meine Partei beantragt, ſie zu ſtreichen. Die Einführung der Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht ift bereits in der erſten Leſung 
von allen Seiten als eine ſolche begrüßt worden, welche das 
Genoſſenſchaftsweſen zu fördern geeignet iſt. Dagegen erſcheint 
uns die Bezeichnung der Genoſſen chaften mit unbeſchränkter Nach⸗ 
ſchußpflicht nicht glücklich gewählt zu ſein und hat jedenfalls ihre 
großen Bedenken. Eine Sanago mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht 
iſt ebenſo eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftbarkeit der Genoſſen 
und dieſe iſt wiederum eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchuß⸗ 
pflicht. Dieſe Bezeichnung muß deßhalb zu Unklarheiten und Mißver⸗ 
ſtändniſſen führen, welche nicht dazu beitragen werden, den Credit der 
Genoſſenſchaften zu fördern. Dieſe neue Art der Genoſſenſchaften iſt 
offenbar der Abficht entſprungen, die Unruhe und die Agitationen in den 
1 gegen den Einzelangriff zu beſeitigen. Aber diejenigen 
Genoſſeuſchaften, welche die Beſeitigung des Einzelangriffes wollten, werden 
durch dieſe neue Art von Genoſſenſchaften nicht befriedigt werden. Der 
Reichstag ſtellt jede einzelne von den 6000 beſtehenden Genoſſenſchaften vor 
die Entſcheidung der Frage, ob fie dieſen Einzelangriff haben will, oder nicht. 
Dadurch wird erſt recht eine Beunruhigung in die Genoſſenſchaften hinein⸗ 
Kann werden. Wenn nun aber eine Genoſſenſchaft in der General: 

erſammlung den Einzelangriff beſeitigt und nun die Genoſſenſchaftsform 
mit unbeſchränkter Haftpflicht übernimmt, dann muß ſie auch die Ver⸗ 
pflichtung übernehmen, daß jeder Genoſſe für die Verpflichtung diefer 
Genoſſenſchaft nach feinem Ausſcheiden noch 18 Monate lang baftet, alfo 
zu einer Zeit, wo er auf die Verwaltung der Genoſſenſchaft nicht den 
mindeſten Einfluß hat. Eine ſolche 1 iſt noch niemals geſetzlich 
e worden, ich halte ſie für ganz unerträg ich. Ein ſorgſamer Haus⸗ 
alter kann ſolche Verpflichtung niemals übernehmen, er wird alſo ſchwer⸗ 
lich einer Genoſſenſchaft beitreten, die ihm eine ſolche Verpflichtung auf⸗ 
erlegt. Im Uebrigen habe ich die Frage des Einzelangriffs immer als 
eine praftiiche behandelt und lediglich deshalb dem Einzelangriff in der 
Form und Geſtalt, wie er in der Regierungsvorlage vorgeſehen war, zu⸗ 
pomm, Er hat in ihr eine Form erhalten, welche im Intereſſe der 
Genoſſenſchaften, wie im Intereſſe des einzelnen Genoſſen liegt und das 
Recht des Gläubigers vollkommen wahrt. Die Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 


ſchränkter Nachſchußpflicht halten wir dagegen für bedenklich und werden f 


dagegen ftimmen. 

Abg. v. Buol ſpricht feine Verwunderung darüber aus, daß gerade 
von Herrn Schenck gegen die Neuerung Widerſpruch erhoben werde, 
welche lediglich dem Bedenken gegen den Einzelangriff Rechnung trage. 
Es ſei allerdings richtig, daß der Einzelangriff jetzt nicht mehr die Be⸗ 
deutung habe, wie früher. Er iſt weit hinausgeſchoben, aber daß der 
Einzelangriff doch die Bildung der Genoſſenſchaften hindert, ift eine That- 
ſache. Redner weiſt darauf hin, daß nach ihm zugegangenen Mittheilungen 
vermögende Mitglieder aus Genoſſenſchaften jetzt ausgeſchieden ſeien, nach⸗ 
dem ſie aus den Verhandlungen des Reichstages erſt erfahren hätten, daß 
fie dem Einzelangriff ausgeſetzt find. 

Abg. Enneccerus beſtreitet, daß die Intereſſen der reellen Gläubiger 
durch die Einführung der Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchuß⸗ 
pflicht geſchädigt würden. Der Gläubiger, welcher ſeine Stellung miß⸗ 
braucht, wie dies vorgekommen ift, um einen Concurrenten zu ſchädigen, 
indem er öffentlich darauf hinweiſt, daß derſelbe mit ſeinem 
mögen einer Genoſſenſchaft verpflichtet iſt, ſoll allerdings nicht beſonders 
geſchützt werden. Früher war man ganz einig darüber, daß der Einzel⸗ 
17 i beſeitigt werden muß. In Plauen wurde das einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen. In Erfurt wurde mit 78 gegen 71 Stimmen die Annahme der 
Regierungsvorlage auf Betreiben des Herrn Schenck beſchloſſen: man 
wollte auf die Beſeitigung des Einzelangriffs verzichten, um die Vorlage 
überhaupt zu erhalten. ort nach dem Genoſſenſchaftstage in 

rfurt begann die Agitation gegen ben m. 1157 Genoſſen⸗ 

ſchaften, darunter viele, die in Erfurt ſich in der Mehrheit befanden, 
traten für die Beſtrebungen zur nale e dieſes Einzelangriffs ein. 
Da dies nicht erreicht werden konnte, ſtimmten wir für unbeſchränkte 
Nachſchußpflicht. , 5 

Abg. Hegel (conf.): Die Gründe gegen den Einzelangriff richten ſich 
nur gegen den früheren Einzelangriff, nicht aber gegen den jetzt in der 
Vorlage conſtruirten Enyelangrifl, der nur fubfidiar eintritt, nachdem ein 
Vorſchuß⸗ und ein Nachſchußverfabren ſtattgefunden hat, aljo die Gläubiger 
ſchon zum größten Theil befriedigt ſein werden. Ganz beſeitigt darf der 
Einzelangriff nicht werden, weil darunter die Creditfähigkeit der Genoſſen⸗ 
ſchaften leiden würde. Sehr complicirt iſt ja der Vorſchlag der Com⸗ 
miſſion, aber wir haben ihm zuſtimmen können, weil uns mehr an den 
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht liegt, deren Zulaſſung durch 
das Geſetz wir wünſchen. 

Abg. Dr. Baumbach: Der Herr Vorredner ſteht ganz auf unſerem 
Standpunkt, kommt aber lediglich aus Liebe zum Compromiß zu einem 
anderen Reſultat. Mancher fennt allerdings nichts Höheres, als Com- 
promiſſe zu ſchließen, aber die Compromißwuth und ⸗Freudigkeit darf nicht 
u weit gehen. Um das Compromiß zu Stande zu bringen, iſt die neue 
gorm der Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht in die 

orlage hineingekommen. Der Vater 

von der Regierung, die Ne erg me 
wollte. Die Form ift aber für die Genoſſenſchaften das Aller 
übelſte, was man ſich denken kann. Mit den Genoſſenſchaften 
mit — Haftpflicht find wir auch einverſtanden. er Abge⸗ 
ordnete Lasker hat ſich früher auch nicht abſolut dagegen erklärt, ſondern 
dieſelben nur abgelehnt, weil der Graf Mirbach den Vorſchlag machte, 
daß bei den Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht die Haftſumme 
deponirt werden ſollte. Dieſen Vorſchlag hat Graf Mirbach nicht wieder⸗ 
holt. Der Ginzelangeiff iſt doch lediglich ein Schreckgeſpenſt. Es berricht 
auf dieſem Gebiete unter den Genoſſenſchaften noch ſehr viel Unklarheit, 
die auch durch dieſes Geſetz nicht beſeitigt wird. Der Einzelangriff, 
wie er jetzt geſtaltet iſt, würde nicht viel ſchaden, auch wenn er pure bei⸗ 
behalten wäre. Könnte er beſeitigt werden, fo würde ich auch damit zu⸗ 
frieden fein. Aber für eine klare, zweckmäßige Beſeitigung des Einzel⸗ 
angriffs iſt uns bis jetzt noch keine zutreffende al vor eihlagen 
worden. Auf Schulze⸗Delitzſch kann man fih bei der Beſeitigung des 
Einzelangriffs nicht berufen, denn er kannte dieſe je vorgeſchlagene Form 
deſſelben noch gar nicht, und es iſt doch ſehr zweifelhaft, wie er ſich dazu 
geſtellt hätte. Die von dem Abg. Enneccerus vertheidigte Ausdehnung 
der Haftung auf 18 Monate nach dem Ausſcheiden aus der Genoſſen⸗ 
ſchafk ift juriſtiſch ganz ungeheuerlich. Für die Genoſſenſchaften mit un- 
beſchränkter Nachſchußpflicht ſind alle rg es trägt ſich auch in 
den Vorleſungen dieſe Dreitheilung recht hübſch vor; aber alle Praktiker 
in den Genossenschaften ſind ganz entſchieden dagegen. Machen Sie hier 
wieder gut, was in der Commiſſion verſehen ift. 

Staatsſeeretär im Reichsjuſtizamt von Oehlſchläget: Der bisherige 
Bat des Geſetzes hat zu Klagen darüber geführt, daß die unbeſchränkte 
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ieſes Gedankens iſt ein Herr 
möglichſt retten 


fipflicht die Entwickelung der Genoſſenſchaften hindere. Die Regierung 
t dieſem Mißſtande auf zwei Wegen abzuhelfen geſucht. Einmal, indem 
ſie die Beſtimmungen über die Haftpflicht änderte, und dann, indem ſie 
den Vollzug der Haftpflicht anders geſtaltete. Der Einführung einer be⸗ 
ſchräukten Haftpflicht hat die Commiſſion zugeſtimmt, aber in Bezug auf 
den Vollzug der Haftpflicht hat ſie ſich nicht der Regierungsvorlage an⸗ 
geſchloſſen. Ob die verbündeten Regierungen in dieſem Punkte den An- 
trägen der Commiſſion beitreten werden, weiß ich noch nicht, aber fie 
werden wohl die hier im Reichstage berrſchende Einmüthigkeit in Bezug 
auf dieſe Frage in Betracht ziehen. Vom Rechtsſtandpunkte aus werden 
75 gegen die Vorſchläge der Commiſſion keine Bedenken geltend machen 
aſſen, ebenſowenig vom techniſchen Standpunkte aus. 
$ — 5 Gamp ſchließt ſich den Ausführungen der Abg. Enneccerus und 
egel an. 
Abg. von Huene erklärt fih ebenfalls für die Vorſchläge der Commiſſion. 
Abg. v. Cuny empfiehlt dieſelben ebenfalls, nicht weil es ſich um ein 
Compromiß handelt, ſondern aus ſachlichen Gründen. Daß ſtatt der vor⸗ 
geſ In enen zwei Formen deren drei in das Geſetz eingeführt werden, ſei 
vielleicht noch nicht einmal ausreichend. Denn es hätte z. B. für die 
Ereditvereine nahe gelegen, daß fie, um den Nachtheilen der unbeſchränkten 
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Haftpflicht zu entgehen, AA in Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft- 
Pilicht umbilden, was ihre Entwickelung geſchädigt hätte. Für die Credit⸗ 
genoſſenſchaften wird die neue Form der unbeſchränkten Nachſchuppflicht 
die Form der Zukunft ſein. 

achdem noch Abg. Graf Mirbach ſich für die Commiſſionsbeſchlüſſe 
ausgeſprochen hatte, wird die Debatte geſchloſſen. 

2 wird unverändert unter Ablehnung des Antrages Schenck nach 
den Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. 

$ 8 beſtimmt u. a., daß Genoſſenſchaften, welche die Gewährung von 
Darlehen zum Zweck haben, ihren Geſchäftsbetrieb auf Nichtmitglieder 
nicht ausdehnen dürfen. Darlehnsgewährungen, welche nur die Anlegung 
von Geldbeſtänden bezwecken, fallen nicht unter das Verbot. 

Ein Antrag Kulemann will dem § 8 einen Zuſatz geben, wonach 
Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Einkauf von Lebensbedürfniſſen 
nur an Perſonen verkaufen dürfen, deren Mitgliedſchaft bekannt oder durch 
ae PAPER dargethan iſt. Dieſer Antrag wird beſonders berathen 
werden. 

Zu $ 8 bemerkt Abg. v. Buol, daß die Angriffe der Preſſe gegen 
die Commiſſion unberechtigt ſeien. Man habe es ſo dargeſtellt, als wenn 


die Commiſſion die Genoſſenſchaften zu einem Verſuchsfelde für die 


bureaukratiſche Bevormundung habe machen wollen, indem fie der Ginz 
ſchränkung des Geſchäftsbetriebes auf die Mitglieder zuſtimmte. Der 
Anwalt der Genoſſenſchaften habe in den Blättern für Genoſſenſchafts⸗ 
weſen ſelbſt anerkannt, daß durch die von der Commiſſion beſchloſſene 
Aenderung die Bedenken, welche gegen die Beſchränkung des Betriebes 
der Genoſfenſchaften auf ihre tglieder ſprächen, erheblich ges 
mindert ſeien. u ö 
Abg. Schenck: Die Genoſſenſchaften find allerdings von der größten 
Bedeutung für unſer ganzes wirthſchaftliches Leben, aber einen öffentlich 
rechtlichen Charakter haben ſie nicht. Sie ſind nur Geſellſchaften, die 
auf dem Boden des Privatverkehrs ſtehen. Allerdings iſt durch die 
Faſſung der Commiſſion Klarheit darüber geſchaffen, was das Verbot der 
Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes über den Kreis der Mitglieder hinaus 
bei den Creditgenoſſenſchaften zu bedeuten bat und die Form ift eine 
mildere, als in der Regierungsvorlage; aber dennoch iſt die Beſtimmung 
ſehr bedenklich und wird auch ſo in den Kreiſen der Genoſſenſchaften an⸗ 
geſehen. Von den Creditgenoſſenſchaften wird dieſe Beſtimmung für ein 
großes Unrecht gehalten, weil ſie nicht auch für andere Genoſſenſchaften 
elten foll. Man kann nicht behaupten, daß nur die Su nach An⸗ 
ammlung großer Kaſſenbeſtände die Creditgenoſſenſchaften veranlaßt 
habe, ihren Geſchäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus 
r Nur Procent € 


mitgliede ein Darlehn gegeben iſt, wenn es nicht ganz 3 iſt, daß 
ragt, ob 
olche Geſchäftsgebahrung 


hter ei ( i bin der Meinung, 
daß es im Intereſſe der 3 liegt, den Creditverke 


rtheile verſchafft. 

Es bildeten ſich große Bankinſtitute aus, ohne jedoch den erſchwerenden 

een — unterworfen zu ſein. Deshalb iſt dieſe 
orſchrift nothwendig. 

Abg. von Graeve erklärt ſein Einverſtändniß mit dem Abg. Schenck. 

Damit ſchließt dieſe Discuſſion. 

Es kommt nunmehr der Antrag Kulemann zur Verhandlung. : 

“g Kulemann weiſt darauf hin, daß über die Conſumvereine, 
deren Berechtigung und gute Wirkung er vollkommen anerkenne, lebhafte 
Klagen entſtanden ſeien, dadurch die kleinen Exiſtenzen der Krämer 
benachtheiligt werden. Deshalb fei der Verkehr der Conſumvereine nur 
auf ihre Mitglieder zu beſchränken. : 

Abg. Gamp glaubt, daß der Antrag Kulemann nur die Folge haben 
werde, daß noch mehr Leute den Conſumvereinen beitreten und alle ihre 
Bedürfniſſe durch dieſelben befriedigen würden, während ſie dies jetzt 
vielleicht nur zum Theil thun. Daß die Bildung von Conſumvereinen 
lediglich um billig Schnaps einzukaufen, ſtattgefunden hat, iſt bekannt; 
aber es ſind auch ſchon Maßregeln dagegen in Ausſicht genommen. Au 
Antrag des Abg. Hegel wird eine von der Commiſſion beſchlöſſene 
Reſolution mit zur Debatte geſtellt; dieſelbe lautet: 

Mit Rückſicht darauf, daß nach den Erklärungen der Vertreter des 
Bundesratbs von den verbündeten Regierungen bereits geſetzgeberiſche 
Maßregeln zur wirkſamen Bekämpfung der Trunkſucht und eine Revifion 
der gewerbepolizeilichen Vorſchriften über den Vertrieb von Spirituoſen 
erwogen werden, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, bei dieſer 

it auch Maßregeln 3 — die Mißbräuche, welche der Vertrieb 


undurchführbar. Es iſt einmal der Verſuch gema r 
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oder es bringt ein College einem anderen etwas mit nach Haufe. 
Der Abg. Kulemann ſollte einmal am Sonnabend Abend in einen Laden 
eines großen Conſumvereins gehen, da würde er ſehen, daß bei dem 
—.— Verkehr nicht Jedermanns Legitimation geprüft werden kann. 

zie Beſteuerungsverhältniſſe könnten in den Einzelſtaaten geregelt wer- 
den. Was die Schnapsfrage betrifft, ſo mögen allerdings in manchen 
Gegenden Deutſchlands Mißbräuche vorgekommen ſein, bei welchen es ſich 
um eine Umgehung des Geſetzes handelt. Aber, warum ſollen die Con⸗ 
ſumvereine nicht auch mit Spirituoſen handeln? Durch die von den 
Händlern in den Petitionen geäußerten zünftleriſchen Wünſche kann ſich 
der Reichstag nicht beeinfluſſen laffen. 

Abg. Miquel: Die Conſumvereine haben nur die Aufgaben, ihren 
Mitgliedern die Lebensbedürfniſſe billiger zu beſorgen. An Nichtmit⸗ 
glieder zu verkaufen, kaun nicht Aufgabe der Conſumvereine und der Ge: 
noſſenſchaften ſein. Dieſe Sachlage muß durch das Geſetz klargeſtellt 
werden. Wenn dann dennoch kleine Uebertretungen vorkommen ſollen, ſo 
kann das nicht hindern, daß wir den Grundſatz feſtſtellen. 

Abg. Graf Mirbach erklärt fih gegen den Antrag Kulemann, weil es 
der Würde des Geſetzes nicht entſpricht, daß etwas verboten wird, was 
nicht controlirt werden kann.“ Denn, wenn einem Nichtmitgliede Waaren 
nicht verabfolgt werden, kann er ſie ſich durch ein Mitglied beſorgen laſſen. 

Abg. von Buol erklärt ſich gegen den Antrag Kulemann, weil durch 
denſelben das beabfichtigte Ziel doch nicht erreicht wird. Die Conſum⸗ 
vereine werden in ihre Statuten ſchreiben, daß ſie nur an Mitglieder ver⸗ 
kaufen, ſie werden dadurch ſich der Steuerpflicht und der polizeilichen 
Controle entziehen. Dadurch werden die Mißſtände nur noch vergrößert. 

Geheimer Oberbergrath Thiel ſpricht ſich ebenfalls gegen den Antrag 
aus, weil er undurchführbar fei. 
Darauf wird § 8 unter Ablehnung des Antrags Kulemann unver⸗ 


ändert angenommen. \ 

Um 5 Uhr wird die weitere Berathung bis Dinstag 12 Uhr vertagt, 

Landtag. 

Berlin, 23. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute über 
die mehr als 150 Millionen Mark Anleihe erfordernde Eiſenbahn⸗ 
Vorlage auf Grund mündlichen Berichtes — man denke, was das 
fagen will — berathen. Es iſt begreiflich, daß fih bei fo oberfläd;: 
licher Behandlung kaum ine ſachliche Debatte entſpinnen kann, es ift 
auch nicht wunderbar, wenn dabei wieder einmal der Gedanke auf⸗ 
taucht, eine beſondere Commiſſion für Eiſenbahn⸗Angelegenheiten ein⸗ 
zuſetzen. Die Mehrheit hat bisher mit Recht dieſen Gedanken ab: 
gewieſen, weil eine ſolche Specialcommiſſion fid leicht als ein Collegium 
für Sonderintereſſen ausbilden könnte. Aber wenn die Budgeteom⸗ 
miſſion fo oberflächlich verfährt, dann wird man, um überhaupt die 
Eiſenbahnverwaltung noch controliren zu können, nicht umhin können, 
eine ſolche Commiſſion einzuſetzen. Ueber den Wagenmangel, zu 
deſſen Beſeitigung 50 Millionen verlangt worden, wurde geklagt. 
Der Miniſter machte die ſchönſten Verſprechungen für die Zukunft, 
deutete aber auch an, daß man vielfach aus ſpeculativem Intereſſe 
mehr Wagen beſtellt habe, als man überhaupt brauchte. — Am 
Dinstag ſoll das Geſetz zur dritten Leſung kommen. 


Abgeordnetenhaus. 41. Sitzung vom 23. März. 
Be 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Maybach und zahlreiche Commiſſarien. 

Der Präſident v. Köller theilt ein Schreiben Sr. Königl. Hohelt des 
Prinzen Heinrich mit, in welchem dem Hauſe der Dank für die zur glück⸗ 
lichen Enkbindung Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Heinrich dar⸗ 
gebrachten Glückwünſche ausgeſprochen wird. 

Auf der ER, ſteht: Zweite Berathun 
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betr. die Erweiterung, rvollſtändigung und be 
Staatseiſenbahnnetzes. 

Bei der Linie „Bromberg⸗Zuin“ tadelt Abg. Berger, daß eine fo 
viele Millionen umfaſſende Vorlage lediglich auf Grund eines mündlichen 
Berichts erledigt werde. Die Berathung der Eiſenbahnangelegenheiten 
werde zweckmäßigerweiſe künftig der Budgetcommiſſion entzogen werden 
müſſen. Es werde ſich empfehlen, neben der eee een s 
noch eine beſondere Eiſenbahn⸗Commiſſion einzuſetzen. (Beifall.) Die 
Furcht, daß in die letztere die Jutereſſenten ſich zu ſehr hineindrängen 
möchten, fei unbegründet. Bezüglich der Linie Bromberg -—Znin gerade 
wäre es wünſchenswerth geweſen, zu lerfahren, warum ſtatt des natür⸗ 
Kam een der Linie Elſenau der Ort Zuin gewählt 
worden ſei. 

Geh. Rath Micke erklärt, daß auf Grund der eingehendſten Prüfung 
und nach Befragung aller intereſſirten Kreiſe die Regierung ſich für Znin 
entſchloſſen habe. 3 ; 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum widerſpricht dem Gedanken einer be- 
ſonderen Eiſenbahn⸗Commiſſion, ſie würde zweifellos nur eine Commiſſion 
von Intereſſenten werden. Die Budgetcommiſſion fei wohl in der 
ae und werde es auch künftig fein, die Eiſenbahnfragen mit zu er- 
edigen. . 

Abg. v. Brodnicki ſpricht ſich gegen die projectivte Führung der Linie 
Bromberg -—Znin aus. ; : 

Abg. V. Eynern erklärt ſich für die Bildung einer beſonderen Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion. Die Arbeiten der Budgetcommiſſion feien fo umfaſſend, 
daß ſie trotz alles Fleißes und aller Gewiſſenhaftigkeit ihre Aufgaben un⸗ 
möglich jo gründlich erledigen kann, wie das Haus wünſchen müſſe. 
Namentlich gelte dies für das Gebiet des Eiſenbahnweſens. Es ſei 
augenscheinlich ein Widerſtand vorhanden, gegen eine gründliche Beleuch⸗ 
tung des Eiſenbahnweſens. Bei dem Widerſpruch gegen die Einſetzung 
einer beſonderen Eiſenbahn⸗Commiſſion müßten noch andere Factoren, als 
6 entlich ausgeſprochen, mitwirken, ſonſt wäre derſelbe unbegreiflich. 


eifall links.) 

Abg. Tiedemann⸗Bomſt meint, daß die früheren Erfahrungen mit 
der Commiſſion für Handel und Gewerbe nicht für die Einſetzung einer 
Eiſenbahncommiſſion ſprechen. Die möglichſt vollſtändige Ueberſicht über 
den Etat, die dringend wünſchenswerth ſei, würde dabei verloren gehen. 
Die Budgetcommiſſion fei nicht überlaſtet. Der Bericht hätte nach der 
Begründung der Vorlage durch die Staatsregierung nur unweſentliche 
Punkte mee enthalten können. Es fet aber zuzugeben, daß ein ſchrift⸗ 
licher Bericht ſich mehr empfohlen hätte. Redner ſelbſt habe in der Com⸗ 
miſſion für ſchriftliche 1 geſtimmt. 

Abg. Berger bemerkt gegen den Abg. Graf Limburg, daß, wenn es 
wahr wäre, daß nur hervorragende Intereſſenten ſich in die Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion wählen laſſen würden, dies der Anfang der Corruption der 
preußiſchen Landesvertretung wäre. Wenn das Haus nicht mehr im 
Stande wäre, die Localintereſſen aus den Fachcommiſſionen fern zu 
halten, daun müßte es gar keine Energie mehr haben und könnte ein⸗ 
packen. (Beifall links.) Die Aufhebung der Commiſſion für Handel und 
Gewerbe fei auf den Einfluß des damaligen Vorſitzenden der Budget 
Commiſſion, Abg. Lasker, der, wie alle Vorſitzenden der Budget⸗Com⸗ 
miſſion, möglichſt viel für ſich wünſchte, zurückzuführen. Bei aller An⸗ 
erkennung des Abg. Lasker müſſe man aber ſagen, daß er vorwiegend 

Theoretiker und nicht Praktiker war und in dieſer Beziehung nicht das 
Praktiſche erſtrebt habe. Der gegenwärtige Zuſtand ſei nicht haltbar. Die 
Budgetcommiſſion ſei überlaſtet. ; 

bg. Eynern weiſt darauf hin, daß die Plenarſitzungen hätten aus: 
eſetzt werden müſſen, damit die Budgetcommiſſion ihre rückſtändigen 


rbeiten erledige. ; 

Abg. Graf Limburg-Stirum bemerkt, daß nicht der Eiſenbahn⸗ 
Etat, ſondern die ausführliche nn des Cultusetats die Arbeiten 
der Budgetcommiſſion verzögert habe. Es handle ſich darum, ob die 
11 Behandlung der Eiſenbahnvorlage und des Eiſenbahnetats durch 

ie Budgeteommiſſion dem Hauſe gi e oder nicht. (Abg. v. Eynern: 
Mir gefällt ſie nicht!) Ihnen gefällt ſie nicht, uns gefällt ſie. (Heiter⸗ 
keit.) Die gegenwärtige Behandlung dieſer Angelegenheit entſpreche am 


nicht zur Sache gehöre und die Sache zweckmäßig im nächſten Jahre bei 
der Etatsberathung zur e kommen werde. (Heiterkeit.) 

Abg. von Tiedemaun⸗Vomſt bemerkt, daß der Verſuch mit einer 
Subcommiſſion bereits 1872 gemacht, als verfehlt aber wieder aufgegeben 
worden fei. Der Antrag Simon fei überflüffig geweſen und der betreffende 
Etatstitel hätte auch ohne den Vermerk des Abg. Simon die gleiche Wir⸗ 
kung gehabt. Wenn das der einzige Vorwurf gegen die Commiſſion ſei, 
ſo könne ſie zufrieden ſein. (Beifall rechts.) 

Abg. Stengel will ſich darauf beſchränken, feſtzuſtellen, daß der Abg. 
Berger der Commiſſion die Cenſur ausgeſtellt habe, fleißig, ſorgſam und 
gewiſſenhaft gearbeitet zu haben. 

Abg. Dr. Sattler bemerkt, daß er den Antrag Simon nur als ein 
Beiſpiel angeführt habe, um zu zeigen, daß die Commiſſion nicht im 
En fei, ihre Aufgabe mit der wünſchenswerthen Gründlichkeit zu bes 

andeln. 

„Die Linie Bromberg —Zuin wird bewilligt, ebenſo ohne Debatte die 
Linie von Nimptſch nach Gnadenfrei. 

Zur Deckung der Mehrkoſten für den Bau der Eiſenbahn von Glatz 
nach Rückers, ſowie zu den übrigen vorgeſchlagenen Bauausführungen 
werden die Mittel ohne Debatte bewilligt. 

Zur Beſchaffung von Betriebsmitteln werden 50 000 000 gefordert. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt betont die Nothwendigkeit, bei derartigen 
Aulagen alljährlich einen größeren Procentſatz abzuſchreiben. Da die 
Staatsregierung ſich gegen die Einſtellung einer Summe in das Ordi⸗ 
narium zu dieſem Zwecke aus formalen Gründen ausgeſprochen, ſo bleibe 
kein anderer Weg, als der der ſtricten Ausführung des Eiſenbahn⸗ 
Garantiegeſetzes. 

Abg. Letocha macht darauf aufmerkſam, daß die Beſchaffung von 
Güterwagen nicht in dem Umfange ſtattgefunden, wie der Verkehr ſich 
gehoben. Namentlich in Oberſchleſien habe der Mangel an Güterwagen 
in den letzten Jahren für die Induſtrie und die induſtriellen Arbeiter 
beirächtlichen Schaden herbeigeführt. 

Miniſter v. Maybach bemerkt, daß über die Nothwendigkeit der 
Vermehrung des Fuhrparks ja auf keiner Seite ein Zweifel beſtehe. Es 
ſei zuzugeben, daß Oberſchleſien durch ſeine Lage, ſeinen Abſatz in das 
Ausland, durch die nothwendige aber nicht genügende Hilfe der fremden 
Bahnen in übler Lage geweſen ſei. Beſonders ſeien die Schwierigkeiten 
dadurch erhöht worden, daß die Steigerung des Verkehrs in Oberſchleſien 
eine ſprungweiſe geweſen ſei. Man könne nicht verlangen, daß in ſolchen 
ungewöhnlichen Fällen die Eiſenbahn⸗ Verwaltung ſtets ſofort mit 
den nothwendigen Waggons zur Stelle ſei. Die Oekonomie des 
Fuhrparks müſſe doch auch berückſichtigt werden. Die Wagen⸗ 
Forderungen ſeien auch nicht immer auf Grund eines wirklichen 
Bedürfniſſes erfolgt. Dieſe Ueberforderungen hätten häufig einen 
ſpeculativen Hintergrund gehabt. Die oberſchleſiſche Induſtrie verdiene in 
Folge ihrer politiſchen Lage eine Kane Berückſichtigung, und die Nez 
gierung ſei bereit, ihr dieſelbe zu Theil werden zu laſſen. Eine Bevor⸗ 
zugung des Ruhrreviers, wie ſie thatſächlich, aber nicht abſichtlich ſtatt⸗ 
gefunden, werde künftig nicht mehr eintreten. Die Vermehrung der Bez 
triebsmittel bei uns und den anſtoßenden Staaten würde es ermöglichen, 
den Anforderungen des Verkehrs gerecht zu werden, wie es im Intereſſe 
der 3 und der wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes zu 
wünſchen ſei. Auf welchem Wege die Mittel der Eiſenbahnverwaltung 
bewilligt werden, ſei derſelben gleichgiltig. Große Beſchaffungen von 
Betriebsmitteln ſeien aber bei den Privat⸗ wie bei den Staatsbahnen 
ſtets durch Anleihen aufgebracht worden und das mit Recht. Denn es 
handle ſich dabei um eine Vermehrung der Subſtanz und des Beſitzes, 
nicht um den Betrieb und die Unterhaltung. 

Geh. Finanzrath Schmidt widerſpricht dem Abg. v. Tiedemann, daß 
das Eiſenbahngarantiegeſetz nichtkſtrict ausgeführt werde und legt an der. 
Hand der betreffenden Paragraphen dar, daß die Regierung vielmehr, 
wenn ſie nach den Vorſchlägen v. Tiedemanns verführe, das Garantie⸗ 
geſetz nicht ſtriet ausführen würde. 

Abg. Schmieding weiſt darauf hin, daß auch in Weſtfalen Mangel 
an Egon geherrſcht habe. Er bringt die Mißſtände, die durch die 
Niveauübergänge verurſacht ſeien, zur Sprache und betont ebenfalls die 
Nothwendigkeit einer Amortiſation der Eiſenbahnſchuld. 

Miniſter v. Maybach legt zahlenmäßig dar, daß die Ueberſchüſſe zur 
Anlage neuer Bahnen, zur Vermehrung des Betriebsmaterials und am 
Nee der bisherigen Anlagen verwendet worden ſeien. Seit 1 
babe ſich trotz der Vermehrung des Materials und der neuen Bahnen das 
Geſammteapital nicht erhöht. Das fei auch eine nützliche Verwendung, 
und wenn man wolle, ſei das auch eine Amortiſation und zwar eine 
Amortiſation in der fruchtbarſten Weiſe. (Beifall rechts.) 

Abg. Burghardt⸗Lauban hofft, daß dem Wagenmangel nunmehr 
abgeholfen ſein werde. A 

Abg. Berger wünſcht, daß die Beſtellung der Locomotiven und Wagen 
über längere Zeit vertheilt werden möge, damit die betr. Induſtrien nicht 
plötzlich mit Arbeit überhäuft würden und dann ein gefährlicher Rückſchlag 
eintrete. Die Uebelſtände in Folge der Bahnübergänge jeien fo groß, daß 
die Regierung mit der Abhilfe nicht zögern ſollte. 

Die Pofition wird bewilligt. Ebenſo ohne Debatte der Reſt der 
Vorlage. 

Schluß 3½ Uhr. 

Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. 

Sccundärbahnvorlage, Geſetz⸗Entwurf betr. Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche, Geſetz⸗Entwurf 
betr. die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer. 


A des Geſetzentwurfs, 
ſere Ausrüſtung des 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 23. März. Der Trinkſpruch des Kaiſers am 
Mittwoch im Kreiſe der Garde-Huſaren⸗Offiziere anläßlich der Geburt 
des jüngſten Prinzen lautete auf den jüngſten Matroſen. 

Der Brautſchleier und die Spitzengarnitur für die Schweſter des 
Kaiſers ſollen auf Befehl der Kaiſerin in Schleſien ausgeführt werden. 
Die ſchleſiſche Spitzen⸗Manufactur von Bernhard Metzner in Hirſch⸗ 
berg ift der „Voſſ. Ztg.“ zufolge mit der Ausführung betraut. 

Für das Wegbleiben der Kaiſerin von Oeſterreich von 
Wiesbaden wird als Grund der dort herrſchende Keuchhuſten an⸗ 
egeben. 
gegebe Berlin, 23. März. Die Kreuz⸗Zeitung behauptet, im Reihs- 
tage wurde verſichert, den Mitgliedern des Bundesrathes ſei der 
Entwurf des neuen Socialiſtengeſetzes als Novelle zum 
gemeinen Rechte zugegangen. Eine gleich darunter ſtehende 
Notiz der Kreuz⸗Zeitung meldet, daß dem Bundesrath ein Antrag 
Preußens, betreffend die Abänderung von Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuchs und des Geſezes über die Preſſe 
zugegangen ſei. 

Die Beſchwerde in Sachen der „Volkszeitung“ ſchwebt noch 
in der Vorinſtanz. Die Ernennung der fünf Mitglieder der Reichs: 
commiffton, welche ſpeciell über die Beſchwerde zu befinden hat, ift 
noch nicht erfolgt. Vor Mitte des nächſten Monats ſoll eine Ent: 
ſcheidung kaum zu erwarten ſein. 

Die Beſchwerde der Direction der „Volkszeitung⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft“ wegen Verbots der am 21. März in der Druckerei 
der Geſellſchaft erſchienenen „Zukunft“ iſt am 22. März dem Miniſter 
des Innern in ſeiner Eigenſchaft als Aufſichtsbehörde des Polizei⸗ 
Präſidenten zugeſtellt. Die Beſchwerde nimmt Bezug „auf die Aus: 
führungen in der Beſchwerde betreffe der Beſchlagnahme des 
„Arbeitmarkts“. Sodann heißt es in der Beſchwerde noch wie folgt: 

Bei Gelegenheit der Confiscation der Zeitung „Die Zukunft“ hat 
der dieſelbe ausführende Beamte. Criminalcommiſſar Tauſch, gleichzeitig 


beſten dem Intereſſe des Landes. Im Uebrigen werde fih ja im nächſten] unterſagt, daß in unſerer Druckerei irgend eine politiſche Zeitung ge: 
; rith f „druckt würde und hat dieſes Verbot insbeſondere unſerem Setzerperſonal 
A del e F St a OR unter der Androhung kundgethan, daß die Druckerei mit Schutzmann⸗ 


ſchaft beſetzt werden würde, falls der Verſuch gemacht werden ſollte, 
Wir kennen kein Geſetz, welches 
ein derartiges Verbot zuließe. 


Die „Börſenzeitung“ ſchreibt: In parlamentariſchen Kreiſen iſt 
davon die Rede, daß die Reform der ländlichen Gemeinde⸗ 
Verfaſſung thatſächlich bereits bis zur Ausführung von Grundzügen 


neigt 3 

Aub Dr. Sattler weiſt darauf hin, daß die Budgeteommiſſion mit 
dem Bericht des Landeseiſenbahnraths fih nur eine Viertelſtunde im! 
Ganzen habe beſchäftigen können. (Hört! hört!) Warum nicht auch 
Intereſſenten und Sachverſtändige in eine Eiſenbahncommiſſion hinein⸗ 
gewählt werden ‚Sollten, fei nicht einzuſehen. Bemerkenswerth fei doch 
auch, daß der wichtige Antrag des Abg. Simon zum Eiſenbahnetat, der 


eine politiſche Zeitung herzuſtellen. 


nom Haufe einſtimmig angenommen worden fei, in der Budgeteommiſſion] „ep; i Gegenſtand lebhafter Ber- 
überhaupt nicht i 1 à „[gediehen fei, welche letztere zur Zeit Gegenſtand lebhafter Ber- 
feription für „ac orden ifi e aAa Aa AA handlungen bei den höheren Negierungdbehörden zu fein ſcheinen. 


Der Präfident macht darauf aufmerkſam, daß die Debatte eigentlich | Der Entwurf des Geſetzes wird in dieſer Seſſion kaum mehr zu er- 


warten ſein; um ſo ſicherer darf man erwarten, ihm ſchon bei der 
Eroͤffnung der nächſten Seſſion zu begegnen. : 
i In der neugewählten Arbeiterſchutzcommiſſion traten die 
Nationalliberalen den Socialdemokraten einen Platz ab. 

Der Moralunterricht in der Unterklaſſe der freireligöͤſen Ge- 
mei nde konnte heute nicht ſtattfinden, da das Local, einer der Grat⸗ 
weil ſchen Säle, ihr entzogen wurde. In der Oberklaſſe, welche den 
Unterricht in der Commandantenſtraße erhält, unterrichtete Kunert, 
der den Unterricht fortzusetzen beabſichtigt. 1E ae prina 

In der mehrſtündigen Sitzung des Miniſterraths beim 
Kaiſer am vorigen Sonntag iſt dem „Hamburger Correſpon⸗ 
denten“ zufolge auch die Frage der Einführung einer neuen 
Uniform für die preußiſchen Beamten zur Sprache gekommen. 
Die Angelegenheit ſoll ſchon ſeit längerer Zeit ſchweben. Wie 
früher berichtet wurde, haben die Reichsbeamten, welche bisher keine 
Uniform beſaßen, ein beſtimmtes Hof- und Staatskleid erhalten; das 
preußiſche foll jetzt abgeſchafft und durch ein andres nach neuen Vorſchriften 
erſetzt werden. Für die Beanten iſt damit eine ziemlich beträchtliche 
Geldausgabe verbunden; die bisherige Staatsuniform der hoͤheren 
Beamten koſtete 400—500 M. und die neue wird nicht billiger fein. 
Vorausſichtlich wird für das Auftragen der alten Uniformen eine 
gewiſſe Friſt von etwa einem Jahre gelaſſen werden. 

Für die ſeitens mehrerer Kieler Profeſſoren beabſichtigte Expe⸗ 
dition zur Erforſchung der Meeresfauna iſt auch die Unter⸗ 
ſtützung der Marinebehörden zugeſichert. Prinz Heinrich widmete 
dieſer Expedition von Anfang an ein lebhaftes Intereſſe und 
nahm auch Vorträge über dieſelbe von den Leitern der Expedition 
entgegen. 

* Berlin, 23. März. Die Kreuz⸗Zeitung erfährt aus London, 
die Anweſenheit Herbert Bismarcks werde mit dem kaiſerlichen 
Beſuche und ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen in Verbindung 
gebracht. 

Aus angeblich vorzüglicher Quelle erhält die „Börſenzeitung“ 
folgende Mittheilung: Eine der vornehmſten Aufgaben des in London 
weilenden Grafen Herbert Bismarck wird die Regelung der unſere 
Colonialpolitik betreffenden Schwierigkeiten ſein, ſoweit ſolche durch 
die engliſchen Anſchauungen hervorgerufen worden find. Es betrifft dies 
ſowohl Oſt⸗ als Weſtafrika, namentlich aber und in erſter Linie die 
Südſee⸗Inſeln. Die letzthin erfolgte Annexion der Harveyinſeln durch Eng⸗ 
land war nämlich eine vertragswidrige. Da nun die deutſchen Handelsinter⸗ 
eſſen in der Südſee weitaus die bedeutſamſten find, ift es der Wunſch 
der deutſchen Regierung, Klarheit in die Angelegenheit zu bringen. 
Dazu gehört auch, daß ein deutſch⸗engliſches Einverſtändniß in Betreff der 
Samogangelegenheit noch vor Zuſammentritt der Conferenz, vor Mitte des 
nächſten Monats erzieltwird. Die Reiſe des Grafen Bismarck nach London er: 
folgt, weil Lord Salisbury ſeine Geneigtheit zur Erreichung dieſes 
Ziels bekannt gab, da in allen ſonſtigen Fragen internationaler Art 
die Intereſſen Deutſchlands und Englands fih decken. Mit der de: 
finitiven Erzielung eines Einverſtändniſſes in den colonialen Fragen 
tritt die Annäherung Englands an Deutſchland, reſp. an den Dreibund 
eo ipso in die Erſcheinung und bedarf beſonderer feierlicher Ab⸗ 
machungen oder contractlicher Capitulationen nicht, um als thatſächlich 
vorhanden zu gelten. 

Nach der „Poſt“ wurde der Termin des Zuſammentritts der 
Samoa⸗Conferenz hinausgeſchoben, gerüchtweiſe verlautet, bis An- 
fang Mai. Herbert Bismarck kehrt vorausſichtlich Ende dieſer Woche 


aus England zurück. 

Vor em war bekanntlich dem Bundesrat ein Geſetzentwurf 
über Beſteuerung des Zuckers mit dem Anheimſtellen unter⸗ 
breitet worden, eventuelle Bedenken geltend zu machen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach find ſeitens des Bundesraths erhebliche Bedenken nicht 
erhoben. Ehe jedoch der neue Zuckerſteuergeſetzentwurf den geſetz⸗ 
gebenden Factoren vorgelegt werden kann, muß derſelbe von dem von 
der Londoner internationalen Convention eingeſetzten Ausſchuß einer 
Prüfung unterzogen werden. Daſelbſt werden auch Geſetzentwürfe 
aller übrigen Staaten einlaufen, welche ihre Geneigtheit zum Eintritt 
in die Convention zu erkennen gegeben haben. 

* Berlin, 23. Marz. Die Nachricht, daß der General Verdi 
du Vernois zum Kriegsminister in Ausſicht genommen und General 
Vogel von Falckenſtein Chef des allgemeinen Kriegsdepartements 
wird, beſtätigt fih der „Boͤrſenzeitung“ zufolge. Der Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorf erhält das erſte Corps, der Prinz Hohen⸗ 
zollern die Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion. x 

* Berlin, 23. März. In Mecheln findet am 29. und 30. April 
ein großer belgiſcher Katholikentag unter Vorſitz des Erzbiſchofs von 
Mecheln ſtatt. 

* Berlin, 23. März. Der Kieler Oberpoſtdirector erbat ſich den 
Abſchied und gedenkt nach Dresden überzufiedeln. 

Hauptlehrer Raabe zu Nieder⸗Zieder, Kreis Landesbut, hat den Adler 
der Inhaber des Hohenzollern 'ſchen Hausordens erhalten. 

Berlin, 23. März. Die Nachricht des „Neuen Dresdener Tageblatts“, 
welches poſitiv zu wiſſen erklärt, daß die Generalintendantur der königl. 


Schauſpiele dem Leiter der Dresdener Hofoper, Hofrath Schuch, einen 
Engagementsanrra mit dem Angebot von 25000 Se gemacht habe, beruht 


wol e = ng Der deutſche Thierſchutzverein hielt geſtern feine 
Generalverſammlung. Der Verein verfügt zur Zeit über ein Vermögen 
von rund Mark. Daſſelbe wird aber demnächſt duch eine ihm von 
Amerika aus zugewandte Erbſchaft um mehr als 30000 Mark anwachſen. 
Um der Quälerei der Pferde abzahelfen will der Verein ſolche Fuhrleute, 
welche ihre Pferde gut behandeln, künftig prämiiren. ** ; 

Die Figuren auf der dem Abbruch verfallenen Herkulesbrücke — die 
Centaurengruppe ſtammt von Schadow und iſt einem Werke des Giovanni 
in Bologna nachgebildet — ſollen demnächſt auf der Albrechtshofer Brücke 
am Lützowplatze neu aufgeſtellt werden. Dieſe Brücke ift in reichen Barod- 
ſtyl gehalten, und wird künftig einen Schmuck ihrer Umgegend bilden. 

1! Wien, 23. März. Bei der heutigen Stichwahl im vierten 
Bezirk ſiegten die Liberalen mit elf Stimmen Majorität über die 
Antiſemiten. 

a. Paris, 23. März. Es verlautet, Joubert werde gegen die 
„Köln. Zig.“ eine Klage anſtrengen, ebenſo die Bank von Paris 
gegen den „Standard“. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) sl 

Berlin, 23. März. Das „Militär⸗Wochenblatt“ ſchreibt: Den 
Generalen der Infanterie, General⸗Adjutanten des Kaiſers Fürſt 
Radziwill und Prinz Hohenlohe, iſt der Dienſttitel Generale der 
Artillerie verliehen. Der Commandeur des 11. Armeetorps. Schlot⸗ 
heim, iſt mit Penſion à la suite der 2. Garde⸗Dragoner geſtellk. 
Gardecorps⸗Arzt Leuthold und Generalſtabs⸗Arzt der Armer Coler ſind 
zu Generalärzten 1. Klaſſe, letzterer mit dem Titel eines Wirklichen 
Geheimen Ober: Mebieinalrathed, Roques, à la suite des erſten 
Seebatalllons, zum Inſpecteur der Marine ernannt. 

Berlin, 23 März. In der heutigen faré beſuchten Haupt: 
verſammlung der deutſchen Colonialgeſellſchaft, unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg, wies Conſul Vohſen die gegen die 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft in der Preſſe gemachten Angriffe 
zurück. Conful Weber ſprach über Witu. Oberbürgermeiſter Weber 
ſchilderte die Lage in Südweſtafrika, und ſprach die Hoffnung aus, 


Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


TEE ERTL RR EEE RETTEN Zur — 


Fortſetzung.) 
der Reichskanzler werde der deutſchen Colonialgeſellſchaft für Süd⸗ 
weſtafrika den thatkräftigen Schutz angedeihen laſſen, deſſen ſie für 
ihre Arbeiten bedarf. Nach weiteren Referaten über das Emin Paſcha⸗ 
Unternehmen, über die Unterdrückung des Sclavenhandels ꝛc., ſchloß⸗ 
Vorſitzender die Sitzung, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer er 
Öffnet worden war. 

Berlin, 23. März.“) Nach dem heute erſchienenen Proſpect über 
Emiſſion ſteuerfreier 4 proc. conſolidirter ruſſiſcher Eiſenbahnanleihe im 
Betrage von 175000000 Goldrubel (565 600 000 M.) iſt dieſelbe 
ausſchließlich zur theilweiſen Convertirung und Einlöſung der 5 proc. 
ruſſiſchen conſolidirten Eiſenbahnanleihe von 1870, 1871, 1872, 
1873 und 1884 beſtimmt. Nachdem die 5 proc. Eiſenbahnanleihe von 
1871 mit 11669300 Pfd. zum 1. Juli aufgerufen, werden nach der 
Subſcription andere 5 proc. Eiſenbahnanleihen ganz oder theilweiſe mit 
dreimonatlicher Friſt aufgerufen werden. Die Subſcription auf 4 proc. 
Eiſenbahnanleihe I. Serie erfolgt zum Umtauſch gegen 5 proc. Eiſen⸗ 
bahnanleihen vom Tage der Veröffentlichung des Proſpectes bis zum 
29. März, zur Abnahme 4 proc. Schuldverſchreibungen gegen baar am 
29. März, und zwar in Petersburg, Paris, Brüſſel, Antwerpen, 
Amſterdam zum Umtauſch und gegen baar, in London, Berlin (Bleich⸗ 
öder und Discontogeſellſchaft) und Frankfurt nur zum Umtauſch. 

Wien, 23. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Leſung 
das Loosſperrgeſez an. Der Finanzminiſter hob gegenüber Plener 
und Herbſt, welche eine Verſtimmung der griechiſchen Regierung be⸗ 
forgten, hervor, daß es die höchſte Zeit geweſen, ein ſolches Geſetz zu 
erlaſſen. Die Beſorgniß wegen einer etwaigen Verſtimmung der 
griechiſchen Regierung ſei durchaus nicht gerechtfertigt. Die Ver⸗ 
ſtimmung ſei allerdings vorhanden, aber nicht bei der Regierung, 
ſondern bei den Finanzinſtituten. Plener könne nicht wiſſen, ob die 
Regierung nicht ſchon vor Monaten die auswärtigen Mächte von der 
Abſicht verſtändigt habe. 

Paris, 23. März. In dem heutigen Miniſterrathe theilte der 
Marineminiſter den wahrſcheinlichen Verluſt des Torpedobootes 110 
mit. Darnach haben am Morgen des 21. März vier Torpedoboote 
Havre bei ruhigem Wetter verlaſſen; kurz darauf überraſchte dieſelben 
ſchlechtes Wetter. Während drei Boote Havre bezüglich Cherbourg 
wieder zu erreichen vermochten, verſchwand das Torpedoboot 110. 
Alle Nachforſchungen waren vergeblich. Der Miniſter hat in Folge 
deſſen ſofort Befehl erlaſſen, alle Torpedoboote vom Typus Nr. 110 
behufs Umänderung in Reſerve zu ſtellen. 

London, 23. März. Graf Bismarck begab ſich Nachmittags nach 
Epſom zum Beſuche Lord Roſebery's. 

London, 23. März. Bei der Neuwahl eines Unterhausmitgliedes 
für Garton wurde Macher (Gladſtonianer) mit 5155 Stimmen ge: 
wählt. Hatch (confervativ) erhielt 4309 Stimmen. Die Majorität 
der Gladſtonianer iſt faſt doppelt ſo groß, wie bei der letzten Wahl. 

Haag, 23. März. Ein heut ausgegebenes Bulletin conſtatirt, 
daß der Zuſtand des Königs in den letzten Tagen unverändert ge⸗ 


trag gab zu den verſchiedenartigſten Fragen Veranlaſſung, die vom Redner 
a beantwortet wurden. Es wurde im Weiteren die Frage an⸗ 
eregt, ob es nicht möglich wäre, den Hausbeſitzer von der perſönlichen 
Feine für die Flur⸗ und eg zu befreien. Wie Herr 
. Zadig hierzu mittheilt, fei ihm auf eine diesbezügliche Vorſtellung 
vom Miniſter des Innern der Beſcheid zugegangen, daß zur Muf- 
hebung der betreffenden 1 keine Veranlaſſung vorliege. 
Er (Redner) fei ſchließlich ſelbſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß der 
Miniſter Recht habe, da der Hausbeſitzer die Möglichkeit habe, ſich 
gegen die Folgen der Polgel-Berorbnung zu ſchützen. Gegen die ftraf- 
rechtlichen Folgen der Verordnung könne ſich der Hausbeſitzer ſchützen, in⸗ 
dem er die Ausführung der Beſtimmungen der Polizei⸗Verordnung dem 
Hausverwalter (Haushälter) übertrage und gegenüber den civilrechtlichen 
Eutſchädigungsanſprüchen, die ja auch aus anderen Urſachen den Haus⸗ 
beſitzer treffen könnten, empfehle ſich die Verſicherung beim Allgemeinen 
deutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart. Eine andere Frage, betreffend 
die Tageslicht⸗Reflectoren zur Erhellung dunkler Entrées und ſogenannter 
Berliner Zimmer, wurde dahin beantwortet, daß dieſelben ſich als praktiſch 
nicht erwieſen hätten. Es wurde ferner die Verwunderung ausgeſprochen, 
daß die Einquartierungslaſt in Breslau in dieſem Jahre dreifach ſo hoch 
ſei, als in anderen Jahren. Da Gründe hierfür nicht angegeben werden 
konuten, ſo wurde beſchloſſen, beim Einquartierungsamt Nachfrage zu halten. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Vorſitzende auf den Beſchluß der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hinwies, wonach der Magiſtrat erſucht 
worden ſei, in Erwägung zu ziehen, ob es ſich nicht empfehle, die Waſſer⸗ 
meſſer in eigene Regie zu mehmen, vorausgeſetzt, daß die Hausbeſitzer die- 
ſelben koſtenfrei überließen. Redner ſchlägt die Faſſung einer Reſolution 
vor, nach welcher ſich die Hausbeſitzer zur koſtenfreien Ueberlaſſung der 
Waſſermeſſer bereit erklären, ſelbſtverſtändlich wenn ihnen keinerlei Koſten 
für Reparaturen ıc. erwüchſen, ihnen aber die Controle über den Waſſer⸗ 
verbrauch gewäbrleiſtet werde. Die Reſolution würde, nachdem ſie von 
mehreren Seiten empfohlen worden, einſtimmig angenommen. 

» Der Bezirksverein der inneren Stadt hält am Mittwoch, 
27. cr., Abends 8 Uhr, eine Verſammlung ab, in der nach einer An⸗ 
ſprache des Stadtverordneten Haber der Stadtverordnete Dr. Eras über 
feine „Reifeerinnerungen aus Rußland“ einen Vortrag halten wird. 

* Zum Beſten des Vereins für die weibliche Diakonie unter 
den Armen Breslaus fol auch in dieſem Jahre, und zwar am 28. d. M 
im großen Saale der neuen Börſe ein Concert ſtattfinden, in welchem 
u. A. Frl. Fuhrmann, Graf Pückler und Graf Monts mitwirken werden 
und das Singſpiel „Schneewittchen“ von Reinecke mit einem Chor von 
40 Damen, vom Muſikdirector Knieſe einſtudirt, zur Aufführung gelangen 
Hache 3 in der Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von 

ichtenberg. 


—d. Genoſſenſchafts⸗Brennerei Breslauer Gaſt⸗ und Schauk⸗ 
wirthe, eingetragene Genoſſenſchaft. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung wurde bezüglich des vorgelegten Geſchäftsberichts 
für 1889 nichts zu erinnern gefunden. Der Reingewinn von 5098,64 M. 
gelangt auf Beſchluß der Verſammlung in folgender Weiſe zur Vertheilung: 
1451,72 M. zur Verzinſung des Y itglieder Guthabens der Genoſſen⸗ 
ſchafter mit 4 pCt., 1088,78 M. zur Vertheilung einer Superdividende 
von 3 pCt., 1147,42 M. zur Gewährung eines Disconts von 150 Mark 
für je 100 M. für entnommene Waare, je 300 M. Tantieme für Vorſtand 
und Auſſichtsrath, 235 M. Remuneration für das Geſchäftsperſonal, 
364,70 M. zum Nefervefonds und 211,04 M. zum Vortrag auf neue 
Rechnung. Mit Einſtimmigkeit wurde der Vorſtand entlaftet. 


e Zoologiſcher Garten. Die Anmeldungen zum Abonnement für 
das am 1. April beginnende neue Abonnemenksjahr werden an den bez 


à er kannten Annahmeſtellen entgegengenommen. Der Abonnementspreis und 
blieben if. Die Minifter des Innern und der Juſtiz begaben fih | die Bedingungen bleiben unverändert, wie im Vorjahre, ebenſo die Concert- 
heute nach dem Schloſſe Loo, um zu erwägen, ob die gegenwärtige] ordnung. Die den Sommer hindurch regelmäßig ſtattfindenden Sonntags- 


Lage eine zeitweilige Regentſchaft nothwendig mache. Als Candidat 
für = Führung der Regentſchaft wird Staatsminiſter Heemskerk 
genannt. 

Belgrad, 23. März. Zu dem heutigen Diner bei Perſiani waren 
die Regenten Gruic und Tauſchanovic geladen. 

Buenos⸗Ayres, 23. März. Der Finanzminiſter hatte, um die 
Wirkung allzu ſtarker Schwankungen des Agios auf Goldwerth zu 
verhindern, ein Decret erlaſſen, demzufolge jedes Termingeſchäft in 
Metallen als Hazardſpiel anzuſehen und zu beſtrafen ſein ſollte. Die 
Börſe proteſtirte gegen diefe Maßregel, weshalb der Miniſter an die 
Polizei den Befehl erließ, dieſelbe zu ſchließen. 

+) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. h 
Neiſſe, 23. März, 3½ Uhr Nachm. U.⸗P. 0,70 m. F. Letzte Nachricht. 
Brieg, 23. März, 8 Uhr Vorm. O.P. 6,40, U.⸗P. 5,32 m. Eisgang 


concerte werden abwechſelnd von der Kapelle des 4. —— 2 nz 
fanterie-Regiments Nr. 51 (Muſikdirector Börner) und von der des 
Hufarenregiments von Schill (1. Schleſ. Nr. 4) (Kapellmeiſter Wallaſch), 
die Wochentagsconcerte, im Sommer Mittwoch und Freitag, im Winter 
nur Mittwoch, ſowie die Frühconcerte, von der des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich Wilhelm II. (Kapellmeiſter Erlekam) in bisheriger Weiſe 
ausgeführt werden. Wer die neue Abonnementskarte bereits am Sonn: 
tag, 1. April, & benutzen gedenkt, wird mit 71 auf die für Aus⸗ 
ertigung der Karten —— viertägige Friſt die Anmeldung ohne 
uſſchub in den nächſten Tagen bewirken müſſen. 

Der Bau des neuen Vogelhauſes naht ſeiner Vollendung, ſo daß die 
Beſetzung und Eröffnung desſelben bald nach Beginn der Sommerſaiſon 
wird erfolgen können. Für das Dickhäuterhaus ſteht der Ankauf eines 
großen, ausgezeichnet dreſſirten afrikaniſchen Elefanten mit langen Stoß: 
zähnen und zweier amerikaniſcher Tapire in naher Ausſicht. Neu angekauft 
Sogn ag Sonntag, 24. März cr., ift billiger Eintrittspreis 

g.). 
+ Eine „ehrliche“ Bedienungsfrau. Eine auf der Salzſtraße 


vorüber. — da . or einigen Jo die Wahr⸗ 
ee h d P. 6,36, U.⸗P. 5,28 m. Fällt] nehmung, daß ihr drei Gebett Betten, die fie in der Bodenkammer verz 
langſam. 23. Mürz 5 Uhr Nachm. O- J UM 5; Fällt wahrt hatte, entwendet worden waren. Der Verdacht der Thäterſchaft 


lenkte ſich auf eine Bedienungsfrau Anna Schotka, welche ſie früher 
beſchäftigt hatte, weil feſtgeſtellt werden konnte, daß die Schotka zur Zeit, 
als der erwähnte Diebſtahl verübt worden iſt, Betten verkauft hat. In 
der Wohnung der Sch., Matthiasſtraße, wurde eine usſuchung vor⸗ 
e die den Beweis lieferte, daß die Schotka nicht nur die Hotel⸗ 

eſitzersfrau, ſondern wahrſcheinlich noch viele andere Fal c bei 
denen ſie häusliche Arbeiten zu beſorgen hatte, beſtohlen hat. Im Beſitze 
der Frau, welche ſich auch falſcher — — bezüglich ihres Namens und 
ihrer Wohnung ſchuldig machte, wurde eine große Menge verſchiedener 
Wäſche, Haus⸗ und Küchengeräthe u. ſ. w., die ſämmtlich von Diebſtählen 
herrühren, vorgefunden und beſchlagnahmt. Außerdem wurden ihr noch 
14 Pfandſcheine über verſetzte Wäſche und Kleidungsſtücke ꝛc. abgenommen. 
Alle diejenigen Perſonen, welche die Anna Schotka in den letzten Monaten 
als Bedienungsfrau beſchäftigt haben, werden aufgefordert, ſich am 
25. März er., Vormittags, im Zimmer 12 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums 
zu melden. 

We Unglücksfälle. Der Arbeiter Wilhelm Leder aus Herrmannsdorf 
wurde beim Transport von Kohlen in der Zuckerfabrik zu Groß⸗Mochbern 
durch einen auf Schienen laufenden Wagen über den linken Fuß überfahren 
und in ſchlimmer Weiſe verletzt. — Der Knecht Wilhelm M. aus Ober⸗ 
mühlwitz, Kreis Oels, wurde angeblich bei einem Streite von feinem 
Gegner in einen Finger der rechten Hand gebiſſen. Die anfänglich 
ſcheinbar geringfügige Verwundung verſchlimmerte fih derartig, daß am 
21. d. M. die Amputation des Fingers erfolgen mußte. — Der Arbeiter 

Lütke aus Gallowitz fiel in der Dunkelheit auf der Chauſſee 
zwiſchen Tſchauchelwitz und ſeinem Heimathsorte in den Straßen⸗ 
graben und erlitt eine ſchwere Beſchädigung des rechten Fußgelenks. 
— Der Fleiſchermeiſter Jofeph Groß aus Roſenthal kam beim 

leiſchwiegen mit der rechten Hand unter das Meſſer und zer: 
chnitt ſich die Hand in ſchlimmer Weiſe. — Der Strohhändler 
Karl Baier aus Laugwitz, Kreis Brieg, wurde von ſeinem Pferde gegen 
das rechte Knie geſchlagen und in ſchwerer Weiſe verletzt. — Alle dieſe 
Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 
— igen Brüder. — Dem Arbeiter Johann Mücke aus Pöpelwitz fiel beim 

bladen ein ſchwerer Stein auf den linken Fuß und zerquetſchte ihm 
mehrere Zehen. — Der auf der Friedrichſtraße wohnende Ofenbauer Rein⸗ 
hold Melzer wurde heute Vormittag von der unvermuthet zur Seite 
1 Deichſel ſeines Handwagens auf das Strapenpaie e⸗ 
chleudert. Der Mann trug bei dem Aufprall einen Bruch der linken 
Rippen davon. Den beiden letztgenannten Verunglückten wurde in der 
tol. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 


De, Selbſtmordverſuch. Ein % Jahre alter Student brachte fi 
beute Vormittag in feiner Wohnung mittelſt eines Nevolvers einen Schuß 
in die rechte Kopfſeite bei. Der junge Mann, welcher ſich dadurch ſchwer 
verletzte, wurde nach der Königl. chirurgiſchen Klinik gebracht, wo es ge⸗ 
— a ng Geſchoß durch einen operativen Eingriff aus der Wunde zu 

=fpf= Vermißt. Am Donnerstag, Abends in der acht 
hat 75 die Sa Adolphine Gärtner, geb. er gen 
ihrer Wohnung ohne in dieſelbe wieder —.— ekehrt zu ſein. 

e ane 
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Breslan, 23. März. 


-d. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit ſind in 
unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Mitglied des Curatoriums 
der Fränkelſchen Stiftung; 1 Mitglied der Servis⸗Deputation; je ein 
Schiedsmann für den. Sieben Kurfürſten⸗, Sieben Rademühlen⸗ und 
Zwinger⸗Bezirk. Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus 
der Bürgerſchaft find dem Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadt: 
verordneten Verſammlung einzureichen. 

»»Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, 25. März er., 
Abends 8 Uhr, wird im Muſeumsgebäude (Oſtſeite) Dr. med. Buſchan⸗ 
Kiel einen Vortrag über das Thema: „Die Anfänge und Entwickelung der 
Weberei in der Vorzeit“ halten. 

Kindergarten ⸗Verein. Die Ausſtellungen der gefertigten tedj- 
niſchen Arbeiten der Kindergärtnerinnen und der Handarbeiten der Kinder: 
pflegerinnen finden am Montag, 25. März cr., und Dinstag, 26. März cr., 
von 9—6 Uhr im großen Saale des Zwingers, Zwingerplatz Nr. 4, ſtatt. 


—d. Breslaner Grundbeſitzerverein. In der letzten Verſammlun 
machte der Vorſitzende, Commiſſionsrath Milch, die Mittheilung, daß 
d Vereine in nenejter Zeit über 100 Mitglieder e — ſeien, ſo 
aß der Verein iet über 1600 Mitglieder zähle. Im Weiteren wies der 
Sorfigende darauf hin, daß der Vorſtand des Central⸗Verbandes der 
nas und ſtädtiſchen Grundbefiger-Bereine Deutſchlands eine Immedial⸗ 
den an den Kaiſer behufs Aufhebung oder Milderung der Gebäude⸗ 
rufe erhalten wolle. Die Mitglieder hätten bereits die bezüglichen Auf: 
ten und in nächſter Zeit ſollten die Unterſchriften für genannte 


gendunder Ber wien eingeholt werden. Zur Begründung des Vorgehens 


1) Die Gebäudeſt wi 

u udeſteuer wird 

ſondern von einem durch amtliche Ermittelun 

erhoben, ohne daß dabei die auf dem Grund 

andi bel e berückſichtigt werden. 
ößten 

Aach exiſtirt. 2) Nach der geltenden Einkommenſteuer⸗Geſetzgebun 


ſteuerkräftigen Berufsarten zu ſcharf herangezogen wird. 3) Die Com⸗ 
munen — das Recht, — ne Gebäudeſteuer für communale Zwecke 
cd 7 machen, welche oft den gleichen und manchmal ſogar einen 
öheren Betrag wie die Staats⸗Gebäudeſteuer ausmachen. Dadurch 
wird eine fernere Hs e (alſo "ORRO Beſteuerung deſſelben 
Einkommens erreicht.“ Im Weiteren ſo dem Aufruf der Nach⸗ 
weis geführt werden, daß die erie pry ſchädlich wirke. Hierauf 
zielt der Syndiens des Vereins, Rechtsanwalt Menzel, einen 
Vortrag über den Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches, in⸗ 

eit es die Pflichten der Vermiether berührt, und verglich hiermit 

diesbezüglichen Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts. Der Vor⸗ 


Frau Gärtner war bekleidet mit einem dunkle ck und ei 
ade von demſelben Stoffe. Da die Frau in ordneten Berhäftniffen 
bte, iſt anzunehmen, daß ihr ein Unglück mugefteßen iſt. 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Haushälter 


von der Neuen Taſchenſtraße, aus einem verſchloſſenen Reiſekoffer, ein 
Geldbetrag von 20 M., einem Koch von der Ohlauerſtraße ein bläulicher 
Winterüberzieher, einem Schneidermeiſter von der Oderſtraße ein mit 
„A. K.“ gravirter goldener Siegelring, einem Arbeiter vom Graben ein 
weiß und grau karrirtes Stofffaquet, einem Kaufmann von der Oblauer⸗ 
ſtraße ein blauſeidener und ein ſchwarzwollener Regenſchirm, einer Maurer⸗ 
meiſtersfrau von der Blücherſtraße ein Portemonnaie mit 8 M. Inhalt. 
— Gefunden wurden zwei ſeidene Halstücher, ein Fußſack und eine 
Pferdeleine, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt werden. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 18. bis 23. März) Die Woche 
begann in schwacher Haltung und grosser Geschäftslosigkeit. Die 
Wirkung der Pariser Vorgünge war trotz der grossen Anstrengungen, 
welche von Seiten der gesammten europäischen haute finance überall 
gemacht worden sind, nicht zu verwischen, und wenn die letzten Tage 
der Berichtsperiode auch auf manchen Gebieten eine entschiedene 
Besserung gebracht haben, so blieb dennoch für jeden Kundigen die 
unter der Oberfläche weiter bestehende Sorge fühlbar, was wohl die 
nächste Zukunft bringen werde. Die Lage der Pariser Börse bleibt 
eine gefahrvolle. Die Entwerthung der enormen Kupfervorräthe, der 
Courssturz der Actien des Comptoir d'Escompte ete. werden schliesslich 
ihre Wirkung üben müssen. Dieselbe kann durch Unterstützungen und 
Vorschüsse vielleicht vertagt, aber nicht aus der Welt geschafft werden, 
Zwei Wochen haben genügt, um ein Institut, welches durch seine 
Machtfülle und seinen Ruf geglänzt hatte, von der Oberfläche ver- 
schwinden zu lassen und den Werth der Actien, welcher 1200 Franes 
betrug, auf den zehnten Theil zu reduciren. Nunmehr liegen die Ver- 
hältnisse bereits ziemlich klar; das Comptoir d'Escompte wird, Dank 
dem zur Disposition gestellten Hilfsbetrage von 140 Millionen Francs, 
seine Gläubiger voll friedigen, mit Ausnahme der Verpflichtungen 
aus dem Kupfersyndicate, denn, wie weiter aus Paris gemeldet wird, 
hat das Comptoir d’Escompte die Kupferminen-Gesellschaft benach- 
richtigt, dass es sich nach seinen Statuten nicht gehalten fühle, die 
eingegangenen Verträge zu erfüllen. Wie gross müssen die Verpflich- 
tungen des Comptoir d’Escompte sein, wenn es nach solchen Opfern 
noch zu diesem Mittel greifen musste. Diese Erklärung gestattet erst einen 
Begriff von dem kolossalen Risico, welches das Comptoir d'Escompte auf 
sichgeladen hat. Am Mittwoch wurde die herrschende Unbehaglichkeit 
noch durch ein Gerücht gesteigert, nach welchem Herr Joubert, 


Vorsitzender der österreichisch-französischen Staatsbahn und der Banque 


de Paris, in Zahlungsverlegenheiten gerathen sein sollte. Da die Be- 
stätigung der Nachricht ausblieb, wurde dieselbe schnell vergessen, und 
bei dem Optimismus, welcher durch den ungestörten enormen Coursauf- 
schwung des letzten Jahres grossgezogen worden ist, begann sich die 
Speculation auf einzelnen Gebieten sofort wieder zu tummeln, als wäre in 
Paris überhaupt Nichts vorgefallen oder als bestände zwischen dem 
genannten Platze und den anderen Börsen überhaupt kein Zusammen- 
hang. Zunächst setzte man den Cours von österreichischen Creditactien 
in die Höhe. Motivirt wurde die Bewegung mit dem fortdauernden 
Steigen der türkischen Tabakactien, sowie mit den bevorstehenden 
russischen und ungarischen Conversionsgeschäften, von welchen 
eine neue Aera der Prosperität für die hervorragenderen Bank- 
institute erwartet wird. In letzter Zeit mag auch in öster- 
reichischen Creditactien manches blankirt worden sein und jetzt 
bei dem nahenden Ultimo zur Deckung gelangen. Hand in Hand mit 
der Coursbewegung des österreichischen Bankpapiers ging diejenige 
der ungarischen Goldrente. Der Preis vermochte gleichfalls zu avan- 
ciren zum Theil wohl auch in Folge grosser Käufe für die bevorstehende 
Liquidation. Die Contremine hatte wohl geglaubt, dass Paris in seiner 
Bedrängniss viel Material an den Markt bringen würde. Dies ist aber 
entweder nicht geschehen oder die zum Verkauf gekommenen Summen 
sind von den „Grossen“ schlank aufgenommen worden, welche durch 
eine etwaige Rentenmattigkeit sich ihre Kreise nicht stören lassen 
wollten. — Rubelnoten und russische Goldanleihen lagen sehr fest und 
notiren durchweg höher. Bei letzteren wird die bevorstehende Con- 
version und die damit zusammenhängende Correctur des Courses seitens 
der Faiseurs ins Feld geführt, während für die erneute Erhöhung des 
Rubelcourses als Grund die Befriedigu ten darf, welche die 
Speculation empfindet, dass das noch vor einem Jahre von der officiösen 
deutschen Presse so angefeindete Russland schon heute in der Lage 
ist, seine gesammte Schuld in eine vierprocentige zu verwandeln. — 
Das Erscheinen des Prospects für die Conversion ist nunmehr erfolgt 
und hat um so mehr beruhigt, als noch in jüngster Zeit von einer Ver- 
schiebung dieses grossen Finanzgeschäftes gefabelt wurde, Einiger- 
maassen enttäuscht fühlte sich die Speculation, weil Berlin nur als 
Umtausch-, nicht aber als Subscriptionsstelle gewählt worden ist. —_ 
Auf dem Montanmarkte herrschte äusserst reges Leben und lebhafte 
Schwankungen. Die Preisbewegung war schliesslich eine abwärts- 
gehende. Nachdem die von überall her günstig lautenden Eisenberichte 
eine Befestigung des Bergwerksmarktesveranlasst hatten, trat eine plötzliche 
intensive Verflauung ein. Ihren Ausgangspunktnahm dieselbe von dem 
seitens der Direction der Dortmunder Union erstatteten Semestralbericht, 
desen Schlusspassus unangenehm berührte. Derselbe kündigt zunächst 
starke Abschreibungen an und bereitet überdies auf eine niedrige Di- 
vidende für das laufende Jahr vor. Die nächste Folge war ein starker 
Rückgang der zunächst betroffenen Dortmunder, dann aber eine Ver- 
fleuung des gesammten Montangebietes. Von den unserer Platz zunächst 
interessirenden Werthen ginger Laurahütte und Donnersmarckhütte 
ziemlich stark zurück, während Oberschl. Eisenbahnbedarfs- Actien 
relativ gut behauptet blieben. Bei letzterem Papiere scheint man das 
fernere Bleiben des bisherigen Directors mit Genugthunng aufgenommen 
zu haben, während bei Donnersmarckhütte die Angelegenheit des viel- 
besprochenen dritten Hochofens verstimmte. Man wollte wissen, dass 
seitens des Walzeisenverbandes das Wiederausblasen des Ofens energisch 
gefordert werde und dass ausserdem der bisherige Director Gafda die 
Absicht hege, von seiner bisherigen Stellung zurückzutreten. — Der 
Ukas, nach welchem die Laurahütte nun. definitiv die Erlaubniss er- 
halten hat, die Geschäfte ihres Filialwerkes in Polen fortzusetzen, 
blieb auf die Coursentwicklung des Effects ohne Einfluss. — Schliesslich 
möchten wir noch der Steigerung und des zeitweise bedeutenden Ver- 
kehrs in Oester:. 1860er Loosen Erwähnung thun. Angeregt wurde 
die Bewegung durch die bekannte Gesetzvorlage, welche dem öster- 
reichischen Reichsrathe zugegangen ist und welche die Emission aus- 
ländischer Loose untersagt, sowie die Ausgabe inländischer Loose von 
der Genehmigung der Regierung abhängig macht. Die Oesterreichischen 
1860er Loose erhöhten in Folge dessen ihren Cours um circa 5 pCt., 
von welchem allerdings später ein pCt. wieder verloren ging. An fond 
blieb aber die Stimmung auf diesem Gebiete eine feste. — Der Industrie- 
markt war still. Man notirte: 

Oberschlesische Portland-Cement-Actien 152. Oppelner Cement 130 bis 
129½. Groschowitzer 230—231. Giesel 165½ —166¼ , Kramsta 
142¼ —142½. Linke 184—183. Oelbank 94. 

Per Ultimo verkehrten: 

1880er Russen 90g f/ 

1884er Russen 102¾— / —93——102¾. 

Rubelnoten 2163, —217—1, —218— 2171, —217—/—218—217¼—218. 

Laurahütte 136 1,1357, 136%, 135974 -- 136-4, % 138— / bis 
137980 —136¼ —135 BY 5% — 1852/1883, 

Oberschles. Eisenbafmbedarf 2 eie 10 501112 
Per x 11,05, bis 


Donnersmärekhütte TB HB] TE 71-71 HU; bi 


757. 
Ë | Oesterr. Credit-Actien 1621,—163 — 1627, —163/8—164¼ —½—163¾ bis 


16 YA — 164½. 
Ungar. Goldrente 85—½ — Ya A 85%. 

Vom Markt für Aulagewerthe. Der Fondsmarkt war auch in 
dieser Woche ohne Leben. Die Course notiren theils schwächer, theils 
besser, als in der vorigen Woche. Höher gesucht blieben Breslauer 
4% Stadt-Obligationen. Etwas abgeschwächt waren auf Convertirungs- 
ee Preuss. 4% Consols 108,90—109—108,65. Schlesische 3½ % 

fandbriefe blieben unverändert. Schles. 4% Pfandbriefe stiegen von 
101,70 auf 101,90. Schles. Rentenbriefe blieben unverändert. ere 
Fluctuationen fanden in Schles. 4% Provinz. Hilfskassen-Obligationen 


statt. Man glaubt jetzt nicht mehr an eine Convertirung oder nur an 
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sellschaft an 


eine solche mit einer grossen Prämie bei Umwandlung in 34% Obli- 
8 


gationen. Der Cours war 103 104,10 — 103,90 bez. u. Gd. sehr 
belebt erwiesen sich Schles. Boden-Credit- Pfandbriefe, besonders pro- 
fitirten Schles. 4% Boden-Credit- Pfandbriefe à 103,80 — 10 bez. u. Gd. 
Schles. 4% Prioritäten waren in geringem Verkehr zu alten Coursen. 
Oberschles. 1879er Prioritäten zu 4% % blieben zu 102,90 gesucht. 
Der Geldstand blieb trotz bevorstehender Ultimo - Regulirung sehr 
flüssig. Tägliches Geld 2—1½ %, Geld zum Ultimo 3½ —3 %. Dis- 
conten 2—2/60% gefragt. 

A Breslau-Warsohauer Eisenbahn. Wir werden darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass die in mehrere Zeitungen übergegangene Notiz, 
den Etat der Breslau-Warschauer Eisenbahn pro 1889 betreffend, die 
Angabe enthält, dass die Staatsbahnstrecke Ostrowo—Lissa am ersten 
October d. J. eröffnet werden wird und dass mit Rücksicht darauf die 
niedrigere Veranschlagung der Einnahmen erfolgt sei. Die Staats- 
bahnstrecke Ostrowa—Lissa ist aber thatsächlich bereits seit dem ersten 
October vorigen Jahres in vollem Betriebe und in den inzwischen 
verflossenen sechs Monaten sind Verringerungen der Betriebseinnahmen 
bei der Breslau-Warschauer Eisenbahn nicht eingetreten, sondern im 
Gegentheil regelmässig allmonatlich Mehreinnahmen, welche im ersten 
diesjährigen Quartal circa 15 000 M. betragen, 5 


„ Obersohlesisoher Oredit-Verein. Ratibor, 22. März. Die am 
gestrigen Tage abgehaltene ordentliche Generalversammlung des Ober- 
schlesischen Credit-Vereins in Ratibor genehmigte die Jahresrechnung 
pro 1888, sowie die Gewinn-Vertheilung nach den Anträgen der Ge- 
sellschafts- Vorstände und ertheilte die Decharge, — Die Auszahlung 
der, wie schon gemeldet, auf 6½ pCt. festgesetzten Dividende erfolgt 
sofort in Ratibor bei der Kasse des Vereins, in Berlin bei der Direc- 
tion der Disconto-Gesellschaft, in Breslau bei der Breslauer 
Wechsler-Bank, Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsraths 
und zwar die Herren Nathan Freund, von Gilgenheimb, Julius Zender, 
sämmtlich in Ratibor, wurden wiedergewählt. — Die Bilanz, sowie das 
Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888 befinden sich im Inseratentheile. 


—f— Sohlesisohe Immobilien-Aotiengeselischaft. In der am Sonn- 
abend, den 23. März, unter Vorsitz des Herrn Stadtrichter a. D. Fried- 
länder abgehaltenen Generalversammlung der schlesischen Immobilien- 
Actiengesellschaft nahm der Vorsitzende auf den enter vorliegenden 
Geschäftsbericht nebst Bilanz und Gewinn- und Verlustconto Bezug. 
Die Generalversammlung genehmigte einstimmig und ohne Discussion 
die vorgelegte Bilanz sowie die Vorschläge der Verwaltung bezüglich 
der Vertheilung des Reingewinns; demgemäss erfolgt die Vertheilung 
des Reingewinns von 295,337 M. in der Weise, dass dem Dispositions- 
fonds 52843 M. zugeführt werden, Aufsichtsrath, Vorstand und Beamte 
eine Tantième von zusammen 16 114 M. erhalten und an die Actionäre 
eine Dividende von 6 pCt. mit 216000 M. vertheilt wird, während 
restliche 10380 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Divi- 
dende wird, wie der Vorsitzende noch mittheilte, unverzüglich ausge- 
zahlt. Zum Schluss erfolgte die einstimmige Wiederwahl der turnus- 
mässig aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Mitglieder, der Herren 
Stadtrichter Friedländer und Gotthardt von Wallenberg-Pachaly in 
Breslau.» 

Russische steuerfreie Aprooentige oonsolldirte Eisenbahn-An- 
leihe. Im Inseratentheil der vorliegenden Nummer befindet sich der 
Prospect der I, Serie Nominal Rubel Gold 175 000 000 = M. 565 600 000 
= Frances 700 000 000 = Pfd. Ster): 27685000. Zinsen und Capital 
zahlbar in Gold, emittirt behufs Convertirung eines entsprechenden 


Theilbetrages der Sprocentigen consolidirten Eisenbahn- Anleihen. 
Nach dem Prospect sind die Schuldverschreibungen und Zins- 
coupons dieser Anleihe für immer von jeder gegenwärtigen 
und künftigen russischen Steuer befreit. Die laufenden und 


fälligen Zinscoupons sowie die verloosten Schuldverschreibungen 
der Anleihe werden von den russischen Zollbehörden zum Nenn- 
werthe an Zahlungsstatt für Zollgebühren angenommen. Die Course, 
zu welchem die alten Anleihen beim Umtausch in Zahlung angenommen 
worden, sind aus dem Prospect ersichtlich. — In Breslau sind der 
Schlesische Bankverein, die Breslauer Disconto-Bank und 
die Bankhäuser E. Heimann und G. von Pachaly’s Enkel 
beauftragt, auf Grund des Prospects und zu den darin enthaltenen Be- 
dingungen Anmeldungen auf die 4 proc. consolidirte Eisenbahn-Anleihe 
zum Umtausch gegen die zur en immten 5proc. Russischen 
consolidirten Eisenbahn-Anleihen kostenfrei entgegen zu nehmen. 

a. Güterverkehr auf der Oder. Durch die bisher ungünstigen 
Witterungsverhältnisse und das noch vorhandene Eis auf der Oder 
wurde die Verladung von Gütern an den hiesigen Oderhäfen im höchsten 
Grade beeinträchtigt. Kohle konnte vermittelst der Kippvorrichtungen 
noch gar nicht verladen werden, erst durch die eingetretenen milderen 
Witterungsverhältnisse- wird es möglich sein, die Verladung in vollem 
Umfange aufzunchmen, auch soll dann mit dem Verladen von Kohlen 
vermittelst der Kippvorrichtungen begonnen werden, ' 

- #. Zum englischen Markensohutzgesetz, Der englische General- 
Staatsanwalt hat der Londoner Handelskammer auf Anfrage mitgetheilt, 
dass es eine deutliche Zuwiderhandlung gegen das englische Marken- 
schutzgesetz ist, wenn Waaren zum Verkauf u reiki oder behufs 
Verkaufs oder zu einem anderen Zwecke des Handels oder der Fa- 
brikation besessen werden, bei denen auf der Kiste ein erdichteter 

anischer Name als derjenige des Fabrikanten angebracht oder als 

rsprungsort in spanischer Sprache ein nicht existirender Ort angezeigt 
oder auch nur der Name und die Adresse des thatsächlichen Fabrikanten 
ins Spanische übersetzt oder eine spanische Beschreibung der Waare 
angebracht ist. Unter Umständen könnten auch spanische Bezeich- 
nungen für die Farbe, Qualität und Grösse oder die Form wie Regalia 
de reina oder Trabucos, als eine Bezeichnung für einen falschen Pro- 
ductionsort angesehen werden. 

* Soblesisohe Immobillen-Aotion-Gesellschaft, Die Bilanz, sowie 
das Gewinn- und Verlust-Conto befinden sich im Inseratentheil. 

+ Sohlosisohe Feuerversioherungs-Gesellsohaft. Die Betas 
ordentliche General-Versammlung findet am Sonnabend, 27. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Geschäftsgebäude der Gesellschaft statt. Näheres 
siehe Inserat. . < ? 

* Breslauer Aotlen-Blerbrauerol. Die Besitzer der Stammactien 
werden im Inseratentheil der vorliegenden Nummer aufgefordert, ihre 
Actien behufs Abstempelung und Cassation bis zum 1. Mai a, c. ein- 
zureichen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. März. Neueste Handelsnaobriohten. Die bisherige 
Geldflüssigkeit erhielt sich an der heutigen Börse ungeschwächt; 
der Reportsatz ermässigte sich auf ca. 2%, pCt, ohne dass zu diesem 
herabgesetzten Zinsfuss sich die Nachfrage nach Geld lebhafter ge- 
staltete, — Die Subscription auf Actien der Kurfürstendamm- 
Gesellschaft wurde wegen Ueberzeichnung sofort nach Eröffnung 
eschlossen. Es dürfte eine bedeutende Repartition stattfinden. — 
andel und Notirung der Kasseler 3!;procentigen Stadtanleihe, 
russischen Aprocentigen steuerfreien consolidirten Eisen. 
bahn-Anleihe, 1. Serie, und Thüringischen Nadel- und 
Stahlwaarenfabrik Wolff Knippenberg in Ichtershausen sind 
unter üblichem Vorbehalt genehmigt. — Gestern Abend ist der Vertrag 
unterzeichnet worden, wonoch Ronacher die Berliner Waaren- 
börse auf 5 Jahre pachtet, Ronacher zahlt Hypotheken-Zinsen, sowie 
5 pCt. auf Prioritätsactien und 40 000 M. jährliche Kosten für Bauten 
u. s. w. — Die Subscription. auf Actien der Zellstofffabrik Wald- 
hof in Mannheim erfolgt demnächst bei der Berliner Handels-Gesell- 
schaft. — Vorgeschlagene Dividenden: Butzke Metall-Industrie 
10, Rheinische Creditbank 6, Oldenburgische Glashütte 8 pCt. — Die 
Landwirthschaftliche Maschinenfabrik von Zimmermann 
in Halle a. $. wird in eine Commandit-Gesellschaft auf Actien um- 
gewandelt. ; i 
W.T. B. Elberfeld, 23. März, Die General-Versammlung der 
VaterländischenHagelversicherungs-Gesellschaft setzte eine 
Dividende von 12½ pCt., gleich 75 M., per Actie fest. 
7 Frankfurt a. M., 23. März. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Paris: Die Verwaltung des Comptoir d’Escompte zeigt an, dass 


ein Actionär die Auflösung der Gesellschaft und die Ernennung pro- 
Visorischer Liquidatoren. beantragt habe. 
den Antrag nicht bekämpfen können, Die Liquidatoren würden von 


Der Verwaltungsrath habe 


er Generalversammlung berufen, um die Ueberführung der alten Ge- 


cha ein neues Comptoir vorzuschlagen. Die Société 
auxiliaire des métaux liquidirt ebenfalls. 


» Köln, 23. März. Nach einer Meldung der „Köln. Zig.“ aus 
Konstantinopel wird in Frankfurt eine Baugesellschaft begründet, be- 
hufs Uebernahme des Baues der 470 Kilometer langen anatolischen 
Bahnen. 


W.T.B. Wien, 23. März. Der Wiener Bankverein erzielt 
einen Reingewinn von 1944780 Gulden. Der Verwaltungsrath be- 
schloss, der Generalversammlung nach Dotirung des Reservefonds die 
Bezahlung einer siebenguldigen Dividende und Vortragung von 55 770 
Gulden auf neue Rechnung vorzuschlagen. Der Gewinn aus dem auf- 
gelösten Syndicat der serbischen Tabakloose, sowie aus der Ab- 
wiekelung der Geschäfte der ungarischen Landesbank bleiben der dies- 
jährigen Verrechnung vorbehalten. 


W.T.B. Wien, 23. März. Die Unionbank kündigt an, dass die 
für den 26. und 27. März angekündigte Subscription von griechischen 
Loosen unterbleibt. 


a. Paris, 23. März. Der Emissionscours der russischen Conver- 
sionsanleihe ist 893/,. Russenwerthe stiegen heute um 2 pCt. 


Berlin, 23. März. Fondsbörse. Die Grundstimmung der heutigen 
Börse hat, was Banken, Renten und Bahnen anbetrifit, durchaus festen 
Charakter bewahrt, wie —— der durch die Fortsetzung der rus- 
sischen Conversionen geschaffenen Situation kaum anders erwartet 
trewurde. Nur auf dem Gebiete der Bergwerkspapiere vermag die Con- 
mine Erfolge zu erzielen. Diese waren heute so beträchtlich, dass 
die Geschäftslust der Haussiers im Allgemeinen keine besonders rege 
zu werden vermochte. Die Beschäftigung mit der Ultimoregulirung 
ist vorläuſig noch von wenig Belang, die ganze Lage des Geldmarktes 
spricht dafür, dass Schwierigkeiten bei der Prolongation nicht zu ge- 
wärtigen sind. Banken ohne Regsamkeit, Credit 164,25 — 163,75, Nach- 
börse 163,90 (— 0,10), Commandit 243,90 243,60 243,90 — 243,75, Nach- 
börse 244 (+ 0,75). Bahnen ruhig, wenig verändert. Duxer, Elbe- 
thal, Mainzer, Mecklenburger etwas höher, Ostpreussen schwankend, 
Preussische Prioritäten offerir, von fremden Serben und rus- 
sische bevorzugt. Rentenmarkt lebhaft und anziehend, 1880er 
Russen 91,50 bis 91,60. Nachbörse 91.90 (+ 0,65). Russische 
Noten 218—217,75—218, Nachbörse 218 (＋ 0,50), Ungarn 85,75—85,80 
bis 85,75, Nachbörse 85,75 (+ 0,35). Der Markt für die heimischen 
Anlagewerthe trug mattes Gepräge, speciell 4proc. Reichsanleihe er- 
fuhr einen Rückgang von 0,70 pCt., 4proc. Consols von 0,30 pCt. Als 
Motiv -wurden die jüngst gethanenen Aeusserungen des Finanzministers 
angeführt, aus denen die Absicht der Convertirung der 4proc. Werthe 
gefolgert wird. Prämienverkehr nur in Commandit und Bergwerken 
belebt. Speculative Montanwerthe matt, speciell Dortmunder offerirt, 
ultimo 96,90— 94,10, Nachbörse 94,25 (— 1,75), Bochumer 199,75—199, 
Nachbörse 198,75 (— 0,75), Laura 136,70—135,40—135,50, Nachbörse 
135,50 (— 0,75). Andere Industriewerthe fest. Höher stellten sich 
convertirte Harkort (-+ 10), Erdmannsdorfer (g 1), Berliner Waaren- 
börse ( 6), Archimedes 147,50 Gld. 


Berlin, 23. März. Produotenbörse. Trotz durchgängig festerer 
Berichte von auswärts und Fortdauer des rauhen Wetters hat sich die 
günstige Stimmung des gestrigen Marktes nicht auf den heutigen über- 
tragen. Die Kauflust war nicht belangreich, der Verkehr bewegte sich 
anfangs auf gestrigem Preisnivean in sehr engen Grenzen. Später, 
als aus London schönes Wetter gemeldet wurde, trat indess stärkeres 
Angebot hervor, in Folge dessen die Haltung ermattete, — Schluss 
für Weizen etwa ½ Mark, für Roggen !%—3/, Mark schlechter 
als gestern. Hafer blieb still, ziemlich unverändert, Am 
Effectivmarkt hat sich Weizen behauptet, Handel in Roggen blieb 
schleppend. — Hafer war fest. — Roggenmehl wurde eine Kleinig- 
keit billiger verkauft. — Rüböl war matter, namentlich Herbst wurde 
offerirt und stellte sich ca. 50 Pf, niedriger. — Spiritus ging anfäng- 
lich zu noch etwas besseren pensa um, ermattete aber später ent- 
schieden und schliesst ca. 20 Pf. niedriger als gestern, 


Posen, 23. März. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,40 Mark, 
(70er). 32,70 Mark. Tendenz: Matter. Wetter: Schnee. 

erg: 23. 9 1 . Good ave- 
rage Santos per März 87, per Mai er Septbr. 883/,, per December 
88% . Behanptel 2 7 10 p 

Amstopdang, I Miz araya Kaffee good ordinary 521/3. 

vre. orm. r in. 
Santon, E 106, 75, per Mai 107, 50, per 88585 188. 28. Ten- 
enz: Fes : 5 

Magdeburg, 23. März. Znokerbörse, Termine per März 15,95 
bis 16,00 Mark bez., per April 15,90 —16,02--16,00 M. bez. u. Gd., 16,02 
Mark Br.; per Mai 16,20—16,12 M. bez. u. Gd., 16,15 M. Br., per Juni 
16,30 M. bez., per Juni-Juli 16,22—45—30 M. bez. u. Gå., 16,35 M. Br., 
per Juli 16,45 M. bez., per August 16,50—55—50 M. bez. u. Br., 16,45 
Mark Gd., per Septbr. 16,25 M. bez., 16,20 M. Br., 16,15 M. Gd., per 
October 13,95—13,97 M. bez. u. Br., 13,90 M. Gd., per October-Decem- 
ber 13,35 M. bez. u. Gd., 13,57 M. Br., per Nov.-Decbr. 13,35 M. bez. 
u. Gd., 13,40 M. Br. Tendenz: Fest. 

Paris, 23. März. Tuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 41,50, 
weisser Zucker matt, per März 45,25, per April 45,60, per Mai-Juni 
46,10, per October-Januar 38,75. 

Lomlon, 23. März, 12 Uhr 10 Minuten. Zuckerbörse. Eher 
Käufer. Bas. 88%, per Mürz 15, 10½, per April 15, 10½, per Mai 
16, per Juni 17, 1½. Raffinirte steigend, mehr Nachfrage. Tates cubes 
granulated 17, 6, Rohrzucker — Javas Nr. 14, 15, schwimmend 18. 

Lomdon. 23. Mürz. Zuckerbörse, 96 prec. Javazucker 173], 
fest, thätig. Rübenrohzucker 15%, fest, thätig. 

Newyork, 22. März. Zuckerborse. Umsätze in Muskovaden 
89 pCt. zu 5/10, in Centrifugals 96 pCt. zus. 


Marktberichte. 

A Breslau, 23. März. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr war im Laufe der verflossenen Woche in Anbetracht 
der unbeständigen Witterung, mit Ausnahme einiger sonniger Tage, 
im Allgemeinen ein sehr stiller. 
Zufuhr das Bedürfniss der Nachfrage vollständig. Suppenkräuter wurden 
in diesen Tagen zum ersten Male zu Markt gebracht. — Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 


Prd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro] K 


Pid. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pt, Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pl. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh Auerhahn, Stück 
6—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 3—8 M., Enten pro 
Paar 4—5 Mark, Kapaun pro Stück 3--4 M., Perlhuhn Stück 250—3 M., 
Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—2,00 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1,40 M., Tauben pro Paar 0,90—1 M., 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Günseleber Stück 1— 1,50 M. Stopfgänse 
pro Pfd, 55 Pf. à 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 2,95—3 M., Welsch- 
kohl 1,00—1,50 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 
3,00—4,50 M., Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl Körbchen 25—30 Pf., 
Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 20 Pf., Schnittlauch 3 Bd. 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Lir, 25 Pf., Meerrettig pro Mandel- 1,50—3 Mark; Borré pro Gebund 


5 Pf, Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 


15—20. Pf., Oberrüben Mandel 20—25 Pf., Erdrüben Mal. 0,60—1,00 M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 30 Pf., 
Wasserrüben 2 Liter 15—20 Pf., Radieschen Bund 25 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 40 Pf., Kopfsalat, Kopf 20—25 Pf., Rabunze Liter 40 Pf., Suppen- 
kräuter Liter % Pf. 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. Neue Kartoffeln Pfd. 25—30 Pf. : 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—30 Pf., Birnen 2 Liter 30—75 Pf., Blanchen Liter 50 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 30 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 
getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 
bis 40 Pl., Prünellen pro Pfund 70 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 
60 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen PId. 30—40 P., Datteln Pfd. 
30—40 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., trische Champignons Pfd. 2 M., getrocknete Champignons 3,50 
bis 4 M., getrocknete Steinpilze Liter 1502,40 M., getrocknete Morcheln 
Pfund 3—4 M., Honig Liter 2,40 M. 


Nichtsdestoweniger deckte die geringe] D 


Küchen- und Tischbedürfnisse, Speise- und Tatelbutter pro 
Klgr. 2,40 — 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pia 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 PE süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen ge Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 1520 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 7 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Hirschkeule 8—12 M., Reh- 
fleisch pro Pfd. 60 Pf., Rehkeule 5—8 M., Rehrücken 10—15 M.; Fasanen- 
hahn Stück 6 Mark, Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgünse Stück 
1,50 Mark, Grossvögel, Paar 80 Pf., Wildschwein pro Pfund 40--60 Bf., 
Schnepfen Stück 3—4 Mark. t 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 18. und 
20. März 1889: Der Auftrieb betrug: 1) 545 Stück Rindvieh (darunter 
268 Ochsen, 277 Kühe). Das Geschäft in Rindern wickelte sich sehr 
langsam ab, weil keine Kauflust in Folge des geringen Bedarfs vor- 
handen war. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. 
Steuer Prima-Waare 36—40 Mark, II. Qualität 28—34 Mark, geringere 
24—28 M. 2) 1355 Stück Schweine. Der Markt in Schweinen war 
befriedigend. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht: beste 
feinste Waare 50—54 M., mittlere Waare 36—42 M. 3) 1324 Stück 
Schafvieh. In Folge des grossen Auftriebes sehr drückendes Ge- 
schäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: 
Prima - Waare 16—18 M., geringste Qualität 12—16 Mark. 4) 666 Stück 
Kälber erzielten Mittelpreise. Gute Waare fand: raschen Absatz. — 
Bestand: 15 Ochsen, 60 Schweine, 695 Hammel Export: Oberschlesien: 
26 Ochsen, 75 Kühe; Berlin: 27 Ochsen, 1 Kuh, 1 Kalb, 100 Hammel; 
Hamburg: 6 Ochsen, 5 Kühe; Sachsen: 77 Ochsen, 26 Kühe, 25 Schweine, 
50 Hammel. 

Berlin, 22. März, [Städtischer Centralviehhof.] Amtlicher 
Bericht der Direction. Am heutigen kleinen Markte einschliesslich des 
gestrigen Vorhandels standen zum Verkauft: 334 Rinder, 1177 Schweine, 
(inel. 10 Bakonier), 1098 Kälber und 735 Hammel. — An Rindern 
wurden ca. 150 Stück geringe Waare zu vorigen Montagspreise um- 
gesetzt (32—39 M.) — Schweine IIa und IIIa (la fehlte) erzielten eben- 
falls die vorigen Montagspreise (45—52 M. per 100 Pfd. mit 20 Procent 
Tara) und wurden geräumt. — Der Kälberhandel gestaltete sich flau. 
Ia 43—55, IIa 31—41 Pf. pro Pid. Fleischgewicht, Hammel ohne be- 
merkenswerthen Umsatz. 

Sagan, 21. März. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt. pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer 17.88 Mark, mittel — Mark, leicht 17,60 M., Roggen schwer 
15,48 Mark, mittel 15,24 M., leicht 14,70 M., Gerste schwer — M., 
mittel — Mark, leicht — Mark, Hafer schwer 14,40 Mark, mitte) 14, 20 
Mark, leicht 14,00 Mark, Kartoffeln schwer 5 Mark, mittel — Mark, 
leicht 4,60 Mark, Heu schwer 7,00 Mark, mittel — Mark, leicht 6,00 M., 
das Schock (à 600 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 31.80 M., mittel 
— M., leicht 30 M., das Klgr. Butter schwer 2 M., mittel — M., leicht 
1,80 Mark, das Schock Eier schwer 2,80 Mark. mittel — Mark, leicht 
2,40 Mark. Fleischangebot stark, besonders Schweinefleisch begehrt. 
Das auigebrachte Geflügel ward rasch aus dem Markte genommen. 
In Zuchttauben fand grösserer Umsatz statt. Flussfische nicht an- 

eboten, Seefische zu bekannten Preisen gern gekauft. — Infolge des 
hauwetters ist der Bober bereits auf 1,70 m gestiegen. 


Antwerpen, 22.März. Wollauetion. Angeboten waren Buenos- 
Ayres- 804 B., Montevideo- 513 B., Rio Grande- 548 B., australische 
414 B., Cap-Wolle 243 B. Verkauft wurden Buenos-Ayres- 780 B., 
Montevideo- 500 B., Rio Grande- 548 B., australische 414 B., und Cap- 
Wolle 243 B. Tendenz: unverändert. 


Börsen- und Hiandeis-Depeschen. 
Berlin, 23. Mürz. [Amtliche Schluss-Gourse,] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. _ inländische Fonds 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 40 86 50 0. Reichs- Anl. 40% 32 


` 


Gotthardt. Bahn ult. 146 —|144 60| do. do. 31,0% 103 70103 80 
Lübeck-Büchen .... 177 20:177 20 | Posener Pfandbr. 4% 102 50/102 30 
Mainz-Luawigshaf.. 114 60:114 60f åo. do. 3½% 101 50101 70 
Mitteimeerbann ult, 119 80 119 80 Preuss. 4% cons. Anl. 108 60108 30 
Warschau-Wien.... 214 30 214 20] do. 3½% dto. >- 104 40104 50 

Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr:-Anl. dess 172401172 40 


do3¼ % St.-Schldsch 101 60/101 70 
Schl. 3½ %% P fdbr.L. A 101 50} — — 
do. Rentenbrieſe. 105 90105 90 


Breslau- Warschau. 61 20; 61 50 
Ostpreuss. Südbahn. 118 — 118 50 


Bank-Actien, 


i i K f Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
agen een, I ee = oe 
3 s 1/.0 — — [|102 90 
Deutsche Bank..... 173 90174 -R er 4½0% 1879 
Dise.-Command. ult. 243 20'243 90 K. 0. -U. Bafin 4% IL. 104 40104 20 
Tr 4 — 163 70 Ausländische Fonds. 
Oest. Cred.-Anst, ült; 164 —| Egypter 40 : 
Sehles. Bankverein. 130 701130 50 pan bniscne Rente.. — riy 
. Italienische Rente.. — — 96 40 
Industrie-Geseilschaften, Mexikaner 93 50! 93 80 
Archimedes 147 50:147 50 Oest. 4% Goldrente 93 50 93 50 
Bismarckhütte ..... 203 — 202 — do. 4¼% Papierr. 70 10| 70 10 
Bochum. Gusssthlult 199 50 199 — do. 4,0), Silberr. 70 40 70 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 50: 54 — ] do. 1860er Loose. 123 20,123 50 
ão. Eisen. Wagen. 183 50 182 20 Poin. 5% Pfandbr.. 64 60 64 60 
do. Pferdebann . . 147 — 147 — do. Liqu.-Pfandbr. 58 — 58 — 
do. verein. Oelfabr. 93 70 94 — | Rum. 50% Staats-Obl. 96 50 96 60 
Cement Giesel. 166 — 166 50 do. 6% do. do. 107 30 107 40 
Donnersmarekh, ... 76 101 75 50 Russ. 1880er Anleihe 91 40| 91 80 
ortm. Union St.-Pr. 96 70! 94 60 do. 1884er do. ult. 102 90 102 70 
Eramannsdrf. Spinn. 105 50106 50 do. 42/,B.-Or.-Pfor. 96 10) 96 30 
Fraust, Zuckerfabrik 149 20 149 10 do. 1883er Goldr. 115 —J 114 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 90'190 — do. Orient-Anl. II. 67 80| 67 60 
Hoim.Waggonfabrik 171 50172 50 Serb. amort. Rente 82 20 82 50 
ramsta Leinen-Ind. 141 70'141 20 Türkische Anleihe. 15 40! 15 40 
Laurahütte 136 30 135 70 do. Loose. 44 70| 46 50 
Obschl. Chamotte-F. 165 50 165 — do. Tabaks-Actien 99 901100 — 
do. Eisb.-Bed. 110 80111 20 | Ung. 4% Goldreme 85 60 85 80 
do. Eisen.-Ind. 201 20:200 20 do. Papierrente .. 79 20| 79 40 
do. Portl.-Cem. 152 20 152 20 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 10:128 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 168 50168 45 
Redenhütte St.-Pr.. 143 90'143 70 Russ. Bankn. 100 SR. 217 901218 30 
do. Oblig... 115 70 115 70 Wechsel, 
Schlesischer Cement 231 40232 — | Amsterdam 8 T.... — —| — — 
do, 3 130 50130 50 London 1 Lstrl. 8 T. — — | — — 
do. Fenerversich.— — — — do. 1 „ 31.—— —— 
do. Zinkh. St.-Act. 169 10170 — Paris 100 Frcs. 8 T. -- —| — — 
do. St.-Pr.-A. 169 101170 — ] Wien 100 Fl. 8 T. 168 05 168 15 
Tarnowitzer Acz... — —| — — | do. 100 Fl. 2 M. 167 50 167 50 
do. St.-Pr.. 97 701 96 20 Warschau 1008 RS T. 217 30| 217 50 


Pıivat-Discont 18 0%, ié 
Berlin, 23. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitüng.] Fest. 


Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Berl. Handelsges. ult. 178 87 179 12 | Osipr.Südb.-Act. ult. 102 50 102 75 
Disc.: Command. ult. 43 2 244 — Drum. Unionst. Fr. alt. 96 —| 94 37 
Oesterr. Credit. ult. 163 87 163 87 | Laurahütte alt. 136 25 135 50 
Frarzosen ult. 102 25 102 62 Egypter t 88 — 88 37 
Galizier ........ult. 86 37 86 12 | Italiener. . ult. 96 — 96 25 
Lombarden...... ult, 43 12 43 25 Russ. 1880erAnl. ult. 91 120 91 87 
Lübeck -Büchen ult. 176 871177 12] Russ. 1884erAnl. ult. 102 62 102 87 
Mainz-Ludwigsh.ult. 114 62 114 62 | Russ.IL.Orient-A. ult. 67 75 67 75 
Marienb.-Mlawkault. 83 25| 83 37 | Russ. Banknoten. ult. 217 50.218 ,— 
Mecklenburger uit. 154 02 154 75 | Ungar.Golärente ult, 85 50 85 75 
Wien, 23. Mürz. [Schinss-Gourse.) Ruhig. ) 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Credit-Actien.. 304 75 304 40 Marknoten 59 47 59 45 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 25 243 — 4% ung. Golärente. 101 80102 25 
Lomb. Eisenb.. 101 50 101 25 |Silderrente ......-- 8 —| 84 10 
Galizier 204 75 204 75 [London 121 750121 75 
Napoleonsd'or- 9 62 9 61 [Cagar. Papierrente. 94 40| 94 45 


Frankfurt a. M., 23. März. Mittag. Oredit-Aciten 254, 37. 
Staatsbahn 205. ---, Lombarden —, —. Galizier 172, 50. Ungarische 
Goldrente 85, 80, Egypter 88, 50, Laura —, —. Fest. 


Berlin, 23. März. [Schinssb 8 
8 ours vom 22. 23. onrs vom 22. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Verflauend, Flauer. 
April- Mai 189 — 188 50] April-Mai........ 58 20 
Septbr.-Oetbr. .. 188 25187 75 Septbr.-Octbr. ... 52 — 
Roggen pr. 1000 Kgr. 
Verflauend, : Spiritus 
April-Mai... s... 149 751149 — | pr. 10000 L. pC. 
Juni-Juli. v... 150 75 150 — Verflauend. 
Sep:br.-Oetbr. ... 151 50151 — ] Loco mit 70 M. verst. 33 80 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 53 60 
April- Mai 140 — 140 — | April-Mai 50er ... 52 70 
ai- Juni 138 75 138 50| August-Septbr.50 er 54 80. 


Stettin, 23. März. — Uhr — Min. 


’ — = x Tea 


Maurers Auguſt, 14 T. — Kobelke, Carol., geb. Barthel, Fleiſchbeſchauer⸗ 
frau, 54 J. — Hauſchild, Suſanna, geb. Hahn, Arbeiterwwe., 66 J. — 
Reiner, Cäcilie, geb. Hoffmann, Möbelpoliverfrau, 40 J. -- Beier, 
Rudolf, S. d. Tiſchlers Joſef, 2 J. — Wiſſel, Clara, T. d. Korken⸗ 
57 90 ſchneiders Adolf, 4 M. — Blaſche, Felir, S. d. Arbeiters Carl, 1 J. — 
51 50] Rathmann, Roſina, geb. Kiefel, Arbeiterwittwe, 73 J. — Schliwa, 
Jacob, Droſchkenbeſitzer, 60 J. 
Berichtigung. In den Sterbefällen vom 22. d. M. muß es heißen: 
Benſe, Julius, Barbier, 41 J. 


23. 


„Bekanntmachung. 
nſerer Verwaltung 


Mit dem 1. April d. J. beginnt für den unter u 
ſtehenden Breslauer Sparverein wieder die wöchentliche Annahme von 
Einlagen und zwar bei den Herren Kaufleuten: 
G. Biller, Meſſergaſſe 20. Reimaun, Vorwerksſtr. 12. 
H. Elsner, Carlsplatz 3. C. K. Rettig, Oderſtr. 22. 
A. Falkenhain, Mauritiusplatz 1/2. N. ieger, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 42. 
8. Heiberger, Gräbſchnerſtr. 50. 
„Herrmann, Hubenſtr. 66/68. 
E. Hildebrand, Sadowaſtr. 10. 
R. Hoyer, Breiteſtr. 40. 
E. L. Jahn, Kl. Groſchengaſſe 32. 
A. Jaffanke, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 33. 
O. J. Kaiſer, Altbüßerſtr. 29. 
T. W. Lukas, Alexanderſtr. 1. 
$ Minduer, Friebr.-Wilhelmfir. 9. 
„Penker, Sonnenſtr. 38. 
B. Pfeiffer, Gräbſchnerſtr. 27. 


. Sauer, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a. 

E. Schirmer, Grünſtr. 5. 

C. R. Scholz, Schmiedebrücke 36. 

J. Scholz, Neue Tauenzienſtr. 82. 

A. Scirba, Kloſterſtr. 59. 

R. Spiegel, Tauenzienſtr. 72a. 

H. Stephan, Bohrauerſtr. 18. 

E. Steymann, Friedrichſtr. 52. 

F. Vogel (inFirma Heinrich Müller) 
Schmiedebrücke 23. 

E. Weiß, Friedrichſtraße 66. 


34 — 4 2 . 

58 60 Bergnügungs-Anzeiger, 23 
52 50 Helm⸗Theater. Der Magier Ben⸗Ali- Bey hat feine orientaliſche 
54 70] Zaubermoſchee z. Z. in dem Volkstheater auf der Nicolgiſtraße aufge- 
ſchlagen und bewirthet ſeine Gäſte nicht nur mit einer Schaale heißen 
Mokkas, der ebenſo ſchwarz wie ſüß iſt und den er ſcheinbar aus dem 
Nichts hervorzaubert, ſondern auch mit luſtigen Scherzen und hübſchen 
Ueberraſchungen. Ben⸗Ali⸗Bey, der übrigens ein treffliches Deutſch, fogar 
57 50 [etwas „Verlineriſch“ ſpricht, tritt im reichen, phantaſtiſchen Gewande eines 
51 50 indiſchen Bramanen vor uns hin. Nach einem kurzen Vorwort umgiebt 


Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Weizen pr. 1000 Kgr. | H Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Unverändert. | Still. 
April-Mai ....... 184 —!188 — ] April-M ai 57 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 189 —|189 50] Septbr.-Octbr. ... 51 50 
Spiritus. 
Roggen pr. 1000 Kgr. pr. 10000 L- pCt. 

Behanptet. Loco mitöUM.verst, 53 — 
April-Mai........ 147 — 147 — | Locomit70M.verst. 33 30 
Septbr.-Oetbr. .. . 149 50 150 — | April-Mai 70er .. 23 — 33 — 

Petroleum loco.. 12 — 12 — | Augusi-Septbr,70er 35 30' 35 20 
Paris. 23. Mürz. 30% Rente 85, 40. Neueste Anleihe 1878 
104, 82. Italiener 96, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


Egypter 447, 18. Escompte 120, —. 
Faris, 23. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 22. | 23. Cours vom 22. [ 23. 
proc. Rente 85 201 85 65 Türken neue cons.. 15 22 15 35 
eue Anl. v. 1886. — — ][ — — [Türkische Loose.. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872. 104 80| 104 92] Golärente, österr.. 94½ 94½ 
Italien. 5proc. Rente 95 97| 96 30] do. ungar. 4pCt. 85¼ | 85 93 
Oesterr. St.-E.-A.. . . 510 — 513 75 1877er Russen.. — —] —— 
Lombard. Eisenb.-A. 227 50 228 75 Egypter 445 —| 446 87 


Comptoir d'Escompte 120,—, Société des Metaux —. 


London. 23. März. Cons ols 97, 13. 1873er Russen 102, —. 
Egypter 88, 25. Schön. 
London. 23. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.] Platz- 


discont 2¼ pCt, Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 
Cours vom 22. 23. g Cours vom 22, 23. 
97 1 


Consolsp.23/,%, März 977/g Silberrente ........ 69 —| 69 — 
Preussische Consols 107 —|107 — Ungar. Goldr. Aproc. 84½ | 84% 
Ital. öproc, Rente... 94% | 95%, Oesterr. Goldrente.—— — — 
Lombarden 9 — 9 ôi Berl RE Tee af 
5proc.Russende1871 — —| — — 

5proc.Russen de 1873 101½ 1102 — Frankfurt a. M.. . — — 
D — 2 09] Wien -j = = 
Türk. Anl., convert. 154g | 15½ [Paris —1 — — 
Unifieirte Egypter.. 88 — 87 ⅛ Petersburg... -| — — 


Köln, 23. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 10, per Mai 20, 30, per Juli 20, 45. Roggen loco —, 
per März 14, 95, per Mai 15, 20, per Juli 15, 30. — Rüböl loco —, 
per Mai —, —, per October 52, 30. — Hafer loco 14, 50. 

Hamburg. 23. März, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
gischer loco 155—170, russischer ruhig, loco 97—100. Rüböl ruhig, loco 
59. Spiritus still, pe März 22, per April-Mai 22, per Mai-Juni 22¼, 
per Juli-August 23½. — Wetter: Milde. 
rahi arig, 23. März. [Getreidemaxkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Au nn März 25, 30, per April 25, 40, per Mai-Juni 25, 80, per Mai- 

£ M 25, 75. — Mehl träge, per März 55,80, per April 56,10, 
po Mas Aoa 56, 50, per Mai-August 56, 50. — Rüböl matt, 
Bet 5 9, 50, per April 77, 50, per Mai-August 70, 50, per Septbr.- 

ctober 60, 50. — Spiritus ruhig, per März 41,—, per April 41, 25, 
per Mai-August 42, 95, per September-Oetober 41, 50. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 23. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco, per März —, per Mai 206, —, per Nov. 210, —. Roggen 
loco —, per März —, per Mai 119, per October 121. 

Liverpool, 23. März. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


Abendbörnen. 

Wien, 23. März, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
304, —. Marknoten 59, 45. 4 proc. Ung. Goldrente 102, 15. Galizier 
204; —. Ruhig. A £ 

Frankfurt n. M., 23. März, Abends 7 Uhr 5 Min. Credit- 
Actien 254, 37, Staatsbahn 205, 12; Lombarden —, —, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 85, 90. Egypter 88, 50. Fest, still. 

Kamburg, 23. März, 8 Uhr 38Min. Abds. Credit-Actien 254, 00, 
Sahan 409] 510% Lombarden 210% Laura 135 %, 1 
scha stpreussen 98 Mari . %, Russische Noten 
218, Packetlahrt 1473). — Nd ä See 7 en 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Maunſeripte 
iſt ſo grof geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto bei efügt iſt. Anonyme 
ein e werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unuſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer zu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
meuts⸗Qnittung ift deuſelben beizufügen. — Die Red.) 

L. K.: Eine derartige Zeitſchrift für Mineralogie können wir Ihnen 
nicht namhaft machen, wohl aber dürfte „Der Sammler“, jährlich 24 Nr., 
Preis 13,60 M., wovon der XI. Jahrgang 1889 in Berlin erſcheint, Ihren 
Wünſchen, wenigſtens theilweiſe, entſprechen. Es ift das ein Organ für 
die allgemeinen Angelegenheiten des Sammelweſens jeder Art und Richtung. 

Ale sage on 100 find 99 unecht. 

. B.: Ja 

A. Z. 100: Wir können unter keiner Bedingung auf einen ſolchen Bor: 
fhag eingeben 3 ; 

W. in N.; Sie müſſen fid an das Vormundſchaftsgericht wenden. 
Geben Sie den Burſchen zu einem ſtrengen Meiſter in die Lehre! 

A. C.: 1) Es kommt zunächſt darauf an, auf wie lange Zeit die Paß⸗ 
karte lautete, denn die jehnjährige Friſt, durch welche die deutſche Staats⸗ 
ug Börigteit vermöge Aufenthalts im Auslande verloren geht, beginnt erſt 
Maß Ablauf des Paſſes. (G 21, Geſetz vom 1. Juni 18700 Galt alſo der 
Verfa 1889, ſo iſt der Betreffende noch jetzt Deutſcher. 2) Gegen die 
aurane ng iſt die Beſchwerde an den Oberpräſidenten und den Miniſter 
von neuen), Schließlich bleibt ein letztes Mittel: Der Betreffende nimmt 
nahme⸗ Ag. ſeinen Wohnſitz in Deutſchland. Dann muß er eine Auf⸗ 
Ausland geben r an 2 wieder mit einem Paß ins 

z atz 5 a. a. O. 
í Griſt borro tieni, hier: Es freut uns, zu hören, daß die in Ihrer Zu: 
Ihrem 1 t Uebelſtände gemildert worden ſind. In Bezug auf die in 
diestgen Mi ng ematen Vorſchläge möchten wir Sie an den 
ffamteit mae en, der in der age iſt, denſelben praktiſche 
Eine langjährige Abonnentin: Wenden Sie ſich an ein tsanwalt! 
K., hier: Nein! Der Vertrag Häuft von Teiche hie ort. un 

Vom Standesamte. 


23. März. 
Aufgebote. 


Standes t II. Moſes, Siegismund, Dr med., mof., Koſtenblut, 
Heidenſeld. Felicie, Mal Neudorf tr. 8. — Maiwald, Robert, Barbier, 
$a Neudorſſtraße 32, Bartlock, Emilie, ev., ebenda. — Pinger, Ernſt, 


aushälter, ev., Stockgaſſe 31, Richter, Carol, ev. Telegraphenſtr. I. — 
enzin, Otto, Ser — ev., Brunnenſtraße 23, Marſchall, Mar., ev., 
Altbüßerſtr. 17. — Kauf, Aug., Hilfsbremſer, k., Lützowſtr. 12a, Hilguer, 
Mar., k., Oberſchleſ. Bahnhof 10a, — Seichter, Berth, Stak.⸗Aſpirant, 
k., Bojanowo, Thiel, Martha, k., Margarethenftrage 11. 
terbefälle. 
> Standesamt I. Schüler, Augufte, geb. Häring, verw. Poſtſecretär, 
R J. — Höfler, Auguſte, geb. Sinn, Uhrmacherwittwe, 70 J. — Alter, 
— ina, geb. Matthäus, Preßtuchweberwittwe, 87 J. — Scholz, Carl, 
= eu n „— Höllmann, Elfa, T. d. Schneidermeiſters Alois, 2 J. 
m dt, Richard. S. d. Kohlenhändlers Ernſt, 7 M. 
Aipagtandesamt IK, Auboip ; Pan, S. d. Arb. Carl, 1 J. — Schilter, 
pollonia, geb. Werner, Arbeiterfrau, 33 J. — Rüdiger, Arthur, S. d. 


se. — 


vorzufliegen ſcheinen. 


33 50 er auf Fließpapier zeichnet, wird eine Puppe und aus dieſer fpringt ein 


junges Mädchen mit weiten Schmetterlingsflügeln hervor, u. A. m. 


Paul Scholtz⸗Theater. 


und „Der Urſprung des Korbgebens“ gegeben. 


Reifen, ſelbſt mit einem Paſſagier vom zarten Geſchlecht belaſtet. 


in Ausſicht). i 
auf. Mit ihm ſcheiden die in ' 
terer, Parforce⸗Springer, Aequilibriften und Gymnaſtiker Mrs. 
und Zebra, ferner die Damengeſellſchaft, welche die 
mor⸗Tableaux und Lebende Bilder ſtellen 
intomaresque des Darſteller-Paares 


verftanden bereits die Gunſt des Publikums zu erringen. 
Etabliſſement Tivoli. 


des Publikums erfreuen, naht ſich dem Ende ur 
bereits die Sommerſaiſon vor. Wie wir ſchon mittheilten, iſt als ſtändige 
Concert⸗Capelle die Breslauer Concert⸗Cgpelle unter Leitung des Königl. 
Muſikdirectors, Profeſſor Ludwig von Brenner engagirt. Dieſelbe wird 
täglich, außer Donnerstag, concertiren. Vom Podium des Alpen-Pano⸗ 


ſchaft „Innthaler“ unter Leitung des Directors Herrn 
worden. Auch ſonſt trifft die Verwaltung allerlei Vorbereitungen. 
Alpenſcenerie wird ſich neu beleben, der 


Heute Sonntag gelangt neben dem Concert der 
Angely'ſche Geſangspoſſe „Sängerin und Nähterin“ zur Aufführung. 
Das Panorama BWiſchofſtraßſe 3, I., bringt in dieſer Woche eine 
höchſt intereſſante Wanderung durch die Pyrenäen zur Ausſtellung, 
u. A. Anſichten von Bad Luchon, Thal und See Oo. Wir machen unſere 
Leſer auf dieſen prächtigen Bilder⸗Cyelus ganz beſonders aufmerkſam. 
r ͤ ꝗ— — P — 


Vermiſchtes. 

»Den Schaumweinfabrikanten Gebrüder Hoehl in Geiſen⸗ 
heim iſt vom Prinzregent von Bayern der Titel eines „Königl. Bayr. 
Hoflieferanten“ verliehen worden. Die Firma iſt namentlich durch ihre 
Marke „Kaiſerblume“ rühmlichſt bekannt. 

Internationale Ausſtellun 
Hausbedarf Köln 1889. Die Ausſtellung wird rechtzeitig für den Tag 
der 5 18. Mai 1889, fertig, das iſt der Ausſpruch, den man aus 
dem Munde Aller hört, die das rafche Fortſchreiten und die großartige 
Entwickelung der Ausſtellung auf dem Ausſtellungs⸗Terrain beobachten 
können. Von Tag zu Tag mehren ſich noch die Anmeldungen aus allen 
Ländern. Das Vaterland bringt etwa eintauſend Ausſteller. Italien be⸗ 
theiligt fih darnach wohl am großaxtigſten, Oeſterreich-Ungarn, Englaud, 
Rußland und Belgien auch recht zahlreich und ſogar Frankreich überwies 
mehrere hervorragende Anmeldungen. 

* Ein rollendes Frühſtücksbuffet. Einladend arrangirte Früh: 
ſtücksbuffets werden in vielen Reſtaurants, Bier⸗ und Weinſtuben ſeit 
Jahren zur Frühſtückszeit aufgeſtellt, aber Biäber mußte man ſich ſtets zu 
denſelben hinbemühen, wenn man die Herrlichkeiten deſſelben muſtern und 
danach ſeine Auswahl treffen wollte. Nunmehr wird dies anders werden. 
In dem Berliner Hauptreſtaurant des Weinhändlers Oswald Nier 
Leipzigerſtraße 119/120) iſt bereits eine rollende Frühſtücksmaſchine in 
Inmendung, die die zur Wahl geſtellten Gerichte zum Platze des Gaſtes 
Het Auf hohem Fußgeſtell ruht ein von Kupferblech geformter Herd, 
in welchem ſechs Rundgefäße ſich befinden, deren Inhalt vermittels eines 
durch Spiritusſeuerung erhitzten Waſſerbades beſtändig warm gehalten 
wird. Fünf der Gefäße ſind mit den Frühſtücks⸗Gerichten, das ſechſte 
mit Kartoffeln gefüllt; außerdem find Saucenbehälter angebracht und 
oben eine laternenartige Krönung, die dem Gaſte die (außerdem natürlich 
auch auf den Speiſekarten verzeichneten) Imbiſſe ankündigt. Der „Chef“ 
dieſes ſo zu ſagen „fliegenden“ Frühſtücksherdes rollt denſelben an den 
Tiſch des Gaſtes, dieſer wählt aus und im Augenblick erhält er auf ſorg⸗ 
lich vorgewärmtem Teller die beſtellle Speiſe. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſenſteuerrolleu 
des Stadtkreiſes Breslau für das Etatsjahr 1839/90 waren = Gemäß: 


> 1. Mai ® 
heit der Beſtimmung im $ 13a des Geſetzes vom 25. Mai 1878. über 
die Veranlagung ꝛc. der Klaſſenſteuer, ſowie des $ 16 der Finanzminiſterial⸗ 

Inſtruction vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. f 
Die Mastequüg findet ſtatt am 26., 28., 29. und 30. März, 
jowie am L, 2., 4., 5. und 6. April d. J. in dem im Rathhauſe 
im erſten Stock gelegenen Sitzungszimmer 3, in den Stunden 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
N a re beginnt mit dem 7. April und endet mit dem 

Juni d. J. t 

Etwaige Reclamationen müſſen ſpäteſtens bis zum letztgenannten Tage 


Abends 6 Uhr ſchriftlich, unter Beifügung der Steuerquittung 


e April 1889 bei Uns eingereicht werden. 

ür diejenigen Perſonen, welche von einem Jahreseinkommen bis zu 
900 Mark, bei gleichzeitiger ee — Kiafieuftener in eine 
der drei erſten Stufen der Communal⸗Eiukommen⸗ tener einge- 
ſchätzt worden ſind, hat die vorbezeichnete Reclamationsfriſt gleichfalls 
Geltung. Wir bemerken hierbei, daß die Klaſſeuſteuer in den Stufen 
1 und 2, bei einem veranlagten Einkommen von 420 bis 660 Mark und 
660 bis 900 a in allen Monaten des Steuerjahres und in den 
Stufen 3 bis einſchließlich 12 in den Monaten Juli, Ungni und Sep- 
tember außer Hebung bleibt. 13709] 

Breslau, den 21. März 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Mefidenzftadt, 


er ſich mit allerlei Spukgeſtalten, die aus dem dunklen Hintergrunde ber⸗ 
Seinem Zauberſtabe gehorchen Täutende Glocken und 
53 10] Klingeln, Masken tauchen auf, Uhren verſchwinden, aus einer Raupe, die 


; Am heutigen Sonntag gebt über die 
Volksbühne an der Margarethenſtraße das Kneiſel'ſche Luſtſpiel „Der liebe 
Onkel“. Morgen, Montag, gelangt noch einmal die Operetten⸗Burleske 
„Unſere Marine“ zur Aufführung. Die Hauptfiguren derſelben ſind übrigens 
bereits als Collcctivgruppe von einem Photographen verewigt worden. 
Vor der Operette werden die einactigen Luſtſpiele „Einer muß heirathen“ 


$ Zeltgarten. Der „Erfinder des Monocykles“ der „Einrad⸗Virtuoſe“ 
Mr. Scuri führt auf feinem primitiven Fahr⸗Apparat die ſchwierigſten 
Fahrkünſte aus. Mr. Scuri bewegt ſich als Einradfahrer, ohne die Lenk⸗ 
ſtange mit der Hand zu berühren, abſolut ſicher und elegant in kleinen 
und großen Cuxven, nach dem Tact verſchiedener Tanzweiſen, er bläſt im 
Fahren das Piſton und ſelbſt zwei im harmoniſchen Zuſammenklang er⸗ 
tönende Trompeten auf einmal. Mit Leichtigkeit fährt er durch wo 
Neue 
Frites im Schießen nach der Scheibe (im Fahren ꝛc. ftehen noch 
Mr. Seuri tritt nur bis zum Schluſſe des Monats 
ihren Leiſtungen n en Klet⸗ 
t Ara 

Mar: 
1 2 das Beige 
BET 7907 ti s ieſch. ie neuengagirten 
Hamburg 3 Monat. — Sängerinnen vornehmlich auch Miß Marion Graham haben es 


] oli. Die Winterſaiſon mit ihren Theatervor⸗ 
ſtellungen mit Concert, die ſich ſo zahlreichen Sufpruce und reihen Beifall 
10 die Verwaltung bereitet 


ramas werden wieder Geſangs⸗ und Inſtrumentalvorträge ertönen. Gleich 
für den Beginn der Saiſon ift die aus 9 Perſonen beſtehende Tiroler: 
Geſellſchaft „Hinterwaldner“ gewonnen, welcher z. Z. als viel bewun⸗ 
derte Specialität ein dreizehnjähriger Zithervirtuoſe angehört. Als zweites 
Gaſt⸗Enſemble iſt die im vergangenen Jahre ſo beliebt gewordene Geſell⸗ 

Junder gewonnen 
Die 
1 hierpark wird erweitert; ver⸗ 
ſchiedene Verbeſſerungen und Einrichtungen zum Vortheil der Beſucher 
werden getroffen werden. Dem Publikum entgegen kommend, richtet die 
Verwaltung wieder billige Saiſon⸗Abonnements ein (fiche Inſerat). — 
Fuuſt'ſchen Capelle die 


für Nahrungsmittel und 


A. Putzke, Neue Tauenzienſtr. 18. 

Die vorgenannten Herren Kaufleute ſind nur für ihre Perſon in 
den bezeichneten Geſchäftslocalen von uns mit der Annahme von Spar⸗ 
geldern betraut, worauf wir beſonders aufmerkſam machen. Die Einlagen 
werden nur von Einwohnern der Stadt Breslau, und zwar an 
jedem Montage in den Vormittagsſtunden . Jede Ein? 
zahlung muß durch die Zahl 10 theilbar ſein, darf nicht weniger als 
10 Pfennige und nicht mehr als 1 Mark betragen. 

Der Sparer erhält bei der erſten Einzahlung koſtenfrei ein mit dem 
ſtädtiſchen Wappen geſtempeltes und mit fortlaufender Seitenzahl ver⸗ 
ſehenes Quittungsbuch; daſſelbe wird auf den Vor: und Zunamen, den 
Stand und die Wobnung des Sparers ausgefertigt und trägt die 
Nummer, unter welcher daſſelbe im Hauptbuche der Sammelſtelle ein⸗ 
getragen ſteht. 

Für die erſt nach dem 1. Juni begonnenen Einlagen werden keine 
Zinſen gezahlt. 

Die Sammelſtellen des unter einem beſonderen Vorſtande und be⸗ 
ſonderer Verwaltung ftehenden Sparvereins für die Oder: und Sand: 
vorſtadt (I. Breslauer Sparverein) find folgende: 

W. Mündel, Kl. Scheitnigerſtr. 38. | Oswald Sempert, AmWäldchen 10. 
Joh. Anlauf, Gneiſenauſtr. 18. W. & Th. Selling, 
Jul. Mielſch, Kl. Scheitnigerſtr. 48. An den Kaſernen 1/2. 
M. Hübner, Roſenthalerſtr. 11. Paſchke, Elbingſtr. 4. 
C. M. Zerboni, Roſenſtr. 4. C. Wantke, Sternſtr. 58. 
„W. Kruber, Scheitnigerſtr. 50. Bruno Dziekan, Scheitnigerſtr. 3. 
Adolf Gigas, Matthiasſtr. 65. Heinrich Killmaun, Matthigaſtr. 3. 
Breslau, den 15. März 1889. 13710] 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


WBekauntmachung. 


Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende ringen. zur bie: 
figen ſtädtiſchen Feuerſocietät ift für das Kalenderjahr 1888 auf 50 
Pfennige pro 1000 Mark der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. 
Die Einziehung erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber 
in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. 

Wenn während dieſer Zeit bei Präſentation der diesfälligen Quittun⸗ 
gen Zahlung nicht geleiftet wird, fo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 
„ bis ultieno Juni c. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Rendantur E 
— Eliſabethſtraßſe Nr. 10, parterre — zur Vermeidung der 

Zwaungsvollziehung gezahlt werden. í 
Der Ausſchreibung ift die ultimo December 1888 in Giltigkeit gez 
weſene Geſammtverſicherungsſumme von 392 137 100 Mark zu Grunde 
gelegt worden. x 
ie aiena ber reumaan Verwaltungsergebniſſe 


wird nach dem Finalabſchluſſe der Stadthauptkaſſe durch be nr 


sowie t-Rahmen, Consots ele. werden in eigner Fabrik 

ülder- S alte Rahmen repararirt u. neu — ein 
Kunsthandlung, Rahmenfabrik und Fergolder. 

F, Karsch, Breslau, im Sadttheater f er 


— 


eim Wohnungswechsel BE | 


e es sich, Oelgemälde, Kupferstiche etc. reinigen zu lassen, 
und besorgt dieses Tan und billigst [3745 


F. Karsch, Kunsthandlung, sauce, 


Rahmenfabrik und Vergolderei. 


— em 


Bodmann’s Clavierschule, Königsstr. 5. 


Kilassenunterricht — Privatunterricht. 
Beginn des Sommersemesters am 1. April. Aufnahme von Anflän 
gern und schon Unterrichteten täglich. 11534 


— ———EUʒ—jP . ͤ w. 
„Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ hat infolge feines gediegenen 


Die in Berlin unter dem Titel: „Dies 


Blatt gehört der Hausfrau!“ wöchent⸗ 
lich in 21000 Exemplaren erſcheinende Zeit⸗ 
ſchrift für Angelegenheiten des Haus⸗ 
haltes (Preis vierteljährlich 1 Mt. — Zu be 
ziehen durch jede Buchhandlung und Poſtanſtalt, 
eingetragen im Boftfatalag für 1889 unter No. 1702) 
wird in bevorſtehendem Quartal bez 
ſonders intereſſante Beiträge enthal- 
ten! — Wir machen alle Hausfrauen auf 
dieje beliebte Wochenſchrift aufmerklſam und 
empfehlen, auf dieſelbe probeweiſe zum Preiſe 
von 1 M. auf das nächſte Quartal zu 
abonnieren, in der Zuberficht, daß dieſes 
Probe z Abonnement zu einem dauernden 
führen wird! Man vermeide jedoch Verwechs⸗ 
lungen; die Zeilſchrift: „Dies Blatt gehört der 

ausfrau!“ erſcheint erſt im III. Jabrgange, und 
zwar in Berlin, W. 57 bei Friedrich Schirmer, 
welcher auf Verlangen Probenummern gratis 
und franko verſendet! 


Abonntinnen gewonnen. 


— Aun·̃̃mn eee eee amau 00001 10n elde ute w: garı0gug 


Inhaltes im letzten Halbjahr über 10000 neue 
[zert]. 


uauaBaıgaB sanyaj stehn yý „zuvalgung 20 420636 g 871G” 


Es dürfte für viele Lejer unſeres Blanes von Şnterene jean, au erz 
fahren, daß Herr Leopold Pisk aus Wien bier am Orte, Alte 
Taſchenſtraße 20, eine felten großartige Auswahl echt perſiſcher Teppiche 
zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt hat. Bemerken wollen wir 
noch, daß der Verkauf nur dis ult. d. Mts. ftattfindet und fih vielleicht 
nie mehr eine fo günſtige Gelegenbeit bietet, echte perſiſche Teppiche zu fo 
auffallend billigen Preiſen zu erwerben. [1559] 

© Die türkiſchen Staats-Eifenbahn:Prämien-Obligationen wer: 
den jährlich ſechs Mal mit bedeutenden Gewinnen gezogen und behalten 
auch, falls ein Gewinn nicht darauf fällt, ſtets ihren Werth. Alles Nähere 
erſehen unfere Leſer aus den Annoncen von C. Rosenstein, Bank⸗ 
geſchäft in Frankfurt a. M. [1541] 


É 
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Das Pädagogium Ostrau b. Filehne | SSuften, Heiſerkeit, Schuupfen 


nimmt, da es jetzt 25 Zöglinge mit dem Einjährigen-Zeugni ä ktigt i ü i 
P m N gniss entlässt, | befeitigt in kürzeſter Zeit Dr. ock i 
meae are ma Ken en firan Ban ent [melget Diet TG in allen Arien burih Pie fim pur Sale ehren 
Ref. und Schülerverz. gratis. SABINE: An a Empfehlungen und feine vorzügliche Wirkſamkeit, Eingang kahle Stellen beſitzen, würden gerne etwas dagegen anwenden, wenn 
gefunden. Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in Dofen (60 Paſtillen ] fie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch Men % 


= — enthaltend) à M. 1 in den Apotheken. Die Beſtandtheile find: Huflattich, von Fällen des é äſſi 
r , è ꝶ il! 
it, Vorbereitung für die ober öherer Lehr | | Č garbe, Klatſchroſe, Malzertract, Salmiat, 3 Fi 2 itigt bei eintägiger J di 
anſtalten und zur ( injähr.=Brüfung mit nachweislich Deftem Erfolge, Zuderpulver, Banilleertract, Rofenöl. es O uppen big, MNE den Gaara af be ahnung bie Ropt 


— 0 F i ſchuppen vollſtändig, ftillt den Haarausfall bei achttägi ; 
fir üngere Schüler ermäßi ; ; : . ausfall bei achttägigem Gebrauch 
en Reiter der Aula 22 5 2 Sallas —— & und erzeugt einen gefunden, vollen, neuen Haarwuchs bei ſechswöchent⸗ 


licher Anwendung, wofür ich garantire, indem ich mi i 

€ nich v 
5 en bezahlten Betrag ſofort zurückzuſenden, —.— der ar 
erzielt wird. (Angabe des Alters nöthig.) Flacon à M. 3,90 nur M 


Abonnementseinladung . 


Vorſicht hat uie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder, auch der geſundeſte 


BRETTEN RS TE TE TE (( 
Für Haarleidende. re 


leiden oder bereits 


Pädagogium Lahm 


b. Hirſch i. S i . 
in ſchöner San en Neunte elege ährt o Menſch fagen und bei der kleiaſten Verdauungsſtßdrung: Saures Aufſtoßen 
treue Pflege, gewiſſenhafte Erziehung und A blide TRE f N li belegte Zunge, Dagenbrud, Appetitlofigfeitze. fofort ein geeignetes Mittel, 
richt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. r ea S ge ug 1 wie es die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpigen find, anwenden, 
f i „ Orta bis zur dann hat man ſich nie Vorwürfe zu machen, nachläfſig geweſen zu fein. 


— Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch 
; er 8 Prufung), erſcheinende Dresdner Man achte genau darauf, das echte Präparat, welches à € 
ſchwücher 2 i volle Berückſichtigung id gg in den Apotheken erhältlich, und keine wertblofe Nachahmung an — 


ze Dr. marne Bürger und Gerichts er 
—.— f Anerkennun iben. 
Zei tun g. gsſchreiben 


Sehr geehrter Herr J. Osehinsky in Breslau, Carls⸗ 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. platz Nr. 6. Erſuche Sie gefl., mir für 3 Mark von Ihrer Uni⸗ 


Heute Aquarellen von Bartels letzter Tag. Neu: Exter Croquet. Vi 0 on > . verſal⸗Seife gegen Nachnahme zu ſenden. Ich darf dieſe vorzüg⸗ 

FF Cine Warf, |p ia: mvcszeie pe ate Seier seit, in meinen 
. ml. 7 + 

13765] Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten entgegen, für das Land auch Langenweddingen, den 20. Januar 1889. 


Grosse Auswahl 14860] die Landbriefträger. 1402] Hochachtungsvoll G. Flöter, Kaufmann. 


Fl i : > | 
ügel, Pianinos u, Harmoniums 1 Mark pro Quartal. Sie son Jonen erfunden: Gefuuppeits-Ceile bat ia bei 


Oberlehrer Lange. 


Schiedmayer, Bechstein, Blüthner, Gerhardt u. s. w. Günstige Be- i i i ; 
dingungen, billige Preise und Garantie in der ce ve Binbligrter Dan aft er Pora 


Perm., Ind.-Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31, l. Et. 
EE Umtausch von gebrauchten Instrumenten, u 


Größtes 


Dom. Wüſtendorf bei Kreuzburg OS. 
Syguseh, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Pensionat Augustaschule (A. Taschenstr. 2628). 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 25. pril, 


; für wissenschaftl. U. rakt. Ausbildung Morgens 8 Uhr. Anmeldungen werden erbeten den 1., 2., 3u 


o 
x > i 5., 6, 8. und 9. April, Mit 2—1 Uhr, i i 
Gardinen-Qager junger Mädchen. Üntefeichnetn. ae waga ̃ 1-1 Uhn ia dimilai as 
Forthildungs fü D g reslau, den 24. März ; 
in allen Neuheiten und zu allen Preifen. ———— — ee a aeoaea Bohnemann, Director, 


Fremdsprachliche Conversationszirkel. 


ungen für Ostern nehme ich täglich von 2 bis 5 110887 Miſilär⸗Pädagogium zu Breslau. 


Christ. Friedr. Weinhold, | 


Ning 39 . artenstrasse 9. Elise Höniger. Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 2; 
+ 4 r 7 1 " v 1. . A 5] 
— Ehemals Kunitz 'ſche höhere Mädchenſchule vis april ab Tanengienpla „gr 11. 


: 2. Lehrziel: Reife für das Freiwilligen- Pri : und Fähnrichs⸗ 

—— , ,,,. 

N.N ; eldung den 1. Apri Anna Ma berg fondere Abteilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 

Zur bevorſtebenden Frühjahrsſalſon empfiehlt — F äalich von 12—3 uhr. 8 n cn. tie Schüler anderer hiefiger Lehrauſtalten). 

— 5 : s 8 — eginn des Somm ters . April. 7 ratis. Jed 

Reinhold Schmidts Nachf., d| Kalb. Erzieonngeinfit, für, Töchter, e e e 
x — e 8 r des Leh egiums ereitwilligſt erteilt. 3869 
pe Max Bauer, des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslan;| Breslau, im März 1889. Dir. Weidemann. 

8 Du pwet nitzerſtraße 43 I., . Benfionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule, V : zr (ſtaatl. 

fein Atelier zur Anfertigung feiner Herren Garderobe. Curſe für Handarbeitsunterricht und zur Erlernung der Wirth orbereitungsanſt. ĝe Einj.⸗Freiw.⸗Exam. coneeſſ.) 

Din Oele na in e a me non Saunen Tan a CET Den Dune ame Pr TB" a a E 

in den feinſten pof chueider- g ginn - April. 5 T. PF. oseph, Gartenſtraße 37, part. 


earbeitet hat, fo daß ich in der Lage bin, auf dieſem Gebiete das auf Wunſch Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 1 
1 Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz 
Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
4 29 Neue Tafchenitrafe 


rec Kath, b. Zöchterichule, 
42 k ` 
8 Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage. 
` = für bie 
Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Fräulein] rofmilli $ pe : 3 
Th. Holthausen, Neue Sandſtr. 18 Renard'ſches Palais. Freiwilligen,, Umaner⸗- U. Tähnrichsprüfung, 
9, 3675 


Gesetzlich geschützt! 
Man hüte sich vor Nachahmungen! 


Bouillon-Kapseln. 


Schnellste Zubereitung einer a i Bouillon für 10 Pf. 


| -- Spreditunde während des Winterhalbjahres von 12—1. Das Sommer: 
Semeſter beginnt am 1. April. [1721] beginnt das Sommerſemeſter am 1. Syn. Streng geregeltes Anftalts- 
j genſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt: 


2 Die Vorſteherin Laura Juckennck. 1 D A 
Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, Major, von Donat u. Dr, Ernst Gudenatz, 


Praktisch und billig für den Haushalt. Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 
Am 1. Mai eröffne ich eine n für Schülerinnen, 


= e s 
Berliner Conserven-Fabriki welche die N zu böh. mgn e A Baai 1 955 . 
Berlin, Dessauerstr. 30. durch Proſpecte. Anmeldungen für die Fortbildungsklaſſe wi r die 


4 5 Schule nehme ich von 12—2 Uhr entgegen. 3120 
Man achte genau auf unsere Firma i Marie Klug. 
u.Fabrikmarke, da Nachahm. existiren. §| Höhere Mädchenschule Kronprinzensir. 13. 


a j i hme ich 
General-Depöt für Breslan: Das neue Schuljahr beginnt am t. April. nmeldungen ne 

5 , hf. F. Hoffschildt täglich von 12—3 Uhr entgegen. 
8 Es 5 3 [1568] f 12650 ] Helene Schlott. 


Ohlauerstrasse 24/25. |! : 
een Privatzirlel für Mädchen von 6—16 Jahren, 


Aelteste und bestens renommirte 


Hlandelsiehranstalt u. Pensionat 
des gerichtlich vereideten Bücher⸗Reviſors * 
Heinrich Barber, Carlsſtraße 36. 
Die von dieſer Anſtalt Ausgebildeten erhalten thatskefoen 
kostenlos durch den Leiter, auf Grund des guten Renommés 
Stellungen, Lehrlinge werden jederzeit gern placirt. 3707 
II. Barber, Carlsſtraße 36. 
LLL 


audelsiehranftalt und Penſſonal 


A A i z ieuplatz. 
Düten und Beutel Tanengienftrahie 1 swifhen Lier öh. aua wennt Ant April i 
nakurbraun ſatinirt chamois bunt ſortirt bettdicht ER M e Wah po Su Ur erele AV, Scheve von S. Mecht, Büttnerſtraße 33, II, gegr. 1878. 
von Dit. 127, * 41%, pr. Ctr.] 2929) V. Sc „J Am 4. April c. beg. , Yes u. 1 jähr. Curſe für Knaben über 14 J. u. 
Erwachſene in ſämmtl. Contorwiſſ. u. Sprachen. Ref. Herr Dr. M. Joel, 


hier, Herr Mühlenbeſitzer Saohs in Gr.⸗Borek, Herr Fabrikbeſ. Hell in 
Sagan u. A. m. Streng geregeltes Peuſionat. 14783] 


Nelles kaufmänniſches Unterrichts⸗Juſtitur 
von Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring Nr. 31. 


Der Haupteurſus beginnt am 15. April. — Die Ausbildung 
für junge Leute vom 14. Lebensjahre an erſtreckt fih auf Buchs 
haltung (einf. u. dopp.), Correſpondenz, Rechnen, Wechſellehre ze. 
und befähigt zur Uebernahme von Comptoiriſten und Buchhalter⸗ 
ſtellen mit auskömmlichem Gehalt. Für Damen Separat⸗Curſe. 
Proſpecte gratis. Erfolg garantirt. 4784] 


.. .. ˙——— 
Isr, Töchter-Pensionat, [Geſangunterricht 
institut I. Ranges, gegr. 1864. fertheilt, empf. durch Herrn Subſenior 
Fr. Direct. Therese Gronau, Schultze,GertradPiper,Summerei3ß T 


Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz. Ab. Art Se moinen 


15 — 
Eigarren beutel, Höhere Mädchenſchule, 


braun mit Druck von 1 Mk., imit. Pergament mit Druck von 1,40 Mk. \ x > 
per 1000 Stück an. Muſter gratis und franco.  {4371] Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1b. 


2 fl f 2 : t 
BR. Bruck, Hirschberg i Schl. . beginnt am 1. April. Anmeldungen nn" 


f 5 Anna Hinz. 
Kinder arten Verein. Anmeldungen für meine n [4847] 
Die Ausstellung der technischen Arbeiten der Kindergärtne- Höhere Mädchenſchule 


tinnen und der Handarbeiten der Kinderpflegerinnen findet Mon- 


tag, 23: und Dinstag, 26. März, An im Saale a 38 39 
ac eee ec una |, Sgetenſtraße Ne, BSF nun. 
nn a —xꝑͥ¹ka¶¹¹ ä — * ” * 0 . 
: : itut für höheres Clavierſpiel. 
Kindergarten Verein. Inſtitut für höhe auf Wunſch einzeln erſpie 
Anfang April beginnen neue Kurſe im Kindergärtueriunen⸗Se⸗ rosalie U, Marta Freund, Telegraphenſtr. 5 * 


minar und der Bildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen. $ Sin I. prit beginnen wieber wene Curſe in allen Arten von 


Schriftliche Meldungen: Herrn Stadtſyndicus Götz, Rathhaus. À 1 — — — e vg d 
g (one Selig e en bep, $ eein, e Hulda Perlinski, Lehr Jnſtitut ane eee a 
Fräul. Saur, Sabowatraße 17, und am Wochentagen — 47 (3618) Freiburgerſtraße 7, III. für Kunſt⸗ und praktische Handarbeiten. | priebene oder körperiich ſchwache Kna- 

eminarlocal Gartenſtraße 10 , Gartenhaus. Anmeld. tägl. von 10—1 Uhr. ben aufzunehmen und für das Gymn. 


3417 
i öglinge in den 13 Bereinz⸗Kindergärten findet aaO a a A a a. für d . 
wondlich in denſchen ha n en e eee en Breslauer Conservatorium Selma Wreschner, was gi "sn 


Katharinenſtraße 18, Gartenhaus. i r.. a a wl — 
Prakt. Handarbeit, Putz, Schneidern, Maſchinenähen, Wäſche: Die evang. cone. Präparandenanſtalt, Noſenſtr. 2, 
Fa r Plätten, Fortbildungsſchule, Kinderpflegerknef beginnt den 2 April ihr 14. Schuljahr. 
Hule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, Dopp. ital. Buchführung, | Prüfung und Aufnahme gefitteter und befäbigter Knaben Montag, 
Kochen. Ausbildung für häuslichen Beruf, Buchhalterin, Induſtrie⸗ den 1. April, Nachmittags 4 Uhr. $ 
lehrerin, Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, BR Der Vorſteher: [4854] 


TTC am Neumarkt 28 — en ” 11 Albrechtsſtraßſe 53, L Rgl. wre — E ern 
Das Sommersemester beginnt am 4. April. 1 RG 1707597071 Prof. u. erlehrer a. D., 
5 „ Ser S kin tut Cunnersdorf bei Hirſchberg 
Frauenbildungs⸗ Verein, Rudolf Thoma, Königl. Musikdirecior. _ |A. Grosser's A “See bei ajancn, 
3 — 


Courſe. Clavier, Violine. (4823 einer guten Wenſion wird 
NB. Freunden und Gönnern zur ut jährigen 2 
Nachricht, daß die Prüfung nicht eine Mitpenſionärin geſucht, 
jetzt, ſondern zum Herbſt ſtattfindet. ſorgfält. Erziehung zugeſichert. 
Engl. u. franz. Unter- Empfehl. zur Seite. R. Z. 5% 
richt Breitestr. 42, l. Etage.] Poſtamt Teichſtraſte. [4730] 


Kinderpflegerin und Stubenmädchen. 
Pandwoirihſchafts⸗Penftonak (Unterricht inbegr. 460 M- jährlich) C. Langner, Rector, 


Dritte Beilage zu Nr. 211 Be — — — . den —— e en 


Die Verlobung unſerer jüngſten! Durch die glückliche Geburt eines 
Tochter Helene mit dem Kaufmann] ſtrammen Jungen wurden hoch er: 


Herrn Albert Thielecke beehren] freut [3779] Bi 1 ch 
wir uns hierdurch ee . Side, Eduar 12e 80 OWS: junior, 


und 
Antonie, geb. Licht. ſanft nach kurzem Kranfenlager 


Helene Rachner, Thereſe Pulvermacher 


Albert Shieledke, im Alter von 66 Jahren. Ich be⸗ 8 
Verlobte. 


Meine Verlobung mit Frl. 
Antoinette Nachſchoen erkläre ich 
hiermit für aufgehoben. [4798] 


1 
5 f 2 
. Salz Brandt 1 a: Verein $ D & E 
olfege - 
e Julius Graener as € - T i 5 r i G te 
geb. Brauer, i iſt geſtorben. 


ia 
Vermählte. (4781] ] Trauerhaus: 8217 buddeln 8. 
Chemnitz, im März 1889. Der Vorſtand 


RER 


se Reli 


Nach schweren Leiden verschied am 21. März unser theurer, . 
guter Mann und Vater, 


y Allen Verwandten und Freunden hierdurch diese Trauer- 
botschaft. 
Breslau, den 23. März 1889. 


Si Beerdigung: Montag, den 25. März, Nachmittag 2 Uhr, von f | 
der Leichenhalle des M. Magdalenen-Kirchhofes, 8 


5 Verwandten und Freunden hiermit die traurige Mittheilung, 
2 dass unsere Grossmutter und Urgrossmutter, 


nach kurzem, schwerem Leiden heute Morgen sanft entschlafen ist. k 


Berlin, 22. März 1889. 8 33397 


Für die bei der Beerdigung unseres unvergesslichen Gatten 
und Vaters, des Gasthofbesitzers 4311) 


bewiesene herzliche Theilnahme sprechen wir biermit nur auf I 
diesem Wege Allen unsern tiefempfundenen Dank aus. HR 
Lilienthal, den 23. März 1889. _ 


; Anfertigung nach Maass. 


Schweidnitzer-Str. No. 36 


gS Wäſche⸗Vrant Musftattiingen, DE 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


Nachr 1 uf! 3 
Frau Geſtern Abend 7½ Uhr entjie $ 


Fräulein 13715) 


trauere in der Heimgegangenen meine] 
langjährige, treue Freundin, deren An- 
denken mir unvergeßlich bleiben wird. | 

Landsberg OS., den 22. März 1889. 
Charlotte Mahdorff. 


Beerdigung: Montag 


'sseryj uon dunn eu 


auf dem Gebiete der jüngsten 


Frühjahrs- u. Sommermode 
bietet (3771) 


Bruno Müller, 


Specialität: Damenkleiderkoffe, 


00% NH ‘00'reE MN ‘00'623 U 


Engl. Neuheit: 


N 1. 
aiar doat 3 
Kragenpaletot, 

I einfach, praktisch u. vornehm. 
Hymaleya-Joppen 
in allen Grössen am Lager. 

Special - Magazin 

ME sämmtlicher ; 
HE Mierrenwäsche. WIK 
S | Anfertigung nach Maass. 2 


Statt jeder besondern Meldung. 


der Apotheker Dr. phil. 


Rudolf Gissmann. 


6775 Schweidnitzerstrasse 4142. 


Marie Gissmann, 
geborene Lichtemstncdt. 


48 Eduard Littauer, All 


. 


IE: ED Ring 27. IE 


— — Hie 


A z cola, en gros & en détail. En gros & en detail. 5 
: g 5 


ae : Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
Herrmann May, 


NE: 
J Tricot-Taillen, BE ; 
N aari i Schweidnitzerſtr. 3 u. 4 (Ecke Junkeruſtr.), 1. AA p 
85 Mein Lager iſt mit allen Neuheiten für die (3700) 


Culſels, 
Frühjahrs ⸗Saiſon 


Gloria 75 aufs ReichHaftigfte ausgeſtattet und bietet ſowohl in einfachem wie hochelegantem Genre die pa 


; = größte . ee 4 | 
7 eee Prat chte Neuheit. 
W. Müllers 


Ainderſtrumpf, Ein Connode i 
Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtaltß 


\ Commoden- und |; 
Licht, luft, waschechte Tablett- Decken 

Kloſterſtraße Nr. 29 

empfiehlt ſich für alle Arten 


Ham wo llen, in größter Auswahl 
weiße und Creme-Gardinen 


g | empfiehlt allen Haushaltungen und 
+ + 
Auſtrickerei 
in den modernſten Nuancen, jowie auch 


* 2 L. Pi zu den billigſten Preiſen 2 

A| Aufeicern | Freund jr., 
und -AMDEDETET E 
ni oo ; Chemiſche Wäſcherei 
ſcen gebranäten für jede nihe e de 


* 4. 

Aelteſtes Speeial⸗Geſchäft 
Str ümpfen, Zum bevorſtehenden Umzuge, ſowie den kommenden Feier⸗ : 
S h 10 ei 3i er tagen, wird erſucht, geſchätzte Aufträge möglichſt ai * 5 


für Wachstuch⸗Artikel. 
3 zuſenden. 
8 ad klan es ALLL — 
Sticker kien, e Pula att. fop. von” Gustar m Avis f für Damen. — 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Frau Wittwe 


Ferd. Richter, geb. Flor, 


im Namen der Hinterbliebenen 


Alf red Busch. 


August Klose, 


Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 


Ein detail. 


Specialität: 


Breslauer Dampf. Waſchanſtalt, E 


Waſſergaſſe 14/15, Fernſpr. 660. Abholung u: Rücklieferung frei. 


2 Gardinen 2 


werden nach neueſtem Syſtem auf Polſtern behandelt. 


(Löwenbräu), 
1. Etage. dene 


zuhche Steuern 
5 (beſte Qualität, keine fährt fhe) f Dan e i Se geehiien Darién aut n 155 aus Wien ee bin, 
b'i 2 K 2 mein elier vergrößert und einen a r feine 29) 
5 Kleiderbefühe, Hvammen ection. Wiener Damentoiletten 
i b 6. . acc beg c fee au errichtet babe. 24 kai men 1 e ſein, durch geſchmackvolle 
i | fi t, 5 wi 
Goldgeſtickte jahr er. von der Salzſtraße Art i leiten. Indem ich um eh Ein An bitie, zeichne N 
EA bin. M f 
Einfühe, e ze are ya Friedländer, g $ Se 
ligung und Moderniſirung von Bei 3 von Auswärts genügt eine Brobetaille. 
A| Damen: Mänteln, Jaquets, div. | mm — 
Präſidentenlitzen, umhängen u. dergl. 3. ſoliden Preiſen i 
bei ſauberer end Feng. Be ; Geschw. Herrle, 8 
Univerſitätsplatz 19, 1 Tr. (4874 Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, * 
Damen ſchneiderei a 5 ae i Damenputz⸗ Handlung, 22 -Fü 
5 2 tener Geſe ntis- i 
H Buthaten wiener Promenaden- Schuhe A JBE 
ſehr, ſehr billig Wiener W. Bost in, aj Damenhüten. 
2 E S bei W te 95 
3 3 Albert Fuchs Wiener Schuhmagaz in, 
* „5 
(0, Sweibnigerie 49 8 Baumkuchen í 
| E 5 für M. 5,— franco von be: 
2 ` z Paul iz Late Ba 
ianinos anerk, 0 Fab — — S i. S. 
Ohne Anzahl. Monatsrat. 
r ta — —.— Da 1000 Sende d . Bi 200 Knöpfe ee Gold, Perlmutter und Stoff 17 aaa 
August Dünow, Carlsſtr. 45, Ecke Dorotheeugaſſe. 


nach dem Univerfitätsplatz Nr. 1 Hochachtungs voll 
` Sontage-Arabesken n baltend, ergebenft F *. 
* 
empfiehlt die Neuheiten in 
Ning Nr. 52, ajimat feite, 
Hoflieferant, 
Wachsperlen u. Nüſchenperlen 37 

Fabrik Stern, Berlin S., Annenstr. 2 G. Zeehnep er. Nürnberg. 


Stadt-Theater. | 


Sonntag. Abend. „Undine.“ Ro- 
mantiſche Zauberoper mit Tanz 

Nach — on 55 87 a 
achmittag. (Halbe Preiſe.) „Corne⸗ 
Ins Voß.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
v. Franz v. Schönthan. 

Montag. (Kleine Preiſe.) „Krieg 
im Frieden.“ Luſtſpiel in fünf 
Acten von G. v. Moſer und F. 
von Schönthan. 

Dao, „Die weiße Dame.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
A. Boieldieu. 


Sonntag. Nachmittag 4 Uhr. (Er⸗ 
mößigte, Preiſe.) „Die wilde 


agd. 

Abends 71/4 Uhr. Gaſtſpiel des Frl. 
Martha Burkhardt vom Stadt- 
theater in Hamburg. „Die Fleder⸗ 
maus.“ (Roſalinde, Frl. Burk⸗ 
hardt.) 

Montag. „Das Spitzentuch der 
Königin.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes, 
Sonntag. „Doctor Klaus.“ Luft 

ipiel in 5 Acten von A. L'Arronge. 

Der Billetverkauf findet an der 
Kaſſe des Thalia⸗Theaters von 12 bis 
2 Uhr und Abends von 6½ Uhr ab 
ſtatt. 13782 


Helm-Theater.s 


Heute und die ig Tage 
- ee orſtellungen 
8 


eS > 
Ben-Ali-Bey. 
Ind. u. egypt. Zaubern. Wunder. 
Reſ. Sperrſitz 2 M., Sperrſitz 1 M. 
I. Platz 50 Pf., II. Matz 30 Pf. 


Paul Scholtz’s Sent 


Heute, Sonntag, den 24. März 1889. 


„Der liebe Onkel.“ 


Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel. 
Nachher: [4788] 
TEE Rette? BE 


großes Tanzkränzchen. 
korgen, Montag, d. 25. März 1889. 
„Unẽnſere Marine.“ 
„Urſprung des Korbgebens.“ 
„Einer muß heirathen.“ 


Neudorf-Strässe 35. . 
und [3752 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Sonntag, den 24. März c.: 
Sängerin und Nätherin. 
Poſſe mit Geſang in 4 Abth. 
von Angely. 
Mittwoch, den 27. März c.: 
Letzte Wochentags⸗Vorſtellung. 


Donnerstag, 28. März, 
Abends 7% Uhr, 


im Saale der neuen Börse: 


Concert 


zum Besten des Vereins für] Zigeunerlieder von Brahms, Spa- 
die weibliche Diakonie unter den | »isches Liederspiel von Schumann, 


Armen und Kranken Breslaus 
(Station Bethlehem). 

Frogramm. z 

1) Gavotte und Müsette für zwet 

Claviere von Joach. Raff, vor- 


getragen von Frl. M, Eichborn] Magazin des Herrn Hoflieforanten 


und Frl. M. v. Itzenplitz. 
2) Lieder: 


a. Die böse Farbe v. Schubert,] Sonntag, 


b. You were the only only one 
von Graf Pückler, 

c. Allerseelen von Lassen, 
vorgetragen von Graf Pückler. 
3) Erster und zweiter Satz des 
1. Violineoncerts von M. Bruch, 
vorgetragen von Graf Monts u. 

Herrn Kahl. 


4) Lieder: 
a. Aufenthalt. Schubert, 
b. Robin-Adair. J. Kniese. 


c. Widmung. R. Schumann. 
5) Rondo von Beethoven, vorge- 


tragen v. Herrn Musikdirector f 1) 


Kniese. 
6) Gondellied von David, 
Mazurka von Winiawski, 
vorgetragen von Graf Monts. 
7) Lieder: 
a. Connais-tu le pays v.Gounod, 
b. Ave Maria von Tosti, 
c. Le sais tu von Massenet, 
d. Russisches Lied, 
vorgetragen von Graf Pückler. 
8) Schneewittchen, dramatisirtes 


Märchen für Sopran- und Alt- f 7) 


Solo (Frauenchor), verbindende 


Declamation und Clavier, von] 12—2 Uhr in der Schletter’schen |} 


C. Reinecke. 
Sopran-Solo: Gräfin Pfeil. 
Alt-Solo: Frl. Stolzmann. 
Declamation: Gräfin Erika 
Bethusy-Huc, 
Leitung: Herr Musikdireetor 
Kniese, {3760} 


Billetverkanf in der Kunst- und 
Musikalienhandlung v. Th, Liohten- 
berg. Programme und Texte an 
der Kasse, 


Orchester-Verein. 


Dinstag,d.26. März 1889, 
Abends 7'/, Uhr, 
im Breslauer Concerthaus 


XII. Abonnements-Concert 
unter Leitung der Herren Max] 
Bruch und Ernst Flügel 
und unter Mitwirkung 
des Flügel’schen Gesangvereins. 


BESLA, 


Albrechtsstrasse- 


® und Schmiedebrücke-Ecke. 


1) Kyrie, Sanctus und Benedictus, 
Agnus Dei. Für achtstimmigen | 
Doppelchor, zwei Sopran-Soli | ws 
und Orchester, op.35. M. Bruch. |} 
(Sopran-Soli im Sanetus: Frl. 
Katharina Lange und Fräulein | Kai 
Seichter.) 25 

2) Ouverturezu „Coriolan“. L. van 

Chor mit 


Beethoven, 
3) 
E. Flügel. 
5) Schnitter-Chor aus Herders 
6) O der O hj 
* ahrs- U. Sommer-Saison 
zu * . 

annummerirte à 1,50 Mk. sind in der 


„Einem Freunde“, 
4) Sinfonie Nr. 4 (D-moll, op. 120). 
„Entfesseltem Prometheus“. F. Sy 
Freischütz“, C. M. von Weber. A : die 
Kgl. Hof: Musikalien-, Buch. und 5 Sind vom billigsten bis elegantesten Genre in bekannt grösster Auswahl vertreten. 


8 Sämmtliche Neuheit 
Sinfonie e Neunnenten 
szt. [3749] 
Nummerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 


ausnahmsweise 10½ Uhr. Billets 
à 1M. in der Kgl. Hof-Musikalien-, | 245 
Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer und am Eingange 
des Concerthaus-Saales. Zur Unter- 
stützung für Musiker. [3750] 


Singakademie. 


Dinstag, den 2. April. 
Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


III. Abennement-Concert. 
lohannes-Passion 


von Seh. Bach, 
nach der Bearbeitung von 
Julius Kulese. 
Soli: Frl. Lange, Frl. Stephan, 
die Herren Carl Dierich vom Grossh: 
Hoftheater in Schwerin, Schmalfeld 
aus Berlin und Prof. Kühn. 
Billets zu 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Sohletter’schen Buchhand- 
lang zu haben. [3754] 


Johannispassion. 


Textbücher &0,20, Klavier- Auszüge 
mit Text, Ausg. Breitkopf & Härtel 
2,50, cleg. geb. 4,00, Ausg. Peters} 
250 vorräthig. [3714] 


Schletter'sche Bub, 


(Franck & Weigert), 
Breslau, Schweidnitzerstr. 16/18. 


Montag, den 23. März, 
Ya Uhr Abends, 


und an der Abendkasse zu haben, | 8 e se 13 
Orchestor-Verein. — Täglicher Eingang von Original- Modellen, 5! 
rchester-Verein. mme Welche nach erfolgter Copie zu billigsten 
8 - EEE 
„Generalprobe Dinstag, d. 26. März, , eee eee [Preisen abgegeben werden. eme 


Das Sammet- U. Seiden-Haus 


D. Schlesinger jr., 


7, Schweidnitzerſtraße 7, 


offerirt als 


Gelegenheitskauf zu Braut⸗Ausſtattungen: 


| Sinen voten reinſeidene ſchwarze Merveilleux, iots data, 


à Meter 2,30, 2,75, 3,00, 3,30 und 4,00 Mark. F 

Einen Poſten ſchwere weiße Seiden⸗Atlaſſe, ver Neer 3,00, 3,50, 8,78, 
i 4,00, 4,50 und 5,00 Mark. $ 
d Einen großen Boten reinfeidene coulenrte Merpeilleux, ane 
Farben⸗Sortiment, früherer Preis 5 Mark, jetzt 3,00 und 3,75 Mark per Meter. 4 

l Ferner empfehle: De 
emen großen Poſen reinſeidene geſtreifte Surah u. Foulards {i 


zu Geſellſchafts⸗ und Strafen-Toiletten in ganz neuen aparten Mustern zu fabelhaft 
billigen Preiſen! 


Ferner empfehle einen großen Poſten Baſt⸗Noben von 25 Mark an. 
Für Reſte und knappe Roben beſondere Preis reduction. 


Großer 


Ausverkauf 
wegen Umzug 


gu enorm billigen Preiſen. 


Wiener 
‘Corsets, 


reizende Figur 
aper E dauerhaft, 


Corſet⸗Schoner 


in Macco, Wolle u. Seide. 
Strümpfe. Strumpf: 
ängen 

mit paſſendem Unſtricgarn, 
Camiſols u. 


im grossen Saale der neuen Börse: 
Concert Beinkleider 
für Damen, Herren n. Kinder, 


Amalie Joachim in Wolle, Baumwolle, auch 


S 
Normal (Syſtem Jaeger). 
unter Mitwirkung von ; 


Frl. Hedwig Sicca (Sopran) und der Tricot: 


Herren Raimund von Zur Mühlen $ 
(Tenor), Rudolf Schmalfeld (Base) | Taillen und Blouſen 
und Theodor Bohlmann (Clavier). für Damen, 
Das Programm enthält u. A.: Mädchen und Kinder, 
größte Auswahl, 


pottbillig. Bug) 
Tricot⸗Kleider, 
Trieot⸗Anzüge, 


Tricot⸗Stoffe. 
Congress, 


glatt und geſtreift, in allen 
Farben, zuausehild'ſcheng 
Garne paſſend, am Lager. 


[3766] 


E Berlin 


1 1 

ns 2 

Zu Confirmations⸗Geſchenlen 

empfehle ich u. A.: ; 
Hofmann, Kommet zu mir! 25 M. — Hofmann, Ge- H 
denfe mein. 25 M. — Gerok, Palmblätter. à 3 M., 5½ M., K 
9 M., 18 M. Rogge, Allzeit im Herrn. 10 
Thumann, Vater Unſer in Bildern. à 12 M., . ; 
Sali Deo Gloria. 20 M. — Spitta, Pfalter und Harfe. 
àù 2 M., 3 M., 4 M., 5 M., 6 M., 20 M. Nineck, Auf ğ 
bibliſchen Pfaden. 10 M. — Hahn, Folge mir nach. N. F.“ 
u „Hofmann, Gedenke mein“. 25 M. EFrommel, Der 
ſingende Luther. à 12 M., 15 M. — Alles mit Gott. à 21, M., E 
4 M — Nene Chriſtoterpe 1888 und 1889. 


Duette von Brahms u. Schubert. 
Billets à 4, 3, 2 und 1 M. in der, 
Schletter’schen Buchhand- 
lung (Franck d Weigert), 

Schweidnitzerstrasse 16/18. 
Der Concertflügel ist aus dem 


Dresdenerstr.52]53, 


J. Grosspietsch, Königsstrasse 11. 


den 24. Mürz, 
71, Uhr Abends, 


Berlin : 


im grossen Saale der Neuen Börse:] f <ii à 5¹ —— 
Einziges Concert Ballhandſchuhe, Lott mit dir. 5 M. — Hammer, Leben und S in 


Gott. 6 M. — Gerok’s, Funcke’s, Spitta’s Werke und 


des F f kfort viele Andere laut [3159] 
Quartett U del ‚Balftrümpfe, Hotel de F Ag ©: großem Special⸗Katalog. BE g 
Aah 1525) R i A | nahe d. Stadtbabnh. Alexanderplatz. Bibeln, Geſang⸗Bücher, Communion⸗Bücher, Tagebücher E 
Wiener Männer- and arbeiten Gag Ge vun 8. Sender in beker ahffenbungen fejen gern zu Dieren | 
Gesangverein. ER 1. Klasse 2. April Buchhandlung H. Scholtz neren, Stadttheater. 


Preuss. Lotterie. 


Loosantheile kosten pro Klasse: 
1 


Programm: (Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 690.) 


cher, Schuhe, Kiſſen, 


tii u 
Teppiche, ſowie ſämmtliche 


Kremser „Das Herzklopfen“, 


= b. baer 8 Seiden, Chenille, Wollen u. lsa Hao 122. Yo the ‘ho - — 
> 2 x Garne, zum Sticken n, Häkeln. i 555 "r 
— i fesso ui 1, 2 3 1 6 z 
2 Serm oa Zur Ziehung am 26.—28. März Musſtattungs Möbel 


ven in allen Holzarten zu billigſten Preiſen bei 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


Geld-Lotterie 
bl 11.—13. April 
„ ½ Loose 1½ M. 


) a. Bayer „Männerlob“, 
b. Schäffer „Die da“. 


Marienbur 


1/, Loose 3 


Anöpfe, | 


een x 2 
5) b. Gernorih dee m Eee ' — M ern. Sta u. 81 90 hles ei Für alte Möbel zahle die höchſten Preiſe. 
ust“, r 
6) Be des Herrn Professor Franzen r ng r, — 0 
ol. = — +. 
Geſchäfts-Verlegung. 


Käassmeyer „Der Freischütz“. 


Billets à 3, 2 und 1 Mark von] I. u Pottiöeen, Möbel, auc 


Nöbete u A) Wurm-Chokoladen- 
Shaflenn Schnüre, plätzehen für Kinder, 


$ ager von sehr angenehmem Geschmack 
2 mei th Di und sicherer Wirkung, empfiehlt 


i 0 à Schachtel mit 8 
M. Charig, 


EL 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Handſchuhfabrikgeſchäft 


Export, en gros und em detail ; 
von Ohlauufer Nr. 10 nach der Margarethenſtraße Nr. 2, Ecke 
Mauritinsplatz, verlegt habe. 5 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, 
bitte ich, ſelbiges auch auf das neue Local zu übertragen. 
15011 Hochachtungsvoll 


Gustav Brübach. 


Buchhandig. (Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstr. 16/18, Abends an 
der Kasse. Texte à 20 Pf. ebenda. 


Speisen. 
Heute: Prinz PFückler, 
Ananas und Noisette 

empfiehlt 14819) 


F. Wolff's Conditorei, 


17, Sehmiedebrüeke 17. 


2) 
Adler-Apsiheke,Ring5®9. 


2 Penſionäre 
finden per bald oder 1. April gute] 
und billige Aufnahme bei (4758 

Schiftan, Ring 4. 


re r = —— 


Ich wohne jetzt: 
Schuhbrücke Nr. 48, 


am Ritterplatz, 1. Etage. 


Schless werder. 
Heute Sonntag: pe 


Großes Conce 


von der Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. 8¹ 
v. Peuter Schl) Rr. 6, Gapeilmitr. Echtler, = 


Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


£ Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 
„Großes 
Militär⸗Coneert 


von der geſammten Capelle des 
* König Friedrich Wil⸗ 
helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 
[4795] Heute: 


Großes Concert 


Rechtsanwalt u. Notar. 


Das Schleſiſche Berg: und 
Hütten⸗Laboratorium habe ich nach 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 

verlegt. [4059] 
Dr. Kossmann, 

K. Bergmeiſter und Privatdocent. 


Anzeige! 


Unſer Geſchäftslocal befindet ſich jetzt 


Herrenſtr. 29, 1. Etage. 
Joel Struck & Sohn. 


N gə 
Verreiſt $ 
vom 24. März bis 
einschließlich 8. anr 
der Breslauer Concertcapelle. Vom 9. April ab Sprechſtunden 
5½ Uhr 30 Pf., Kinder m. 10—12 Uhr, Rahm. 3 —4 Uhr) 
eee — Mizer SA Nacht he Freibulgerſtt. 9, II, ſon⸗ 
eee * dern in meiner neuen Wohnung 
Liebich's Etablissement. Königsplatz 1, I. 
1 un J Er (nördliche Nicolaiſtadtgrabenecke). 
Heine Soirée. 
Morgen Montag, 8 25. er.: 
Nächste Soiree 
der Leipziger Sänger und 
Gaſtſpiel des Damen- 


Man de Wirth. | 


Kaſſeneröffnung 6 Uhr, 
Anfang 8 Uhr. N 5 


D 
S 
=+ 


Specialarzt für chirurgiſch⸗ 
und Blaſen-Kranke. 
Ich wohne jetzt 113961 


Ring 31, II. Etage, 
Dr. erthofa 


Special⸗Arzt f. Hals- u. Ohren: 
krankheiten. 
7 d Ta se 
Vom 20. d. M. ab ſind meine 
Sprechſtunden von 9 Uhr Vorm. 
bis 4½ Uhr Nachmittags. 


Dr. Erich Richter, 


American Dentist, 
Schweidnitzerſtr. 6, 
Eingang Königsſtraße Nr. 1. 


Victoria-Theater. 

Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleinin ger. 
Große Künſtler⸗Vorſtellung. 
Hans Sachs II. 


von Tauer und Meingold. K 
Mikado Duettiſten i 


Mr. & Mile. Chretienné, 2 


Alexandra Belinskaja, 


ruſſiſche Chanſonette, 
ères Detroit, Akrobaten, 
Alberti, Schattenftlhouettift, 
Rosa Donnhoffer, Piſton, 

Vero, Jongleur. [3759] R 


Wiener Vollsleben, 


große Ausſtattungs⸗Poſſe. 
Anfang 6½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


American Dentist, 


vakt. Zahn-Arzt, 
Schmiedebrücke 58 „Stadt Danzig“. 


Zähne und Plomben, 
Schmerzloſe Zahnextraction 
Robert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. 


va 
Panorama, £ 
Biſchofſtr. 3, I. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Die Pyrenäen. 
Zeltgarten. 


Auftreten von Mr. Alessandro 
Seuri, Erfinder des Monocicle, 
Miss Marion Graham, engl. 
Sängerin, Flora-Truppe lacht 
Damen), Darſtellung lebender 
Bilder; Herr Kliesch mit feinem 
Musée tintamaresque, Mrs. Ara 
und Zebra, Pyramiden⸗Künſtler, 
Frl. König, und Frl. Nancy 
Valerie, Sängerin, und Herr 
Mariott und Fräul. Mariette, 
Duettiſten. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Morgen: Anfang 7½ Uhr. 


prakt. Zahn- Arzt. 
Privat- Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 N. 


F. z. © 2. d. 26. 3. 7. R. D HI. 
H. 25. III. 6'4. Qu. Conf. O 
. I. II 


E. W. in 0 —. 


Brief erhalten. Erwarte Sie Bahn⸗ 
hof. Erk. w. Taſchent. in d. r. Sn 


Bitte. 


Nur noch kurze Zeit! 


Kaiser - Panorama, 

Ohlanerſtraße 13. 
Touriſten⸗Reiſen durch das 
Rieſengebirge. Ba 


Herzliche Bitte! 


wabrgerſchüldet iſt ein in des Wortes] Webſtuhls beraubt, mit dem er noth⸗ 


Vater 
ate : 2 
folge füge zahlreichen Familie zu- 


Tod ſeine 


90 
Rra Kramer iſt ein ſehr fleißiger und 
Fran in eine hilfsbedürftige] braver Mann. f > 
l Wenn nun Jemand eingeben? fein 
amilie an mug, wollte des Wortes des Herrn: 
’ 


und werden edeldenkende Menſchen 


€ 
an ben Amts- Borfteher er 
Sturm oder an den Gemein Vor 


N a. Schül. find. ſehr gute 
e 


Junge Kaufl. (moſ.) find. gute Ben: 
fion b. Fr. Eisner, Freiburgerſtr.15,III. 


(URIM? Gute Penfion find. j. Kaufl., mof., bei 


8. Strasburg, N. Schweidnitzerſtr. 13. 


j . P finden in einer fein⸗ 
2 KL 
dd 


gebildeten, jüd. Familie eh 
Expedition der Brest, Ztg. 


aufnahme. Offerten unter S. Bl. 81 
14800] 


Dr. med. Friedrich Schaefer, | 


Wendriner, |; 


Dr. Emil Schlesinger, 


Am Rathhause 14, II. Et. ; 


Gustav Kretschmer, = 5 ee eee eee 
Bezirks Verein, der inneren Stadt 


er: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 
0 — ſtlich een ) 


Alfred Guttmann, 8 


Frauenbildungsverein. 


Montag 7½ Uhr: Herr Diaconus 
Lic. Hoffmaun: „Godofred, ein 
Märchen für's deutſche Haus von 
W. Beyſchlag.“ (Alte Taſchenſtraße 
Nr. 26/28). [3757] 


Handwerkerverein. 


(Oderſtraße im gr Löwen.) 
Mittwoch, den 27. März c.: 
Herr Oberlehrer Dr. Pelzer: 
„Die Urſachen der franzöſiſchen 
Revolution.“ 


tfernt leicht, 
Bandwurm schnell uns cher 


Oschatz, Vorwerksſtr. 16, part. 


uw 
SI 
E 
85 


mehrerer Monarchen. 


VNaoyrnecke, und Abends an der Kaffe. 


Erholungs-Geselisohaft, 
Herren-Abendbrod 


im Locale der Gesellschaft statt. 
schluss der Liste Dinstag 26. März 


Die Direction. 


8 


a an an an am ne ap sa en reer reer 


Einladung zum Abonnement für die Sommer⸗Saiſon 1889 (16. Mai bis incl. 15. Septbr.). 
Täglich Concert von der Breslauer Concert⸗Capelle unter Direction des Profeſſor Herrn 
Ludwig von Brenner, — ausgeſchloſſen find dreizehn Donnerstage, an welchen eine andere 
Capelle concertirt —, einmal wöchentlich Sinfonie⸗Concert, jeden Monat wechſelnde Tirsler⸗ 
Sänger⸗Geſellſchaften erſten Ranges, insgeſammt 123 
Feuerwerk auf dem Alpen⸗Panorama, lebenden Bildern 20. ꝛc. 

Abonnementspreis für eine Perſon 


Lad 
Anmeldungen zum Abonnement i 
um Dominikaner“ entgegen genommen. Die Abonnementskarten liegen vom 12. Mai ab zur 


Abholung an dieſen Stellen bereit. 


N „„ du 00 m 00,00 9 08, = = oo ce, oo oo oo oo oo m, =, vo 


Wunder⸗Vorſtellung von Profeſſor St. 
Hofkünſtler Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm I. und 
Montag, d. 25. März: Im 
Saale des Hôtel de Sileſie: Große unnachahm⸗ 
bare Wundervorſtellung bei brillanter Beleuchtung.]! 
Ganz neue Darſtellungen, wie z. B. Ara ( 
der verwunſchene Prinz (hat in London u. Paris 
das größte Auſſehen erregt). Die Hexen⸗Entenſchaar 
(für die ganze Welt ein Räthſel). Concert à la 

Paganini ꝛc. ꝛc. Anf. präciſe 8 Uhr. Billets im 
Voraus in der Cigarrenhandlg. d. an 48137 


Am Donnerstag, den 88. März e., findet ein 


TIVOLI. 


Doppel⸗Concerte, abwechſelnd mit 
13751] 


„ zwei Verſon en 
„ eine Familie (6 Perſonen) . 15 


werden im Comptoir des „TIVOII““, ſowie im Reſtaurant 


7 


Roman 


Wann wird eine im Jahre 1885 eingereichte 
Petition, welche von ca. 2500 Intereſſenten unter⸗ 
zeichnet, betreffend zeitgemäße Communication 


Heinrichſtraße —Matthiasplatz, 


ihre Würdigung finden? [4802] 


Paſcha, 


9 . L a 
Lutherfeſtſpiel in Liegnitz. 
In der zweiten Woche des April werden im Liegnitzer Stadt: P 
theater die Aufführungen des kirchlichen Feſtſpiels „Luther“ von BE 
Dr. Hans Herrig beginnen. 
In vielen Städten Deutſchlands hat daſſelbe freudige Begeiſterung; 
erweckt und große Erfolge erzielt. — Evangeliſche Männer aus allen 
Ständen haben zur würdigen Darſtellung dieſes Feſtſpiels ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt. a 
Die Leitung der Aufführungen iſt dem durch ſeine glänzenden 
Erfolge als Regiſſeur des Herrig'ſchen Lutherſeſtſpiels bekannten 
Ober-⸗Regiſſeur Herrn Richard Kafka aus Friedrichshagen 


„„Gesellschaft Eintracht“. 


Herren - Abendbrot. 


Billets bis Donnerstag. 


A 


— 


Abends 8 Uhr, 
48 


auch hier übertragen worden. p 

Der Ueberſchuß ift zur Hälfte für den Umbau unferer Peter-Paul: $ 
Kirche, zum anderen Theil für die Errichtung einer Natural⸗Ver⸗ 

i bund u. Arbeits⸗Station für arme Wanderer am hieſigen Orte p 
eſtimmt. 

Wir richten ſchon jetzt an die evangeliſchen Glaubensgenoſſen hier f 
und in den benachbarten Städten und Kreiſen die herzliche Bitte, 
dieſem Werke ihre freundliche Theilnahme entgegenzubringen und! 
unſere Beſtrebungen nach Möglichkeit zu unterſtützen, damit auch bei g 


Donnerstag, den 28. ds., 
im Bessoureenloeal: 


General-Versammlung. 


a ittwoch, den 27. März 1889, Abends hr. 


im grossen Saale des Café restaurant, Carlsſtraße 37 


„Gesellschaft Eintracht“, 
Abends 8 7] 


uns das herrliche Feſtſpiel in einer der guten Sache und unſerer Æ 
Stadt würdigen und die edlen Zwecke fördernden Weiſe zur Dar⸗ 
ſtellung gelange. Möchte die große Zeit der Erneuerung des ſittlich⸗ 
Jreligiöſen Lebens unſeres Volkes und der Chriſtenheit aus feinem 

Urquell auch von der Bühne mächtig mahnend und erhebend zur 

Gegenwart ſprechen und uns zur Arbeit an der höchſten uns ge⸗ 

ſtellten Aufgabe Kraft und Freudigkeit ſchenken. = i 

Liegnitz, im März 1889. 11572 


2 Der Ausſchuß j 
für die Aufführung des Lutherſeſtſpiels. 


Altenburg, uſchün, Aumann, anje, 


. 


Regierungs- Oberlehrer a. d. Superintendent, Seminardirector. 
V € g [a m m 1 % III 8. a tr > 8 Gr.⸗Tinz. 
art aumert, ecker Dr, Bermann 
ed⸗Orduung: g ® ce € ’ a r 
1) Unſprache des Herrn Sade . ábit ehrer a. b. minar: tadtbaurath. Gymnaſial⸗ 
Borkran bes ere Gtapiveroröneien Dr. end über Neier I G gorig a en ie ae 
Erinnerungen aus Rußland“. [3755] „ Ahlmann, er, ar, 
3) Fragekaſten. Seh. rn u. ë . © Apotheker. Redacteur. 
Wir bieten unſeren verehrten Mitgliedern noch einmal Gelegenheit, a en gg 
dieſe Verſammlung mit ihren werthen Angehörigen (Damen und m V i Dr. e 
jnen Rinder) mu Deinen Rn eg 1 5 — kanast ein. ; b. Ne Wühelmaſchule 
ei dem gewählten, jedenfalls recht intereſſanten Thema hoffen wir auf Gebhardt Göbel Göcke, Görlich, 
ar e e um pünktliches ae sE Vorſtaud Paftor ehen e Selen, Rechnungskath. Zabribeſißer. 
—ꝛ ee HE ̃⅛ĩ—ñ—v— hr FT A ahlſtatt. ienowitz. 7 
Shlauer Thor Reſſouree. f er d Miogma, debe gte, Wee 
— . d. hoͤh. . er. a . 
Dinstag, den 26. März, Abends 8 Uhr, bei Paul Scholtz: ee Dr. Heck, 8 1 
$ ; 3 edacteur. Oberſtabsarzt a. D. Director d. Sing⸗Akademie. Lehrer. 
9. ordentliche General⸗Verſammlung. Heinze, Hellmich, Sille, Hoffmann, 
(Auf der Tagesordnung ſteht: Antrag auf Abänderung des § 8 der Statuten.) Buchdruckereibeſ. Oberförſter, Neurode. Cantor, Schönborn. Kaufmann. 
56e bomann, Hüttner, Jochmann, Dr. Jonas, 
Bi R f d G f % t Banden Kieckhöfer, e Arzt. 
Das Bier ⸗Verſand⸗Ge d appelt, eckhöfer ieſel, Kittler 
Ó . Kí er er 5 Kaufmann. alen Kaufmann? ene 
uinſpectox. 
Trebnitzer Rloſterbrauerei, PPC 
Firma &. Müller, Trebnitz i. Schl., Hauptlehrer a. D. Lie. u. Paftor, Rector. Kaiſerl. Bankdirector. 
liefert für 3 i : unig. 
iefert fir Mari, fret Gaus Koßmaun, Dr. Krauſe, Kranſe, 


Zwingerſtraße Nr. 68 
freundlichſt erbeten. 
2202309901368 


| Von heute ab befinden ſich unfere 


Breslau, 24. März 1889. 


25 Flaſchen dunkles oder helles Kloſterbräu. 


Beſtellungen, auf Gebinde und Flaſchen, werden an die Niederlage 


11516] 


Bureau⸗ und Kaſſen⸗NRäume 


Königsſtraße Nr. 7. 


3777 


Kratz, $ 
Landgerichtsrath. Geh. Sanitätsrath. Stadtſecretär. Direct. d. Taubft.-Anit. 
Krumbhaar, Kupfermaun, Lange, Lange, Dr. La Roche, 
Verlagsbuchholr. Hauptturnlehrer. Maurerimſtr. Stadtrath. Arzt. 
Matthaei, Mattheus, Melieg, Mende, Meiſmer, 
Buchhändler. Stadttath. Maurermſtr. Landrentmſtr. Kaufmann. 
Mittwig, Moſig, Paul Müller, Nicolai, Niegiſch, 
Lehrer. Kreis ⸗Secretär. Conditor. Juwelier. Fabrikbeſitzer. 
Oertel, von Oheimb, Patzſchke, Paul, Petter, 
Oberbürgermſtr. Landſtallmeiſter, Vereinsgeiſtlicher. Zimmermſtr. Kaufmann. 


Pohlſchildern. 
Petzoldt, Dr. Philipp, Pohl, Pohley, 
Particulier. Medicinal⸗Rath. Paſtor. Kaufmann. 
Purſche, Räck, Nämiſch, Dr. Reiche, 
Maurermeiſter. Geh. Reg. Rath. Amts-Ger. Rath. Gymnaſial- Lehrer. 
Ragorzy, Reiniſch, Rieger, Römer, 
Director d. h. Regierungsſecretär. Paſtor u. Sup. a. D., Amtsgerichtsrath. 
; Mäͤdchenſchule. Berndorf. 
Romanu, Rother, Graf Rothkirch⸗Trach, Sartig, 
Diakonus. Commerzien⸗Rath. Praäſ.d. Pr.⸗Syn., Panthenau. Eiſenbahnbauinſp, 


Breslauer Wechsler-Bank. — : CAM. Damiri 
5 E s — Amtsgerichtsrath. Rechtsanwalt. Eiſenbahnbetr.⸗Werkmſtr. Paſt. i. Rüſtern. 
— 5 z Schneider, Scholz, Schröder, Schwarz, Seiffert, 
Adreſſen der Kaufleute, Fabrikanten, Handel⸗ und Ge⸗ Stabtrath. Suchhändler. Stadtſchulrath. Lotterie Einnehm. Prof. u. Gymn. 
werbetreibenden, gegen mäßige Gebühr, zu Prorector. 
2 Selle, von Seydewi Se 
erſehen aus meinen Adreßbüchern der ganzen Barauter: Mar a dad eh: — 
Welt, neueſte Auflagen. 14800] von Sprenger, Dr. Stadthagen, Stoct, 
Ai SE 25 t Landesaͤlteſter, Malitſch. Sanitätsrath u. Kreisphyſikus. Stadtrath. 
1 un E jeder Art, prompt und zuverläſſig durch Karl SRS — Täuber, von Terpitz, 
t Raufmann. abrikbeſitzer. Stadtrath. Ober Retzierungsrath. 
Gustav Schneider Ausknuftsbureau, Thiel, von Thümen, Tſchentſcher, Weikert, 
3 9 Ohlauerſtr. 18. Fabrikdirectoer. Major 3. D. Zimmermeister, Paftor, Gr. Wandriß.] 
777CCC(. : 7 TREE Werner, Werner, Weſtphal, Wider, 
Dresler Conſum-⸗Verein. . "Bat San, Sen 
a i under iegler 
x Lehrer a. d. Kiter Mlabeinie, Sabrifbefiper. daten Paſtor prim. 
faffendorf. 


Kreuzſtraße 28 pt. 


Das Nähere darüber iſt durch Anshang 


Vereinslägern bekannt gemacht. 
Die Direction, 


Auszahlung der Dividenden! | Ä — 


--—— — — — — — nn — 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offeriwen billigſt [4255] 
Schweitzer & Oppler, 
Breslan, Freiburger Bahnhof, am Petroleum⸗Speicher. 


in den 
[1426] 


| 
] 


| Siegener Verzinkerei Actien-Gesellschaft, 
L Geisweid, Krs. Siegen. 


Perzinkerei, Verbleierei, Wellblechfabrik. 
Bauanstalt für Eisenconstruetionen. 


8 Speelalitäten: 
I Wellblech-Hüäuser, Wellen- und Pfannenblech« 
"ze Bedachungen, Pontons, Eiszellen. 
Fabrioation von verzinkten und verbleiten Ia. Siegener 
Feinblechen. [1431] 
Zeichnungen, Prospecte und Kostenanschläge gratis und franco. 


er Bazar 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


doppelt ſo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung: 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Gröfte, 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


2 - . s = Di : 7 } 
Düſſeldorfer Eifenbahnbedarf-Aetien-Gefellfchaft, 
Fabrik⸗Lager in Breslau. 


Feld⸗ u. Induſtrie⸗Stahlbahnen 


‚nebft Wagen für Ziegeleien, Steinbrüche, Forſt z. 
empfiehlt zu Originalpreiſen Ba auch e x 


deren Vertreter Albr echt F ischer N Breslau 
Nr. 5, Schwert⸗Straße Nr. 5. 10230] 


——— 13703 

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 

Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 


Erste Klasse Königl. Preussisch. taats-Lotterie. 


Ziehung 2. u. 3. April er. Hierzu offeriren: Ant. an Originallooſen (klaſſenweiſe derſelbe Betrag 8 2 
gu zahlen)! ) M. 50, ½ M. 25, ½ M. 121, ½ . 10, ½ M. 6¼½, io . 5, Hie M. Y „ 
lao M. 2½, ½ M. 1¾, ao M. 1½, ½ M. 1, ½) M. 0,75. Porto 10 Pf. Einſchreib. 30 . 5 

Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen franco 1 Mark. [3586] 


Oscar Bräuer & Cou sent, Breslau, Ring 44. 
EEE a Telcgramm-Adrejle: Bräuer Comp., — i È — Dei 
Dampfmaschinen, 


Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen 


neuerer Construction, 


Wichtig für Gafetiers, Reſtaurateure und für jeden Haushalt! 
í iv empfehlen 


Palent-Wasser-Filtrir-Apparate | 


in jeder beliebigen Größe und für jede beliebige Lei i * 
haltungen auge . bis zum Fabriksbetriebe. hunge bajer bon Oee R 


l j 778 A 
Ein kleiner Haushaltungs⸗Filtrirapparat, welcher in unmittelbare Verbindung mit der 


Waſſerleitung der Küche gebracht iſt und cryſtallblankes Waſſer giebt, iſt während l 


der üblichen Bureauſtunden bei uns im Betriebe zu befichtigen. 


Drost & Schulz, 


Specialgeſchäft für Verwerthung und Vertretung v , 
Am Oberichlefiihen Bahnhof 20, Patenten 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 5 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 3 


1700 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Sm Maschinenbauanstalt und Reparäturwerkstatt. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


0243] 


ER‘; 


$ pot» DDr . TEO RE E . B ERBE, 
ui y Breslau Sdervorſtädt. Deichverband. Breslaner Actien⸗Vierbrauerei. 
Fbolbad önigsdorff⸗ 7 aſtrzemb. een Jahr 1889/90 find von den Deichgenoſſen an Beiträgen zu sli gae ae in vom 20. Februar 1889 ift einftimmig 
f . f 3 Pert en: eſchloſſen worden, das Stamm-Actien-Capital d zeſellſ 
) ee nern ee nalen eine 1) nag KatafiersGolonne A — Unterhaltung und Verwaltung — ein M. 178 350,00 auf M. 59.400,00 durch 1 3 — 
i ; 5 3 3 „M. „00 in eine Actie, herabzuſetzen. 
Jod- und bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochfalz:, aber] 2) nach Kataſter⸗Colenne B — Verzinſung und Tilgung der Verbauds⸗ Bi upit am 11. Wear 5 
„ ate Aren nacher e Cooke. . rer chen = gael Site eee . . annere a ng bes, König. 
aftrzemb nach Gſcheidlen 7,11 mg — Kreuznach nach Löwig 4,5. Dieſe Beiträge werden gleichzeitig mit der Communalſteuer abgeholtf Mit Bezug auf Vorſtehendes fordern wir die Beſitzer der Stamm- 
mge Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heile und kommen: für die kleineren Gründſtücke im April er. auf einmal,] Actien unſerer Geſellſchaft auf, ihre Actien behufs Abſtempelung und 
wirkung bei allen chroniſchen Frauenleiden, Skrophuloſe, akuten] für die größeren Grundſtücke diejenigen zu 1 am 1. Juli cr, diejenigen | Caſſation bis zum 1. Mai a. o. 
und ſpeciell chronischen Naſen⸗, Nahen: und Kehlfopffatarrhen, Magen, zu 2 am 1. April er. zur Einhebung. Beiträge von 15 Mark und darüber entweder bei der Geſellſchaftskaſſe zu Breslau, Nicolaiſtr. 27 
Darm und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, kommen: die zu 2 im April und Juli er. mit je 1 Simplum, die zu 1 oder in Berlin bei dem Bankhauſe Julius Samelson, linter 
ichtiſchen und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut-, Knochen- und im October er. zur Einhebung. den Linden 33, 
Mee un ra > und a 0 abei 1 8 5 Der 850 die ale 198 ee eaaa für RN ne 
eeresſpiegel. Kurmittel? Sool: oori, Dampf-, Douche⸗ und Kalt- ſowie die Hebeliſte für die im Jahre 90 einzuziehenden Beiträge kann Die Beſchlüſſe, insbeſondere di Durchfüh T 
waſſerbädet, Soole⸗Juhalationen, Maflage, Elektricität zc.— Verſandtſ in der Zeit vom 1. bis 15. April er. in der Dienerſtube des Rathbauſes] Maßnahmen, fin bei w Zahlſtellen 3 n 


u friiher Quellſoole zu Trink- und concentrirter Soole (Mutter | hierſelbſt von den Deichgenoſſen eingeſehen werden. 1564 Schließlich benachrichti ir di ten Actionaire, daß i 
iang) hu Baberuren, fomwie von Jod⸗Brom Soolſeife. Proſpecte wie 4 Breslau, den 22. Mira 1889. gri re „en an Sabetan bie Fee für Sen ü er 
ſonſtige Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bade⸗Direction. Der Deichhauptmann. Priesemuth. umgewandelten Vorzugs⸗Actien von M. 150,00 in größere Stücke gegen 

r „Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth | etung ber 815. Mar 1050. ehe erfolgen fann, — 
R i 5 N 8 . reslau, den 15. März 1889. 55 
1 papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, Der Aufſichtsrath. Der Vorftand. ’ 
s 8 H Aufbewahrnug übernehmen und die in offenen Aſſervaten Bokhardt. Ludwig Saokur. Wendorff. 

D De eſindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung Nachdem der Beſchluß der General-Verſammlung der Breslauer 


Haulbewährt aat 140 f. Beedssee wirksam bat ben der Amungsoanaf ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


re re Schleſiſcher Bank Verein. 
e, ee Robert Beil, 
Wim Bank- und Wechsel-Geschäft, 


-Salzbrunn:Schlesien, 
Teg Albrechtsstrasse Nr. 3, 


empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 


Aetienbier⸗Brauerei vom 20. Februar 1889, das Grundcapital der Ge: 
ſellſchaft um den Betrag von M. 118 950 herabzuſetzen, im Handelsregiſter 
eingetragen worden iſt, fordern wir die Gläubiger der Geſellſchaft auf, 
fih bei uns zu melden (Art. 213 H.⸗G.⸗B.). [1556] 
Breslau, den 20. März 1889. 
Breslauer Actienbier - Brauerei. 


Ludwig Sackur. Wendorff. 


Schlesische 


Lilian auwadıım, 


Lilien‘ Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- * 5 e 
e RETTEN EL ee en sısı | Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


eingetroffen und offerire ich gesunde und blühbare japanesische Original- 
Zwiebeln zum Preise von 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. und 1,00 Mk., einige 
extra starke zu 1,50 Mk. Bei grösseren Posten entsprechende Preis- 
ermässigung. - Bo 3 [3333] 
Cultur-Anweisung wird jedem Auftrage beigepackt. 


EB. Dammann Jr., 
Breslau, Catharinenstr. 7. , 


Telephon No. 571. 


— .. ͤ ͤ hM EE EEE EE O . ] 7·˙* SEENE 
i Yp ing ue zu Kletſchkau 

Guido von Drabizius Baumſchule ? Seesfan. 
empfiehlt in bekannter Güte ihre reichhaltigen Beſtände an Obſt⸗, Trauer⸗, 
Allce⸗ und ſtarken Schattenbänmen, Formobſtbäumchen aller Sorten, 
Pfirſichſpaliere, Stachel: und Johauuisbeerbäumchen, Rojen, 
hochſtämmig u. wurzelecht, Se e, Gehölze zu Parkanlagen, 
Nadelhölzer, Weißdorn u. andere Heckenpflanzen IC. 

Pläne zu Parkanlagen werden ſorgfältig ausgearbeitet, auf Wunſch 
auch deren Ausführung überwacht. (1554 
eee 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuerversicherungs- Gesellschaft 
werden zu der am 


Sonnabend, den 27. April 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Geſchäftsgebäude der Geſellſchaft — am Königsplatz Nr. 6 — Hier- 
ſelbſt ſtattfindenden Diesen daf er 


ordentlichen General Verſammlung 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 
y WA der Verhandlung find: 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes des Vorſtandes. 3 
2) Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungsrates über die 
Brüfung der Gewinn: und Verluſtrechnung, der Bilanz für 1888 
und der Vorſchläge zur Gewinnvertheilung. 
3) Genehmigung der vorzulegenden Gwinn- und Verluſtrechnung nebſt 
Bilanz für 1888, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinnvertheilung. 
4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und Vorſtand für 
das Geſchäftsjahr 1888. 8 ar 
Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können Anweſende glei er 
Eigenſchaft übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am de 
vor der General⸗Verſammlung durch ſchriftliche, der Direction einzureld = e 
Vollmacht gehörig legitimiren und können fie in der Spie des St 5 u 
vollmächtigfe nicht mehr als 25 Stimmen repräſentiren. ( 16 des e zun 
Die Dividende für das Jahr 1888 iſt vom Bermallung nn de auf 
31% 0% der Baareinzahlung oder Mark 190 für die Actie = tarf 3000 
feſtgeſetzt durch di 0 merke ele 4 erfolgt nach Genehmigung 
der Bilanz durch die General⸗Verſammlung. . 5 
Rechnangs⸗Abſchluß und Geschäftsbericht für 1888 werden vom loten 
April d. J. ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz Rr. E 
Eiuficht der Herren Actionäre ausliegen. [3781] 
Breslau, den 23. März 188 


Schlesische 
Feuerversicherungs - Gesellschaft, . 


Jean Fränkel 


nu 
Bank- Geschäft — 
Rehrenstr. 27.1 BERLIN W. Behrenstr. 27.18 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 S 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten % 
Bedingungen. ER k ER 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich. 


da sich oft gerade die Papiere. welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, — zu gowinnbringenden Tramsastdonen t 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
HKostenfrele Controle . verloosbarer, Effecten, Coupon - Ein- 
lösung ete.— Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Satzen. — Mein tgl. erscheinendes ausgiebigstes —— 
sowie meine Brochüre: „Onpitalsanlage und Speculat * 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. PrämiemgeschAfie 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versendeich era@is france 


[8120] 


3 


oy Parwe Seife 5 R | 
1 1 0 N. e vn WIN das z Patent-Rugel-Kafeebrenner 
dem * > M. „ Boten, Weneiinheeht. 11/12. für 3 bis 100 Kilogramm Inhalt, 
in mehr als 15000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Bekanntmachung. Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 


Mittwoch, den 27. d. M., Vorm. 10 Uhr, werde ich das zur fachfte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich 
ittwoch, den 27. d. M., . r 


- 5 nützlich für jede Colonialwaaren⸗Handlung. 
"schen Coneursmaſſe von hier gehörige Waarenlager 8 l A i s > 
a rae dir o eee der weeſchie eniten Art, nebit mmericher Mafhinenfabrik u. Eisengießerei 


derſelben erforderlichen Formen und Geräthen, ferner van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 
die Maschen nur Geigen iebelſabrigatſon (Prenzels Patent), Em merich. 


rtigen und halbfertigen Geigenwirbeln, auch Kupferſeilen und ; 8 itet und beliebt. 
Haben zu Blitzableitern zc. 2c., gerichtlich abgeſchätzt auf 7209 M. Auch in Schlefien nen e 1 Fachleute. 


: : Die Beſichtigun “FTauſende von Anerkennungsbrie 2 . 
fonn Aion, ee Mpe aton wa e e , Der Vorsitzende der General-Direcier, 
Taxe bei mir zur Einſicht aus. Bietungscaution M. München October 1888: Staatspreis! Allgem. Ausſtellung für waltunesraths : : 
"Emi den 19. März 1889. Boltsernäßrung Düſſeldorf: Goldene Medaille! Ba 1025 des Jer 5 4 Ribheck, 


assel, gerichtl. Coneursverwalter. Abſchlüſſe durch Gruhl & Brache, Albrechtsſir. 13, Breslau. E. von. Lieres. 


Vierte Beilage zu Nr. 211 der Breslau 


er Zeitung. — Sonntag, den 24. März 1889. 


PROSPECTUS. 


Raiserlich Russi 


sche Regierung. 


steuerfreie 4 consolidirte Eisenbahn- Anleihe 


„Serie, 


Nominal Rubel Gold 175 000 000 = Frances 7 


00000000 = Mark D. R.-W. 565 600 000 = 


Pfd. Sterl. 27 685 000 = Holl. Gulden 334 600 000 = Ver. St. Gold-Dollars 134 750 000 


Zinsen und Kapital zahlbar in Gold, 


emittirt 


behufs 


Convertirung eines entsprechenden Theilbetrages der 5% consolidirten Eisenbahn - Anleihen, 


> Auf Grund der durch Allerhöchsten Ukas Seiner Majestät des Kaisers von Russ- 
land vom 20. Februar /4, März 1889 ertheilten Ermächtigung emittirt S. Exc. der Kaiserlich Russische 
Finanzminister die I. Serie der Leg eonsolidirten Eisenbahn-Anleihe, Zinsen und Kapital zahlbar 
in Gold, und zwar in Rubel Gold, Frances, Pfd. Sterl., Mark D. R.-W., Holl. Gulden und Ver. St. Gold-Dollars, 
im Werthverhältnisse von: Rubel Gold 125 = Franes 500 = Pfd. Sterl. 19.15.6 = Mark D. R.-W. 404 = 
Holl. Gulden 239 = Ver. St. Gold-Dollars 96,25. 


Die 40% Russische consolidirte Eisenbahn-Anleihe 1. Serie ist ausschliesslich zur theilweisen Conver- 
Urung und Einlösung der 5% Russischen oonsolidirten Eisenbahn-Anieihen: der Emission I von 1870, Il von 
4871, in von 1872, IV von 1873, VII von 1884 zu verwenden, deren ausstehender Gesammtbetrag sich auf 
Pfd. Steri. 67 532 350 beläuft. 

Die 4% consolidirte Anleihe wird auf die in den Kaiserlichen Ukasen vom 9./21. Januar 1870, 
47. Februar / 1. März 1871, 27, März / 3. April 1872, 14./26. November 1873, 28. März / 9. April 1884 be- 
zeichneten Eisenbahnen vertheilt. Nach Maassgabe der Convertirung und Einlösung der Schuldverschreibungen 
der 5% eonsolidirten Anleihen treten die Schuldverschreibungen der 4% Russischen consolidirten Eisenbahn- 
Anleihe an deren Stelle. 

Die 4% consolidirte Eisenbahn-Anleihe wird in Abschnitten von 1, 5, 10, 25 Schuldverschreibungen, 
jede zu Rubel Gold 125 = Francs 500 = Mark D. R.-W. 404 = Pfd. Sterling 19.15.6 = Holl. Gulden 
239 Ver. St. Gold-Dollars 96,25 ausgefertigt. Die Stücke lauten auf den Inhaber, können jedoch in 
Gemüssheit der diesbezüglichen reglementarischen Bestimmungen des Kaiserlich Russischen Finanzministers 
duch auf den Namen umgeschrieben werden. 

Die Einlösung von Zins und Kapital der 4% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihe hat in 
St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgesetz vom 17./ 29. December 1885 oder in Credit-Rubeln zum 
Tagescourse der Rubel Gold, in Paris und Brüssel in Francs, in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark 
D. R.-W., in London in Pfd. Sterling, in Amsterdam in Holl. Gulden und in New-York in Ver, St. Gold- 
Dollars in dem vorgenannten Werthverhältniss zu geschehen. 

Die Schuldverschreibungen und Zinscoupons dieser Anleihe sind für immer von jeder gegenwärtigen 
und zukünftigen russischen Steuer befreit. 

f Die laufenden und fälligen Zinscoupons sowie die verlosten ‚Schuldverschreibungen der Anleihe 
weruen von den Zollbehörden des Russischen Reiches zum Nennwerthe an Zahlungsstatt für Zollgebühren 
angenommen. Auch werden die nicht verlosten Schuldverschreibungen bei Lieſerungsverträgen mit der 
Kaiserlich Russischen Regierung in Gemässheit der gesetzlichen Bestimmungen als Caution zugelassen. 

Hinsichtlich der Verzinsung und Tilgung der Schuldverschreibungen dieser Anleihe gelten die 
folgenden Bestimmungen: 

1) Die Schuldverschreibnngen werden vom 20. März f 1. ae 1889 ab mit 4 % fürs Jahr 

in vierteljährlichen Raten am 19. Juni . Juli, 19. September / 1. 
October, 20. December / 4. Januar, 20. März / 1. April jeden Jahres ver- 
zinst und im Wege von halbjährlichen Verlosungen, am 20. December / 1. Januar und 19ten 
Juni / 1. Juli jeden Jahres mit dem 20. December 1889 / 1. Januar 1890 beginnend, binnen 81 
F Jahren zum Nennwerth getilgt. i 
2) Zu jeder halbjährlichen Tilgung sind 0,084 281 0% des Nominalbetrags dieser Anleihe und 2% 
des Nominalbetrags der bis dahin verlosten Schuldverschreibungen zu verwenden. Die verlosten 
Schuldverschre ibungen werden 3 Monate nach der Verlosung bezahlt. 
3) Die Nummern der jedesmal verlosten, sowie der aus vorhergegangenen Verlosungen fälligen, 
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Schuldverschreibungen werden ausser durch russische 
Blätter durch je zwei in Paris und Berlin und je eine in London, Frankfurt a, M., Amster- 
dam und Brüssel erscheinende Zeitungen bekannt gemacht. 


&) Die Einlösung der fälligen Zins-Coupons und der verlosten Schuldverschreibungen erfolgt 


in St. Petersburg bei der Kaiserlieh Russischen Staatsbank, 
„ Paris bei dem Bankhause de Rothschild Frères, 
„ London bei dem Bankbause N. M. Rothschild & Sons, 
„Berlin bei der Direetlon der Disconto- Gesellschaft und 
dem Bankhause S. Bleichröder, 
„Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 


„ Amsterdam, ) fur Rechnung von de Rothschild Frères bei den von diesem 


Brüssel, 
r New Kork, Bankhause zu beauftragenden Stellen. 


Gemäss der eriheilten Allerhöchsten Ermächtigung ist von dem Kaiserlich Russischen Finanzminister 
laut Kundmachung vom 28. Februar / 12. März 1889 die 3% consolidirte Eisenbahn-Anleihe vom Jahre 1871 
im ganzen ausstehenden Betrage von Pfd. Sterl. 11 669 300 zur Rückzahlung am 19. Juni / 1. Juli 1889 auf- 
erufen, und werden nach der Subscription andere 5% Russische consolidirte Eisenbahn-Auleihen, wenn er- 
orderlich, ganz oder theilweise im entsprechenden Betrage mit dreimonatlicher Frist zur Tilgung aufgerufen. 
Die Rückzahlung der so gekündigten Obligationen erfolgt bei den nachstehend verzeichneten Stellen zum No- 
Minalwerth, zuzüglich der aufgelaufenen Zinsen bis zu dem Termine, an welchem die Verzinsung aufhört. 
Die Subseription auf die 4% Russische consolldirte Eisenbahm-Anleihe 
I. Serie im Nominalbetrage von Franes 700 000 000 findet statt 


vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospects 


bis zum Freitag. den 29. März d. J., einschliesslich 


zum Umiauseh der 4%, Schuldverschreibungen gegen Obligationen der 5% 
Russischen econsolidirten Eisenbahm-Anleihhem, und 


am Freitag, den 29. März d. J. 


zur Abnahme der 4% Schuldverschreibungen gegen baare Zahlung, 
Berlin und Frankfurt a. M., im März 1889, 


$. Bleichröder. 


und zwar 


bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank in St. Petersburg und deren 
Compteiren in Moskau, Warschau, Odessa, Kiew, Riga und 
Charkow, 
ferner in St. Petersburg bei der St. Petersburger Discontobank und bei der 
St. Petersburger Internationalen Handelsbank, 
in Paris bei de Rothschild Frères, 
„Brüssel und Antwerpen bei L. Lambert, 
„Amsterdam bei A. Gansl, 
sowohl auf 4%, Schuldverschreibungen zum Umtauseh, als auf 4% Schuld- 
verschreibungen gegen baare Zahlung; sodann 
in London bei N. M. Rothschild & Sons, 
„Berlin „ S. Bleichröder, 
5 2 „ der Direction der Diseonto-Gesellschaft, 
„ Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild « Söhne 


und anderen deutschen Stellen 


nur auf 4% Sehuldverschreibungen zum Umtausch gegen die zur Conver- 
tirung bestimmten 5%, Obligationen. 


Die Zeichnungen zum Umtausch gegen Obligationen der 5%, consolidirten Anleihe von 1871 werden 
unbedingt berücksichtigt, während die Zutheilung auf Zeichnungen zum Umtausch gegen Obligationen der 
5% eonsolidirten Anleihen von 1870, 1872, 1873 und 1884 auf die Hälfte des Betrages der auszugebenden 
4% Schuldverschreibungen beschränkt ist. 

An den deutschen Stellen erfolgen die Zeichnungen in den bei jeder Stelle üblichen Geschäfts- 
stunden unter nachstehenden besonderen Bedingungen: 3 

Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende von der 

Umtanschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzutauschenden 5% Obligationen mit 
Coupons über die laufenden Zinsen eingeliefert werden, wogegen die 4% Schuldverschreibungen mit 
Coupons über die vom 20. März /1. April 1889 ab laufenden Ziusen ausgehändigt werden. 
5 Bei diesem Umtausche werden die 4% Schuldverschreibumgen nach dem Nominal- 
Kapitale von Francs in Mark D. R.-W. in dem an den deutschen Börsen üblichen Verhältniss von 
100 Franes = 80 Mark zum Kurse von 90,50%, mit 362 Mark für je 500 Franes 
Nominal-Kapital berechnet, und dagegen die 5%, russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihen nach 
dem Nominal-Kapitale der Pfund Sterling, 1 Pfd. Sterl. = 20 Mark gerechnet, wie folgt angenommen: 


die 5 consolidirte Anleihe von 1870 zum Kurse von 102,30, 
mit Mark 2046,— für je 100 Pfd. Sterl; Nominal-Kapital, 
zuzüglich „ 16,67 für 5% Stückzinsen vom 1. Februar bis 31. März einschliesslich. 


zuzüglich „ 
zusammen mit Mark 2054, 33 


die 5% consolidirte Anleihe von 1872 zum Kurse von 102,30 % 
mit Mark 2046, — für je 100 Pfd. Steri. Nominal-Kapital, 
zuzüglich „ 50, — für 5% Stückzinsen vom 1. October bis 31. März einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2096,— 


die 5% consolidirte Anleihe von 1873 zum Kurse von 102,30 % 
mit Mark 2046,— für je 100 Pfd. Steri. Nomin al-Kapital, 
zuzüglich „ 33,33 für 5% Stückzinsen vom 1. December bis 31. März einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2079,33 


die 5%, consolidirte Anleihe von 1884 zum Kurse von 1 02,30%, 
mit Mark 2046,— für je 100 Pfd. Steri. Nominal-Kapital, Te 
zuzüglich „ 41,67 für 5% Stückzinsen vom 1. November bis 31. März einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2087,67. 


Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 500 Francs theilbaren Nominalbetrag 
von 40% Schuldverschreibungen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten 5% Obli- 
gationen Deckung findet, wihrend der überschiessende Betrag der letzteren von den Umtauschstellen 
baar beglichen wird. 


Jede Umtauschstelle ist befugt, vor Ablauf des Termins die Zeichnungen zum Umtausch von nicht 
gekündigten 5%, Obligationen abzulehnen oder nur mit Vorbehalt anzunehmen. 


Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihe 
können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Umtauschstelle mit den Interessen 
der anderen Zeichner verträglich ist. 


. Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
ministerium einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemässheit 
näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden. 


Die von den deutschen Umtauschstellen auszuliefernden Interimsscheine und definitiven Stücke 
der 4%, Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen Stellen 
können nur 5% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel tragen. 


Anmeldungsformulare zum Umtausch von 5% Obligationen können von allen vorgenannten Stellen 
kostenfrei bezogen werden. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


M. A. von Rothschild & Söhne. 


Wir sind beauftragt, auf Grund des vorstehenden Prospects und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die 4%, Russische consolldirte Eisenbahn-Anleihe] zum Ume 
tausch gegen die zur Convertirung bestimmten 5% Russischen eomsolidirten Eisenhabn-Anleihen kostenfrei entgegen zu nehmen, 137291 


Breslau, im März 1889 


Schlesischer Bankverein. 
E. Heimann. 


—̃ — 


Breslauer Discontobank. 


G. von Pachaly’s Enkel. 


Oberſchleſiſcher Credit⸗Verein Ratibor. 


Bilanz am 31. December 1888. 


Activa. > Passiva. — 2 
Caſſa⸗Conto Aetien⸗Capital⸗C onto . 1200 000 — 
baarer Beſtand und Guthaben auf Reſerve⸗Fond⸗Conto II. 60 832 — 
Reichsbank⸗Giro⸗C onto 136 318/991} Reſerve⸗Fond⸗Conto II. Per 93 000 — 
Mobilien⸗Contoooh 300 — ECreditores 55134601 
Grundſtück⸗Contoo rn 19 000 —f Aecepte⸗Contoo ern eeen 
Lombard⸗Cont ooo — 9 500/50 ge sie . 4 405 468.— 
Selle a eons erde : = en 65 im Umlauf z 16226.79 |. 421 694/79 
F 00 . Depoſiten⸗Conto. 1556 742108 
„Couto E 2 10 — f F 
See ta y A 000 — Reingewinn -1.11s —.—. f 104 044/82 
eigene 4 417 855.47 
Reports = 245 475.— | 663 33047 
Debitores teere i 1959 919109 
3 987 65970 3 987 659|70 
Debet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto. Credit. 
ſiten⸗Zinſen⸗Cont x Per Sald 31. December 1887 165969 
n Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto . er Saldo vom 31. December 1 5 
2 p70 1888 bezahlte Zinſen 47 05087 2 Nicambiv:Eputo..... Gewinn 302153 
= Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto ⸗Juläudiſch. Wechſel⸗Conto⸗ 63 69056 
nr Geſchäfts⸗Unkoſten 39 516057 z en Sonto EA * 20 26762 
= Abſchreibung: : z eeten⸗Conto z 43 991/17 
auf GrundſtückConto STE Se 102340 „ Ansländiſch. Wechſel⸗Conto⸗ — A 
g Reingewiun . 10404482 Zinſen⸗Conto TET gh- i 6Ł357| 15 


191 635166 
= 19 Mark pro Stück 
11558) 


19163566 
Die Einlöſung der Dividendenſcheine pro 1888 (Serie II Nr. 7) mit 6 pCt. 


erfolgt von heute ab 3 ze 
in Ratibor bei unferer Kaffe, 
in Berlin bei der Direction der Diseonto⸗Geſellſchaft, 


in Breslau bei der Breslauer Wechsler⸗Bank. 


Ratibor, den 22. März 1889. 


Oberſchleſiſcher Credit⸗Verein. 
Reide 


| Schleſiſche zes 22 
Immobilien-Actien-Geſellſchaft.]] SHeirath: 
Durch vorzügliche Verbin⸗ 


Bilanz vom 31. December 1888. r 
: Kreiſen vermittle feit einer 


Activa. AM 8 longen, 2 won Jahren 
Kaſſenbeſtand dee e Mann 16 684/47 SES = eine Partien. 72 
CCC ehe x 3 treng reelle, abſolut 
rg — á hen discrete und höchſt coulaute 
darauf haftende Hypotheken⸗ Ausführung. ua (031 
ſchulden : ir: mes 1928000 = — 2984 03936 Ad f Wohlmann 
Betheiligungen: ; 0 7 
a. bei den Grundſtücken Neudorf⸗Commende Nr. 258, Eruſtſtraße 6, ll. 


578 bis 586 u. Gabitz 1 Nr. 190 
b. bei den Grundſtücken 
Zwingerſtraße Nr. 14 5 
Kl. Groſchengaſſe Nr. 10 un 
Kronprinzenſtraße Nr. 41. 


276 360 M. 77 Pf. Adreſſe erbitte genau. 


Reiche Heiraths- 
Vorſ chläge Siserel ele: 


276 46077 


otheken und Kaufgelder⸗ Forderungen 1 255 500 — ler Svahili. aus d 

eee amp eee SEE e e 

nveutar imm ee eee b een e re 1500| — IR” Deut Glands, 1 Oeſterreichs, 

iverfe Debitoren z Ungarns. Bitte verlangen Sie 

Guthaben bei Bankiers 250 194 M. 95 Pf. R einfach nur die Zuſendung. 

Andere e 8 649 = 90 = 958 84485 En Porto 20 Pf. f. Damen frei. 

í Aa j 1793 520 15 eneral⸗Anzeiger Berlin S. W.. 
Bekanntmachung. 

Passiva. | „ Shane 

ital. d g ee. e e e o 3 600 000 — Domb⸗Königshütter auſſee⸗ 

ee ER 8 ee 360 000 —bau⸗Netien⸗Geſellſchaft werden 

Dispoſitions fond . N 207 156177 hierdurch zur i 
Diverſe Creditoren „ . 331035 611 „ 5 1 i 
⸗Ueberſchu t SE ͤ A N NAN 295 337 07 Geueral⸗Verſammlung 
an 3 x auf Sonnabend, d. 6. April d. J., 


Summa l 4793 529|45 


Gewinn- und Verlnſt⸗Rechnung für das Geſchäftsjahr 1888. 
—œ—— —̃— ——̃ l—(—K—j—j—jz 


Vormittag 11½ Uhr, 
in das Conferenzzimmer der von 
Tlele-Winckler'ſchen Geſammt⸗Ver⸗ 
waltung hierſelbſt eingeladen. 
Tagesordnung: 


Dehet, A 61 ee * — nan e Tt der 
z eneral⸗Verſammlung. 
Bl UNSINN A 52o] 2 Vorlage den Geſcheſtaperighes 
bſchreibungem n . 4755113] pro 1888 und Beſchlußfaſſung 
Netto⸗leberſchu m . 8 295 337 07 über die Bilanz, 8 und 
wovon verwendet werden: 3) ae en A des 
a. zur Dotirung des Dispoſitionsfonds 52 843 M. 23 Pf. Etats ur 1889 gung 

b. zur Zahlung von 5% Tantieme an 4) N PE Dir t für di 
den Aufſichksrat eur.» 11567 = 26 = ) ) 7 5 3 er avec oren 5731 te 

c. zur Zahlung von 4% Dividende.. 144000 ż_—, > 5 1 nie 5 ] 

d. zur Zahlung von 60% Tantieme an Di o owib, 110 d ar, vi 
Vorſtand und Beamte 546 = 68 > 3e Domb-Rönigöhütter tr 

5 0 N — > 2 * 
7 als Vertrag pro 189 . . 10359 = 00 > Shanfjeeban-Aetien-Gefeilichaft. 
— V— nn ae me en a = a u u . Ze et re A 
zuſammen w. o. Bekauntmachung. 

> Bei der unter Nr. 31 unſeres Ge⸗ 
Summa. 430 337 |50 ſellſchaftsregiſters unter der Firma 
Credit | Ratiborer ee 

: Breitbarth et Comp. 
Webertrag aus dem Vorjahre one „„ .... 11 148 58 A ee 2 har min Handels: 
Gewinn an Grundſtücken eies 200 238170 |? ſellſchaft ift h 91 g 3 ieder⸗ 
Miechs⸗Einnahmen .. . . feen zn Breslau, Ohtaderſteaße 48, 
Sonſtige Einnahmen s 3739] 


eingetragen worden. f 
Ratibor, den 19. März 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Summa... 490 33750 


Die vorſtehende, von der heutigen Generalverſammlung genehmigte 


Dun nebſt Gewinn und Verluſt⸗Rechnung pro 1888 bringen wir mit 
dem Bemerken zur Kenntniß, daß die Dividende von 6 pCt. mit 36 Mark Bekanntmachung. 
pro Actie t- unfer Handelsregiſter (Ges 


egen Abgabe des Dividendenſcheines Nr. 7 (II. Serie) bei 
unſerer Rale — Muſeumſtraße Nr. 9 — gezahlt wird. 
Breslau, den W. März 1889. : [3774] 


Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Schweitzer. 


1 
maden iſt heute bei der 
irma: 

„Tillowitzer Consumverein 
Eingetragene Senossenschaft“ 
Folgendes e worden: 

„Der Tillowitzer Consumverein 
Eingetragene Genossenschaft) zu 
illowitz OS. hat ſich zufolge 
Generalverſammlungs⸗Beſchluſſes 


11. Februar 
—— 1889 öſt. 
vom Mar aufgelöſt 


Die Liquidation erfolgt durch den 
gegenwärtigen Vorſtand. [3644] 
; Die Gläubiger des Conſumvereins 
werden aufge ordert, ſich beim Bor- 
ftande deſſelben zu melden. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 14. März 1889 am 14. März 1889. 

Falkenberg OS. d. 14. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Anton Günther, 
Harburg a. d. Elbe, i 
lofferirt eigene Magazine am Waſſer und! 
B f [ $ zur Lagerung von Gütern aller Art. (Tranſit⸗ 
Ba huge eie Läger u. Läger für den freien Verkehr.) Große 
Lagerplätze für im Freien lagernde Güter außerordentlich billig. $ 
Auf directe Be⸗ und Entladung von Dampfern und Seglern, fo- $ 
wie directe Expeditionen aufs Ral 


endſte eingerichtet. N 
Telephonverbindung. 12077 


e EAE 


Breslau (Freiburg) dem Spediteur Herrn 1 


Bad Goczalkowitz. 


Wir empfehlen: frische Füllung von Mineralbrunnen 
und conz. Soole, Soolsalz, Soolseife und Pastillen. 
Die Bade- Verwaltung. 1399) 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 

Wir haben vom 1. April 1889 ab die Bahnſpedition auf Bahnhof 
I Pohl in Firma 
Jos. Pohl & Comp. in Breslau, Carlsſtr. übertragen. 
Herr Pohl übernimmt die Abfuhr derjenigen Stückgüter, bezüglich 
deren von dem Adreſſaten nicht anderweit Beſtimmung getroffen worden 
iſt, im Auftrage und als 1 der Eiſenbahn. £ 

Außerdem wird derſelbe nach vorheriger Anmeldung bei der Güter- 
Expedition bezw. Eilgut⸗Expedition auf dem hieſigen Freiburger Bahnhofe 


oder bei ihm ſelbſt auch die Anfuhr von Gütern zur Bahn bewirken; Mi 


jedoch handelt er in dieſer Beziehung nicht als Bevollmächtigter der Bahn⸗ 
verwaltung, ſondern als ſolcher der Abſender. f 
Desgleichen übernimmt Herr Pol auf Verlangen des Publikums 
und ſofern der Umfang der Sendung die Beförderung durch einen Mann 
uläßt, das Abtragen von Stückgütern bis zu 50 Kg. Gewicht in die 
ohnräume, Etagen und Keller bezw. das Abholen aus denſelben gegen 
eine beſondere Gebühr von 20 Pf. 3711) 
Die Rolltaxe liegt in der Güterexpedition und Eilgut⸗Expedition des 
Freiburger Babnhoſes bierſelbſt zur Einſichtnahme aus und wird auf 


Der mit der verw. Frau Marie Franke, geb. Schmidt, ab: 
geſchloſſene Rollvertrag tritt mit dem 1. April c. außer Kraft. 
Breslau, den 19. März 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau —Halbſtadt.) 


Verlangen von den Rollkutſchern vorgezeigt. 


März 1889. 3733] 
Königliches Eiſeubahn⸗Betriebsamt. 
Ver din gung 
der Lieferung von 49000 Stück Ziegeln (Klaſſe I) und 4000 Stück 
Ziegeln (Klaſſe I) zum Bau eines Stationsgebäudes zu Schedlau 
und einer Wartehalle zu Chmiellowitz der Bahnſtrecke Oppeln⸗Neiſſe 

bezw. Schiedlow⸗Deutſch⸗Leippe. 3 3734] 
Anerbieten find verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Ziegel: 
lieferung für die Halteſtellen Chmiellowitz und Schedlau“ 
bis Dinstag, den 2. April d. Is., Vormittags 11 Uhr, 
an uns, Zimmer 9, gebührenfrei einzuſenden. 3 i : 
Bedingnißhefte * in dem oben genannten Zimmer zur Einſicht aus 
und können gegen Erſtattung von 60 Pf. (auch in Briefmarken zu je 
10 Pf.) ebendaher bezogen werden. 
uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
ppeln, im März 1889. : 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Ver din gung 
der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten für das 
Empfangsgebäude Bahnhof Laband. 
cermin den 9. April, Vorm. 11 Uhr, in unſern Geſchäftsräumen. 
Daſelbſt können die Zeichnungen eingeſehen werden und werden Verzeich⸗ 
niſſe und Bedingungen gegen Einſendung von 60 Pf. für die geſammten, 
gegen 30 Pf. für die einzelnen Arbeiten verabfolgt. [3744] 
attowitz, den 15. März * 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs-Amt. 
wangsverſteigerung. Bekanntmachung. 

Das im Grundbuche der Vorſtadt] Als Procuriſt der am Orte Markt 
Ohlau Band I Blatt 21 Artikel 135 Bohrau beſtehenden und im Firmen: 
auf den Namen des Brauers Emil! regiſter unter Nr. 102 unter der 
Stantke und des Rathsherrn Wil: Firma 13742 

elm Wolff und deſſen Ehefrau W. Tscheuschner 

orothea, gebornen Stantke, ein- eingetragenen dem Apothekenbeſitzer 
oe in Oblau belegene Grund: | Wilhelm Tichenſchner in Markt: 
tüd, beftchend aus Wohnhaus mit] Bohrau gehörigen 
Hofraum, Gaſtſtallgebäude, Wohn | der Apotheker $. Scholz in Markt 
und Stallgebäude, Bierbrauerei, ] Bohrau in unfer Procurenregiſter 
Mälzerei, Maſchinenhaus, Eiskeller] unter Nr. 16 eingetragen worden. 
n rah: rer ſoll! Strehlen, den 15. a er 
au ntrag des Seifenfabrikanten öniali 8⸗Gericht. 
und Stapiälteften Bilbe goi | Korigliches Auts-Geric 
und ſeiner Ehefrau Dorothea, ge⸗ 
bornen Stantke, zu Ohlau zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 
am 6. Inni 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 2, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt nur zur Ge⸗ 
bäudeſteuer und zwar mit 5445 Mk. 
Nutzungswerth veranlagt. Auszug 
ee e dene 

t es Grundbuchblatts e 0. 
Abfhägungen und andere das Grund: under Ihr and vie ene ift deut 
ir were ae han A. Hartmann 
eſondere Kaufbedingungen könn = . 
der Gerichtsſchreiberei III während SER en 
der Amtsſtunden ue werden.] ein etragen worden. 3741 
b een c 5 trehlen, den 18. März 1889 
es Grundſtücks beanſpruchen i 7011 BT Bee 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ Königliches Umts- ericht. 
rungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Buftag as 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [3737 

am 8. Inni 1889, 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 
Ohlau, den 20. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt heut bei Nr. 13, betreffend den 
Chrzumezützer Darlehns- 
kassen-Verein, 
e Genossenschaft, 
in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: 3735 

Der Kretſchmer Anton Won ka 
aus en — ae e . — 
zum 15. Juni zum Vorſteher⸗ N 
Stellvertreter gewählt worden. Schönfeld, Paul Forelle 
Eingetragen auf Grund des Be⸗ u Schönfeld, deren perſönlich 

ſchluſſes der General⸗Verſammlung aftender Geſellſchafter der Rauf- 
vom 16. December 1888 zufolge Ver⸗ mann Paul Forelle zu Schön: 
fügung vom 18. März 1889. feld iſt. t 
Oppeln, den 20. März 1889. Habelſchwerdt, den 19. März 1889. 
önigliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. ; 
Die unter Nr. 172 unſeres Fir⸗ 
menregiſters eingetragene Firma: 
F. Boehm, 
Inhaber Kaufmann erdinand 
Boehm zu Strehlen, iſt erloſchen 
und zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage gelöscht. 37 
treblen, den 17. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem FirmenRegifter ift 

heut unter Nr. 750 die Firma: 
A. Kosubek 

g Toft und als deren Inhaber der 

potheker Alexander Koſubek zu 
Toſt eingetragen und die unter Nr. 283 
e Firma S. Roth zu 
Toſt gelöſcht worden. [3738] 

Gleiwitz, den 18. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute eingetragen worden: 
a. bei Nr. 51 die Auflöſung der 
Commanditgeſellſchaft 
Weberei Schönfeld, 
Kauffmann et Comp. 
zu Schönfeld, und 13732 
b. unter Nr. 52 die Commanditge⸗ 
ſellſchaft t 
Mechanische Weberei 


Bekanntmachung. 

Die zufolge Vertrages 4. d. 
Chrosczütz, den 6. Januar, 1889 unter 
der Firma = 13736) 

Chrosczützer 
Darlehnskassen-Verein, 
eingetragene Genossenschaft 
mit dem Sitze in Chrosczütz gebildete 
Genoſſenſchaft iſt unter Nr. 15 in 
das hieſige Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
am März 1889 eingetragen 

worden. 

2 des Vereins iſt, die Verhält⸗ 
niſſe ſeiner Mitglieder in ſittlicher und 
materieller Beziehun 


) zu verbeſſern, 
namentlich die zu 


arlehn an die 
eher ie Geldmittel 

emeinſchaftlicher Garantie zu 
beſchaßſen, beſonders auch müßig 
liegende Gelder anzunehmen und zu 
verzinſen. 

Den Vorſtand bilden: 

1) Gemeindevorſteher und Bauer 

Paul Kwof ek, Vorſteher, 
2) Bauer Fabian Kupezyk, Vor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter, 
3) Fleiſchbeſchauer Mathias Ga⸗ 
briel, 

4) Bauer Florian Grzona, 

ſämmtlich in Chrosczütz. 

Die Zeichnung für den Verein er⸗ 
folgt, indem der Firma die Unter⸗ 
ſchriften der Zeichnenden hinzugefügt 
werden, und hat nur dann verbind⸗ 
liche Kraft, wenn ſie vom Vereins⸗ 
vorſteher oder deſſen Stellvertreter 
und mindeſtens zwei Beiſitzern er⸗ 
folgt iſt. Inde ps t bei gänz⸗ 
licher oder theilweiſer Zurückerſtat⸗ 
tung von Darlehn, ſowie bei Quit⸗ 


iĝ- f tungen in den Sparkaſſenbüchern 


über Einlagen unter 500 Mark die 
Unterzeichnung durch den Vereins⸗ 
vorſteher oder deſſen Stellvertreter 
und mindeſtens einen Beiſitzer. 
allen Fällen, wo der Vereins vorſteher 
und gleichzeitig deſſen Stellvertreter 
zeichnen, gilt die Unterſchrift des 
letzteren als diejenige eines Beiſitzers. 
Oppeln, den 20. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mek. 75 000 
ſind im Ganzen oder getheilt per 
1. October a. er. auf pupillarſichere 
Hypothek auf ſtädtiſche Grundſtücke 
auszuleihen. 3708] 
Offerten beliebe man in der Ren⸗ 
dantur der Kirche zu St. Eliſabet 
abzugeben. 
Der Gemeinde⸗Kircheurath zu 
St. Elifabet. 
gez. Spaeth. Fengler. 


* Die Stelle des 
Bürgermeiſters 
in der Kreisſtadt Rawitſch 


vom 15. Juli d. J. ab neu be⸗ 


ſetzt werden. Das ibi 
Gehalt ift auf 800 Pfaff 


wofür auch die Geſchäfte des ſtädti⸗ 
ſchen Standesamtes mit zu über⸗ 
nehmen ſind. 1469] 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Befähigungsnachweiſe bis zum 15ten 
April d. J. an den unterzeichneten 
Stadtverordnetenvorſteber einſenden. 
Rawitſch, den 16. März 1889. 
Johannes Linz. 


Verdingung 
der Lieferung von 710 ebm Baſalt⸗ 
ſteinſchlag zur Eindeckung der 
Schwoitſcher⸗Chauſſee und Straße 
Am Weidendamm. Verſchloſſene 
Angebote mit eneſprechender Auf⸗ 
fchrift find bis zum Eröffnungs⸗ 
Termine 29. März dieſes Jahres, 
Vorm. 11 Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer unſerer Bauinſpection T. O. 
Eliſabetſtraße 10 II abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibe⸗ 
gebühren 7 werden. [3540] 
Breslau, den 16. März 1889. 
Der Magiſtrat 


hieſiger Königl. Haupt 
und Neſidenzſtadt. 


Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗Auction. 


Mittwoch, den 27. März, Bor: 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, pt., 

über 1000 Fl. vorzügliche 

alte Nierſteiner⸗, herbe und 

fühe Ungarweine, 80 Fl. 
vorzügliche Champagner in 

Kiſtchen a 12 Stalden, 120 

Flaſchen guten Rum und 

Cognac 14828] 
meiſtbietend gegen Baarzablung. 
Der Kgl. Anctious Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Große Eigarren:Anction 
— Wiederverkäufer 


beachtenswerth. 
Donnerstag, den 28. März, 
Vormittags von 10 Uhr an, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24, part. 
1450½% n. 800% Cigarren, 
verſchiedene Qualitäten, faſt 
durchweg in fein amerikauiſchen 
Tabaken gearbeitet, 
in Partien meiſtbietend gegen 
Zablung. 


Der Kgl. Anct. - Commiffar 
G. Hausfelder. 


baare 
ha 


L 
89er Baupläne, Taxen 
fertigt ein erfahr. Architekt. Auf⸗ 
träge erb. sub X. Y, 72 Expedition 
der Bresl. Stg. [4748] 


89er Natürliche 


Mineralbrunnen 
Biliner, Emser, Gleichenberger, Harzer, 
Hunyadi Janos, Salzbrunn u. Sodener. 


Die ersten Frühjahrsfüllungen empfingen die [3767] 
Haupt- Niederlagen: 
Herm. Straka, H. Fengler, Oscar Giesser, 


Riemerzeile Nr. 10. Reuschestr. Nr. 1. Junkernstrasse Nr. 33. 


Luisenstrasse 25 
Berlin K 


n 


Schutzmarke. ; 


2) Den 


besten 8 
$ Thee, 


ſowohl chineſiſchen als indiſchen, liefern 


R. Seelig & Hille, 


Thee⸗Importeure, Berlin — Dresden. 


In Originalpacketen zu haben bei: [1326] Q berſchl ſucht. hierauf 
F. Eckert, Freiburgerſtr. Be hitaohf;fnitei@üiehmtr. 5 Be un scuo: 8 
Herm. Elsner, Carlsplatz. J. 6. sonis Leſſingſtr. 1 und lagernd erbeten. [1465] 


Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtr. hlauufer 26. 
6000 Mark 


lecha 
75 Angelegenhöite- 
4 Ê Nerserthung 
, on Erlindungen 
FOnef-Ingenissur" 


, Berlin NW. ` 
Luisenstrasse 25 


19,600 Mark 


werden gegen billigen Zinsfuß zur 
lerſten Stelle auf eine große Waſſer⸗ 
mühle bei 80 Morgen Arcal nach 


Ed. Fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. f A. Spiller, Trebnitzerſtr. 
A PR i S. Sternberg, Reuſcheſtr. 
Herm. Gude’s Nachf., Kloſterſtr.] E. Stoermers Nachf. F. Roffschildt, $f zur 2. Stelle gegen gute Sicherheit 
ul. Heider, Nicolaiſtr. 22. Ohlauerſtraße. bald zu leihen geſucht. Offerten 
E. Hielscher, Reuſcheſtr. u. Neue | Herm. Straka, Am Nathhaus 10. u. M. M. 84 Exped. der Bresl. Ztg. 
A r che A. & E. ent Koe u. —ͤ—o—r 
E. Huhndorf, miedebrücke u. erſtraße. 25 
Neue A= Ane hina a Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. f Nik. 1000 
A. Kirtzel, Paulinenſtr. 7. Oswald Thomas, Friedrich⸗ werden von einem ſoliden Kaufmann 
A Horm. Kohn, Gneifenauplab. Wilhelniſtraße. gegen mäßige Zinſen auf ein Jahr 
4 M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr. zu leihen geſucht. Offerten sub 
los. Lux, Matthiasplatz 1. Arthur Scholtz in Oels. k. S. 71 an die Expedition der 
4 Br. Nierling, Friedr.⸗Wilhelmſtr.] Max Dietrich, Bernſtadt. Breslauer Zeitung. [4773] 
F. A. Paul, Tauentzienplatz. 
Ei. Poetschulat, Einhorngaſſe, Ecke 
Ritterplatz. 

Niederlagen werden 


Hugo Banke, Namslau. 


R. Wechmann, Namslau. Ein junger Kaufmann mit ca. 


n 30,000 Mk. Baarvermögen wünſcht 
ſich activ bei einem nicht der Mode 
unterworfen. Fabrikatipusgeſchäft 


zu betheiligen. 
1 efl. Offerten sub F. 28 1 an 
f R Nudolf Mofje, Breslau. [1547] 


23 #1 tüchtiger Kaufmann 
H | inot lohnende Agenturen käuflich 
zu übernehmen. 4803] 
Gefl. Offerten erb. u. M. B. 79 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


in allen Städten errichtet. 


fabricirt von der [0 
Deutschen Benedictine-Liqueur-Fabrik 


Waldenburg i. Schl. 


Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen. 

Durch genaue Analyſe beeidigter und gericht⸗ 
licher Chemiker ift ſeſtgeſtellt, daß die Qualität S 
dieſes Waldenburger Benedictine-Liqueurs dem Ø 
franzöſiſchen „Liqueur-Bensdietine“ pöllig gleich! 
ſteht. Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſch⸗ K 
land fo vorzüglicher „Benedietine“ noch nicht F 
fabricirt worden, wie der Waldenburger, und ff 
iſt in Folge deſſen der mit enorm hohem Ein⸗ 
fuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur-Béné- @ 
dietine“ nunmehr entbehrlich geworden. 5 

Man achte aber genau auf die Schutzmarken F 
und auf das Fabrik⸗Domieil „Waldenburg 
./ Schl.“, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. 
> Preis: ½¼ Liter⸗Flaſche M. 4,75, ½ L.⸗Fl. M. 2,50, ½ L.⸗Fl. K 
M. 1,40, ½ RS. 80 Pf. — Muſterflaſchen genau in Ausſtattung 7 
der Literflaſchen pr. Stück 40 Pf. Echt zu haben in Breslau nur E 
in nachfolgenden Depots: Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnitzer⸗ $ 
ſtraße 1 und Junkernſtr. — Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. — 
A Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtr. 78. — J. Filke, Moltkeſtr. 15. — # 
4 Robert Geisler, Gartenſtraße 5. — Robert Geisler, Jedi 7. 


ſucht. Off. u. P. J. 570 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Magdeburg. 


Vertreter geſucht. 
Eine ſehr leiſtüngsfähige f 
; Fabrik in [1546] 


Schulterkragen 


facht für ZSreölau, Scleſten, 
Poſen einen bei der Mamu- 9 
factur⸗, Weiß⸗ und Toll: E 


Faul Guder, Adalbertſtr. 15. — E. Hielscher, Taſchenſtr. 5. — Reinhold | wagren⸗Kundſchaft gut ein⸗“ 
Milde, Taſchenſtraße 13/15. — W. Schicht, Schweidnitzerſtr. 51. — Bi geführten Vertreter. 5 
& Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. Off. nuter . J. 928 au K 
e 5 85 A Rulof Mosse, Berlint., K 


RL IE 


N 


Königſtraße 56, erbeten. 


— — m 

Banfiige z 
im Süd. d. Stadt, bef. geeign. f. dort 
ſehr gefragte kleinere Wohn, im Ganz. 
u. einz. z. vk. Off. unt. P. 80. Brest. Ztg. 


— — 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


ift ein ſchönes Haus m. Garten m. 
einer Anzahl. v. 6: bis 9000 Mark p 
verf, Selbſtrefl. näh. G. J. 78 Brest. Z. 
6 Morgen Terrain, . 
ganz nahe der Pferdebahn, an ſehr 
verkehrreicher Straße, in lebhafteſter 
Stadtrichtung hierſelbſt, ſind beſon⸗ 
derer Umſtände wegen billig und 
unter leichten Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Näheres unter V. 295 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 

Ein Geſchäftshaus 
in einer größeren Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens, am Ringe gelegen, 
worin ſeit circa 40 Jahren ein Deli⸗ 
cateſſen-, Wein⸗ u. Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, 
ſoll krankheitshalber verkauft 
werden. 3710 

Bewerber wollen Offerten unter 
Chiffre K. 197 in der Expedition d. 
Bresl. Ztg. niederlegen. 

E. gutes Specereigeſchäft wird 
bei angemeſſ. Anz. zu übern. geſucht. 
Off. B. W. 11 poſtlag. Beuthen OS, 


Wegen Todesfall iſt ein gut 
gelegenes 11401] 


Colonial⸗Wagaren⸗ 
Geſchäft 


5 a > n se H |in einer großen Kreis- u. iſon⸗ 
Zur Begründung einer Dameumäntelfabrik H Sta: Eakins van gu "wer. 
am Hiefigen Platze wird ein Capitaliſt als filler oder ( E. ee minni Audolf Moſſe⸗ 
thätiger Socius geſucht. — Suchender ift Reiſender, vor- ] Breslau, entgegen. 4 
züglich eingeführt, mit Prima⸗Referenzen verſehen und ans- Hz Eine 11515 


gezeichneter Fachmann. Event. würde noch ein zweiter K| a 
Wagenlaclirerei 


Reiſender dieſem Unternehmen beitreten. Bedingungen ſind 
Jin Berin, m, gut. Kundſch. 


Schutzmarke. 


In Breslan in den bekaunten Apotheken, — Engros bei E. Stoer- 
mers Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25 — in Feſteuberg bei 
Apoth. W. Sohiokau. [023] 


Wichtig für Kaufleute, Geſchäftstreibende u. Buchbinder. 


Für Papierabfälle zahle ich die höchſten Preiſe, laſſe dieſelben durch 
meine Leute einſacken und abholen. 4767 
J. Perle, Neue Oderſtraße 1. 


WEE Beğen böhmiſchen Stückkalk 


aus den Kalkbrennereien von [t 
St. Neugebauer & Co. in Setzdorf 


empfehlen waggonweiſe 


Dzialas & Ackermann, Breslau, Hummerei 25, 


Steinkohlen und Kalk engros. 


Reellen Haus beſitzern 


bietet ſich Gelegenheit, für % p c en guf beliebig tange Jahre 


+ Troplowitz, Feldſtraße 6, (1—4.) 


den Zinsfuß von 4 reſp. 
1.84132 8 


günſtig. — Geff, Offerten unter 8. W. 48 an die Exped. 
der Bresl, Zt t i (4808) 
; ‘Anonyme Dfferten werden verbeten. 


1 


billig zu verk. Offert. unt. 
K. M. 581 au Rudolf Moſſe, 
Berlin., Königsſtr. 56, erb. N 


Damen 


Ein im beſten Gange befind⸗ 
liches Herren ⸗Confections⸗ 
Geſchäft mit 48000 Mk. Baar⸗ 
loſung per anno iſt anderer 
Unternehmungen wegen ſofort 


unter günſtigen Bedin 8005 


zu verkaufen. 486 
Nähere Auskunft ertheilen die 
erren Engel & Mamelok, 
reslau, Blücherplatz. 


Wichtig für Aerzte! 

Zwei Landauer Geſpanne find 
im Abonnement zu vergeben, Wechſel⸗ 
Pferd erwünſcht. Näheres Nen- 
markt 41. Eichner. 


Prachtvollsten, silbergrauen, gross- 
körnigen Astrachaner 


Perl-Caviar 


vom Eisfange, 
Prager Delieatess- 


Backschinken, 


' Geräuch. Winter- 
Rhein- u. Weserlachs, 
Sprotten, Büchlinge, 

le 


a 
13783) empfehlen 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
Heringe, Poſten neue u. alte 


A hat billigſt abzugeben 
M. Singer, Freiburgerffr. 33. 


Creme Farbe 


Jede Hausfrau kann ſich damit 
eine dauernde und prachtvolle Creme⸗ 
Farbe auf Gardinen ꝛc. viel ſchöner 
und leichter als mit Creme⸗Stärke 
herſtellen. 25 

Beim Einkauf achte man auf die 
jedem Packet aufgedruckte Schutz⸗ 
marke „Globus“ und Firma: 
Fritz Schulz Jun,, Leipzig. 

Packete à 10 Pf. u. 25 Pf. mit 
einfacher Gebrauchs⸗Anweiſung ſind 
vorräthig in Breslau bei: 

Paul Franzke, Carlsſtraße 48. 
Traug.Goppert; Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 
0. Hellberg. Matthiasplatz. 

Otto Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. 
Ernst Weoker’s ſämmtl. Seifengeſch. 
Osoar Weoker's ſämmtl. Seiſengeſch. 


egos Hünnerzuge, Hornhaut 
und Werze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit dem 
rühmi. bekannten, allein echten 
Apctüsker Radtauerschen Hühner- 
zugenmittel (d. i Salicylcollodium) 
sicher und schmerzios beseitigt, 

Carion mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Sense 


Contral-Verkauf durch die 
Kronen-Apotheke 
Derlin W., Friedrichstr. 160, 
Dépôt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4. 


Dr. Spranger Seil- 


heilt gründlich veraltete 
Beinſchüden, Wunden, 


ſalbe 


Jböſe Finger ze. in kürzeſter Zeit 


Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, 
Halsſchmerz, Drüſen, Krenzſchm., 
Quetſch., Meiken, Gicht tritt fo- 
fort Linderung ein. Zu haben i. d 


Apotheken à Schachtel 50 Pf. [1879 


Als dma (Mohel) 


empfiehlt ſich (5804) 
L. Gold, Cantor, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Alten und jungen innern | 
wird die soeben in neuer vermehrter K 


Auflage erschioneno Schrift des Med.- i 
Rath Dr. Müllor über das 


Hebel, Aksven- und 
Saua. Sytem h 


gowio dessen radicale Heilung zur Be- x 
lohrung dringend empfohlen. ve 6 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. N 

Eduard Bondt, Braunschweig. 


Specialarzt [504 U 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
wäckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von I 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm, Ausw. briefl. 


Auch brieffich werden diser. in 
3— 4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Sohwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


D am en finden liebev. Aufnahme, 


J ſtreng diser. bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Bruüderſtr. 211. 


finden billige, liebevolle 
: und discrete Aufnahme 
bei Fr. Stadthebamme Kandlos, 
Schweidnitz, Bögenſtr. 8. [4412] 


* 


Astrachaner 


Eis-Caviar, 


hellgraue, hochfeinste Qualität, 


fetten ger. Lachs, 


Büeklinge, Sprotten, 
feinste Marinaden, 


Strassb. Pasteten, 


HT. Wurstwanren, 
alle Sorten feinsten 
Tafel-Käse, 
Pumpernickel, 


Braunschweiger und Münsterberger 


eingelegte und getrocknete 


junge Gemüse 


zu Fabrikpreisen, - 
Compot- Früchte, 
ital. Blumenkohl, 
grosse Auswahl 
160er, 200er, 240er und 300er 
Jerusalemer, Messing-, 
Catania-, Aderno-, 
Imperial- [3776] 
und allerfeinste aromatische 


Blut-Apfelsinen 


von neuen Abladungen, 
billigst 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 


r. 33. 


Frische [3770] 


Waldschnepfen, 
Grossvögel, 
Fasanen, 
Poularden, 
Capaunen 
Florent. Tauben, 
Hamb. Hühner, 
Perihühner, 


frische Perigord- 


Trüffeln, 


frische Garten- 


Erdbeeren, 
Ananasfrüchte, 


hochprima süsse 
Messina- u. Cataneser- 
Berg-, Imperial- u. 


Blut-Apfelsinen 


in Original-Kisten und ausgepackt 
zu billigsten Preisen empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Birkenbalsainseiſe von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh. Ermier, Schweidnitzerstr. 


ür Brautleute bietet ſich Gelegen⸗ 
heit, einen Diamantenſchmuck 
von Privatmann preiswerth zu kaufen. 
Off. i. d. Exped. d. Bresl. Z. u. B. L. 76. 


Für Reſtaur. od. Speiſezimmer! 


J 1 gr. altveutiches Sopha, 1 Eich.⸗Trum. 


1 Nußb.⸗Trum. u. 1 Poſten gute febr 
billige Nußb.⸗Möbel u. Polſterſachen 
w. ſpottb. verk. Reuſcheſtr. 48, l. 


1500 Paar 187181 


Lederabſätze, 


pro Paar 10 Pf. verkaufen im Ganzen 
„Luft & Kuschel, 
Woiſchnik, Holzpantiuenfabrik. 


Obſtbäume 


in den empfehlenswertheſten Sorten, 


Allee⸗ und Zierbäume, Zier⸗ 
ſträncher, 


e ze. 
offerirt in guter Qualität und zu 
billigen Preiſen [3411] 


die Baumſchule von 


F. Klose in Spahlitz 


bei Oels i. Schl. 


Preis: und Sorten⸗Verzeichniß 
ſteht auf Wunſch zu Dienſten. 


2 — 

Fichten⸗Sagat⸗ Pflanzen. 

50 Tauſend Stück Sjährige, ſchöne 
bohe, gut bewurzelte ichten⸗ 
Pflanzen offerirt 4774) 

orſtamt Simmenau 

bei Noldau. Beſtellungen werden 
jetzt erbeten. 3 


Von neuen directen grossen Zu- 
führen empfehle ich: 
Messiun-, Catania-, 
Aderno-, Imperial- und 
lut- 


28 
Apfelsinen, 
rag —— und 


Citronen, 


in verschiedensten Grössen und 
Packungen in Original-Kisten und 
ausgepackt, 
frisclien italienischen 
Blumenkohl, 
Teltower Rühehen, 
eingelegte und getrocknete 
Gemüse und 
Compotfrüchte, 
hochfeinen, hellgrauen, milden 
Astrachaner 


Winter- 
Eis-Gaviar, 


Mearinaden, Bauchfische 
und alle zeitgemässen Delicatessen 
billigst. 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
SchuhbrückeNr.®. 


Molukken⸗Kakadu, zahm, gut ſprechend, 
Kinderſpielz.,z. vk. Ring 20, b. Chaffak. 


Durch Zuſatz von 
Lefeldt’s 


Sacca-Kaflee- 


Surrogat 


891€ 


erzielt man das Kaffeegetränk 
aromatiſch⸗würziger, 
ergiebig⸗kräftiger 

und bedeutend billiger. 
Zu beziehen durch die renommir⸗ 
teren Waarenhandlungen in faſt ganz 
Deutſchland à Pfd. 50 Pf. 

Den Groſſo⸗Verkauf dieſes Arkikels 
übertrugen wir für Breslau Herrn 


Friedr. Wilh. Schmidt 


in Breslau, Neumarkt 25. 
Hamburg, März 1889. 
Gebrüder Lefeldt. 


Prima neuen Roth⸗Klee, 
Weiß⸗Klee, 


* 
* 


s s Echwedifch-Iilee, 
s s Wundklee, 

A s @Geb-Kiee, 

2 „„ Thimothee, 


eugliſche und italieniſche Rey⸗ 
gräſer offerirt billigſt 1033] 


Herrmann Basch, 


Saatgeſchäft, Liegnitz. 


RER” = 
ber Mauer⸗Rohr, 


ohrmatten und loſes Rohr in 
Prima⸗Qualität empfiehlt zu zeit⸗ 
ute billigſten Preiſen — ebenſo 
alte ich Töpferflachwerk — Sims⸗ 
und Hohlziegel ſtets am Lager. 


M. Kirstein, Breslau. 


Oderthorbahnhof, Platz 15. 
Telephon ⸗Anſchluß 
Nr. 482. 1262 


. * 9 * * 
Billige Kieferbretter, 
zöllig, anbrüdig oder in kurzen 
Stücken von 1 Meter an, Breite 
10—32 Centimeter, kauft regelmäßig 
13606] N. Schäffer, Breslau. 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


nn . 
Repräſeutantin. 
Eine in allen Zweigen der Haus⸗ 

haltung erfahrene, geb. junge Dame, 
Jüdin, mit guten — u. Refer., 
ſucht in einem feinen Hauſe bald oder 
ſpäter Stellung zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushaltes u. Erziehung 
mutterlofer Kinder. Gefl. Off. erb. 
unter H. 67 Exped. der Presl. Ztg. 


Sichere Exiſtenz. 
Zur Leitung einer Filiale wird 
ein Fräulein oder Wittwe, die 
Caution ſtellen kann, per 1. April 89 
eſucht. Off. u. D. E. 196 an die 
rpeb. d. Bresl. Ztg. [3712] 

* * — 
Eine j. Dame, 
firm i. Zuſchn. U. Abſt. v. Coſtumes, 
ſucht hier od. ausw. i. erſtem Haufe 
Stell. als Directrice. Beſte Refer. 
vorh. Off. u. D. F. 54 Exp. d. Bresl. Z. 

Eine tüchtige, ſelbſtändig 
arbeitende 14759] 


Directrice 


für feineren Putz wird ſofort 
nach feiner Provinzialſtadt geſucht. 
Off. a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. sub H. 73. 


Eine junge Dame 


aus ſehr geachtetem Haufe, als 
Cafſirerin thätig, ſucht per erſten 
Mai anderweitige Stellung als 
ſolche oder als Buchhalterin. 
Offerten unter H. 21415 an 
Hagaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Inſtitut, menesane s. 


Die Stellen Bermittelungs:Commifftion empfiehlt ie und 
auswärtigen Goſchäftshäuſern z. koſtenfreien Besetzung N uiai 10251 


Ein Lehrling BE 


mit guter Schulbildung kaun fich melden bei 


11562 


J. Mug dan jr., Ning 49. 
Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit Schulkenntniſſen 9 2 kann ſich per 
1. April melden. 14872 


Carl Friedmann, 


Kuopf⸗ und Poſameuten⸗Geſchäft. 


Eine geübte Schneiderin, 
die nach Maaß zuſchneiden und 
eine gutſitzende Taille arbeiten 
kann, wird für ein Damen⸗ 
confections⸗Geſchäft b. dauernd. 
Stellung und gutem Gehalt 
als Directrice fürs Atelier 
geſucht. Auf Wunſch wird 
auch Wohnung gar Off. 
unter A. F. Nr. 2 an die Exped. 
der Schleſ. Ztg. erbeten. 


„Ein . 
Fräulein, 


welches 3 Kindern von 7—11 Jahren 
— Unterricht in allen 
chulgegenſtänden, ſowie die Anz 
fangsgründe im Franzöſiſchen und 
in Piano ertheilen und darüber gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, wird von 
einer deutſchen Familie in Prag 
geſucht. [4875 
Näheres bei Frau II. Fried- 
länder, Breslau, Sadowaſtr. 49. 


Ein Fräulein, 


Ende der 30er J., f- wirthſch., ſucht, 
geſt. auf f. g. Zeugniſſe, vom 1. April 
an Stellung zu mutterloſen Kin⸗ 
dern. Gefl. Offerten w. man unter 
P. 86 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung richten. [4863] 
Eis geb. iſr. Mädchen w. zur 
Erz. ein. Knaben u. Stütze der 
Hausfr. geſ. S. Bach, Pofen, 
Wilhelm⸗Str. 18. [1557] 
ine j. D. v. auß. ſ. St. als 
Verkäuferin in einer f. Bäckerei 


oder Handſchuh⸗Geſchäft, g. Zeugn. 
ſt. 4 eite. Offerten unter L. C. 87 
in der Expedition der Bresl. Ztg. 


f Ein gebild. Fräulein ans guter 
Familie, mof., erfahren in der 
Wirihſchaft, ſucht Suin bei 
einem älteren Herrn. [4838 
Offerten unter E. F. 85 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. 


gi den Ausſchank meines Deftil- 
lations⸗Geſchäfts ſuche ich zum 
Antritt per 1. April cr. event. bald 
ein tüchtiges, freundliches jüdi⸗ 
ſches junges Mädchen. 
Bevorzugt werden Solche, die ſchon 
in einem derartigen Geſchäft 5 


haben. 
Offerten mit Feuag f. Bolt ten 
unt. I. 195 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


TTT 
Eine tücht. Maſchinennähterin 
Hoſen k. ſ. m. bei Karl Wagner, 


a. 
Kl. Groſchengaſſe Nr. 9, III. Etage. 


Stellenvermittelung 
des Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 


Vermittelte Er Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
[1133] koſtenfrei. 


eu- 
osto Offene Stellen 
N enges bringt der — 
wöchentl. Zmal ersch. „Deutsche © 
Cantral-Stellen-Anzolger Cannstatt- 5 
tuttgart“. Pcobe-Nr. gratis, Prompte — 
billigste Bedienung s, 12jähr, Besteh 


Buchhalter 
und Correspondent. 
Ein großes Dianufacturw. 
Geſchäft ſucht zum Antritt per 
1. Juli cr. einen fleißigen, 
durchaus zuverläſſigen, ſehr gut 
empfohlenen Comptoiriſten, 
welcher bereits in Geſchäften 
derſelben Branche thätig war Mi 
und unbedingt ſelbſtſtändig ar⸗ 
beiten kann. Bewerber mit 
ſehr ſchöner Handſchrift erhalten 
den Vorzug. Offerten mit ge⸗ 
nauer Angabe der bish. Thätig⸗ 
keit u.der Gehaltsanſpr.u. Chiffre 
B. T. 75 Exped. der Brest. Ztg. 


1 tüchtiger Reiſender, 
ut eingeführt bei Deſtillateuren, 
Wein dab en u. en findet 
bei hohem Salair dauernde Stellung. 
Offerten sub E. D. 77 Exped der. 
Breslauer Zeitung. 4807] 


Es wird für eine Weinftnbe per 
erſten April cr. ein flotter 


rpedient geſucht, 
der deutſch und polniſch ſpricht 
und katholiſcher Confeſſion iſt. 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen, Zeugnißabſchriften und 
Beifügung einer Photographie zu 
richten an olf Moſſe, Breslau, 
unter Chiffre U. 294. 115671 


Reiſender. 


Ein firer Verkäufer mit aller⸗ 
beſten Referenzen ſucht einen Reiſe⸗ 
poſten in der Leinenbranche. 

Offerten unter A. 9888 bef. die 
Exped. von Rudolf Mofje, Cölu. 


Stellung, als Reiſender oder 
Lageriſt ſucht ein junger, ver- 
heiratheter Kaufmann in einem größe: 
ren Colonialwaaren⸗, Deitillations- 
od. Fabrikgeſchäft ähnlicher Branchen 
per 1. Juli cr, eventuell früher. 
Offerten unter Chiffre B. 45 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Neiſe⸗Stellung.? 


Eine Breslauer Lederhandlung 
ucht einen beſtens empfohlenen 

eiſenden, der namentlich die Kund⸗ 
ſchaft Schleſiens genau kennt, zum 
8 baldigen Antritt. 

Adreſſen unt. H. 21 523 an Haafen: 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein tüchtiger 14857 


Kaufmann, 
Speceriſt und Deſtillateur, in allen 
ſchriftlichen Arbeiten firm, in 30 er 
Jahren u. unverheirathet, ſucht per 
ſofort event. ſpäter Stellung. Gefl. 
Off. H. C. 74 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein Commis, 


flotter Verkäufer, mit der Branche 
vollſtändig vertraut u. der polniſchen 
Sprache mächtig, findet p. 1. April 
in meinem Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 3748] 
H. Freund, Kouſtadt. 


Ein flotter zuverläſſiger 


w 

Verkäufer, 
der perfecter Decorateur fein muß, 
findet per 1. April er. bei hohem 

Salair dauerndes Engagement, 

J. S. Kapauner, 

Modewaaren u. Confection 
in eite i Mann, 20 Jahr alt 
Chriſt, im Beſitze des A a 
Freiwilligen: Zeugniffes, wünſcht in 
einer größeren Stadt in ein Eiſen⸗ 
wagrengeſchäft oder in eine Droguen⸗ 
handlung als Lehrling per jofort 

oder zum 1. April einzutreten. 
Offerten erbeten unter St. Bywi 
Neuſtadt (Warthe). 14711 


F 
jungen Mann (chriſtlicher Eon: 
feſſion) mit ſchöner Handſchrift ſuchen 
per 1. Apri 3717 
Adolph Scholz & Co., 
Landeshut i. Schl. 


Suche als in allen Satzarten 


tüchtiger Setzer 
ſofort oder 1. April Stellung. 

Robert Trippner, Schriftſetzer, 
A. Ludwig's Buchdr., Oels i. Schleſ. 


Apothekerlehrling 


mit pofnifchen Sprachkenntniſſen 
wird zum 1. April ex. geſucht. 
Leh feen beanſprucht. 11569] 
enet Muhr, Oppeln. 
Ein junger Mann mit Seeun⸗ 
daner⸗Zeugniß findet gegen monatl. 
Vergütung Aufnahme 14837 


als Lehrling 


M. S. Brann & Co., 
Alte Taſcheuſtr. 20. 


Wir ſuchen einen 


Lehrlin 


L 
barer Eltern, mit den 


bei 


Sohn = 8 
nöthigen Schulkenntniſſen u. ſchöner 
Handſchrift. [4820] 


B. Perl jun. Nachfolger, 
Strohhntfabrik, 
Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen per 

1. April geſucht. 3780] 

Julius Cohn, Mode: Bazar, 
Oppeln. 


Für mein Specerei: u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich einen 


Lehrling 


jüdiſcher Confeſſion per ſofort oder 

1. April a. e. 13660] 
L. Freund, 

Beuthen OS., Krakauerſtr. 32, 


Einen Lehrling, 
der polnischen Sprache mächtig, 
uche für mein Producten, 
ehl⸗ und Salz⸗Geſchäft 
per 1. April bei vollſtündig 
freier Station. 13561] 
Moritz Danziger, 
Benthen OS. 


NVPreiburgerſtraße 9 


iſt per 1. April er. in der 2. Etage eine herrſchaftliche Wohnung (ein 


Salon, drei große und drei kleine 


mit Stall un 


zür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Garderoben ⸗Geſchäft ſuche ich 


per 1. April einen Lehrling. 
Benjamin Todtmann, 
Nawitſch. [4644] 


Ein Lehrling 


bei freier Station melde ſich 
Ligqueur⸗Fabrik -PA 


Moritz Riess, Gartenjtr. 1. 


Lehrling. 


Für mein Maunfacturwagaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuche ich einen 


Lehrling mit guter Schulbildung 
und gewähre eine monatliche Ver⸗ 
gütung. [4766] 
Samuel Bildhauer, 
Carlsſtr. 12, 1. Et. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
oseph Blech jr., 
[4762] Sämereien⸗Geſchäft. 


e 
Ein Lehrling 
mit Secundaner⸗Zeugniß findet 
Aufnahme bei [4786] 
Metzenberg & Jarecki, 
Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein fein möbl. Zimmer ie 1. April 
zu vermiethen Berlinerplatz 14, I 


Ein unmöbl. gr. Zim. 


iſt Ohlauerſtr. 79, III, zu verm. 


eſucht v. e. alleinſt. Dame eine 

kleine Wohnung, 1 zweifenftriges 
und 1 einfenjtriges Mer Corridor, 
Waſſerleit. u. j w., zum 1. Juli in 
anſtändigem Hauſe. Off. W. K. 83 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


9 . 
Nicolaiſtraße 22, 
Neubau, ift die 3. Ct., Salon, 4 Zim., 
Bad u. viel Beigel., ſowie ſchöne Mittel- 
wohnungen zu 110 und 115 Thaler. 


51, Tauentzienſtr. 51 


Hochpart., beſtehend aus 4 Zimmern 
und nöthigem Beigelaß, 650 Mark 
p. anno, ſofort zu vermiethen. 


Shlau⸗ufer 26, 
1. Et., Wohn., 5 Z. Balc. ꝛc. f. 1100 M., 
2. Et., „ 4 Zim. ꝛc., für 750 M. 
zu verm. Näh. b. d. Haushälterin. 


. Charlottenſtraße 5 u. 9, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
iſt eine elegante 1. Etage und eine 
desgl. 2. Etage, beſtehend aus je 4 
Zimmern, Cabinet, Küche, Bad, 
Mädchenſtube, Speiſekammer ꝛc., für 
1150 reſp. 1050 Mark bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nr. 5, part. 


Wallſtraße b 


per Johauni er. zu vermiethen die 
Hälfte der zweiten Etage, per 
ſofort ein großer Lagerkeller. 


Schmiedebrücke m 8, 
Ede Kupferſchmiedeſtraße, 

tft in der erſten Etage eine Wohnung 

per 1. Juli 4832 
zu vermiethen. Bam 


Roſenthalerſtraße 2a, 


an der Pferdebahn, 1. Etage zwei 
prachtv. Wohn. zu 4 u. 5 gr. Zim. 
(beſ. Eingänge), Cab., heller Küche 
Mädchengel. 2c., fof. z. v. Näh. 2. Et. r. 


[a * 
Tauentzieuſtraße 39b 
2. Et., eine ſchöne Wohnung, 3 große 
Zim., Cab., heller Küche, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., ſofort zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße ! 
pu vermiethen und 1. April er. zu 
eziehen eine Wohnung im 1. Stock, 
auch zu Geſchäftslocalen u. Comptoir 
geeignet. Näheres bei Herrn Uhr⸗ 


mager Pa Wel daun. 
Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. und 
í chöne Wohn. v.80—250 Thlr. bald zu v. 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſch. Wohnung zu verm. 


Der erſte Stock 
Werderſtr. Ze, im Ganzen oder 
getheilt, bald oder ſpäter zu verm. 


und Beigel. zum 1. April zu verm. 


Matthiasplaß 10 


herrſchaftl. Quart. bald zu verm. 


S illerſtr. 18 


1. Et. 4 Zim. Küche, 
per April zu beziehen f. 600 Mk. 


Remiſe, preiswerth 
Näheres bei Louis Schäfer, Roßmarkt 13. 


Kaifer Wilhelmstr. 6 


1. Stock, 3 Bim, Küche, Cab., Cntr., f 


enkammer, 


immer, Badecabinet ꝛc.), event. auch 
zu vermiethen. 
[4694} 


Herrenſtraße 6 


1. Etage bald zu vermiethen. [4814] 
Näheres Ring 5 im Comptoir. 


Ohlauerſtr. 78 ſind Wohnungen 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 


Thiergartenſtr. 74, Villa Wutzdorff, 
ſind verſch. herrſch. Wohn. zu verm. 


Grünſtraße 25, 
1. u. 3. Stock, Mittelwohn. n. Garten⸗ 
ben., auch Auſchluß für Badeeinricht., 
je ca. 600 Mk. Näheres beim Portier. 


Neue Schweidnitzerſtr. 10 


halbe 1. Etage für 750 Mk. per April 
zu verm. Beſicht. Vorm. 10—12 Uhr. 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Neue Taſchenſtraße, 
iſt die Hälfte der dritten Etage bald 
zu vermiethen. [4789] 


. 
Kloſterſtraße l 
6 Zim. mit Benutzung des ſchattigen 
Gartens, Pferdebahnſtation, Südſeite, 
neu renovirt, bald oder ſpäter zu 
beziehen. 1200 Mark. [4804 

Näh. bei der Beſitzerin, verw. Frau 
Karkowski, 2. Gartenhaus, 1. Et. 


Carlsſtraße 12, III, 


eine Wohn. für 600 Mark per 
1. Juli zu verm. bei Auerbach, 


E Gt, Schuhbrücke 76, 


ing 31, neu renovirt, fün 
Zimmer, Küche und Beigelaß, ſofort 
zu vermiethen. H. Wienanz. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 69, 
nahe Königsplatz, 5 Zim., 2 Cab., 
Küche, Entree, Badeeinricht. p. b. od. 
fpäter; 2 Zim. 1Cab., Küche, Entree z. v. 

Eine kleine Wohnung 
chuhbrücke 69 zu vermiethen. 

Näh. Albrechtsſtr. 55 b. Wirth. 


Moritzſtraße 7 


ift die 2. Etage, 6 Zimmer, Cab., 
Badezimmer, Küche, Entree, per Juli 
oder October zu vermiethen. 8 

Näheres im Gartenhauſe. 81 


Büttnerſtraße 7 


der 1. St., 4 Zimmer, Küche, Entree, 


Mädchenzimmer, ſofort zu beziehen. 


Ein Comptoir 
1. Etage Carlsſtraße 44 im Hofe 
zu vermiethen. 4776 


S Laden 


in lebh. Straße, Nähe Nicolai⸗Thor, 
in welch. 16 Jahre ein Ledergeſch. betr. 
wurde, iſt gleichv. zu welch. Branche p. 
1. Juli anderw. z. verm. Jährl. Miethe m. 
Lagerk. 750 Mk. Off. u. D. L. 57 Bresl. Z. 


Ein Laden 


ift Tauentzienſtraſſe 71, Ecke Neue 
Taſchenſtraße, bald zu vermiethen. 


Taſchenſtr. 9 find ein Laden 
u. in 1. Et. ein Geſchäftslocal u. Zim. z. v. 


Ei Geſchäftslocal, zu jeder Branche 
ſich eignend, iſt per October oder 
fpät. zu verm. Gräbſcheuerſtr. 33. 


Carls ſtraße 7 


Laden mit Regalen zu vermiethen. 


Für Fleiſcher! 
Ein Laden, 
Matthiasitr.9S, 


vis-à-vis der Wache, 

worin ſeit langen Jahren eine ſchwung⸗ 

voll betriebene Fleiſcherei fih großer 

Kundſchaft erfreute, iſt Umſtände halber 
auberweifig, zu vermiethen. [39° 

Näh. Blücherplatz 5 im Gewölbe. 


Eckladen 


mit 5 Schaufenſtern 


im Mittelpunkt der Stadt, in 
welchem f. ca. 20 Jahren ein Schmitt: 
waarengeſche mit Erfolg betrieben 
wird, ſowie geränmige Wohnung, 
die event. mit d. Geſchäft verbunden 
werden kann, ift per 1. October er. 
zuſammen oder getheilt zu vermiethen. 

Auskunft bei Wartenberg, 

11533] 


Ning 19, I. 


Ein Fabrikgebäude 
zur Strohhut⸗, Cigärren⸗ oder 
Knopf - Fabrikation, ſowie auch 
zu andern Fabrikationszwecken, 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Offerten unter G. 82 Exped. 
ber Bresl. Ztg. [4852] 


auch ia ili HER 
etheilt, zu v E 
“gg Kleine Holzgaſſe 8, E 


4 Albrechtsſtr. 4 


d Remife, fof., ev. 


ten unent Sohnungsfu ende 
en eltli äfts⸗L ä 
ge Stadtibeen en eſchäfts⸗Locale, W 


Ning, Niemerzeile 19, part. 
(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt dens 10 Kur beizufügen.) 


Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Sadowaſtraße 7 6, Ecke 


er 


oſchenſtr 
iſt in der 2. Etage eine elegante Wohnung, 4 e ği feh nf b ? 
cabinet, fofort oder fpäter ſehr preiswerth zu vermiethen. 

4840] 


Näheres im Schnittwaarengeſchäft parterre. 


Nene FTaſchenſtraße 3183 


hochherrſchaftliche Wohnungen, 2. Stock, 6 Zimmer (S 

3. Stock desgleichen, ſofort beziehbar. Nr. 30 gi 2. Scher Wenz, 

4 Bim., Cab., Küche ꝛc., 1. Juli zu vermiethen. [4862] 
Haushälter zeigen die Räume. Näh. durch Adminiſtr. O. Grossmann, 

Neue Taſchenſtraße 30, Gartenhaus II. Etage. 


Tauentzienſtraße 10 
iſt eine elegante Parterre Wohnung 


— 5 Zimmer nebſt Zubehör — zum 


1. April er. oder fpäter ug 
zu t vermiethen. Näheres beim Wirth. — 


Schweidnitzer Stadtgraben 28 


ſind 2 Wohnung. im 1. u. 3. Stock zu 1300 u. 1200 M. p. 1. Juli c. zu verm. 


Am ſchönſten Platze Breslaus, Matthiaspl. 2, 


iſt eine hochelegante Wohnung in der 1. Etage, beſtehend aus 3 zwei⸗ 
fenſtrigen und einem we Erferzimmer, Gabinet, Mädchen: 
u. Badezimmer, als auch Gartenbenntzung, per 1. April zu vermietben. 


Nicolai⸗ Stadtgraben 24 


iſt die 2. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 8 Piecen und Zubehör, durchweg 
renovirt, für 2200 Mk. zu verm., mit Pferdeſtall ꝛc. für 2500 Mark. 


Tauentzienſtraße 266 


herrſchaftliche Wohnung in 1. Etage per 1. October zu verm. 800 Thlr. 


1, Etage Ohlauerſtraße 68 


82323 beſte Lage, 7 Zimmer u. f. w., paſſend für Geſchäftslocal, 
[ 


reauräume, Mufifinjtitut oder Wohnung. Renova. nach Wunſch. 
4794] Leuis Pracht. 


—— —— — —õ — — 33233 
Kronprinzenſtraße 29, 3. Stock, elegante 4 Zimmer, gr. Cabinet, 
viel Beigelaß und gr. Garten per April billig zu vermiethen. 4090] 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1, 2. und 3. Etage, zu civilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu ver: 
miethen. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. 030] 


2. Etage, 4 Zim u. Beigelaß per Oſtern 
zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, part. 


u Wohnungsgeſuch. Int 


Ein älteres, kinderloſes Ehepaar ſucht in feinſter, 
ſtark frequentirter Stadtlage ein hochelegantes 
Quartier in 1. Etage oder Hochparterre. Bedingung: 
aller Comfort der Neuzeit, parquetirte Fußböden zc, 


Offerten unter W. G. 1489 hauptpoſtlagernd. 


Mein Ohlauerſtraße 76/77 gelegener großer Laden mit 2 Schau⸗ 
fenſtern iſt wegen Verlegung meines Detail⸗Geſchäfts nach Ohlauer⸗ 
ſtraße 10/1 unter günftigen Bedingungen per 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Franz Sobtzick, 


3661) Königl. Hoflieferant. 


Sehr billiger Laden, für verſchiedene 


$ = Zwecke geciguet, 
fofort zu vermiethen Hinterhäuſer 15. 11565 
Teſegraphische Witterungsberichte vom 23. März, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8852 8 8 | 
88215 
Ort, 22 F JE S| Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
EN | 

Mullagnmore.. 750 8 [WSW 7 jRegen. 
Aberdeen..... 757 6 WS w. 4 — kig. | 
Christiansund .| 752 1 — 4 wolkig. 
Kopenhagen ..| 759 1 INW 2 fh. bedeckt, 
Stockholm . 755 —6 NW 2 Wolkenlos. 
Haparanda . . 753 | —22 N 2 wolkenlos. 
Petersburg. . 751 | —5 w 2 bedeckt. 
Moskau 756 —6 ISSO 2 [Schnee. 
Cork, Queenst.| 767 9 w. 4 bedeckt. 
Cherbourg 2769 O W 3 h. bedeckt, 
felder 767 4 WI wolkig. 
Sylt 763 8 ww 3 Dunst. 
Hamburg 765 2 [NW 3 bedeckt. 
Swinemünde. 762 1 [WSW 5 Regen. 
Neufahr wasser] 759 | —2 |SW 2 eu 
Memel ..... ... — — —— — 
1 PR — ee — | 
Münster 708 1 [SW bedeckt. 
Karlsruhe 771 —1 NO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden . 770 0 [NO 2 wolkig. 
München 768 —2 NW 3 bedeckt. 
Chemn its 768 —2 SW 3 h. bedeckt. 
Berlin „765 1 |WNW 5 bedeckt. 
Wien 766 1 INW 2 schnee. 
Breslau 765 —2 W 3 wolkenlos. 

— —. — 
Isle d' Ai — — | — — | 
NiZ28 seese.. — — — = 
Triest. 268 10 |ONO 3 jwolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


issig, 5 i if, 8 = stürmisch, 9— Sturm 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7= steil, 8 = stür mise 
10 = starker Sturm, 1i = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. ne 

hohe Luftdruck im Westen hat sich weiter ostwärts über Deutsch- 

und —— während nördlich von Schottland eine Depression 

erschienen ist, die ihren Wirkungskreis über das Nordseegebiet aus- 

ebreitet hat. Ueber Central-Europa ist bei schwacher bis frischer, 

— südwestlicher bis nordwestlicher Luftströmung das Wetter an 

und meist würmer, im Binnenlande vielfach heiter 


der Küste trübe Im östlichen und südlichen Deutschland herrscht 


und meist kälter. 
leichter Frost. 


rtlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
3 für das 2 — Karl Vollrath; 
Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


i theil: O 
für den Inseratenthei nz (W. Friedrich) in Bresiau. 


Druck von Grass, Barth & 


